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Sr. Königlichen Hoheit, 



Kroiiprinz;en. von Preufse» 
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JLw. königlichen Hoheit 



\ heute noch eben f o , wie vor gerade elf 
Jahren, wo ich die Ehre hatte, Höchit^ 
DeneAfelben zum erften Mal in Kö- 
nigsberg vor^eftellt zu werden , mir nn^ 
fchätzbare Aufmerkfornkeit felblt auf das. 

was ich fchon damals vorläufig über Arne- 

\ 

rlkanif che Sprachen gefchrieben hatte, und 

i 

manche, mit tiefem Gefühl feitdem em- 
pfangene Beweife verehrlicher Huld laf- 
fen-piich nicht zw^eifeln, dafs Höchft 
Diefelben mit eben diefera hohen Wohl- 

- > 

wollen . meine Arbeit über die Sprache 
eines Hauptvolks der Monarchie, über 
die merkwürdige , bisher kaum naher 
gekannte Sprache der alten Preufsen, . 
aufzunehmen geruhen werden. 
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Zu foleher ehrerbietigen Bitte fpre* \ 
che ich nur noch die wärmfte;n Wünfche 
' fiir den ,Fürften aus,^ auf Den alle 

r 

Freunde des Vaterlandes mit edehn Stolze 
Und frohefter Hoffnung blicl^en, und die 
innigfte Achtung, welche Hoch II Die- 
leiben eingeflöfst haben 
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, afs ich, fchon vor faft dreifsig Jahreu Bürger 
des mir von Jugend auf theuern Preufsens'gewor- • 
den, undj aus -warmer Anhänglichkeit, felbft zu 
dem Stammfitae. feines Namens gekommen, wo 
ich volle zehn Jahre zwifchen demPregel und der 
Memel gelebt habe, die alte Sprache diefes Pi'eu-*^ 
£sens mit voller Aufmerkfamkeit ins Auge fafste^ 
das war ich, weil fie derfelben bedurfte , ihr, das 
war ich mir fchuldig. Noch vor irgend einer Ah-» 
nung fblcher Entfernimg von dem Saal -Ufer h^tte 
mich an diefem^clion Liebe zum Sprachen -Stu-, 
dium mit naiveiil llittifaiauifchen. Dainos, die in 
Ruhig's Abharidlirng abgedruckt find , lebhaft be-- 
fchäftigt. Doch in das Alt-Preufslfche hatte ich 
jloch nicht felbft geblickt, über den ganzen Spra- 
chen-Stamm noch- nicht eigene' Ünterfuchungea 
angeflellt. Die vielen , ; welche mir die lieber- 
nähme des Mithridates zur Pflicht machte , zogen 
mich von denjenigen ^b, wo deren Gegenftand 
fchon zum Drucke bearbeitet und angeordnet von 
mir vorgefunden, alfo dort treulich fo gegeben 
wurde. 
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Der dortige , fafl ganz fo von dem , befonders 
um das Deutfche Ritter - Ordens - Archiv verdien- 
teujy alsDirector deffelben verftorbenen, Prpfeffbr 
H e n n i g gearbeitete Abfchnitt brachte die Kunde 
von diefem fogenanaten Slawifch - Germanifchen 
Sprachen - Stamme weiter^ als es vorher die Ab- 
handlungen von Chph. Hartknoch an dem 
von ihm herausgegebenen Chrohicori Petri de Duis- 
burg, und in erfteres altem und neuem Preufsen 
S. 84 ff. , in L i 1 i e n t h a 1 ''9 Preufe. Zehenten 
Th. IIL S. 5i — 63., in den Actis Borufficis 
Bd. U. S. 55 — 85. 534—554. 780 — 791 und 
885 — go 2., wo die handfchriftliche , wenigften» 
ausführliche Nachricht von der alten 
P"reufs. Sprache, von Mich« Prätorius, 
Prediger zu Nibutzen, abgedruckt ift *), und die 
unbegreiflich mager gebliebenen Yerzeichniflfe we- 
niger Alt - Preufsifcher Wörter konnten. Aber 
doch war auch nach jenen Erörterungen die Run- 
dö von der Alt -Preufsifchen ^Sprache äu/serft 
mangelhaft, und diefe, i»an' ddrfifagen, noch fafi: 
unbekannt geblieben. " '' 

Indeffen die Erhaltung der noch einzig übri- 
gen Quelle genauerer Bekanntfchaft mit diefer al- 
ten Sprache , welches Denkmal derfelben ich nach 
gegenwärtiger Einleitung^ genau abdrucken lade. 



*) Gerade das zweite Capitel '}ener |fachricht war dort nicht 

abgedruckt y und ich gebe es zum grolsen Theil in den 

nachfolgenden Beilagen nach dar auf dem Kö&igl. Geh. Ar- 

'chi^e befindlichen Abfchrift, (Das Original befindet fich 

auf der KönigL Bibliothek zu Berlin.^ 
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haben wir jenefm forfchenden Freunde der Ge-* 
fclüchte des Nordens^ H e n n i g, zx^ verdanken. Er - 
hal fcbefu im Mithridates Bd. IL S. 792. auf |eilei%' 
ausföhrlichert^n Katechismus aufmerksam gemacht^ 
den er allein noch befafs; verficherte auqh, unge- 
achtet allfer vieljährigen Nachf|:^ge und feiner Be-; 
kanntfchaft über ganz Preufsen, nicht ein zweites 
Exemplar aufgefunden zu haben , woraus der in . 
jenem fel^i^nde ßefehlüfs des Ganzen zu ergänzen 
fey. . (Spätere Verfuche der Art. habe ich ebenifi 
vergeblich gemacht.) Aber gerade diefem elttzi* 
gen Denkmale drohte felbil von der^ Seite feines . 
wackem Erhalters die gröfste Gefahr der Vernich- : 
tung. In der Hoffnung, welche erfchöpfende 
Abzehrung zu nähren pflegt, nahm» er daffelbe, 
um, wie er /mir fagte, die Alt -Preufsifche Spra- 
che nun. daraus recht zu erforfclien, mit lieh auf 
die Reife nach Pyrmont, blieb aber bald auf einem 
Dorfe an der Warte liegen und ßarb dafelbffJ ^— 
Wie leicht mochte in fblcheni , von keines Freun- 
des Hand befchützten Narhlaffe ein kleines un-^ 
fcheinbares, unvolkftändiges Büchlein tinbeaphtet 
verloren gehen, »und in ihm alle nähere Kunde 
von der Sprache der alten Preufsen. 

Als der Befitzer über' jene weite Reife uiid; 
feinen Plan der Befchäftigung auf derfelben mit 
infal\ feinem Freunde, gefprochen, und mir dabei 
jene's Denkmal vorgezeigt hatte : befchwor ich ihn, 
im Namen der Wiffenfchaft : dafe er durchaus die- 
fes, wie er ja verficherte ,' ganz einzige Denkmal 
auf einer , bei ibiner Hinfälligkeit fo bedenklichen 
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Reife anders mit (ich nehmen dürfe , sjls. dafs er 
w eine ganz genaue Äbfchrift fertigen tmd 

zurück laflTf. Der Eri^, mit dem ich dabei 
Iprachforfcher gefprochen hatte, verbunden 
neincr herzlichen Fürforge .für die Art feiner 
if mufsten den Eindruck auf ihn gemacht ha- 

dal^ er , wie ich Iiernach vora Hh. Geh. Ar- 
u^Faber erfuhr, eine folche Äbfchrift: fchöa 

H. feine Abfchriften der Urkunden aus dem 
ins- Archive für di^ Kur-, Lief- und Eflh- 
•^itterfchaft fertigen liefs) gefchrieberie , ge- 

Abfchrift jenta Katechismus, und zwaj v^r- 
It mit der Auffchrift: dafs, wenn er von der 
; nicht zurückkäme, ich diefelbe zum Anden- 
ind Eigenthum erhalten folle, in F's Händen 
ck liefs. 

^o bekam ich diefelbe, als den fchÖnflen Lohn 
uejne Fürforge für die Kunde der Alt-Preu- 
len Sprache. - Aber das Original war damit 
L nicht gefiebert; und dafs es dies werde, mufstfl, 
vicderholt tei den höheren Behörden einkoni- 
Es dauerte langer als ein Jahr nach dem 
eH's, bis es zu der Bibliothek des Geheimen 
livs kam, in welclier es nun für immer ver- 
rt bleibt, und weicher, da fie indeflen den lit- 
■ifchen Nachlafs H's gekauft hatte, diefe ^i- 
gar nicht einmal angegebene Hauptfeltenheit 
irte. Aus derfelben habe ich erfl in diefem 
e die' genaue Äbfchrift noch einmal mit dem 
;inale verglichen, und daraus hier unter mei- 



nen Augen *) abdrucken laflTen , und von meinem 
g^ütigen Freunde , Hh. Geh. Archivar F ab er, diiej 
nochmalige genaue Yergleichung meines Abdrucks 
mit dem Urdruck erhalten (wora.üs die am Ende 
^jiefer Schrift angegebejien Berichtigungen geflof-. 
fen find); jene Abfchrift aber, welche doch l^e- 
fpnders nach folcher wiederholter Durchficht die 
Stelle des Originals vertreten kann , in der Königl. 
Bibliothek zu BerEn zu mehreren dort nun ver- 
wahrten, vorher mir zugehörigen .linguifüfchen- 
Seltenheiten niedergelegt. 

Erft ia diefem Jahre konnte ich daran denken, 
mich mit diefem Denkmal der Alt-Prcufsifcheft 
Sprache zu bejfchäftigen ; aber da ich, wie ich 
pflege, wenigfi^ns für die Hiilfsmittel diefer Be- 
fchäftigung vorhey eifrig geforgt hatte, fo ift es 
ipir zu meiner Freude möglich geworden, nunr 
fphon die Ergebniffe der Erfcrfchung derfelbenr 
mitzutheilen , ohne dafs etwas Wefentliches, was' 
diefelbe weiter fordern könnte, dazu noch hätten 
erwartet werden muffen. Zum Schamaitifchen 
oder Polnifch-Litthauifchen hätte ich zwar fehr 
gern auch die Proben der alten Litthsmifchen Ge- 
fetze in des tiefgelehrten Rechts-, und Gefchichts- 
kenners , des Grafen Thad. Czacki'si 1811 



Vt* 



^) Denn diefe eigene AufHcTit auf den Druck war befondcrs 
hierbei nölhig, und der natürliche Wunich, bei den miih- 
famen fchrlftftellerifchäji Arbeiten, welch'e ich* im Reite 
meines Leben» vielleicht noch herausgebe, für die Kichtig- 
keit des Abdrucks ftehri awr" können, ih einer der wefentlich« 
Iten Gründe meiner Rückkehr aus Oitpreulsen. 
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ZU Kreminicz/ gedruckte Schrift: o l^rawach 
Mazowieckich, verglichen; aber alle Mühe^ 
womit ich fie längfi föwohl in Wilna als Warfchau 
gefacht habe, iß bisher vergeblich gewefen* Doch 
befitze ich auch von diefer Mundari das kleine 
Leodcon trium linguarum * und die neue lieber— 
fetzung des Neuen Tefiamenls, welche zum Be- 
weife der glücklichen Wirkun^n des Eifers für 
Bibelverbreitung im Ruflifchen Reiche auch für 
das katholifche Litthaüen erfchienen ift. 

Um den ganzen Sprachflamm zu überfehen, 
zu welchem das Alt-Preufsifche gehört, laffe ich 
in der zweiten Beilage , da di^ hier zuerfl wieder 
abgedruckte Alt - Preufsifche Ueberfetzung von 
Liuther's kleinem I^atechisnlus , die fogenannte 
Haustafel mit enthält, diefe auch aus dem gegen— 
wärtig gangbaren Litthauifchen, und aus dem alten 
von 1679, f^ ^*® ^^* ^^^ alten Lettifchen von 
i586, (auf das ältere kommt es bei der Verglei- 
chung mit dem Alt-Preufsifchen noch mehr als auf 
die neueße Befchaffenheit diefer Sprachen an,) und 
ebendiefelben' Spräche aus jener Samogitifchen 
Bibel -Ueberfetzung zur Vergleichung mit dem 
• Alt -Preufsifchen abdrucken. 

Die nächilfolgehde Einleitung befagt das 
Uebrige. 



Halle, 
den 15. Oc|i 1820» 
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^ie Forfchung üb^t* eine alte Spr^iche gelit" gern toit 
feftftehenden BertiBomnngen deir Völkergefebichte aiis^ 
tu B. hier davon ^ wer di« a\%€n Preufsen waren > d. i. m 
vrelchem Zufammenhange mit andern bekannten V^tt« 
kern, und feit wie «lange iie darin, in ihren naoluiia^ 
ligen Wohnplätzen oder in Näheren) ftanden. Abet? 
GercEichte der Zeit) in welche wir dadurch rerfetzt wer** 
den, giebt es« wenigftens für diefe Gegenden noch nicht« 
Hier dämmerte damals Alles nur erft noch. .Defto gt^fser 
iffc die Anzahl der Meinungen und Vermuthungen^ die ihre 
Stelle vertreten follen, und tfaeils auf Aeulserungen alter 
Schriftfteller über das Vaterland des edeln BerhlteiniSi 
theils auf Etymologieen des Namexls Preufsen und Aehn*« 
lichkeiten deffelben mit andern ganz frühen oder etwas 
fpätern Völker- oder Perfonen • Namen gebaut find. 

a. Die höchft merkwürdige Bernfteinküfte hat die 
Forfcher früherer und neuerer Zeit befchäftigt* Sie (bald 
zugleich eine der Kornkammern Europa 's) lockte, feift 
SchifFfahrt die das mittel ländif che Meer umwohnende^ 
Seemänner in fo ferne Gegenden geführt hat , unterneh-' 
inende dandelsleute dahin. BernJTtein war und ift noch 
immer eine der fchönften Zierden in durch Meere ge« 



dirt nehtt (cn ZiM auftatt Uwi HI unt IV elitaer^eftet 



trennten Ländern« Den eigentlichen Gefehichtsforrchem 
die Unterfuchung und Würdigung aller jener Nachrich- 
ten und Anlichten überldllend, berühren wir davon nur, 
was in unmittelbarem Bezug auf das Nachfolgende fteht. 

3. Wichtig ifty daüs fchon Ptolemäus, delTen tiefe 
Kunde -^OTX d^n Ländern und' Völkern, felblt von entfern- 
teren ,'\DkdeteZiwaohl der unfi^en, itiancbe unerwstrt» 
liehe Beftätiguxlgen erhalten hat, gegen die Mitte des zwey* 
ten Jahrhunderts n. ChiC,~ wenfgftens ganz in der Nähe 
des heutige!^ Preufsens unleugbar zwei von den Völker» 
aeimCy weldhe vdh de9 DeutUlen Rittern im XIIL Jahr* 
hindert doit als Alt - Prei&ilcfae V&lkerfchaften vorge&iau 
d«n wui^dcn^ did Gkilindaa uadSudeni^ vondene« 
ine erwälmten XlII« Ji^rhünderte diefe T<m hfaiter Infter- 
laurg an Ut 'a^ die pelnKchli Grenze» wo jetEt Oletzko^ 
Ljk und Johannisburg find» jene aber zwifehen den Su« 
dauern f Ermeland und Balten wohnten , njUlick wo 
jetzt Saheften^ Ortelsburg^undNeidfnburglii^feo^ 

4* EbanfQ erhebUch, ilt es, dafs hmx vor Fteto^ 
mftus Taeitus'**) vidkA «nders^ als im Ao&nge dW 
üfidistcn Jahrhunderts der Gathifche KOnig Tii-eodo« 
rrch in feinem bei Caffiodoriia **^} ^rh^ltenen 
Dankfagungsfchreiben für überXendesen Bernftein, dio 
Aefthier als diejenigen nannen, welche «nifaremKu« 
ItenUttdiB den Bemf tein gewinnea , jenelr euch ihre Sorg* 
fadt för Ackerbau rühmt, den fie geduldiger» als gewöb« 
Höh die Garmanen , triebe» Weai» Tjaoftiu^ diefs iaft^ 
nnd fieh Husführliehtr übar fia varbrbitet: dafs diar 
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^y B. 10« C. 5» Er Jlell« fie unter die Venüdaif ^Wschor a2e 

vorber genannte , neben den Kaipatben wohnende Völkcrt 
♦*) Germah. c. 45. 
♦♦♦) Var. Le0t. L. V. ep. ar 



^„ ... -^ . .. _ __ . ___ _ , ..,, ,_^ . ,^J^ 
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A^fthier ^) das Aeafseve und die Gebräuche der Süeven 
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hatten, ihre Sprache aber der Brittannifchen nftherwai'; 
dafs lie yiekn Götterdienft halten: fo fprichtein Mann 
wie Tacitus nicht alfo, wenn er es nicht weifs. EtnVolk 
demnach I das entweder, wie es nach' obigem erfchauit| 
wirklich Germanifch war, oder wenigftens TielesGerma« 
nifche hatte, fteht als das erfte da, welches uns alsBefitzer 
des Bernfteins genannt wird. Eginhard ^^) im 
IX. Jahrhundert nennt die Aefthier .wenigftens in jenen 
Gegenden, und kurz darauf bei Adam ***) von Bre« 
men finden wir als Bewohner von der Infel Samland die 
Semb^r oder Preufsen. genannt, welche beide Namen 
hier zuerft Torkommen* 

5« Statt andrer Namen -Aebnliehkeiten foll nur die 
auffallende und wenigftens vielleicht^ NachbarfchaCl: be- 
zeugende zwifchen Pruff und Huff erwähnt werden^ 
Sa, auch die neueften Förfcher der Kuflifchen Gefchithta 
lie ux\!d andere Wahrfcheinlichkeitsgründe für die Ver« 
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*) Bei' aller Namen » Aehnlichlteit der Efthen, und bd dem 
Anerkenntnifs , dafs auch an diefer Küfta zerftreute Finnen 
fitzen geUielien £eyn kc^nnen (vgl. indefv §.'5i.): kann doch 
jenes ganz Finnifcke Volk nicht für die Aeühier, die Tacitus 
befchreibt; gehalten werden ;. um fo weniger, daAeftkier, 
d. i. Ollländer, ein aUgemeiüer Name Germanifcheit* Ur* 
fprungs fcbeinty den die- öltlichex; Ziehenden behielten | oh« * 
ne Aammverwandt zu f e^n» > » • * 

*♦) Leben Karls de« Gr. O. la. ^ - • 

^**} De fitu Daniae, mm SchluD» f. Hiftor« ecclef. (in Lin« 
denbrog> fcript. rer. Germ« feptentr;} dap« sa^: ,, Tertia 
•H illa (infula) quae Semland appellari folet, conügua 
Iluzzis et Polonis. Hanc inhabitant Sembi v«! Frutzci , ho* 
mines humanif&miy qui obviam tendunt ad. auziliaadum 
hisy qui iU mari pexiditautur , vel qui a piratii iiifeftaii** 
tur»" 
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wancltfcbaft beider Vdlketr Telir benäerkenswefth gjrfaxt- 
den ; haben ^) , und da längft dargetban ift> clälüs Preu- 
fsen und Kuf f en von Adam yonBremen, Ditmar vonMer- 
febürg und tielmold als J^achbarn Ijetracbtet wurden; 
^afs das CurifchcHaff das Ruffif che Meer bicCs**) (wobei 
indeTs auch des Armes der Memel Rus zu gedenken iA>« 
und dafs bei den» mit. den Samländern und Preufsen 
£cber ftammverwandteh^GrolsherzogUchen Litthauern 
fluffifche Sprache war **♦). 
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, •) K a r a m' r i n'« Golch. d. JEluIT. Reiclw (üebf.). B.l. S. 4«, »70* 

♦♦) Es ilt fo genannt in dem Friedens- In ftrumente zwiTchen 

Äöuig Ladisiaus, von Polen und dem Hochmeißer PaiJ 

von Rusdorf, f. Privileg. PrulT. EäicäHs foL 9. 

♦il'*) Har.tino<5h,2ü Pe|. de. Dui«b. Chron. S^ 6g, uot. d. 

decreta in iudiciis et alia acta pubh'ca RufiiOe fcribuntur ; 

' vgl. auch d. Diir. de reb, Pruff. S* 63. — Vager dnickt 

I Rdk Prätbrius ans, 'Act. BorulT. T. IL S. 558*: ^Dia 
. Litta^irche und jetzig^ Nadravifche., Sudawifcbe, Zahl« 
^ yonirche Sprache ift eine Sprache gewefen, nur dafs lie in 

*' ' der Mundart in etwas und das lehr wenig dilcrepiret, doch 
daij fio lieh alle Zeit wohl haben vergehen können. Die 
littauifche. Sprache ift in Reufsen fo gemein gewefen, 
däfs man Littauif c)i Heuf sif ch genaiuit und ReüfsiTch L/it«' 
täuiXch t wie denn oben erwielen , daXs die .Littauen, und 
Zamaiten erftalle find Reufsen genannt wdrden, daher die 
Littauifche und Reufsifehe Sprache lieh hat fehr ver« 
niifchen miiüjea und iSt felbige nachgablieben. . Und. fin- 
det man aus diefeu Fundament. , dafs ungeacht das 
Orolsheriogtluun' Littauen dem Königreich Fohlen ein- 
verleibt ifty denno'ch feine Sermonem patricium behält. 
Wie denn auch bis dato die Sprache, in den Urtheilen, 
wenn man fie: der. Reufsif dien eutg^genhällt ^ fchein^t fall 
Reufsifch zm^feiu y doch ^ was lie in etwas ins polnifche de- 
flectiret. Doch behalten\die meiftäii WörteV den radi«era, 
den man in der preufsifch •> aadravilchen und Zalavoniüchen 
Sprache jetso noch findet. Aus obigen erhüllet, dafs die 
alte Preufsifche Sprache einen ziemlichen Strich in Euro- 
pa eingenommen hat, nehmlich Preufsen^ ein Thsil-Ma- 
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fi. Die Prcufiöefl ,^ welche die Deutftcken Äitter «-iyi« 
fchen der Weichfei > dem Ptegel und der Memel antrafeir« 

• • . • 

wurden damals in eilf Völkerfchaften unterfqhieden , di6 
m lofem ^ wenigftens nicht näher zu beftimmenden Vei^- 
bande lebten, wie es^ fcheint » nur iin Falle feindliche^ 
AngriflFe gemeinrchaftliche Sache machten^ und weder 



üureu, gatic GKiirDuidi Semigallen, Liiellandy giin% lit« 
tauen, und die von da dependirende^Provinoien, auch einen 
Theil von Moscau , als welche Länder von Einern Krywe in 
einet Sprache find regiert worden« lifetu find fluch, tit 
rechnen die Wenden in l^oixuiiern , als atibli in Meckeli^ 
bürg y item viele Oerter in BrandenhtuTjj und Lüneburgs 
als welche eine Sprache geredet , die mit der Preulsi- 
fcheti ' 6ins iÜ , und * 'hat diefe Freufsifche Sprache ein 
Stück von Europa eingehabt , welches weit gcÖIser als das 
römifche und franzofirche Keichifi;; ja weil die alte gothi*» 
fche Sprache eins gewefen iß; mit der Preufsifchen , ift ver« 
muthlich) dals fie einen, noch weit gröfsern Strich der 
Welt wird eingenommen Haben | als jetzo die deutfche und 
franzönfchQ Sprache. "^ — S. 901: yjAlIö haben diefe 
Gotheri unfer Frisursen , Pohlßn-, Keulsland ,^ Littauen 
lieflandy auch die Pommerfche , Meckelnburgfche j Brati« 
d^bui^Tche und andere liänder, fall bis an den Rh^^ hin 
eingehabt; als wie felbll die Wenden^ als ein unitfeitiger 
NachlafSy aller G^otif eben Völker fein, und hoch wohnen» 
die die Reidnifche Keliginn'^ auch die GothiJTche Sprache 
am einen Ort Wendifch, ant andern Orte. PreuCsirchi 
am dritten Eßhnifch , anderswo Curifch . hie Lit* 
tauifch geheilsen , die doch alle eine einige Sprache, 
nur dafs fie in gewJiTer Mundart zertheilt gewefen '' Dies 
mochte hier flehen als Probe | wie alle , mit dem preu- 
i'sifch • Litthauifchen Sramm mehr oder weniger verwandte 
oder für verwandt gehaltene Spraciien gaiia zufammenge* 
worfen werden können , bei Mangel an Haltung an beltim« 
te Begriffe und in jener Zeit zu entfchuldigender Oberfläch- 
lichkeit der Behandlung fblcherOegenlteinde« Etwas behut* 
famer fchreiben Jo. Am. Pauli und fein Petersburger 
Freund in ebendenf. Act. Bor. T. III. S. 583 ff. ,, Nun wird 
künftig wahrfcheinlich dargethan wexci^n , däfs di^ Völker 
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mit .Jen Bewolmern Livlands, noch den unter ihrem he* 
fpndern Herrfcher irereinten füdlicben Grotsherzogl« Lit- 
thauern (obwohl beide > wie die Sprachen zeigen y nahe 
verwandt waren) I noch £^uch mit denPolnirch-Mafoviern 
jeinen nähern vertragsmärsljgeifi Zufammenhäng hatten. 

7/ Da lieh alfo hieraus nichts Näheres erimb: fo 
nahm, man begreiflich feine Zuflucht zu Vei^leichungea 
der Alt- Preufsirchen Wörter iind[ Sätze, die man kannte» 
xxiit andern Sprachen« Aufser der des Preufsifcben lit* 
,thauens, die am nächften lag» verglich man die Griechi- 
fche, Lateinifche nnd Polnifche *). . Das folgende Wör- 
terbuch wif'd der Aehnlichkeiten der Art mehr nachwei- 
fen» als jemals nachgewiefen worden ift; u^d es lohnt 



rämtlich Scytifcher Abkunft fein: doch fmd die Eneti und 
Getae dei» Sarmaten näher , die Heruli und Alani aber den 
Scy ten mehr verwandt. Alfo hat man Un dem alten Preulsen 
dreierlei Sprachen, iiehmlich . (a) die Enetifch. Getifche, 
welche alt larmatiTche Sprachen find, und der Poluilchen, 
Mulkovitifcben» Auch Wendilch CalTubifchen etc. ganz 
nahe kommen ; (b) die Heruüfche , deren Geh die Curlän- 
derund, teile Lazio, die Kügianer bedienen, (c) Die Ala- 
nifche, derer lieh Uas Grorsfürllenthum Litthauen ge- 
braucht. Die erlte iü von Olezko, Angerburg, Lötzen und 
Lick ab, bis Gilgenburg, Soldau und weiter ; die zweite auf 
Ermland bei Sartenllein uiid. Domnau in den Aemtern Ta- 
piau, Labiau, Firchhaufen. und Memel, befonders an der 
Nehrung ; die dritte von Allenburjf ab durchs Inilerburg- 
• fche, Tilfitfche, Aagnitfche und ein Theil vom Angerbiirg- 
fchen'und Memelfchen , bei der Kreuz- Herrn Ankunft, im 
Gebrauch gewefen." Aber weder diefe BeAimmungen S. 584 
find erwiefen oder erweislich, noch führen die weiteren 
Vermüthungen über die nach}}ar]ichen Sprachen zu einiger 
Entlcheidung. — üeber das Verhältnifs der im Grofsherzogl 
Litthauen früher gangbaren Spräche zur Ruflifchen foUen 
Gründe beÄimmterer Entfcheidung nachher §. 50, folgen. 

*) Hartkuoch de velf. ling, Bori^IT. S. 91 ftj. 
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fich, darüber niachzu^enken, woher die mit erftereh bei« 
den herrühren, und in welche Verbindung die altexi Freu- 
fsenznit jenen beiden entfernteren Ländern gewefen ündf 
um WjÖrter, wie wyrs C^ir), kurz Wörter für die fer- 
ften Begriffe daher zu haben. ' 

8. Was die Verwandtfchafti mit dem Oriechifchen 
betriiFt,To fallt die Uiiterfuchung darüber mit der über 
die Aehnlichkeit des Oriechifchen und des mit dem' Alt* 
Freufsifchen unitreitig nahe verwandten Litthauifchen zu- 
fammen , welthe ebenfalls nicht zu bezweifeln *)», aber, 
auch von d^n Freunden des Litthauifchen übertrieben 
worden ift. Die Formen der Bifegung der Subftantive 
find lii'cht fo übereinftimmend» dafs nicht diefes Zufam- 
inentrefFen) da es eben fowohl bei andern £uropäifcheri 
Sprachen Statt findet, aas denl Einfluffe diefer auf jenen 
SpricbTtaham erklärt werden könnte. Die Verba in mi 
und einige \Venige andere Formen der Verbal -Biegun- 
gen könnten von dem' Einflufs GpechiCcher Priefter her- 
rühren; aber auch eine -Apzajil Wurzellaute ftimmen 
überein« und da alles dies zufammenkommt : fo.wäre es 
wohl gewagt, Einßüffe des Oriechifchen durch Abllam- 
mung oder örtliche Nähe geradehin abzuleughen **)• 



♦) S. meine: Proben' Deutfcher Volksmundarten und andere 
Sprach-Forfchungen und Sammlungen, S. 72. ^ 

♦♦) Hartknoch drückt fich Co aus a. a, O. S.ioi: PrulH 
traxerunt pauoiora a Graecis, idque non nifi perRuITas. — 
Freilich ilt man von der andern Seite viel zu weit gegan- 
gen. Man hat fich öfter darauf geftützt, daTs man ein 
paar Litthauifche "Wörter zufammenfetzen kann , z. B^ von 
do^ii: ich gebe, und den Dativ eines Perfonal - Prono- 
mens, der ganz Griechifch klinge. Wie wenig «her ein 
paar folche Einzelheiten entfcheiden, hat Hartknoch 
in Betreff der Alt - PreuXiirchen Sprache recht deutlich ge- 
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9, Die Urfache der Uebereinltimmtixig xiiM dem La* 
teinirchen hat man ielbft .darin gefacht ^ da(is man die al« 
tan Preufsen von den Römifchen Colonien liergöleitec 
bat, die von den Griechifchen KaiCern vfL die Wallacbei 
ang'i^lledelt \5r0rden, um die Siawi [eben Völker von den 
Jlömifcben Grenzen abzuhalten, die aber bei der Ueber- 
macht diefer jene Gegenden verl äffen und fich in die ge* 
zogen hätten^ welche von den fich über Polen und Pom- 
mern ergiefsenden Slawen verlaffen gewefen *). 

10. Dafs das Alt-Preufsifcbe und Litthauifchc eine 
bedeutende Anzahl Wörter mit den Slawiföhen Sprachen 
•gemeinrchaftlich haben f bedarf keines Beweifes» Aber 
e$ ift weder erweislich, noch , auch nur ^wabrfcheinlich, 
dafs fie erft {eit der Verbindung, d^s füdlichen Littbauens 
mit Polen übergegangen (eyen , und nicht ein älteres 
Verh&ltnifs diefer Völker darthun. l^afs das Alt • Preufsi- 
fcbe iie auch fchon hatte « ift dabei von Gewicht; noch 
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macht. DiHert. de orig. gent. BoruIT. S. 55. 54.. ,. nach- 
dem er Willich angeführt, der in feinem'Commentar zu 
Tacitusde morih. Germ. c. ts^ S. 476. Tagt: Borüffi, 
quoruni lin^ua , non. eft Vandalica et admodum peregrina, 
fed Graeca depravata^ iicut iple ufu CQmperi, quo- 
ties ipfis graecirfcindo locutus f um, ut qui pa- 
triae 'mcae vicini funt. Denn dcrfelbe Wi41ich 
lagt iu ebendiefem Commentar , e, «5. S. 631.: jyEr ley 
zwar ein Prenfse von HöITel im Ermelländifchen , fey aber 
nach der Aeltern Tode kaum 14 Jahr alt nach der Mark 
ge3u)mm«n , und hab« auf der Frankfurter Uuiverßtät , um 
die Stelle Virgils vom Bernft^in zu erklären, viele feiner 
Mitbürger um Rath gefragt,' deniii er habe jeueGe- 
gend in feinem ganzen Leben nicht gefeBen, 
da er nicht einmal einzelne Theile feines Va- 
terlandes, wie e$ der Mühe werth gewefen.) durcb- 
reifet fey. " 

*) S. Cafp* Peucer zu Cur a ei auna}« SileC S« 36, 



mehr aberi dafs diefe^ in diefexlA^linHoIikelten der AiM^ 
fprache noch 'bei weitem mehi; mit dem Ruflifcfaen, als; 
dem Polnifchen zoIammentriiFt , und dafs es die Zifch« 
laute des letztem, welche das Litthauifche auch bat^ g^l*; 
iticht zeigt. Die LettiCche Spra^che hat deren auch we<« 
nige, und fdiliel&t fich fammt der Alt-PreuTsiichen mehr, 
an die nord-&CtKche Nachbarin« r 

II. Diefe Lettifche Sprache ift weniger, als das Lit« 
thauilche, mit dem Alt-Preufsifchen vergUchen wordener 
Ernftlich dies zuerlt gethan zu haben» hat A. C Hen- 
nig das Verdienft. *) 9 welcher aber begreiBicb dagdius 
noch linfaeftrittenen Anflehten * über die «Wand enirigen 
der Völker in jenen Gegenden gefolgt ift,, und deüetl^ 
Wörter^ergleiobungen mit Lettifchen zürn Theil von der; 
An des yajgenr Etymologiürens lind.' Feherzigenswerth, 
ift Manches über Grammatik der zu vergl eichenden- 
Sprachen dort -Gefagte ^ wenn auch bei der Cchwank en- 
den Orthographie des Alt-Prepfsifehen in den mehrerei» 
Kateehismen. nicht alle von diefem dort angefahrte For« 
men zuferläffig und Ergebnifa genauer Ueberiicht aller' 
Reite des Alt-Preufsifchen find» . 4 

Eine fiebere Betrachtung des Alt-Preu* 
IsiCchen geht nur Ton einer folcben umfaX* 
fanden' Ueberficht aus» * . / 

I2. Die Aehnlichkeit defTelben mit dem ihm zu-: 
nächft verwandten Litthauifchen ^nd Lettifchen zeigt 
ficb als vcHrherrfcbend; die Aehnlicbkei^en mit dem 



*) In den AbhandluBgen : Ueber den Urfpmng. der Lettifcbea 
Sprache, imd: Grammatifch - kritilohe Unterfuchungen 
über den Urfprung der Lettifchen iSprache und über ihre 
Verwandtfchaft mit d^m. Alt - Preufsifchen und LittbUui- 
fcheiiy im l^enfailcben Archiv. Jul« und Sept. 1796. 
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.Griechifchen und Lateinifcben. find es nicht; mehr Ger« 
manifches und Slavifches ift in der Mirchung. 

Selbft das nähere Verbältnifs jexier eigentlich rer- 
fchwifterten Sprachen mufs erft durch die forgFältige Be- 
trachtung der Ueberbleibföl des Alt-Preufsifcben ins 
Licht geftellt zu werden, da genauere Kennmifs des Alt« 
Preufsifchen bisher ganz mangelte« Sie ergiebt fich 
durch die Aufftellung diefer Ueberbleibfel und foixiit ih- 
rer Sprache 9 wenn diefe nämlich fo b^Ichaffen ift, dafs 
£e eine Haltungen fich, Gramniatik und gleichmälsig 
gebrauchte Wörterbedeutungen zeigt. Und fie, zeigt iie. 

13* Zu überfehen find bei folcher Unterfuchurf^ nicht 
clie Aeufserungen älterer Schrif ifteller, zu deren Zeit es 
noch Menfchen gab, die Alt- Preufsifc^ redeten, i^er 
die BefchaiFenbeit des Alt^Preursifchen und fein Verhält- 
nifs ium Preufsifch- litthauifohen. In den Gegenden, 
wo ehemals die Nadrauer und Schalauer wohnten , d. i. 
¥0n Memel, Tilfe, Ragnit, Infterburg bis Oumbinnen, 
hat fich noch bis auf den beutigen Tag der Gebrauch der 
Litthauifchen Sprache- erhalten; die Bibel 9 Sprachleh- 
ren, Wörterbucherfind in derfelben gedruckt, un4 fie 
ift es, welohe ge^yiffermafsen ausfchHefslich unter dem 
Namen der Litthanifchen bekannt ift, während die 
de^ ehemals Grofsherzogl. Litthauens den Namen der 
Schamaitifchen führt ,V und weder Grammatiken noch 
Wörterbücher hat, wfeil die dortigen Religionslehrer der 
katholifcben Kirchs nicht des Gebrauchs der Landesfpra« 
che zupi Gottesdienft bedurften. 

Mich. Prätorius *> fteht unter ^eAetit die fich 
über das Verhältnifs des Alt. Preufsifchen zum heutigen 
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) Prediger zu Nibutzen, Hartk'mooh't ZeitgenolTe. 



E^rdursiTch - Linhauifchen ausfehtlidi aiisgeCprochen ha^ 
beir^ in befonderm Anfelien , und fein Ausfpruch lautet 
fo: n^afs die alte Preufsifcfae Sprache kleine andere Xeyn 
kann, als die jetzige Nadrauifcbe oder Preufsifch-Iiv 
thauifcfae^ nur dafs iie an einem und dem andern Orte 
lieh mit der Mundart zu den angrenzenden Reuben» Po^ 
len oder Deutfchen lenket, welches aber keine neue 
oder andere Sprache macht. " 

14, Um' nicht vorgreifend, wie der übrigens lAx 
AeiCsige Prätorius gethan hat) über die Sache zu ur* 
theilen, lalTe ich dieien in der zweiten Beilage ''^y lelbA: 
fprecfaen. £Ue alte Sprache. Preufsens Terdient es wohl» 
Gründe und Gegen gründe einander gegenüber zu Itel- 
len. Nur'müITen wir zuin Voraus ^Is eine ganz unbe- 
iviefene Vorausfetzung aufftellen, dafs das, was Präto- 
rius als Alt-Preufsi(ch anführt, und ficher redTich Von 
alten Einwohnern entlehnt hat, eigentlich TVlt-Preu- 
fsifch, und nicht etwa älteres N^drauifch, oder vielmehr 
ein *diefem, nachdem der kirchliche Gebrauch de% er- 
ftern längft aufgehört hatte, begreiflich immer mehr an- 
genähertes Alt-Preqfsifch war, aus welchem fich alfo» 
wo es auf den Unterfchied zwifchen dem Alt-Preufsi* 
fchen und Alt-Nadrauifchen ankommt, gar nicht urthei* 
len laffen würde. 

• 15. WenigCtens das SamländiFche war nicht Na- 
drauifch, fonft wäre es nicht Samlkndifch. gewefen. 
Und immer ift Samland anerkannt **) der eigehtlichfte 
Sitz der Alt- Preufsifchen Sprache gewefen, und war es 



*) S. hernach S. 250 — 167. Am SchluITe dieler letzten ftelien 

feine oben angeführten Worte« 
**) Auch Prätorius erwähnt ja Öfter Saxnland, wenn er 

von deti alten Preofiien fprickt. 
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um fo mehr, nacBdem fchoA längft die wefcHcbern ProTin«i 
zen ron Kreuz - Soldaten und andern' Anfiedlern. überp 
fchwemmt waren, die lüdliohern aber ficbVdem Grofs* 
herzog]« Litthauen genähert hatten, willig oder gezwan. 
gen, und unter deren Einfluffe gegen dieDeutfchenRit« 
terftritten. 

l6. Für jeneSamländer hauptfäcblich Wurden eigene 
{leligionsfchriften gedruckt.' Denn als der erfte Kate« 
chisoius, wie es in dör Vorrede^ heifst : „ inn undeudfcber 
Vff Samland fonderlicb am rechten Preufsifcbeu orth und 

-ftrich gebreuchlichen fprach/' aber doch mit einiger 
IVlifchung verfcbiedener Alt-Preufsifcher Mundarten, um 

. keiner den Vorzug zu geben, abgefafst war, und eben 
deshalb nirgends gefiel: fo wul^de er in der zweiten Aus- 
gabe corrigirt, und ausdrücklich bemerkt: dafs zwar 
„di|S Preufsen .umb Welaw ihre accent etwas nach dem 
Littawifchen lenken, 'V aber „die Südaven^ wiewol.ibre 
rede etwas nyderiger, fich doch wifTen in diefe preufsni- 
fche fprach, wie fie alhie im Catechismö gedruckt ift, 
auch.wol zu fchicken, vnd vernehmen alle wort;'' und 
dals „fonderlicb vfFNatangen, da von wegen der viel- 
feltigen und langwerigen kriege, das yolk zu'meruia- 
)en vertrieben und verfetzt, und deshalb auch die fpra* 
che zum theyl verändert und vermenget, nicht unbillig 
ift, dafs man lieh durch und durch allenthalben nach der 
alten angebornen des rechten preufsnifchen ftriches 
fprache, wie oben gemeldt, richte.*' 

Ueberhaupt hätte es , wenn, die P^rätorius'fchfe Hypo» 
thefe richtig und'das Samländifche mit dem Litthauifchen 
lo ganz Eine Sprache gewefen wäre , nur irgend bedurft, 
fo g!anz befonäere Ileligionsbttdbeir « die einw für die 
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Sanländer , die andern f^r dli L&tläaa^r , d« i. Nadrauer, 
zu einer, und derfelben Zeit zi) drucken? ,Gewifs nicht. ^ 

17« So virürden wir urtheiJen inüfien, wenn die Sain<> 
ländifchen» d. i. acht Ah-Preulsifchen Katechismen , 
auch nicht mehr, vor uns lägen« Doch zum Glück ha* 
Ken whr üe noch. : , 

Selten jeiie aus den Vorreden diefer Katechismen; 
alfo, zur Zeit ihrer Abfaffung, ferhft entlehnten, um faf^ 
anderthalbhundert Jahre vor Prätorins , diFentlichfc ausge* 
fprochenen, upd alfo der frühem und eigentlichen Ber 
fchaifenheit der Alt-Preufsifchet^ Sprache weit näheren 
Angaben I und der damalige Befund des frommen und 
edelii Fürfteni welcher für die Religioiiiät feiner Untere 
thanen, feitdem.diefen mit der Reforniation die Freiheit 
gegebepti war: Gott in ihrer Landesfprache anzubeten, 
forgte» würde un$,yom Gegentheil i^i'^eugen können» <' 
iS« Aller es giebt noph gan2 andre Ausfegen eben 
folcher Forfcher des ..Preufsifchen. AlterthumSf als Prä- 
tor iu s , di^ mit ihgi zu gleicher Zeit oder .Tor. ihm lehr 
t^n,.uTid, wie Hartknocih^ eben foUSies Anfehn hath 
ten und Verdienten. 

Schon in der Mitte de$ XV» Jahrfamderts fagt ein Pol- 
nifcher Gefchichtrchreiber *): dafs man in den Preuf&en, 



*) S. Joan, pKigoff. Hift. Polen. T. I. L, s. z, Jahr 997.' 
Fuit pro ea ternpeftate Prutenorum gens laeva et crudelis, 
fpeciale Habens idioma, a Latino tfiXtteti ali(|[uantum deri- 
vatum , et quod cum Lithuaqico habet concordantiam ali- 
qnam. Unius moris .et. lingfiae cognatiohisque Pruteni et 
Lithuani Samogitaeque fuilTe d^nofpuntur; et ' quamvis 
gent^s iplae in pronuntiatione verbarum diiTerunt, quem- 
admodum Poloni, Boh^mi, llutheni, nihilominus;« in 
multis conveniunt^ •*- [Wenn er.£lch auch an ebend« Orte 
in der Namet^ähuHc^e^t der Prallen mit Kdnig Frufias 
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XVI ' 

Litthauern und' Scfaainaieefl cinerley Sitte 3 Sprache and 
Stammverwandtfchaft erkenne, und er vergleicht diefes 
Verhältnifs mit dem der Polen, Böhmen und RuTfen ge- 
gen einander; der berühmte BifcboF von Ermeland, 
Sfartin Cromer *) redet von Ueberreften der alten 
Preufsen in den Flecken und Dörfern Ermelands 'und 
SamlandS) welche eine der Litthanifchen nicht 
unähnliche Sprache redeten.* Diefe Sprache fay 
den Liefländern y Scbamaiten und alten Preufsen gemein- 
fchaftlich, und habe viele Lateinifche Wörter beigemifcht. 
Sev^erinGöbel ♦♦) , Leibarzt des Markgrafen Albrecht, 
lagt : „ ihre (der Stidauer) Spräche ift nicht g an t z 
frerabde von der Litthauifchen." 

Simon Grunotv fügt einem Alt - Preufsifchen 
WörterVerzeichniffe ***) dieWorte bei? „Hiebei ift an- 
zunehmen , wie die 'Preufsen eine fonderliche Sprache 
haben, derPöb] ihne^ nichts verfteht, der Litthauer 
aber wenig;" worin ficher nicht gefagt werden foll> 
dafs nicht der vergleichende Spraehkenner Aehnlichkei- 
ten finden werd'e» fondern wie der gemeine -Mann der 
einen und der andern Sprache nicht mit einander recht 
verftändlich red^n kennen f)» 



von Bitliynien, bei dem Hannihal war, etwas-yerliert, 
und zneint : die Preiufsen könnten dann doch eigentlich ei- 
nen befondern Ürfprnng haben: £0 widerfpTicht dies nicht 
jener deutlich ausgefprochenen Thatlache der Ueberein- 
fbimmnng der Sitten und Sprache. 

*) L. I. c. 5. S. 409. und L. III. S. 449. 

**) Einfältiger, jedoch gründlicher Bericht und Bedenken 
vom Ürlprung des Agads od. Börnfteiiis. Cap. 5. 

*♦*) welches bei Hartkno<$h a. a. O. abgedruckt ift. 

f) Sim. Grunow hat freilich auch ein V. Ü, gegeben, wel- 

* ches mit dem der Katechismen nicht genau zufamnien- 
ftimmt^ — aber maii erwäge dabei auch die grofse Ver- 
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19. Hartknooli fagt^):,, es ,irt gewiß, dafs in 
dem Torliergegangenen Jahrhundeit faft gatiz Samlaad 
lich'cler AUrPreufsifcfaeh Sprache bediem bat, und daCs 
z. B. in SchaH^n die KeligionsTorträge fo gehalten wur* 
den 9 daüs der Dorfrichter als DoUmetfcher (od« Talke« 
ivie fie auch in den Vorreden zu den Katechismen geia^nnt: 
iverd^n) jede von dem Prediger Peutlch geCigte Periode 
All-Preufsifch wiederholte **)» ulid da(« es in Natangeni 
Sudauen, Ermeland Leute, von diejCejr Sprache gab,'' für 
welche eben Markgraf Albrecht, dur/ch^ den^Druck jenev 
Katei^hismen Torgt^, ' ' . *. i : 

Daher Tetzt denn auch Hartknoch a. a. O* noch 
S. 83% hinzu : fein geehrter Frl^und Prätorius werde ihm 

zugeben, däfs das Litthauifcbe und Alt^Pr^ufsifche in 

...... ^ 

nicht weniger Fällen, als wo jener ihren Unterfchled 

blofs in die Ausfprache ftelle, ganz verfchieden fey. 

!20* Doch wir 'lalTen die Denkmäler des. Alt - Preu- 
fsifchen felblt über daCTelbe fprechen« 

Sie find folgende: 
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fchie^enheit einer folchen ausfterbe&den Mundart zer- 
Itreut Wohnender, die an (ich begreiflich ilt, aber befon- 
ders dort BemerklicK war, indem man, nach Hart- 

^knoch, ein.em alten Preulsen forgfältigft Worter leiner 
Spi^che abfragte, darnacÜ aucb die einer andern. Mund« 

« art derfelben, die er auch zu Verfteheit verlicherte , ' und 
letztre von jenen ganz verfchieden fand ; f , ebendaL S. 83« 

^) a. a. O. S. 8&' 

^*') S* Ofiander^s Anmerkungen zur Apoftelgelch. Kap<.t., 
und das vor WilTs EucHiridion Hebende Herzogl. Eefcript, 
wo jene Art des Fradigeni genannt iü.: „ diurch den l^olken 
predigen. »> - 
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XVlll 

Zwei jKatecfaismen, gedruckt 1545 1 ton > deren 
Verbal tnifs fchon ♦) gefprochen ift, und welche fich 
beide nicht blos einzleln in den Bibliotheken, fondern 
auch in Lili^ntbal''s Prcufsifchen Zehnten T^. 111. 
$. 3I<— 63.« zum Th^il auch in Hartknoch's' ange« 
führter Differt. de ling. vet. Prulf. S* 84 ff« abgedruckt 
finden, fo da& fich Jeder in nähere Bekanntfcha^ mit 
denfelben fetzen kann **). Indeffen find fie auf fechst- 
halb Quart -Seiten befcfaränkt, indem fie nur die zehn 
Gebotef, d^n Glauben und die Einfetznngeli^' der Sacra* 
mente» grofs gedruckt, enthalten; und' es konnten bei 
fo kurzen Auffätze^,^ an. >relche fich feitdem die Beur- 
thäler diefer filten Sprachen meiftens allein gehalten ha> 
ben, nicht einmal bei den »wol erfarnen Landes -Toll« 

. *) S- 16. 

. **) EsiJft daher unaichJug, hier ihr Verh^ltmi«'ge^eii etnan* 
d^r ihjt Beifpielen zu belegen* Sie haben nicht andre End« 
formen , alf die hiernächft folgende W i l l'f <*.e Arheit ; und 
wo Sie davon in einigen BuchAaben abweicjien , da' babeii 
diele Abweichungen nicht Haltung genug, um bei der nach- 
gehenden Alt-Preufsifchen Grammatik noch angemerkt zu 
werden. Einigermafsen haben fie folgend^ Abweichun- 
gen, nämlich: dafs in der eriten Ausgabe und einigemal 
auch in der zweiten, am Ende der Wörter tz ftatt ts fteht, 
in der erAen einigemal fch Äatt s , in der zweiten ^u ftatt 
h. Faft ift noch mehr Gleichmäfsi|fkeit in der.erften, als 
Inder zweiten ; und begreiflich , da diefe noch corrigirter 
war. Indeffen wird 'man in der Grammatik' S. 104 Anm. 
auch einen Beweis der Aufmerkfamkeit auf Form "iei der 
Bearbeitung diefer Ausgabe finden. Ein paar Verfchieden- 
heiten,\ welche die Wörter felbft betreffen, werden im 
Wörteipbuche bemerkt werden, viele find en in der Beilage 
von Prätorius. . (Die erften §$. des U, Kapitels im 
XVI. Buche der haudfchriftl. Schaubühne find Verglei- 
chungen jener Katechismen, und feine darauf folgenden 

Anmerkungen find das | wal ich unten S. 150 ff. abdrucken 
lalTe.) 
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ken,^' welche laut der Vorrede bei Verfertigung )en^ 
Katechumen neben „ Sprach verftändigen Leuten, ^ia 
auch Deudfch und L^teiiiifcb gelernt, '' gebraucht wur« 
den 9 ztt^ einer Ueberficht des öehraucbs jjieichmärsiger 
und beftim^iterer Formen kommen, wie es doch gröfs-^ 
tentheils bei im nachfolgend, hier aus dem Original zu.erft 
wieder abgedruckten und obez^ in der Vorrede b^fchriet 

benen ; . » . 

. Eüchiridion: der kleine Catechis-mu^ 

Dr, Martin Luthers, TeutEch |ind Preufsifcli 

(gedruckt zu Königsperg in Preufsen. durch Johani> 

t!)enbnem, MDLXL) 
wenigftens in fgfern gekommen ift,- dafs AuFmerk^ 
famkeit uiid Spraoherfahru^g iiahen den fehr vk». 
len Ungleichheiten, die aber hinwiederum ein Beweis dav 
für fijud : dafs nur die wirkliche BefchaiFenheit der Sprach^ 
aufge&fst und nichts «rki]^n£telt wurde» die grammati- 
Ichen Formen der Alt-Preufsifchen Sprache im Gan%4n 
überleben, bewiefen aufftellens auch fomit die Wur^Mdr^ 
genauer nnterfcheiden kann; und Höh nicht mehrUdCs 
an die Vergleichnng einzelner , aus dem , -Ganzen Zufall 
lig hervorgezogener Wörter zu halten hat« 

21. Diefe Arbeit des Abel Will ^)y Pfarrers zu 
Pobeten auf Samlajtld , mufste eben dadurch gewinnen^ 
dafs fie , laut ihrer Vorrede , das Werk Eines Mannes 
war, ftjitt, dafs fonft nach jedes Befragten begreiflich 
oft unbeftimmten und vielmehr iri-e machenden Angaben 
corrigirt wurde. Und das wird man doch wohl dem 
frommen Furften und feinen Käthen , welche für" das 

Seelenheil diefer Samländer forgten, bei diefer edeln 

\^ • • - ■ 

'^) Sie befteht in dem noch übrigen Eiemplar aus 5a Quart * 
Blänem (unfexecbiiet dies Blätter TItdt U|i4 Yotredaii}. 
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AbCcbt TutrdLVum / däfs in jehem^ Pfarrer ein der Sache 
fedht kundigeif, gewirfenbafter Mann gewählt' war. Er 
hat £bch-, wie »an aus dem Folgenden fehen wird» als 
folchen bewährt, und ein Denkmal feinenEfare ift das 
nachfolgende Denkmal des Alt-Preufsifchen, gerade bei 
f einer XJn Vollkommenheit, welche Gewähr der redlichen 
Gabe des Befundes ift, und fo kunftlos untereinander 
das Gleichbleibende und das Unbeftändige enthält^ fo 
dafs wir hier unftreitig das, föviel aus dem Mudde' eines 
Latidvolks eine fol<>he Sprache aufgefaCst werden kann, 
(welches wahrlich» ohne fieh in Ungleichheiten «ganz zu 
▼erlieren und doch gewiCTenhaft zu geben, keine leichte 
Sache ift,) treu- aufgefafste Samländifche habem So 
werth des Abdrucks und des Studiums war diefer, in 
folchem Umfange einzige Ueberreft des ^It - Preufsi« 
fohen *). 

22. Hllttefich der wackere PrStorrius die freilich 
nicht geringe Muhe gemacht, nach jenen! Denkmal , das 
Erkannte, alle Formen zu einer Voll f tändigen Grammatik 
und Wörterbuche znfammen zu ftellen, wie dies nun 
Ker S. 69 u. 113 ff. gefchehen ift: fö^vurd'e er vor jeder 



*) Im Original zur Seite, dem Alt- Preu&ifchett gegf^iiberi 
i^eht der Deutfche kleine Katechismi|$ Luthers. — In dem 
nachfolgenden forgfältigen Abdrucke jenes Originals mit 

' Allen feinen Druckfehlern (wozu tkut}^ das doppelte per« 
tenynin S. 44» ^hürt) ift. das Deutfche über die einzel« 
nen Wörter yertkeilt , und , wo es nötbi^ War , zur eigent- 
lichen lieber fetzung gemach t. Nach den Worten ^ m^t wel- 
chen diefer Ahdruck fchliefst, folgt auf der letzten Seite 
noch die .Wiederholung, der drey Artikel^ die id) 
begreiflich nicht habe wiederholt abdrucken lallen. Das 
Uebrige , welches nur noch fehr wenig gewefen jTejn kann,i 
fehlt. Die Vorreden , welche nichts über diele Sprache 

• enthalten y beiarafügeni hätte heinea Zweck gehabt. 
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Torgreifenden nnd erzwingenden Vorausfetzuhg und Hy^ 
pothefe durch den Anblick der Tbatfachen bewahre wor* 
den feyni und die Eigenthümlichkeit der Somländiüchett 
Alt - Preufsilchen Sprache ^ gleich andern gleiohzfeiti* 
gen Forfchern des Preufsifthea Alterthinnt, «üerkannt 
haben. 

Dies alfo find die Ueberrefte diefer Sprache in zn^ 

> * 

binmenhängender Rede; .. 

23. Noch waren andere einzelne Uebe'rreft^ zu ver^ 
gleichen. 

DasDeutfche Ordens» (itzt: Geheime) Arohir bietet 
eine Menge Namen dar von Samländern^ welchfa als foU 
che in den allererften Zeiten bei Käufen g^iiiannt find» 
Von delTen fchätzbaren Vörft^iern habe ich mir Urkua^ 

« 

den und eine Anzahl der älteften von foldien Namen erw 
beten, und iie folgien S» 145* mit den Erläuterungeni 
welche das jpitthauifche und b^fonders das Lectifche dazt 
dai^eboten haben* * - > 

- 24. Ferner in der Grenz- Abtheihmg in Samlandi 
zwifcben dem Orden und Bisthum^ kommen Ort$nameii 
Tor *}, w.elche anfser allem Zweifel Alt-Preufkilohe 



*) Eine der vprxüglichllett Urkunden der Art auf Pergament 
liegt in ^treuer Abfchrift Tor 'mhr. ,Sie ißt ohi\e Jahreszahl, 
aber es ergiebt £ch aus einer Urkunde, dafs Iie vom Jahr 
1550 ift. „Notaiidum quod a. D. MQCCXXX frater Lude- 
nas generalit magiAcAr oirdinis domu» theuton. > voluit fieii 
limitationem inter bona ecclefiae äambienlis et fratre^ 
cammittens duobus fratribus. fc. Qunthero de Schwarzhurg 
et Friderico de Lihincelle ut in tali.limitation'e debereitt 
▼ocäre feniores Pruihenos utriuf que {Mirtiüm , qui iuratim' 
eciam fecundil^m tnorem Pruthen<>rum d«berent limitea 
oftendere. ^* Dies fihd die in erftgedachter Urkunde (mit ei- 
ner geringen Verfchiedenheit des einen Vomameuv) ge- 
»«unten Kitter* 
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Wörter Ilndv Schade , dab nur bei ^nigeu derfelben dia 
Deutfche Bedeutung beigefügt ift« Aber wenigCtens diefe 
^älle paffen ganz zu dem Verbal tnifk, welches. ficb fonft 
zwifchenLitthauifchem, Lettifcbem undAlt-Preufsifchem 
zeigt. Mehrere Sumpfgegenden, auadlrucklicb*als folche 
bezeichnet, endigen mi.t pelkis, welches noch im Lit- 
thauifchenSumpf- oder Moorland bedeutet. Ferner wo* 
fepille ift ausdrücklich durch: Ziegenburg, iberfetzt. 
Mun* bedeutet p'ellis noch im litthauifch^n : Burg, und 
el^endafelbft ofzys, ofzka: Ziege, fod^fs deutlich olz 
die Wurzellaute find. Das Alt-Preufsifpfae bat aber 
überall da ein J*, wo das Litthauifche den Zilcblaut bat; 
und das vorgefetzte w darf niclpx auffallen ; im Lettifcben 
ift a h f i s, der Ziegenbock« S t a b i n o t i 1 1 e ift wieder- 
um ausdrücklich durch : fteinerne Brücke, überfetzt^ und 
tiltis ift im Litthauifchen , tilts. im Lettifcben: die 
Brücke. Auccocops und , andere nicht überfetzte Na- 
men zeigen ebenfalls wenigftens Berührungen mit diefen 
beiden Sprachen. Aus den bei Sim. Qrunow angege- 
benen Alt-Preufsifchen Wörtern oder aus meinem Wör- 
terbuche war übi'igens weiter keine Hülfe zur Erklärung 
für jene Orts- oder Männer -Namen zu ziehen. Wenn 
diefe Quelle der Kunde des Alterthums aus Urkunden 
nicht fo ergiebig ift, fo begreift fich dies leicht. Denn 
wie folgten auch die Urheber folcher- Urkunden daran ge- 
dacht haben: dem Spracbftudium der Nachwelt vorar- 
beiten zu wollen *) ? 
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*) Eine in der Gegenwart das Herx fehranfpreckende Erklä- 
rung; des Wortes Gallgarben, wo durch den £ifer des 
verdorbenen Kriegsraths $cheifner ein herrliches Benk- 
^ mal der Keldeu des Kettungskrieges zu Stande gekommen 
ifty ergxebt das Alt-Pteufs^che: garb: Huhm, gall: der 
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as* An 'y^ne 'Religionsfchriftto tnüITeni wit uns hal- 
ten; fie find eine fidsiere und .reichhaltige F(iDdgi:ttii>b» 
wenigftens d^s AUTPreubifcben.»: wie es «ur Zeit der.Ji^- 
formation » nicht blps n6o|[i al« i feiten ^gehraVicbte Spra- 
che einzelner UeberUiebener^ wo Verwechfelungen> üxid 
Beimifchüngen unvermeidlich wdren^ tbndern.ühär 4^6 
ganzen, in den oben angeführten -Stelletit der. Yoyixftiila 
der Katechismen |[enftnnt9n .Creg^nden » . befonders in 
Samland, im Munde ihrer Bewöht^eir. l:6l>te undher^chte* 
Diefe Katechismen haben, den. Rang öffentlicher. Zeug« 
nifTe der damaligen BefchaiFenheit diefer alten.^prptqh?« 
.Ob diefelbe ilch'feit fruh^ic^a^etHitn mehr , :als^e^ bei (^ft 
allen Spracheii überhaupt, und ^\s es^ZrBf bev^df r .i^i^l^ 
Führung einiger d^i^ch : die .Ohri(tli<^bß Religiojn] i^l^e 
übergetragei(ien Wörter, der Fall' ift, geändert rta^bt, 
davon können wir nicht urtheilefn, weil es a;a andern 
ZeugniHen über Ce mangelt* Wir muffen ile: nehpv^ea, 
wie lie in jenen* öffentlic)ien BeligioynsfchrUten.Pwlvd^lpi 
Rreife der Begriffe, den iie enthalten^ der aber-hi4«^4oah 
gerade vieles auch vom gem^einen Leben umfaf:^!/ tfoch 
legt *). / . 
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Todten. Ab«r Sphade, daf» ficH derVerftand doireiii' »fügen ^ 
mufs, anzuerkentien , dafs der Name iii den Ölteften t/rkun- 
den: Kaltgarben ift, wie fleh aus einer Abhandlung 
über dielen Berg vom Geh. Archivar FabeV in den Beiträ- 
gen zur ]^imde Preuftens Bd. IV. noch mehr- ergeben 
wird. 
*) Ereilich in die urfprüngliche Conftruction eineiig Spirache, 
deren Denkmäler Ueberfetzungen find, dringen wir nicht 
ein — aber in den unvoUkommneren Sprachen hatte diefe 
Ichwerlich einen fo lehr unterrohie denen Charakter •*- da- 
gegen . die ÜDX^ien modelten (Ich nicht nach dem Ueber« 
Tetzer — in ihnen erfcheint alfo der Charakter der Sprache 
folcher I>enkmäler .wirklich und zuverlälfig« 

c a 
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26. (Hier nun erfebeint durcbaus das A 1 1 - P r e a ( s i • 
<fclie als eine iiginthümtichi Sprache» n'äm- 

lieh mit ihren eigenihumlichen* Formen 'als Schwefter, 

nicht als Tochter der Litthauifchen und der LettifcheiS. 
'Schon fonft haben wackere Forfcber Ce wenigfteirs auf 

ähnliche Weife als eine eigentbümliche betrachtet *), 
' Aber, nachdem nun Grammatik und Wört-erbuch tot 
*-vins liegt, kann gegen Jene^Abfonderung diefer Sprachen 

als Scfawefter fchWerlich lioch ein Zweifel entftefaen. 

Femer geht aus der , in den Grammatik bei jedem Rede- 
•theile gegebenen Vergleiphungen der Formen delfelben 
> mit den Formen in den verwandten oder benachbarten 
'Spfaöhen das Ergebnifsliervor: dafs fie in den Formen 
^bder Biegungen der Nennwörter und auch derParticipien 

mehr mit dem Gothifchen **) als andern verwandten 
^Sprachen Aehnlichkeit hat, unter den beiden zunächft 
t^ei^wandten aber) doch nctch etwas liaehr tohl Lettifcben 
^Is von Litthauifchen Formen , auch in den wenigen der 
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*) Von Baczko'fi Handbuch d^r Gefchiohte u« Erdbefchrei- 
bjing Preufsens TU. I. S. 2% Wäre lie ein blofses Gemifch 
des Nadrauifch - Litthauifchen mit Küftenfprachen : fo wür- 
de die Auf^i^be fejn , darin das nivsht erlterei|i EntflofTene 
und fomit ^ie Spuren einer älteren. Spradie zu verfolgen — 
aber es hat lieh daraus Nichts ergeben. . 

**) Diefer EinfluTs des Germanifchen ift alfo älter, als die 
Zeit der Herrschaft desDeutlchen Bitterordens , durch wel- 
chen manche Ausdrucke übergegan^eR feyn mögen. Alier 
hei dem Latein des Gottesdienß(BS der Katholifchen Kirch« 

. wirkt diefer weit weniger auf die Sprache ^ als feit der Re- 

• formation. Durch folchen Einflufs könnte befonders die 
Zufammenfiigung der WöVter eine andre Richtung gewon- 
nen haben. Indeffen hatte der Orden eben fo über Prcu- 
fsifch-Litthanen geherrfoht, als über Samland. Sein Ein- 

..flufs auf die alte Sprache war befonders unter dem Hoch- 
lueiftefT, Feuchtwangen ein imterdrückender. 
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Verbeil i welolie lle ^icht Mos mit vielen abdern , fou«i 
dem ausfcbliefsl icher mit diefen beiden Sprachen ^meifT' 
hau Die Fornien der Slawircfaen.Kaohbarihnen liegen 
Qicbt viel entfernter, als die jener Schweftern. Dagegen 
in AaCehung der Wurzel wörter ift das Anfchliefsen an 
diefe, und befonders an das Littfaauifche, bei weitem* 
Tiel gröfser, als das an jene benachbarte; und noch ge* 
ringer ift.da die Annäherung an die Germanitehen Spra« 
eben. In Hinficht der Ausfprache» foweit noch auf fie 
gefehloffen werden kann, weiiigftens der Zifchlaute, 
ftand fie dem Lettlichen Und RufQfchen näher « als dem 
Litthauifchen und Polnifcbien *),. "^ , 

27. Ob nun aber diele Sprache in dar gröfsen Ein«» 
fachhdt, welchö fie im Verhältnifs gegen ihre Schwefter* 
Sprachen hat, meÜr die Urfprünglichkeit des Stammes 
darftellt) als jene» oder ob jene Einfachheit mel^r ein Ver- 
fink^ zu nennen fey, ift eine ganz andre und fchwierige. 
Frage. Jenes Verfinken ift Folge der . Vevnachläffiung. 
Es gefcalten fich aber ohne Zweifel dier Veränderungen 
der An ganz anders, je nachdem eine Sprache Oberhaupt 
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*) Befonders Kenner vieler SprachenftSmme werden di^fes 
mein Urtbeil ganz unpartheilich finden» Denn e& iit ein 
ganz andres Ding : oh man viele Sprachen oder nur einige 
2U vergleichen hat. Man hält fich dann nicht Mos an die 
Aehnlichkeitenmit der einen, z. B. hier der Litthauifchen; 
und lieht , witf zu- viel gefchloITen wurde , wenn man ein« 
'leitig blos auf diefe Aehnlichkeiten anwendete y was fich 
aus den Aehnlichk^ten . mit den andern' vergleichbaren 
Sprachen eben fo fchliefsen Iftfst. Verdienftlich aufge- 
fachte und. nnläugbaxe Aehnlichkeiten, welche man für 
die einzigen hält, werden leicht zu hoch angefchlngen; 
diefes ift b«i'Pr ät orii Vergleichung des Littlauifchen: mit 
dem Alt-FreulMfchen, tund leitdem in dem^ was "ihm 
nachgefprochen warde, der Jall gewelen. 



> . 



in einena gaxvz efgcnlliölienVefhäitnifD?; ader im gemein- 
fcbaf Highen Einfluffe mehrerer Sprachftämme, zu ihrer 
^auszeichnenden BerohaiFenheit gelangt *ift« — Letztere 
Bntftekungsweife fcheint doch faft bei dem Alt-Preufsi- 
fohen, Lettitchen, Littbauifchen Statt gefunden zu ha- 
ben *). 



f-r^- 



♦) V. Arndt (liiber d. Uriprung der Eiiroj). Sprachen, her- 

■ ausgegeben von Klüh'er, S.' 99.) liat folgende Anficht; 

. „Ali ff bezeichnete einmal in urahen Zeiten ein germani- 
rcb?9 VoJJs, welches fich der Herrfchaft über einige Slawi- 
' fche'Stämme bemächtigte. >^us dielen mit Germanen gc- 
mjrchten Slawen entl^and der itzt fogenannte Lettifche 
. Völkerftamm ^'de^en 'Zweige' hie- «nd da nach dem Namen 
des liegenden Volks: ''Ruffen , von ^andepii: Preuften, von 
Andern anders genannt wurden. Auch läfst fich^ denken, 
dafs das herrfchende Volk noch lange durch Sprache und 

'i Sitten feinen 'gerinanirchen'U,rrprung' bewährte, bis ies fich 

nach und, nach mit der Mehrzahl des beilegten Volks amal- 

gamirte." Dagegen hat der treffliche Spr^ctiforfchei 

Rask in feiner: Unterfuchung über den Urfprung der 

altnordifchen oder Islandifchen Sprache, Kopenh« 1818 (die 

ich nur noch aus der fchatzbaren Uebprficht der neueren 

altnordifchen Literatur im Hermes Nr. V. kenne) fich 

(Hermes S. 35.) dahin gcänfsert: „Was die Lettifche 

"* 'Sprache betri^i: fo enthält liei deutliche Zeichen der Selbft- 

ßandigkeit, und die Litthauen felblt find als ein aUer nach 

Preufseu eingewanderter Volksfta mm 3(u betrachten, nicht 

saherals ejne, im IV. oder V.' Jahrhundert an» der Weichfel- 

•müMung entllandehe Mifohung von Güthen, Slaven und 

Finnen. Die Sprache .ilt mit *< der' flavifchen und -germani- 

fchen nah verwandt ; worin beide übereinftiijimen , das ift 

ihr gleichfalls eigen ; aufserdem aber befitzt lie noch Aehn^ 

lichk^i^en mit> einer jaden, welche diefer nicht gemein« 

-. r jQhaftlitjh find. Viellesc^t kommt Re mit den germani- 
schen mehr in grammatikalifcher ; mit den flavifchen mehr 

*• in lexiHapfcher Hinficht liBerein" (dies hat fich wen igften« 

r vom AH -Preu&ifchen bewährt). „Dennoch läfst fich we- 
der fchliefseU'ii.dafis lie fius 4er germanifchen oder flavi- 
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28-' UBber das Verhältnifs dfts alten Deutfchen* 
und ^es nacbinali^en hat der grundgelelirte Jac« 



fchen, noch dafs diele beiden^ aus ihr entlprUng^n leyen, 
fondörn fie gehört einem eigenen nah verwandten Stämme 
an , welcher mit jenem eine gemeinfchaftliche Wurzel hat, 
Der^thracifchen iD; iie am nachAn verwandt > weshalb üe 
auch bei der Vergleichung deslsländilchen und Griechirch« 
Lateinifchen das wichtiglle Mittelglied war. Der^Vf. führt 
Gründe an, wornach es lehr wahrlcheinlich iXi, dafs die 
Xiitthauer in den ältel^en Zeiten das Innere von Kursland 
und Polen bewohnt haben , und hernach erlt in die Sitze 
g^rmanifcher Völkerfchaften in Litthauen und Freufsen 
Xich eindrängten.'*- Diele Gründe werden Stoff zu näherer 
Unterluchung derXelben Xeyn. Schade, Hals wir von ^ der 
Thracifchen Sprache Weit weniger wilTen, als im erlten 
Bande des JVIithridates davon vorausgefetzt wird (f. auch 
Jen. A. L. Z. rgog. May. N. 120. 21.), fo dafs damit, 
IchWerHch mehr, als eine dem Griechifohen nordweftliche 
Grundlage mehrerer Sprachen , auch des Lateinifchen , an« 
gedeutet i£l, welches föne Selbitlländigkeit neben dem 
Griechifchen in. Formen und Wurzeln bewährt, 'die es 
darin einHimmig^ mit der Indifchen Urquelle hat (f. Fr* 
Bopp analytioal comparifon of the Sanskrit, Greek, Lar 
tin and Teutonic languages ^ in den Annais bf oriei/tal Let« 
tetature, Lond. 1820. S. 5 u. 22.), und auch mit demPren- 
fsifch > Litthauifch - Lettifchen . Sprachftamme zufammen» 
hängt« Et ift nur die Frage,, ob letzterer ein felbllftändi» 
%ax Urall des gemcinfchaftlichen Stammes , oder ein Zu- 
fammenwa,chfen mehrerer fey, ohne dafs davon einfouber- 
ra lebender Eindruck abhänge, welchen niqht blos das Zu* 
fammenftimmen des Sanskrits mit dem Germanifchen 
Griechifchen^ , Lateinifchen , Slavifchen , alfo fall der Ge- 
fammtheit der noch lebenden Europäifchen Sprachen, fon* 
dern auch die deutliche Spur des Ganges der Völkeritrö- 
mung in dem Zufammenitimmen des Sanskrits mit dem 
Zend,, PeWwi-Perfifchen, Armenifchen, Georgifchen ma- 
chen mufs. — Der Vermuthung, dafs die Neuri be* 
Herodöt die Litthauer feyen, weil »die Wiija , die bei 
K.owno in den l>{iemen fällt, Litthauifch Neris heifst, 
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Grimm *)- die ▼ovtir«ffIichften BenerkuBg^n , tiefe 
Blicke m das VerhäUnirs der Sprachen «Entbehimg und 
ihre Ausbildung » oder den Uebergang zur Vemachlärii- 
gung. Ebenfö wie bei den Germanen war es j» auch zur 
Zeit der jugendlichen Ausbildung der Griechifchen Spra- 
che« Ein üeichthum von ähnlichen Formen fteht in 
dem Homeriücdien Zeitalter vor uns« Sie blieben nicht 
alle gewöhnlich* Das Gemütb hatte fich gleichfam freier 
in ihnen alleii bewegt« £s entftand fo gleichfaiii ein bun- 
tes Gemifch mannigfaltiger Schattirnngen der Rede, wel- 
ches zu dem Naiven des Vortrages folcher Zeit ganz 
befonders pafste* Solcher Farben ^Wechlel hat feinen 
unfehuldigen Zauber* ' Aber auch die Beftiinintheit und 
Befchränkung blofser Ueppigkeit hat ihren Werth. Es 
thurwohl» das Auge in einem bunten Garten umher za 
fenden« und auf Menfoh enge fehl echt er «u blicken,' die 
gleichfam ihn darbieten: aber die Ueppigkeit der Pfian* 
zung vermindert ücb bei Ueberlegung des Zwecks«^ Sch 
lyie bei dem Ausdruck der Gedanl^en mehr an den Inhalt 
gedache wird: fo konnte 9 in folcher Vorherrfchaft des 
Verftandes, nicht die Phantafie ßch immerfort in dem 
Spiele mit Formen gleichfam wiegen. Indeffen mit die- 
len üppigen Ranken wurde auch vieles Zarte und Schöne, 
viel vom Wohlklange der Abwechfelung und dem Wohl- 
klange iiberhaupt hinweggenommen. 



und noch jetzt die Grenze zwifchen dem Gebiete der Fol- 
nifcheu und Liithauifchen Sprache mache, foll au« der Göt- 
tinger Anxeij(e von. 1815« Ni> is6» S; 12^. und de« R«ut 
oka o Dawno£^6 Litewskich • narodow i zwi^zek 
z Herulami von- J. Lelewet (Wilna 1B08) hier wenig- 
Bens gedacht werden. 
*) Deutiche Grammat. Th. L 5. zzx ff« 



S9. Nicht jeder Völkerftamm ift folche Zeiträume 
der Fülle oder Klarheit durchgegangen» wie die edlen 
Griechen und die edUen Gerznanen« D^för hat - uQitf 
auch eine höhere Hand gerade bei diefen die hiftorifchen 
Beläge' folch^r )ugend liehen Bluthe der Menfchheit erhal-^ 
ten, damit iK^ir auch dabei mit Preife* des Schöpferf . 
feiner Geifterwelt gedeihen können. 

Aber faft überall ift'die heilige Natur, fo zu Tagen, 
überfliefsend und unerfchöpflich -in ihren ErzeugniCfen« 
Der erAn^ärifche- Sinn anderer MenfchengeOchlechter 
bat eine andere Jlicikung genommen. Auch z. B*.. übee 
die AmiBrikanifchens Sprachen hat «r fi^h. in einer Fülle 
Yon Formen ^iiier Art gleichfam ergo£G&n,' ohne dafs'iie 
fo natürlich im Schoöfse der Phancariö entfprungen wä« 

ren, wie dje GriecbiTchen und Germanirchen. >, DieSIa- 

• 

wifcb^n Sprachen haben für den Ausdruck mehrerinr fie^ 
griiFe und Verbältniffe eine auszeichnende Menge an 
Formen und Ua<^r.£cheidungen ; find auch in der ganzien 
Biegung der Nennwörter unter den daran reichrtto Spra* 
eben : aber haben doch nicht den buntett Wechfel der 
Formen wie erstgenannte Sprachen *)• - 

gp. Das Litthauifahe und Lattifche haben dieCelbe 
Anzahl von Cafus « Formen , wie dieSlawifchenSpradien. 
Sie halben entweder De von dielen oder nicht von den- 

» > 

felbeu. Auch in.erfterem F^iUe mufs» da ^e nicht einer- 



*) Der Varbal' Formen der Slawirefaen Sprache in ibrer älteften 
BefchaffeBheit , der Bibelüberfetzuag »^ ündT f^it mctit viel . 
melirere, ah im Alt - PTeuftireben ; wahrendem PolniTcbea 
davon noch viel ihehrere nachgebildet worden find ,^ die - 
. hier doch ficher nicht die urfprüiigliche Gcftalt des Sprach- 
ftammes waren. 



lei Endöiigen Tiabeh, eine Zeit gedacht wterdcn können, 
wo beide fie noch nicht hatten. -Das Alt-Preufsifche 
kann aus diefer Zeit feyn, und^ wenn jene Anzahl der 
Cafus nicht auf fie überging, von einem Einflorfe der 
Slawifchen Nach]>aif iii , wenigftens in diefer Beziehung, 
ft-et«" geblieben feyn. Pie Anzahl der Cafus -JFormen 
iXt in ihr , wie in dem Oermanifchen« 

^ Ausgemacht ift es alfo nicht, dafs die Einfachheit 
feiner Formen das Alt-Preufsifche zu einer verfunkenen 
Sprache tnache« Was man von der B^ü^he der Sprache 
im ßrofsherzQg). Litthauen wiffen will, delfen Nähe die 
Spraehe Nadrauens und Schal fiuens vollkommener erhal- 
teil habe,> ift hdchft.unw.ahrfcheinlich und zum' minde- 
rten völlig unerweislich .*). . 

3I, Das Verhältnifs der Mifchung mit vorgefunde- 
nen Küftenfprachen , welche auf das Lettifche und Alt- 
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*)' Vielmehr wurde dort ficher das LittlwuifcHe fo gut als 
. xiicht;g;eXc]i^eben/ und alfo auch rchwerlich feine grammat. 
Form fo völlig fixirt. Denn die jenem Litthauen ertheil- 
teii Privileg en der Polriifchen Könige, von 1529, 1564 und 
1588 find Rui;£ifch abgefafst, nämlich in demjenigen 
Dialekte , welcher alfo damals dort üblich « gewefen feyn 
' muffe, und/welcherbei'Sopik^w und Linde derWeifs- 
ruf/ifche genannt ift, (fonft nannte man nur das RuiE- 
fche um Smolensk und Polozk: WeifsruIKfch,) und wel- 
cher . fich damals dem, Polnif eben mehr näherte , (obwohl 
hernach dorch die öige Verbindung mit Pole^n die Aus- 
sprache immer polnifcher geworden ift,) als das jetzige 
nach der Moskauer Mundart .fixirte Ruffifche, und auch 
von d«m Ifleinruilif qhei^ , Rothr^if&fchen und andern Ne- 
bendialckten unterfchieflen g«?|aug war. Eindringende Be- 
roerkungen ül^^r..4ie Sp.rachp.-^es Statuts von 1588 find in 
dem tre?lic}ien Werke , des , tiefen Sprachen - Kenners, 
Ober-Schu^-^a*?. Linde: o Äatucie Litewskim 
(Warfz 1816) Cap. IL S. 11—19. enthalten. 
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Preursifclie auf TerfGhiedene Art Einflafs gehabt haben 
möchten» ift unergründlich, und wird durch gewagte 
Vorausfelzungen deshalb auch nicht beftimmt. Vam 
Einffufs .des Efthnifchen ift fo gut als keine Sj)ur im Alt^- 
Preufsifchen , fo fehr man ihn erwarten zu können mei* 
nen mag *), ' Aber, wie fich aus Obigem **) ergiebt, 
Gernianifcher Sprachenbau fcheint mehi^ als bei dea 
Ichwefterlichen Sprachen durchz'uleuchten. 

32, Ein Volk mit diefer Sprache, die alten Preu- 
fsen, lebten alfo an der Küfte der Oftfee. zwifchen d&c 
Weichfei, dem Pregel und der BJemel. Der Haupt-, 
wohn/itz diefer Sprache war zwifchen dem Pregel xtrtd 
dem %vQftlichften Ausfluffe d^r IVlemel indas Ruffifche 
Ha-fF, in Samland. ; , die weftlichften yon den Land- 
ftrichen» in c|enen es geredet wurde, .waren theils^ 
verödet, theils von fremden Anüedlem üherfchwemoit» 



♦) Mögen in Telir frühen Zeiten Finnen die Herren der nocl^ 
nördlicheren KüHen gewefen föyn , während' die Letten den 
Landbau* betrieben, und keine $clii£^ hatten, wie }ei;ie^ 
die mit denselben. di& Ström» a^ufwärts fuhren , und An-" 
üedelungen am Strande machten; liweht heilst: Strand- 
filcherei treiben , < daher jene Liwen heifsen. Seitdem, die 
Küften ihre beJhmmten Herren haben, ^ ift "herumziehendes 
FiTcherleben nicht gedenkbar. Die Finnen und Efthe;n liifd 
unter Letten zu Lotten gewordeti, und^^ei haben ficVin 
Lief'** UMd Kurland nur geringe Ueberbleibfel erhaltf n ,^die 
zum Theil nur unter fich ein halb Finnifches oder Eßhni- 
fches Gemengfel Iprechen , zum Theil, wie die- neue^ch 
▼om - Dr. vo^ Ditmar befchriebenen Kree winen in ' Kur« 
land, mehr von ihrer urrprünglioheip^ Sprache unter tfich 

- erhalten haben. .Von lolchen FinniXchen Fifch^r - Anliede- 
Inngen an PreufseUs Küften find nicht mehr EinfliiCT^ nach« 
zuweilen. 

♦t) S. S. a«. ' * ■'■ 
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nvie.clie *) angeführten Stellen der, Vorreite der Keiechis- 
vien bezeugen« Da£s euch die Südauer diefes Alt-Preu- 
fsi[che redeten 9 ifi: aus ebendiefer Stelle der Vorrede 
deutlich; aber es Ut es auch dadurch 9 dafs die Rette' der 
Südauer nicht in das nähere Nadraiien, fondem nach 
Samland verpflanzt wurden **)^ wo dann fortdauernd 
der Südauer Winkel erwähnt wird. 

33[. In welcheip VerhältniTs nun diefe Nadrauer und 
die Schalauer zu den übrigen AU-Preufsen in Hinlicht 
ihi^er Sprache und ihrer Abftaminung ftanden, wird aus 
dem augenCcheinlichen ' Verhältnifs der jetzigen Preu- 
fsifch-Litthauifchen Spräche zttr Alt *Pi-eufsifchen' nicht 
ersichtlich ?**)a Auch fie werden zu den Preufsen ge- 
rechi^et, in To fern es ohne ein allgemeines Oberhaupt 
war, und fie fich T;ereint mit den PreulTsen demDeutfchen 
Orden und der Einführung des Chriftenthums wider- 
fetzten« Aber waren fie, folche Preufsen, welche fchon 
To^ jener Zeit fich von der Sprache derfclben mehr zu 
der des Grofsherzogl. Litthauen gewendet hatten ? 
oder wendeten fie fich erft dann dazu, ' als zur Zeit 
jener Kriege das Grofsh^rzogL Litthaaen ci»ef' Zeitlang 
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♦) $. 15- lö- 

**) S. voiLBaozko k. a. O. S. 1094 

***) Es' mufs einen Grund gegeben haben/ äaü dlefe^Na- 
draUer und Schalauer ; Litthaner , heiÜBen , aber glicht die 
SamUnder und Natanger. H a r t k n o c h im ahen u. neuen 
Preufsen Th. I. Cap, IV. §, 5. S. 89. fagt: „Vor. Ankunft 

-• des Ordene ift in Pomefanien, Pogefaliie»^, Ermeland, Na- 
tangen, Barten und auch Samland Ält^Preufsifch geredet 
'ip«ord«n. In andern anliegenden Ländern war dyele Spra- 
che fchon etwas mit der Litthauilchen und Polnifc^enver- 
mifcHt." 



^ 



feine Gewalt bis über' den Tbeil Ton Scbal^uen aus- 
debnte, der öftlich von der Meoiel liegt? ^) oder ge^ 
fchali dies erft alsdann, als nun die Alt - Freufsifche Spra^ 
che auf Samland vermöge unbekannter Umltände 
ganz außi^rte». aber in dem. ehemaligen I*iadrauen und 
Schalauen die dortige Mundart. lieb erhielt, wie £e £oh 
bis beute erbalten hat? Letzteres kann nicht der Fmll. 
feyn; denn fcbon Markgraf Abbrecht liefs ganz andei^ 
Religionsfchriften für Samhnd, mit EinrchluTs feiner 
weftlicben Kacbbaren, und ganz aiidere filr Nadraisea 
und Schalauen drucken. Aupb die mittlere Uffacbe bat, 
wegen' der kurzen Dauer der dor<t erwiüinten Unaftände, 
weniger Wahrfcheinlicfakeit. Es bleibt.nut die ^fte 
übrig. Oder wären diefe Nadauer und Sololauer.nfihep^ 
Stammverwandte der füdöAlicben Littbauer, als die übri- 
gen Alt • PreuEsen ? Hatten etwa unter ihnen nicht fo 
Einwirkung und EinmiCcbung der Küftenyölker Statt gia- 
fondeti-, fie ficbaber aucli frei erbalten von. der monai*« 
chifcben Regierung ^ die ficb im füdöftlichem Liftthauen 
bildete , und mehr an. den lofen ^^rband der freien ,. ob- 
wohl uvfpranglich nicht fo nähen Stammgpnoffen an der 
Küfte angefcblofCen ? Auf beiderlei Art ift das Sprach'-^ 
Verbältnifs begreiflich, dellen Dafeyn nunmehr nach 
der Aufftellung der Alt - Preufsifchen Sprachlehre und 
Wört^rfammlung Thatfache ift« Und es mochte man- 
cherlei Uebergänge der Mundarten der febr rerwandten 
Sprache an dön Qrenzen geben y wie die angeführte Vor- 
rede der Katechismen von der Gegend um Wehlau be« 
merkt» ... 



Von 3accko A» a, O. St 197« 
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34. Nicht genau bekannt ift die Art jenes Verban- 
des dqr Alt - Preursifcben^Stämme. Aber, ilt es nfcBt ganz 
•natürlich 1 d/ i. dem gewöhnlichen LaaF der Dinge ge- 
jDäft 9. dafs Wohlhabende fich äufsere' Freiheit und iriihL- 
gen Geiiufs ihres Wohlltandes^zu erhalten Xuchen? Die 
JÜt - PreuEsircb . redenden Küftenbe wohner muffen es 
datch ihren. BernfteinhandeJ, rund wohl auch durcH 
Acberbau gewefemfeyn; denn da£s auch letzterer dort 
fchon bald nach ChriftiGAart blühetei ift fchon be- 
merkt worden. ♦ * . - , ■ 

35U Andre alte Völker, z.B. aaich die Slawen bei 
rProkopius, werden uns. in ihrem früheren Zufiande ge- 
Xehildert ,- ikde fie ohne' beftimmtes Oberhaupt • und be- 
ftimmte Verfaffung waren. • In einem folchen haben wir 
'unsauch einft die Vorfahren . der ilten: Preuf sen uAd Lit- 
-thauer zu. denken.: Während nun letztere füdlicher zwi- 
.fchen andern Völkern üch.ihre Seibftiltänaigkciit durch 
kriegerifche Tugenden werden zu er^iialten gewufst hälfen, 
und dabei leicht die ' Unterithanca .eines . gemeinfamen 
üeerführers, deffen fie bedurften, geworden feyn mögen^ 
blieben wahrfcheinlich die KäCtenbewohner / dem Diran- 
ge der Völk^ gegen einander , entrückter , gelehnt an 
die, wie es fcfaeint, nicht von Normannen fo beunruhig- 
te Küfte des.Meeres. Ihse Wqhlhahehheit konnte. keinen 
♦beffem Schutz finden, als in einem Heil igthupa, wie ihja 
-Kömowe geytrefen feyn foll *)• 



♦) Dafs der Oberpriefter diefes Heiligthums den Namen KriWe 
geführt uud ein pabft artiges Anfelin' auch über diel^ßnach- 
barten Länder gehabt habe , bericlltet Pet. de Duisburg 
in L Ghromcon (Jen. 1679^. 5. 79«) , -und von ^ielem Kriwe 



36. Die Züge grofser Eroberer fcteeinen fiöh feit ge- 
wifTen' Völker .Strömungen nicht ]>is an die Küfte der 
Ortfee ausgedehnt zu haben; gegen die Nachbaren ficheif- 
te die alten Preursen kriegerifcber Ma*h , der Anfälle zu- 
rücktrieb» gegen welche alle für Einen ftanden; aber 
auch die Heiligthümer , deren Sitz diefe Gegenden wa- 
ren, fieberten fie; die Naphbaren, die fie nach der Sitte 
der alten Welt ehrten, müffeu deshalb noch nioht-felbft 



* * • » 

lefen wir beXonders in Kotzebu e*s Gefch. von Pr^ufsen 
Bd. I. K. 1. S. 49 ff. gar Vieles, was dort aus andern Sa-- 
gen und darauf gebauten Vermuthungen zufammengeftellt, 
wohl ' den talentvollen ÖarÜeller , aber nicht den Ge^ 
rchichtsforfcher bewährt. Die Stiftung eines After -Ro- 
xnow? nicht in» tiefen Grofsherzogl« Litthauen, Xon^riL 
an der Wilja fpr^cht felbß unter jener Vorausletzung picht 
für befondere Gemeinfchaft diefes Bienßes mft litthc^en ; 
l6 wie auch daraus : dafs P^run ein Gott der Polen« und 
Huffen,' wie der alten PreuXsen, war, [nicht die. Q^walt 
eines .Kriwe über jene Länder folgt» Dafs , wie Ed. IL 
S. 24 ff. als gefehichtlich hingeftellt iflj, der letzte 5^iwe 
Alepa um 1264 Unglück weillagend und dadurch verdäch- 
tig, nach Königsberg gefjphpn ijßid dort Chrift geworden, 
und fö „ das letzte Band der Stämme Preufsens zerrjfs^^' 
ift wohl mehr Roman* Dafs es der ganze Kriwe 'fey,, dar- 
über haben wir aus dem NachlalTe des ,tiefen defchichts- 
forfchiers Lehrberg einb Abhandlung zu erwarten, wel- 
ch« nach güti]gf mir mitgetheilter,' vorläufiger Nacliricht 
darthtit: dafs keiner c!cr vor Peter de Duisburg die 'altien 
PreuXsen erwähnenden Schrifitftelle^, .wo fie denvK'rivvke er- 
wähnt haben ipüfsten, davon etwas Wufste,, und Pteter'j 
jron Duisburg Angabe blols.auf; einem Mifsverltänduiffe }}e. 
ruhe« nuilTe^ idajier entftandent wtfildie RuHen.^ noeh im 
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unter die OhevhetfidaSt ihrer Pr^^ter geboct haben. 
Andere Haudelsplätze cter alten Welt'fonden aucli Schutz, 
la^ beftanclen lange i^eben HeiligthtttneFh der Religion» 
Z>Abä fiüt Ißicbt ein Blick auf die aken Mer oe *), wel- 
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LenifiAen Sri wen geneiint, fo hiefiKtu -«- Allerdings 

konnte wohl Jemanden' bei dem Namen Romowe ein Pabü 

vne in Rom in den Sinn kommen, und die Art, wie nach 

Feter de Duisburg , der ausdrücklich PabU und Kriw^ ver- 

. gleicht, diefer feine Abgeordneten mit Stäben gefendet 

^ und Gehorfam gefunden habe, erinnert er an. die Sitte der 

'. ■ • ' " 

. . • Mongolilchen Herrichcr ^ f. Marco Polo Bd» L C* 4< 

lu C, 9. 

• - 

*) Deshalb foU nicht im geringften der Weg auch nur zu ei- 
ner Vermuthung gebahnt werden, als ob, wie nach He- 
rodot (B. n. C. 52 — 58) die Sage ging: die Orakel tu 
Dodona und Ammonium feyen durch ein paar von denPliö- 
niciem aus dem Aegyptifchen Theben weggieföhrte Wahr- 
fagerinnen geftiftet worden, etwa auch Phönicier bis an 
die Küffce Preufsens fchiffend , dorthin die Ideen voii ähn- 
licher Sicherung des Handels durch Religion verpflanzt ha- 
ben könnten. DarüUbr, daTs ße bis dorthin fuhren, LJ. 
G. Haf f e's wieder aufgefundenen Eridanus S. 4^. und die 
daXelbfi; aiigeführten Schriftfteller. 

Bemerkens we^h ift noch , dafs bei 'dem Stranddorfe 
.^Grofshubenicken^ in Samland in dem damaligen 104 Fufs 
tiefen Bernllein - Schachte im Junj 179^ beim- Bemftein« 
graljen von dem Mineur Heinrich Auguit Wenzel 
eine i^ Loth fchwere Athenilohe Münze von lehr fei- 
nem Silber gefunden worden ift (welche lieh in demBe- 
Gtze des Pfaylikua Dr, Halter %a Pilian, einei Kenners 



die, gefchatzt "dut*^ jBre I^ge, .-Völkei-rchaden darch 
ein ii^serft lores» aber doch'allgemetnes, politilbti 
Band umrdilang, und wo dieCes Band von doppeli 
Art war: „Religion, ein Culius, der Hch Torzügli 
auf Otak«! fcCktztej und Handel;- unfireitig di<t (täi 



und eifrjgen Sammlen Frenrtifcher Alterthümer , tami 
der TOndem Finder Telbß aufgenommenen Nachricht d 
TOn befindet). Eiere Münze, deren Abdruck vor mir lie| 
hat auf demAver*, den ein Perleuband umgiebt, das § 
helmte Bnillbild derPaUas Athene. Auf dem Aevers, ä 

. ein Blatter -Rand umgiebt, i& die Eule, mit ihren TüSt 
auf einen doppelt gehenkelten Krug (wolil um die Fnicl 
barkeit auOehl anzuzeigen) tretend. Rechts der Eule ß« 
eine Figur, wohl die Hjgea. Zwirchen dierer und dt 
auf diefer Seite befindlichen ^ von Athene, lo wie uiil 
dem Krug fiehen die Bucbftaben ME, link« 'von der £i 
aber : 0ElfS EnlFENO APISl'I (doch fo , daCa nach 1 
noch J lu folgen Icheint). AleT^iw^Tdig iü. ironter diel 
Fund an dierem Orte. Aber er führt fchwertich in 
frühe Zeit, alt et fcheinen konnte , und nicht lu Schifffal 
len der Fbönicier oder Karthager. Der tierliche Helm n 
feiner Sphini lA dat Gepräge jüngerer Mfinien der i 

* ten Stadt,» und gerade AFISTI leitet zu den jüngllc 
nümlicli tu denen , welche, als für König Mithridates 1 
vott Fontut Athen unter Mithülfe dei AriAion 667 na 
Erbauung Rotn* erobert und letzterer Tyrann von Ath 
war, bevor Sulla Athen einnahm, (f. Plutarch im Su! 
Cap. la. Appia.n bell. Mithrid. Cap. ag ff.) dort gefcU 
gen wurden, vgl. Ekhelii doctrina num. vet. T. IL S.a; 
aia. 919. Immer aber bleibt diele Münze um falt ein Jal 
Itondaxt ficUhar, aj« dar AofMig nnrerer Zeitrachnung, 



gevvaltlimer Uiiterdrüokungi 



bs: Ide«n der Politik d. VSlkei 
\sg. Bd. n. S. 385.1 und über 
dei Handelt und der ReligioB 
■ 4>6. 433- 437- 



Der klein« GatechisMi 

Stas Likuts Catechismus 



D. M. L. Deutfch und Ftealltirc]b iSr die Fre- 

D. M. L. Miikai bhe Prfififkai, praflans Pre- 



vu 



diger vom Lande, dict « Einfältige]^ 

dickerins no tautan, Stans L£igifeilingins prei 

^untexv^eilen und die "STugettd in^emfelben' zu ) 

Powaidint, bhe fian Maldünin enfiesmu Vprei 

/ üben, daTs He erlernen mögen, was ihnim 

iaukint, li;^^ fiai ismuLmt mafi ka tenngimoiis 

: i^ri ' Ar 

nützlich. iJft zu ihrer Seligkeit. 

enterpbn aft prei tenneifon deiwütiskan. 



/t/»^'<>' 



fj, * . t*-"' »■ 



' >* 



Zu dem das Trau- und Tauf - Büchlein 

Preiftesmu ftas Lübi bhe Crixtifiiälaifkas 



/ 



wie das leibe in der Kirchen • Ordnung itzt 

kaigi fias fubs en flefmu kirkis teiküfnan, tenti 

im Preufsifchen Lande gehalten wird. 

en Prüfifkan tautan laikäts wirft. 
» • 

. Anno MDLXI. 
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Die velin Gebote, 

Stai Deflimtoii Pallaipfai % 

w^ie iie ein Haus -^ Vater deinem Gelinde 

kaigi fiana ains Butti Täws, fwaiäfmu feiminaii 

Torlprechen loU. 

preigSrbt türri. 

Das erße OeBbt. 

Stas PiTmois Pallaips. 

Du nicht foUft andre Götter aufser mir lia- 

Tou niturri kittans DeWans pagäf mien tur-r e/u/.4i 
ritwei. 

N 

Was ift die* geragt? Antwort. 

Ka afl fla büllton ? Ettrais. 

Wir foUen Gott den Herrn über 

Mes turrimai Deiwan flan Rikyan kirfpha / . 

alles Ding ffirchten und * lieb haben und , 

-wiflan powyfiin Tbiätwei bhe mylan turit'^ bhe 

ihm "Yertrauen. . / 

ftefmu aufchaudttwei. >^ ^^^ ' *^ 



v^.t- 



Das ändere Gebot. 

Stas Antars Pallaips. 

• ' . »■ . ♦ 

Du follft den Naitien deines Gottes nicht 

, , Tou tum Öan Knman twaifei Deiwas ni 

veTS^hlich führen. 

enbändan wefiwei. 



i^. 



Was' ift dies gefd^? Antwort. 

Ka aß £U billiton? Ettrais. 

Wir * rollen Gott den Herrkt über 

Mes turrimai Deiwan ßan Rikyaa kirfcha 



alle* Ding fürchten und lieben , ätSi nir bei 

*wi(ran powyiliil biätwei, bhe niilvt, kai mes fen 

feinem Namen nicht Abgittterty treiben, 

ten neifon emnen , ni oideiwifkan -'gunnimai, 

nicht »ubcrn, fluchen, rpanen,' fchwo- 

ni werfein mai, klantcmmai , bebiiintmai , waid- 

i rcn , ' oder lügen und ' tr^en , fondEin 

leimai, adder mentimaj bhe paikemmai, Schläit 

denfelhen in allen Nöthen- anrufen, be- 

flan fubban enwilfai naiitei enwackeimfd,' Pofin- 

ten , loben 'UJtd danken. 

nimai girrimai bhe dinkaumai. 



Du dritte Gebot. 

Stas Tirts Pallaips. , 

Du fdllft den Fejer - Tag heiligen. 

Tou, turrl fian Länkuia.Deman Swintint 

. , Wai ilt iiet gefagt^ .Antwort. 

Ka aft fla billiton ? Ettraia. 

Wir . follen Gott den Herrn- über 

; Mes turriijiai Deiwan flan Rikyan kirfcha 

alle*. Oing fürchten und lieben, ifü wir di> 

wiflan powyftin biütwei bhe milyt kai nies fUn 

Predigt und fein ' Wort nicht vera'di- 

preddikaufnan bhe fwaian wirdan ni perweck 

ten , fondem da* felbe heilig halten , gtm 

ammai fchlait flanfubban Swmtao läikumtä, 1«»'^^ 

Tioren und lernen. , 

klaufemai, bhe mukinnimai. 



Da« vierte Gebot. , ;i 

Stas Kettwirts Pallaips. / : 

Du foUft deinen Vater und Mutter eli- 

Tou turri twaian Tüwan bhe Mütien. fmfi- j 



rcM, dafi dir woKl kj, und lange ] 
nint kai teftbe labban ett bhe ilgi gi 

Erden. 
iemien. 

Was ift die* gefagt? Antwort. 

Ka aft fla billiton? Ettrais. 

Wir roUan Gott den Herrn 

*Mes turrimai Deiwan ftan Rikyan 

«llet Dini; fürchten und lieben, ,dari 

■wiffan powj'flirij biätwei bhe milyt, kai 

net ' wegen unlere Aeltem und 

neifon paggan, noufons, Vraifins bhe 

nicht ~ verachten, noch errümen, Tond 

ni perweckammai heggi ernertimai. Sei 

iri Ehren - halten , und ihnen 

en fmänin läikuAiai , bhe flgimans f 

gehorchen , lieh und werth halten. 

poklufmai , mylan bhe teifingi läikumai 



Das fünfte Gebot. 

Stas Pigncts Pallaips. 

Du nicht rollft tbdten. 
Tou niturH gallintwei. 

Was. ift dies gehgt? . Antwort. 
Ka afl Aa biljiton? flttrais. 

Wir follen 6ott den ' Hefrit 

Mes turrimai Deiwan ftan Rikyar 

&Ues Ding fürchten und liehen, dafs 

liviffan powyflin biätwei bhe milyt, kai i 

Met wegen unferm , NachAen i 

n^ifon paggan, Boufefmu Tawifchen, t 

nem Le'ibq nicht einen Schaden und 

srmu kermnen, ni ainan fchküdan bhe 
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tbun, '.fondcRi ihm helfen niiil für- 

en^ Itiai fchlaits flefin? galbimai bhe bre- 
nnt in allen Leibe ■ • Nötlien. 
limai, en wilTans kermenifkans nautiiis. 



Da« fechtte Gebot, 

Stas Vfchts Pallaips. 

Du nicht foUIt ehebrechen. 
Toa niturri Sallübanlimtwei. 

Wat ift <tiet gefagt? Antwort. 

Ka afi fla billXcon? Ettrais. 

"Wir foQen Gott den Herrn BJict 

Mes turrünai Deiwan üan Rikyaa, kirfcba 
» Ding fÜTchten und üeben, dali wir lei- 

«1 powyftin biätwei bhe milyt, kkj mes teil- 
et wegen keuCch und luchttg leben 

Can paggan, fkifla i bhe teÜingi giwamiDai, 

Worten , Werken und Gedanken , und 

ivirdemmans ' dilaiis bhe pomyrifiians , bha 
! hin Gemahl lieben und ehren. 
IS fwaiaii fallüban milyt bhe teifint. 



Oaj Qefaente Gebot. 

Stas Septmas Pallalpsi 

Du' nicht ToUa Hehlen. 
Tou niturri Räiictwei. 

W«» ift diet gefagt? Antwort. 

Ka aft fla billiton ? Ettrais. 

Wir Tollen GoU den Herrn Ober 

Mes turrimai Deiwan ßan Rikyan krfciia 

!i Oiag fürchten und lieben, daf* wir fei- 

an powyftin biätwei Wie milyt, fcai mestep- 



uet wegtti finfera NSdiften I 

nSifon paggan, noüfon Tawifchas pem 

Gut nicht nelunen, noch mit fälfchet 
labban ni immimai, neggi fen reddifk 

oder rchlechtem Handel an uns 

adder wargafmu kaupifkan pirSiman 

fondem Uim Tein Gut und 

Schliiits tennyfmu fwaian labbän bhe 

helfen belTern und behäten. 

gottjunai waloint bhe popecküt. 



pu achte Gebot. 

Stas Afmus Pallaips. 

Du niclit foUa Falfclt- ZengniTa ge 

Tou niturri reddewydikauiuaD cUil 

dtinen NSchften. 
twaiaa tawifchan. 

Wat itt die« gettgt? Antwort. 

Ka aß fla billiton? Ettraia. 

Wii [ollen Gott den Herrn 

Mea turrimai Deiwan flan .Rikyan 

■De« Ding fürchten und liehen , daü 

wilTan powyftin biätwei bhe milyt, kai 

net . wegen unTem NScKßea nicht 
nSifon paggui; noQfon tawifchan ni rei 
belügen , verdanunen , al 

ep*mentmiai, perklantemmai , perpe 

den odet böfen Leimnud machen , 

tiSmai adder wargan girfiian tickinnimai 

»IT follen ihn entfobnldigen und Gntei vi 

turrimai ftan etwinGt, bhe labbas ef 

leden, und allei lum Bellen he 

waitiät, bhe wiffan prei walnennien wi 



Bas neunte Gebot. 

Stas NcTvints Palläips. 

Du nicht lollft begehren deines Wäcliften 

Tmi ni turri PaUaipfil;Tyei , ttvaifei tawifchas 



ift diei gelagt? Antwort, 

aft fla billiton? Ettrais. 

len Gott den Herrn itber 

imai Deiwau flan Rikyan kirfcha 
fürchten und lieben, dafa wir 
ilin biätwei blie milyt , kai mes 

gen unf^rm Nächlten nicht mit 

;gan , nofiünu tawifchan , ni fen 

ch'feiaem - Erbe oder HaalB 

o tenneifoa weldifnan adder buttan 

.Dlit einem ^ ^^ Schein des 

fen ainefinu fAvaigftan fteifei tick- 

an» bringen, . tflndeinf ihm äus- 
ixans pidiinai, Scliläits ftefmu ftan- 
hebalten förderlicK und dienAIich 

jolaiküt , brewingi bhe fchiufmgifkii 



>«hente Gebot ^ 

8 Deffimts Pallaips. 

: tolllt begehren deines Nächiten 

irri pallapfitwei twaife. Tawifchas 

lecht, Magd, ■ Vieh, oder w" 

ükan, Mergan, Peckan, adder ka 



' ¥ 



Wm ift dies gefagt? ilntwortl' 

Ka afl fia biUiton?: Ettrais. 

Wir foUen Gott den .Herrn über 

^Mes turrimai Deiwan ftan Rikyan, kirfcha 6 

alles Ding^ fürchten und lieben, dafs wir fei* 

wiffan powyftin biätwei bhe milyt kai mes ten- 

net wegen unferm Nächlten nicht lein , 

xieifon . paggan noufmu tawifchan , tii fwaian 

"Weib, Oefinde ©der Vieh abdringen, 1/ i^'j 

gennan {eiminan adder peckan ,. aupaickemai, 

abfpannen oder abwendig ma- * .\ 

aufchpändimai adder enwertinnewiögi teckinöi- 

chen , Inndern diefelben anlialten , dafe iie 

jnai , Schlaits 'flanffub^ns enlaikumai , kai tennei 

Jsleiben, und thun, was iie fchuldig find. 

polynku bhe fegge ke^ tennei fkellantei all. ftc^CCy 



.W^s Tagt nun Gott von 4llen 

ICa biilä tenti Deiws effe wiffaijijft 

• dielen Geboten? 

fchins Pallaipfans? 

Antwort. 

Ettrais. 

i. 

Er lagt alfo. 

Täns billä titet. 

Ich der < Herr dein Gott bin ein 

^As ßas Rikys twais Deiws, afinau ains 

I^re^ggerechter Gott, der über die, welche mich haf- 

Stfifintickroms Deiws, kc^s noftans quoi mien der- 

jTen, die Sünden ihrer Väter heimfucht an j^ ^ 

ge fians grikans fteifei täwans kaimaluke , en- 
den Kindern bis ins dritte und vier- 

Aeimans inalnykans , ergi en tiftin bhe ketwir^ 



c 
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te Glied; ' aber denen , welche, micli liet)en, 

tin flreipftan , Adder fieimans . qu€d mien inile, 

und meine Gebote halten, thue ich wohl in 

Ehe xnaians pallaipfans ^iku^ f<^ggo as labban en 

taufend Glieder. 

tüfimtons flreipftoos,^ 



r 



Was ift dies geCagt? Antwort. 

Ka afl fla billiton? Ettrais« 






r Gott &oht zu Arafen alle, welche 

^Deiws trinie prei fundintwti wiffans quai 

diefe Gebote übertreten, ' des wegen foUen 

fchins paÜaipfans ertreppa , Stefle paggan turri- 

wir uns fürch\en vor feinem Zorn, 

xnaimes noümas biatwi 'per tenneifon nertien 

und nicht wider folche ' Gebote thun. 

bhe ni priki ftawidans pallaipfans feggit. 

Er verheifset aber Gnade und al- 

Täns preigerdawi adder^ etnyftin bhe wif- 

les Gute allen, welche folche Gebe- 

fan labban , wiffeimans Quai ftawidans pallaip- 

te halten; deswegen ' foUen wir ihn aucli 

fans laiku, Steflepaggan turrimaimes flan dygi 

lieben, und ihm vertrauen, und gern thun nach 

xnilyt bhe flefinu aufchaudyt, bhe reide feggitna 

feinen Geboten, 

tenneiTei paUaipfans. 



— ■'»■■ ■^" 



Der heilige GhriAliche Glaube , 

Stas S^i^ts Criftianikas Druwis, 

wie « ein Haus - Vater denXelhen feinem 

l^aigi ains butte , tawas ftanfubban fwaiäfmu 

Gefinde aufs einfältigfte vor halten foll. 

feixnlnan no yckaläng wingifkai prei lakut turri. 

> 

Der erfte AttikeL 

Stas Pirmonnis Dellyks^ 

voll der Schöpfung. 

effeßan Teikufnä. 

Idv glaube an Gott Vater all mäehti- 

As druwS en Deiwan , Täwan Wiffemufin-^ 

gen, welcher iß SchSpfer Himmels und -Erden. 

gin kas afi teiküuns, Dangon bhe femmien. 

Was ilt dies gefagt?. 

^Ka .aft ßa biUxton? 

Ich glaube; dals mich- Gott gefehaifeu hat, 

As druwS, kai mien Deiws Teikunu3 afl^ 

fammt allen Enbftandenen, /^lir Leib und 

üfen wiffans pergimmans , mennei kermenan bhe 

Seelfe, Augen, Ohren, und alle Glieder, 

Düfin apkins , äulins , bhe wiflans' ßreipftans, 

Vernunft üud alle Sinne gegeben hat, und 

KTpreflennien, bhe wiffans feiHns dänns aft, bhe 

noch erhält; dafs zudem Kleider und Schuhe, Elfen 

dabber Ifläi kaPxeiftan rökans, bhe kui-pins ift 

und Trinken, Haus und Hof, Weib und 

bhe pfiton , biittan bhe btuhvalkah , Gannan bhe . 

Kinder, Acker, Vieh, luid alle Gü- 

Mahiykans, Laukan, Pecku, bh^ wiffans lab- 

ter, mit aller« Npthdurft und _. Nahrung 

bans, fen wiffan preweringifkan bhe mäitäfhan 

diefes Leibes imd Lebens reichlich und 

fcfaiSife kermenes bhe giwas, Laiuiifkai bhe 
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täglich. verforgt, und gegen alles Uebel 

deinenifkai perfurgaui bhe pryki wiffan wargan 

behütet und bewahret; und dies alles aus lau- 

pokunti bhe popeckuwi bhe Itan wiffan is talfi-, 

ter väterlicher, göttlicher Gtite 

wingifkan , Tawifkan , Deiwutifkan labblfkan 

und Gnade ^ ohne alles mein Verdienfi 

bhe etnißin Sehlait wiffan mai an /perfchlufiOian 

und Würdigkeit; ,. für welches alles ich ihm 

bhe wertingif kan , perkawidan wiffan as fleifmu 

zu danken und zu loben, und für das zu 

preidinkaut, bhe prei girtwei, bhe pg^ftan prei- 

dieuen und gehorfam feyn -^ fchuldig * laia: 

fchlüfitwei , bhe poklufman boüt fchkellähts 4fmai, 

das ift gewifslich • wahr. j . 

ßa aft perarwifku arwi. . . . ' . . : l.. 



Dtfr andere Artikel, ^ 

Stas Antars Dellyqks, ^ 

von der ' Erlöfung. 

Effeflan Ifranckifiian. 

Und an Jefum Chrillum, Ii^inen einen . Sohn, 

Bhe en Jefum Chriftum , fwaian ainan Sounon 

unlem Herrn, . der empfangen ift vom heiligen 

noufon Kikyan, kas pogaüts afl, effe Swint^n 

Geifte,, geboren von der Jungfrau Maria, 

Nafeilien , Gemitions effe öan Jumprawan Marian, 

^ gelitten unter Pontio Pilato, gekreuzigt, geftorben ; '^ 

g Stinons po "f^Pontio Pilato , Skrifits , AiJauns, 

und begraben, ^niedergefahren zur Hölle, am 

bhe enkopts, Semmailifons prei Pickullien, En- 

dritten. Tage auferftanden vom Toefe, aufgefahreai^ 

tirtan deinan etfkiuhs effe gallan, Vnfaigubons 

gen Himmel , fitzend zur , Hechten Gottes . des 

no Dangon, Sidons prei tickromien Deiwas fieife 









* 
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. Allmächtigen ■ Vaters , von wo . er kommen 

wiflTöniufingin Tawas ifqueiidau täus perguboas 

wird , zu richten die Lebendigen und Todten. 

wyrfl, prei lieint ft^ans gywans bhe aulaufins. 

Was ift dies gefagt? Antwort/ 

Ka afi fla.billiton? • Ettrais. 

I 

Ich glaube, dals Jfefus Ghrii^us, wahrer 

As Druwe, kai Jefus Chriflus, ifarwifkas 

X 

Gott von Gott Vater in Ewigkeit ge- 

Deiws eile Deiwan Tawan en prabuifkan gem- 

koren,' und auch wahrer Menfch ^ von der 

mons bhe dygi ' ifarwifkas fmuneats , efleflan 

Jungfrau Maria geboren, welcher mich v6r- 

Jum prawan Marian gemmons kas mieil Ifmai- 

lornen und verdammten Menfchen crlöfet hat,- 

tinton bhe perklantiton fmunentien ifrankiuns aft 

erworben, gewonnen, tmd^ von allen Sünden^ • 

peldiuns augauuns, bhe effe wiflTahs grikans, 

V 

vom Tod, nntl von der - Gewalt des Teufel«, 

efle gallan, bhe efle ftan wariein fleiC^ Piqkulas 

nicht mit Gold oder Silber , föndem mit feinem 

ni fen Aufm adder Sirkblan Schlait fen fwaiafmu 

heiligen theuren , Blute, und mit feinem 

Swinton teinpran krawian^ bhe Jen fwaiafmu 

unfchuldigen Leiden'^- und Sterben, auf das^ 

niwinüton Stiilfennien bhe anlaufennieri , Noflan 

dafsich ihm eigen bin und in fei- 

kai as ten, neifmufubfai afmai, bhe entenneif- 

nem Reich unter ihm lebe und ihm diene 

mu rikinpo teuefmu giwit, bhe flefmu fchlufilai 

in ewiger Gerechtigkeit, Unfchuld und 

en prabuf klfi tickromif kan , niwinütifkau bhe 

Seligkeit ^ einer Weife , wie er ift erftandeA 

deiwütif kan ,^ ainawydaa , kaigi tans aft etf klans 



JL 



-^ A.'^'ft-l',iy 



r 



..►•' 



7 






• \ 



V 



Tom - Tod , lebet und ' regieret in Ewigkeit^ 

effe gallan, giwa bhe rickawie en prabutfkaQi^ 

das ift gewifslicli wahr. ^ 

ßa aft perarwifkai arwi. 



* D6r . dritte Artikel, 

,xo *Stas Tirts Delliks,'^ 

von der ' lleilignn^. 



• > 



V Effe Stan Swintifkan. 

Ich glaube an den heiligen Geilt « eine 

, As Druwe enßaü Swintan Nofeilien ainan 

< ^ y' heilige Chriftlicha Kirche, die Qememe 

* " Swintan Crißianifkan lyrkin Stan pefonifkan 

heilige, Vergebung der Sünde, Auferftehung 

" ^ Swintan' etwerpfennian fteife grykan etfkifnan 

PleiTches, und ein ewige» Leben, Amen. 

I menfa»^ bhe ainan präbutfkan gywan^Amen* 

Was ift dies gefagt? ^Antwort. 

Ka aft fta bilKton? Ettrais. 

Ich glaube, dafs ich nicht aus eigner Vernunft 

As Druwe, kai as ni is fupfai ifprefiiä 

noch Kraft an Jefum Chrilhim meinen Herrn 

neggi fpartin, en Jefum Chriflum niaian Rikyan 

glauben oder zu ihm kommen kann; londern der 

druwit, adder preiftan pergit mafli Schlaits ftas 

heilige Geift hat mich durch das Evangelium be- 

Swints Nofeilis aft mien praftanr Euangelion per- 

rnfen, mit f feinen Gaben erleuchtet, im 

wökauns, fen fwaians Daians erfchwäiftiuns , en 

.rechten Glauben / geheiliget und erhal- 

tikromifkan Druwien ' SAvintinons , bhe er lai- 

ten, gleich -wie er die ganze Chri- 

küuns, Ainawydei kaldi tans ftan poftippin Chri- 
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ßenlieit auf Erden ^beruft, . faminelly ^r- 

{tianifkan^ nofemmien preiwackS fenxinka, er- 
leuchtet 9 heiliget , und bei Jefu Chrißo 

fchwäigllinai , Swintina^ bhe prei Jefu Chriflon 

erhält in rechtem einerlei . Glauben ; 

erläiku en tickromifkan ainawidifkan druwien, 

an welcher Chriitenheit er mir und 

En kawydfmu Chriiliaaifkan , tans mennei, bhe 

allen Gläubigen täglich alle Sün« 

wifTamans <^uwingins, deinenifku wiflans gri- 

den reichlich vergiebt, und am jünglten 

kans laimintifkai etwierpei, Bhe en maldaifin 

Tage mich und alle Todten auferwecken 

deinan^ mien bhe wiflans aulauufins etbaudinnons 

wird, und mir mit allen Ghriüten 

wirft 9 bhe nieQnei fen wiflamans Chriflianans 

ein _ ewiges Leben geben ^ das ift ge- 

ainan prabutfkan gywan dai^is^ Sta^ aft perar^^ 

wifslich wahr. . • 

wifku arwi. 



L j 



Das Vater uafer, 

*Stas Täwa Voüfon 



11' 



Haus - Vater das 



felbe 



wie e;n naus - vaier aas leine reinem 

käifii ains Buta Täwasflan fubban , fwaiafmu 

GeGnde einfältig!^ vorhalten foll. 

Seiminan vcka langiwingif kai , preilaiküt turri. 



Vater unler, der du bilt . imJIimmel. 

Täwa^Noüfon kas tu eflei Endangon« 



Was ift dies gefagt? Antwort. 

K^ aft fta biUiton 1 Ettrais. 



Gett will mit . folchem uns locken^ 

' Deiws quoi^fen fUwidCnu xnans wackitwei 
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dar« wir gl&nben loUen^ er fey unfer , rechter 

kai mes Druwit turrimai täns afl nouforL jtjckars 

Väter, und wir feine rechten Kinder, 

Ta^as , bhe mes tenngifon Jtickrai malnykai, 

auf das, dafs wir ' g^etfolt und mit aller Zu- 

Noöan kaimes^ glandewingei bhe fen wiflan au- 

^- "^ verlieht ihn bitten follen, wie die 

fchaudiftian' tennan Imadlit turriinai , käigi ßai 

liehen Kinderchen ihren lieben Vater, 

i^ylai malnykiku fwaian mylan Tawan. 



Die erfte Bitte. 

Stai Pirmoi Maddia, 

Geheiligt Werde dein Name. ^' 

Swintints wirfttwais Emnes. 



Wai'ift -dies gefagt? -Antwort. 

Ka aft fta billiton? Ettrais. 

Gottes Name ift zwar ati lieh felbA 

12 *Deiwas Emnes a& arwifkai eii' fien fups 

heilig, aber wir bitten in diefem Gebet, dafs 

Swints adder me^madlimai enfchien madlin kai- 

i ' er bei uns auch heüig werde. 

tans preimans dygi Swints poflänai. 

Wie ereignet fich dies? Antwort. 

Kai audäft fien fla? Ettrais. 

Wo das Wort Gottes lauter 

Quei flas wirds Deiwas , . kaltziwingifkai 

und rein gelehrt wird, und wir auch .hei- 

bhe f kyflan mukints wirft , bhe mes dygi Swin- 

_ 

lig , als die Kinder Gottes nach dem leben ; 

tai kai ßai malnykai Deiwag poflefAiu giwammai 

das hilf uns lieber Vater im Himmel. Wer aber 

IIa galbfe mans myls Taws cndangon^ Kas adder 
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anders , lehret. und lebt, nicht wie du« Wort 

kittewidei mukinna .bhe givr^, nikai ftas wirds 

.Gottes ,Jehrt: der AtHeili^t u^ter uns 

Deiwas mukihna , flas Hifwintiua firfdau i^otimans 

den Namen Gottes; vor dem behüte , uns 

ften emnen Deiwas, Effeftari pokuntieis mm^ 

himmlifcher Vater, 

Dengnennis Tawa. . 



Die andlsrff' Bitte. 

/ Stai Antra Maddla; - - 

Zukomme deiii Reich. 

Pereit twais Ryks. 

' » { ' ' • » . 

' ■ ' .. .j ' ' • . ■ ' ' \ • 

■^ Was ift dies gefagt? Antwort, 

Ka afl fta billiton? Ettrais. , 

_ 1 

Gottes Reich kommt wohl ^ von ihm felbft, 

Deiwas riks pereit labbai efletenna^ fubbai 

ohne . ^iilre Bitte, wjir. bitten aber 

ir bhe , noufon madlan , Mes madlimai adder 

indiefer Bitte, dafs es. auch «uuns koitimen möge. 

enfchan madlinkai jßas dygi preimans pereilai. , 

<■ ' ... 1 

. Wi6 ereignet lieh dies? Antwort. 

Kai audaft fien fta? Ettrais. 

■ ' ' r ' • 

Wenn der himmlifche Vater un» 

Kad^n fta^ Dengeneunis Taws , iM>timan8 ^ 

feinen heiligen Geilt gibt» dafs ^wir feineni 

fwaian Swintan. Nofeilin däft kai mes fwaiafmix 

heiligem . Worte durch feine ' Gnade . glauben, . 

*fwinjtan wirdan, pra fwaian etmftin druwemai i5 

und göttlich - l^ben , hier zeitlich . Und 

bhe Deiwjifkai giwexnmai ichien kifzningifkai bbe 

dort ^1 jew\g\ich, » . 

ftwen 9ii]yr§b|ii;rkan. • . 
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Die dritte Bitte. 

Stai Tirti Maddla. 

Dein Wille gefcHelie , wie im Himmel, alTo 

Twais Quaits Audafin kägi Endängon tyt 

auch auf Erden. 

dgigi nofemien« 

Wa« ift dies gefagt? Antwort; f. ^s/^ 

Ka afi fta biUiton? Ettrais. \^}t 

Gottes guter gnädiger WiUe ' gefchieHt 

Deiwas labbings etniwings quaifs audafi üen 

woKl ohne unfere Bitte, aber wir bit- 

labbai fchläit noufen madlan ^ adder me« madli- 

ten in diefem Gebet , dafs er auch bei uns 

inai Snfchan madlin, kai flas dygi pr^imans 

gefchehe. 

^ fien audafl. 

Wie gefchieht das? Antwort. ' * 

Kai audäfl fien üa? Ettraifr 

Wenn Gott allen böfen Ratk und 

Kadden Deiws wiffan wargan prätin bhe 

Wülen bricht, urid hindert, welche uns 

quäitan lemlai, bhe kumpinna, quai noumans 

den Namen Gottes nicht heiligen , und Tein Reicli 

ftan emnan Dedwas nifwintinai, bhe fwaian rikin 

nicht wollen lallen kommen, als da ilt des Teufeh^ 

. niquoita daton pergit, kaigi ftwi aft, öeifi pickullas 

der Welt und unfer leiblicher^ Wille, 

fteffei Switas, bhe Boöfon kermenenifkon quaits^ 

londem ftärket und behiüt uns ,£eSt in 

fchläit fchpartina bhe polaiku nians dröktäi, en 

feinem Worte nnfi Glauben, bis an unfer 

fwaiäsmu wirdan bhe Druwieh, er prei noufon 

Ende; das «t fein gnädiger, pxtei Wille. 

wangan , fla aft fwais Etaeiwings labs i^SiU. 
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Die vierte Bitte, 

Stai Ketwirta Maddia. 

Unfer täglich Brod gib iint diefen 

*Noufou deinennin geitien dais noüinans fchan i4 

Tag. 

deinan. 

Was ift di«8 getagt? Antwort. y^ ^ 

Ka afi fla bullton? Ettrais. l^;^ 

Gott gibt täglicli Brod auch ohne 

Deiws dS& deinenmen geitan, dygi fchlait 

unfre Bitte allen ^ böfen Menfchen, 

noufQn madliii) wiflamans wargans finunentin$ 

aber wir bitten in diefer Bitte , ' daXt er '**'.{ 

adder mes madlimai enfchan inadlin , kaitans. 

uns erkennen lalle , und mit . Danklagung em» 

noümans erfinaat daft, bhe fen dinckaufnan po-: . 

pfahen unren* taglich Brod. 

gaüt noufon deinenmen geitien. 

Was heifst täglich Brod? Antwort. 

Kai bille dinenifkas geits? Ettrais. 

^ Alles, was zur Leibes Nahrung Noth« 

Wiffan ka prei kermenes maitäfnan prewe- 

dürft gehört , wie da ' üt EITen, Trank, Kleider, 

rifiiaii perlankei kaigi flwi afl, Ifl^'Pout, Rükai^ 

Schuhe, ' Haus,' Hof, Acker, Vieh, 

Kürpi, Buttan, Bürwalkan, Taukan, Pecku> 

Geld, Gut, gut Gelinde,' gute 

Penningans, Labbas labban feiminan, labbäns 

und treue Obrigkeit, gute Regie« 

bhe aufchaudiwingin Aucktairikyfkan labban ^ck 

^"6> g*** W«**6'> Friede, Gefundheit, 

aüfiian labban winnen , Packe , KailüßifkuJl, 

"•* Zucht, Ehre, gute . Freunde, treue 

Kanxtin, teifphin, Labbans ginnins, aüfchau«^ 

Nachbarn und des gleichen. 

diwingins kaiminans, bhe Steifen polygu» 
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Die fünfte Bitte. 

Stai Piencktä Maddia. 

Und erlafCe s uns unfre Schulden, 

Bhe etwerpeis noümas noufons äufchautins, 

wie wir crlalTen unfern Schuldigem. 

kaunes etwerpiraai noufons aufchautemkamans, 

/ 

Was ift dies gefa^ ? Antwort. 

i5 *Ka afl fla billiton? Ettrais. 

Wir bitten in diefer Bitte, dafs der Vater 

Mes madlimai enfthan madlin^ kai (las Täws 

-im Himmel nicht anfehen wolle uhfre ' Sünden, 

endangon , ni endeirit quoitilai noufons grikans, 

und derfelben wegen lolche Bitte nicht ver- 

blie tenneifon paggan, ßawydan madlin ni per- 

fagen; denn wir find . deff*n nicht eines werth, 

billiton, hegg^ mejs afmai fteifon neaineffa wertei, 

was wir bitten-: haben es , auch nicht verdie- 

kan mes madlimai, afraai ftan dygi ni perfchlti- 

net, fondern er wolle uns . das felbe 

fiüns , Schläit tans quoitilai notunans flanfubban 

alles aus Gnfide geben , weil wir täglicK - 

VilTan , is. etnyftin datwei beggi mes iieininifku 

, viel fündigen, und wohl allerley Strafe ver- 

'tulan grikiraai , bhe labbai wiffaweidiri fundanper 

dienen» So wollen wir zwar denen 

fchlüfimai Tyt quoitamai, mes arwifkai fleiipans , 

wiederum auch, herzlich vergeben- und gern wohl ] 

etkumps dygi firifku etwierpt, bhe reidei labban 

ihun, Reiche iich an uns verfündigen« 

fegit, quai Geh qn »lans grikifi. 



» r 






Di« fechste Bitte. 

Stai Vfchtai Maddia. 

Und nicht führe un« in Verfuchung. 

Blie ni weddeis mans emperbandsfiian. 

WaSi iA dies gefagt? Antwort. - 

. Ka aft fla biUitpn? Ettrais. 

Gott verfucht cwar Niemanden ^ ■- aher 

peiws perbanda arwifkai niainontön, add^r 

wir' bitten in diefer Bitttf, daAf uns 

mes madlimai en . fchan hiadlan ^ kai noumas 

Gott wolle '* behüten > und < erhalten, . auf dkff, 

Deiws quoitilai popeekut bhe erlatkCit Noflan, 

dafs uns der Teufel, die 'Welt und unfer 

kai mans flas Pickuls, flai fwitai bhe noufS 

Fleuch nicht betrüge und - verführe in Unglauben^ 

menfai ni popaika bhe peinvedds en nidruwien 

Verzweiflung tpid andere grofse . Schande 

perdwibugäfnan , bK^ kittan , debik^ ^ , gidan, 

und Lalter ^ ob • wir von demfelben angefochten wür- 

bhe epkieckan ikai mes fenftefmu ankaititw wirft- 

den, dafs . wir^ am £nde gewinnen , und deit 

mal) kai mes enwangau augaunimai, bhe fläq 

Sieg ^ behalten« , . . * 

epwiffrifnan polaikumai. , 



>i « 



X)ie Siebente ' Bitte* .. 

tStai Septmai Maddia. 

Sondern erlöfe uns von allem Üeliel» 

Schläit ifrankeis mand ^ efle wiffaa wargaa* 
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Was iA dies gefagt? Antwort. 

Ka all ßa billiton? Ettrais. 



> » 



Wir bitten in diefer Bitte , als ^ in 

Mes madlimai en fchan madlin, kaigi en 

Summa, dafs uns der Vatet im Himmel 

empyreifkaü , kai natimans ßad Taws endangan^ 

21 * 



io 



von 



allerUy. Uebel, Leibe« und See- 

effe wiffaAVidijfkan wargan, Kermefnes bhe Däu- 

le, Guts und Ehre erlöfett möge, und am letz- 

fin, Labbas bhe Teifinj ifräikilai bhö en panf- 

ten, wenn unler Stündlein koxriftnt, ein 

damonnien ^ kaden noüfon ftundicks pereit ^ ainan 

felig'es Ende verleibe , und mit Gnade 

Diwütifkaa wangan polycki, bhe fen Etniftan 

von dierein elendiglichen Tbale zu fich 

effe fchan ponvargewingifkan lindaiiv^ preifien 

nebmenmögein den Himmel. Amen. 

imlai en ftan Yangon. Amen* - 



' » 



Wa^'ift dies gefagt? Antwort 

Ka aft Äa biUiton? Ettrais. 

"X 

♦ • DafiS ich foll . vcrfichcrt ' feyn» folclie 

K^ai as turri aufchaudiwings bout^ flawidas 

Bitten find dem Vater im Himmel angenehm, 

inadla;^) afl fieifmu Taw,an Endangon enimmewingi 

nnd erboret; denn er Xelbft Wt uns 

bhe poklauiimanas ) Beggi tans- fups afl noumas 

geboten, alfo zu , beten, und' verbeifsen, 

laipinnans titet prei madlitwei bhe taukinnons, 

dafs er uns will erhören , Amen , Amen, 

kai tans noumans quoitS klaufiton^ Amen, Amen, 

das ift: wahr, wahr oder ja, ja^ es . Toll ßch 

fta aft.arvyi, arwi adder Ja, Ja, fta; tarri fien 

alfo ereignen« ^ 

titet audat* ' • 
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Dai Sacrament der heiligen Taufe, , ^ /^ 

"•'S las Sacramßnts fteflei fwintan crixtifnan ^ 7 ( ; . , , 






wie das fejbe , ein Haus - Vater feinem / . r 

ririiri Tran fiiKKnn aine . 1^ii^an<f oivo AüT-a-iTTfVnYi -^ •^ ^ ^ < 



käigi flan fubban ains Buttantaws fwaiäfinu 

Gefinde einfiiltigliohß' foU vorhalten. 

feimynan vckcelängewingifkai turri preilaikut. 
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Waa iß die Taufe? Antwort. 

Ka afi j[Ui CrixtiTna? Ettrais. 

Die Taufe ift nicht al* lein fchlecht 

Stai Crixtifnäi aft ni , ter ains fchkl^its 

Walter, fondern lie ill das WafTer in Gottes Ge- 

Tnds Scliläit ilai afl flas vnds en Deiwas pal-^. 

bot gefalTet , und mit Gottes , Wort ver- 

laipfan entSnfits, bhe fen Deiwas wirdan fea- 

hunden. ^. 

rifts. x^ 

• • ^. • 
Welches ift ' folches 'Wort Gottes > Antwort. 

Kawy dan all fiawyds ,wirds Deiwas ? Ettrais. 

Als , unfer Herr Jefus Chriftus fpricht bei 

Käigi Noöfoil Rikys Jefus Crifis bille, prei 

Marcus am letzten: Geht hin iii 

Markon en panfadau mannien, Jeiti ßwen en 

alle Welt, lehret alle Völker oder 

wiffan fwitan, mukinaiti wiffans amfin adder 

Heiden, und tauft lie, im Namen de« 

pogumans, bhe Crixteiti tennans, en Emnen Iteife 

Vaters, imd des Sohnes, und des heiligen 

Täwas , bhe ßeife Kaunas bhe fleife Swintan 

Geiftes. 

Nofeilis. 



/ 
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Zrnn Andern. 

Prei Anterfmu. 

w 

Was gibt oder nutcet^ die' Taufe ?n Antwort. 

18 *Ra däft ad der enterpo j(lai Grixtifnai ? Ettrais. 

Jjie wirkt Vergebung der .ßünde, 

' Stai Dllinai* etwerpfennien fleyfe grykan, 

erlöfet von Tod. und Teufel, und gibt 

ifran kinna effe gallan bhe pickullan, bhe däfl 

die ewige Seligkeit allen, die 

ßan prabut fkan Deiwütifkan, wiflamans quai 

e» glauben, wie die Worte und VerHejfsungen 

ftan druwe kai gi fiai wirdai bhe preibilli&ai 

Gottes lauten. . ^ . . , * 

D ei was kelfai, 

' Welche find die Worte , und VeJrheif sangen Gottes? 

Kawld^vi all ßai wirdai bhe preibillifna Deiwas? 

Antwort. 

Ettrais. 

Als iinfer Herr • Chriftus fpricbt Marci am 

Käigi nodfon Rikys Chriftus bille Maici en 

letzten : Wer da glaubt und getauft 

panfdauipannien , Kas llwi.dniwe bhe Crixtits 

wird , der , wird feiig ; wer aber nicht glaubt, 

wyrft, ftas wyrft Deiwuts, kas adder ni Druwe, 

(der wird ] verdammt. 

fias wyrft perklaatlts« 



Zum - Dritten*- 

Prei TIrtfmu, 

Wie .kann Waffer folches grofses Bing thun? 

Käigi niaffi vnds flawydan debeikan aftin feggit? 

Antwort. , 

Ettrais; 

WafCer dies freilich nicht thut, fondern da* 

Vnds ftan perarwif ku ni fegge , Scifläits flas 



I 
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Wort Gottes, welches mit und bei dem WalTer 

wirds Deiwas , kas fen bhe prei ßefinu vndan 

ilt, und der Glaube , der lolchem Worte Got- 

aft, bhe fla Druwi, kas ßawidsmu wirdan Dei- 

tes trauet. Denn ohn6 Gottes Wort 

was aufchaüdS^ B^ggi fchläits Dehvas wirdan, . 

ill das WalTer ein wahres Walter und nicht eine Tau- 

aft ftas vnds ains tickars vnds , bhe itiaina Crix- 

fe, aber mit dem Worte Gottes ifts 

tifna, adder fen ftefmu wirdan Deiwas, aftits 

eine Tauf^ , das ift ein Gnaden reiches WalTer 

ainä Crixtifiia, *fla aft ains etniftis laims ynds ig 

des Lebens und ein Bad der Wieder«» 

fteifes geywas, bhe aina Spigfna fteife naunan- 

geburt im heiligen Geilte^ wie Sanct Paulus 

gimfenin en Swintan Nofeilin^ käigi Swints Pauli , 

fpricht bei Titus im dritten kapitel: durch das 

bille Prei Tittum en Tlrtfmu polafinfnan , Praftan 

Bad der Wiedergeburt und Erneuerung 

Spigsnan ßeffe anterfgimfennien, bhe ernaumfan 

des heiligen GeÜ^es, welchen er ausgegoilen hat 

ftöife Swintan Nofeilie, kawidan täns ifliuns aft 

iOier uns reichlich durch Jefum Chriftum unfern 

no jnans laimif ku , pra Jefum Chriftura nofifpn 

Heiland auf das , dafs wir durch des felhen 

Retenikan , . Noftan kaimes prei fteffei fupfas 

Gnade gerecht und Erben feyen des 

etniftin tickromai- bhe weldunai afmai fteifei 

/ ewigen Lebäns nach der Ho£Pnung ; ' das ilt ^ 

präbutskan gywan poftefmu nadruwifnan, Sta afi 

gewifslich wahr. 

iau peraih/Nriffcu arwi. 
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Zum Vierten 

Prei Ketwirtsmu. 

Was bedeutet folclie WalTec - Taufe? Antwort. 

Ka powaidinnei flawyds Vndas Crixtifna? Ettrais. 

Ei bedeutet, dar« der alte Adam in uns 

Sta powaidinne, kai flas Vrs Adams en mans 

«iuicb tägliche Reue und Bube foll 

pra deinenifkan pawargan bhe powartifnan turri 

erlauft werden, und Herben mit allen 

aufkandints pofiätwei, bhe auläut fen -wifiamans 

Sünden und böfeu LUften , und wiederum 

grXkans bhe wargati poquoitifnau , Bhe etkümps 

täglich wir aui&ehn und hervor kommen ein 

deinenifku etfkimai , bhe ivinna pereimai , Ains 

neuer Menfch, der in Gerechtigkeit und Aein- 

jiauns finünets, kas ea tickrömifkan bhe ftiftie 

heit vor Gott ewig lebe. 

fkan pirfdau Deiwan präbutskai giwa. 

Wo Itcht dief gefchrieben ? Antwort. 
Quei flallä^fia peifaton? Ettrais. 

Sanct Paulus ~ lum Römern im fechaten A<' 

Swints Pauli prei Römerins eu Vfchtan po- 

pitel rpricht;"^ Wir find mit Chrilto durch die 

lafinfnan billg, Mes afmai fen .Chrifto praflan 

Taufe ■ begraben in den Tod , was gleich, 

ao *Crixtifiian enkopts enflan gallan kai ' aina\t idö^t 

wie , Chriftu« ift von den Todten auferweckt 

kaigi Chriftus alt efTe fians Galläns etbaudints, 

durch die Herrlichkeit dei Vaters, fo fo"*" . 

praftan Rikywifkaa fleffei Tawas, Tit turninai 
wir auch in einem neuen Leben ' wandeln. 

mes dygi , en ainefmu nawiian gywan ncikaut. 
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Wie die .Einfältif^eu - follen . lernen 

Kaigi StanS) Längifeilmguis jturrl mukint 

* beichten. . ■ , > 

Grikaut. /^y*^/^' 

/ 

Was ift die Beichte? Antwort. ^^»y^,*^ 

Ka afl ßa Grikaufiia ? Ettrais. 

Di« Beichte begreift zwei Stücke in > . 

' Stai Grikauiha ebimmai dwai dellikans 6n- 'y^**" ^ 

£cK) eins y dafs mao die Süncieii be^9nne| das an- 

fien, Ains, j^äidi ßarjs grika,n» ppiinna, Sta An- 
dere, dals ^an die Vergebung von dem Beicht- / . 
ters käidi fian etwerpfennin elTe flefiztu klaufi- /TT ^*'*'»)^ 

hörer erlange, als vpn Gott felhfi;/ 

wingin pogaunai , käigi efle Deiwan fubbap, 

und »icht an derfeJIien zweifele, fondern feXt 

Ehe niquei en Itefmu dwibugüt, Schläit drucktai 

glaube : die Sünden feien diurch dies rergeben , vor 

druwit ftai grikai aß praßau etwierpton pirfdau 

Gott im Fimmel« 

Dehvan Endangon. 



Welclierley Sünden foll man beichten ? Antwort, 

Kawidans Grlkans turedi Grikaut? Ettrais, 

Vor Gott fofi man aller Sünden Jich •• » - % 

Pirfdau Deiwan tnri^idi wiffans Grikans fien 

fchuldig geben , auch derer , welche wir auch nicht 

fkellänts dätunfi, digi ßans käns nxes^ digi. ni 

erkennen, wie wir im Vater unfer thun. 

erfinnimai, kaigi mes en Taw,a Noufon feggemai. 

» 

Aber vor dem Beichthorer fol- 

Adder pirfdau • flefinu Klaufy wingin , turri- 

len wir allein die Runden bekennen, welche ^^ot-^^ 

med mes ter ains. ßans grykans pofinnat, ka,wy- ^-^^ 
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wir wilTen v und ftililen in unferm 

' däbs ^ mes waiäimai bhe |)opreile]nmai en noufon 

Herzen, 

fyraH. • ' 

* 

. ,tVelcherley find die? 

Ol ■' . *Kawidai afl ilai? 

Da liehe deinen Stand nach den 

Stvfi endirfs twaian baufermien , pofleijiians 

zehn Geboten, ob du Vater, Mutter, 

Deflimtons Pallaipfans, Anga tu Täws, Muti, 

'iohii, Tochter, Herr, Frau, Knecht feyft, 

Souns , Duckti , Rikys , Supüni , Waix aflai, 

ob du nicht unterthänig, nicht treu, unfleifsig 

Anga toü nipoklufmings , ni ifarwis nifeilewingis 

leyH gewefen; ob du jemanden Uebel habeil 

aflfai boüuns, Anga toü ainontfmu wargan afiai 

' gethan mit' Worten oder Werken ; ob 

feggiuns, Xen wirdemmans adder dl lins, Anga 

du* geftohlen, verlaumet,, verwahrlofet , Schaden 

tu ranguns y pertenniuns y nipokuntunsr^ fchküdan 

Habeft gethan. 

affai feggiiins. 






Lieber Bruder mache mir - eine kurze . Weife 

Myls Bräti Teiks mcnnei ainan infaa iflTpreffenen 

* zu Ikichten. 

prei Grikapt. 

So follft du zu dem Beichthbrer fprechen. ' 

Tit turri tu preiflan Klaufiwingin bilitwei. 

Würdiger , liebe;: Herr , ich bitte euch, 

Wertings mils Rickys , as madli wans, 

wollet 'meine Belt;hte hören , v^ und 

Quoitilaiti maian Grikaufnan kirditivei , bhe 

mir die Vefg^bung fprechen Gottes wegen. 

niönnei ftan etwerpfölmien bülitDeiwas paggan. 
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Sage dies. 

Gerdaus fdian. 



vor 
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' Icli armer Sünder bekenne micK 

As gürins Grikenix, p ofinna mien pirfdau 

* . « • • • 

Gott aller ' Sunden Mchuldig, in Xonderheit 

Deiwan, wiffans grikans fkellahts en fchläitirkai 

bekenne ich vor euch. dafs ich ein Knecht» 

pofinna as pirfdau Joumas, kai as ains Waix, 

Magd, etq« hin, , a^er Gott Erbarme., .iqh 

Mergu, etc. afraai, Adder, Deiwa engraudis as 

diene nicht treu . meinem .Herrn. , Denn ^ dort 
fchlüiini ifarwi inaiafmu 'Rikyan , Beggi fchati 

und da habe ich nicht gethan , was He mir . 

bhe ßwen afijiu as ni fegginns, ka flai mennei 

geboten, habe I|e erzürnet, - und %um 

laipinnons/ Af*mai ftans ernertiuns, bhe prei 22 0^^9v^ 

Fluchen bewogen, habe verßtumet und 

klantifnan pobangin nons , aflnai perteniiiuris bhe 

Schaden lälten thun; 

fkudan dSuns feggit. 

bin auch ih Worten und Werken unehrbar 

Afmu dygi en wirdans bhe dilans nigidings 

igewefeh, hebe mit meines gleichen ' getürnet, 

fcauunö, Afihai fen maifei poUigun ernei1;iuhs, 

wider meine' ' Ftau . ' gemunrt' und gefluchn. 

Prikiniaian waifpattin murrawuns bhe klantiwuns, 

Dies alles leid mir, und bitte Gnade, ich 

Sta^wiffa wargS' mien, bhe madli etnyftki as 

will mich ' belT^Bm. 

quoi mien walnennint 



Ein Herr od^ Frau Ipricht alTo: 

Ains Rikys adder Siq)CUii billi titet. 



In fonderhcit bekenne ich vor euch, 

En fchlaitifkan pofinna as pirfdau Joiimans 
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dafs ich meine Kinder und ' GeCinde nicht treu 

kai as maians malnykans , bhe feiminan ni ifarwi 

habe ' gezogen zu Gottes Ehre. Ich habe 

afmai augiimons prei Deiwas Teifinj As» aföiai 

geflucht, böfc Exempel mit unzüch- 

Uantluns , wargans perwaidinfiians fen niteifl- 

tigen Worten und Thaten gegeben ^ meinem 

wingins wirdans bhe feggifnans däuns, Maiäfinu 

Nachbar Schaden gethan, übel nachgeredet, 

kaiminan fchkudan feggiuns , wargu nowaitiäuns, 

zu theuer verkauft , faifche und nicht volle 

per temprai perdauns , reddau bhe ni pilnan 

Waare ' gegeben , und ,wat er mehr wider Got- 

perdäifan dauns, bhe ka tans toüls prikan Dei- 

te« Gebote und feinen Stand' hat gethan. 

was pallaipfans bhe fwaian boufennien aft feggiuns. 

Wenn aber einer üch nicht befindet fo beX<(hwe-' 

Kadden adder ains fien ni aupallai tit pobren 

ret mit folchen oder gröfseren Sünden, 

dints fen ftawidfmu, adder muifiefon grikans, 

der nicht £oU forgen , oder mehr Sündea luchen 

Stas niturri furgaut adder HCls grykan$ laukit 

oder erünnen, und mit folchem eine Quäl 

adder ermXrit, bhe fea flawydsmu ainan lailiroan 

aus der Beichte • machen, fondern., gib an 

effe ftefmu Grikaufnan tiokint, fchläits engerdau» 

eine oder zwei, welche du weifst, allo: 

ainan. adder dwai kawydaus tou warfpi, Titet, 

In ' fonderheit bekenne ich , dafs ich ein mal 

£n fchlaitif kan poiinna as , kai as ainan reifan 

geflucht, oder ein mal nicht züchtig mit Worten 

klantmns, adder ainawärfl nikanxts fen wirdans 

gewefen, ein mal dies verabf&umet .habe etc« 

bouunSy aina warfl ftan partenniums afmai ^ etc. 

und fo lafs ' genug feyn. , 

Bhe tit dais panfdau guit boutön^ 
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Weifst du Aber gar keine (welekes 

*\\aiflei tu adder poftippan niainan (käwidssj 

nicht wohl > möglich mag ^<Byn) , fo Tage 

ni labbai mufingin mafii bouton) Tit gerdaas 

auch keine hefonderg') ' fondern nimm die 

dygl niainan fcfalaitifkai^ Schläit imais ,fian et- 

Vergebung auf die ' gemeine Beichte , weldie 

werpfennien noüan peronin grikaufnan , kawydan 

du vor OQtt thuft gegen den Beicht- 

tou pirfdan Dmwan feggefei^ ptlki fieATemu Klau- 

hörer. t • , 

fiweniki. 

Nacli deipi Toll der Beiohthörer lagen; 

Noflan turri ftas Klauiiwinks billitwei* 

Qott Xey , > dir Sünder. gnädig 

Deiws feifei tebbei Grikenikan etnywings 

und Harke deinen Glauben^ . Amen» 

bhe fpaiüna twaian druwien, Amen« 

Weiter. 

Täls, 

I 

Gläubig du auch, dafs meine Vergebung Got* 

Dfuwefe tu digi kai maia etwerpfna, Dei- 

te« Vergebung ift? Antwort. 

was etwerpüia aft? Etticais« 

Ja, lieber Hetr. 

f Ja myls'Rikys/ 

Nachdem Tage ani 

Nofian billi tans/ 

Wie du glaubÄ, To gefchehe dir, ^ und 

Kaigi toü di:uwefe, tit andafei tebbei, Bhe 

ich aus Befehl unfert Herrn Jefu Chrifti ver- 

as is pol^iplnfnan noüfoft Rifcy» Jefu Chrifti et- A 

gebe dir deirie Sunden im Namen des 

werpe tebbei tvräians^ikaiis, ;en Enmen fieife 
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V^ten und de« .Sohne$ und d^i heiligen 

Tawas, bhe ^eife Sounds bke fteife Swintan 

Geizes, Amen. ^ 

NofeUin, Amen. ^ 

.1 Gcjie hin in J^'riede. 

Jeis preipaus en Packan. . 

• ''S 

Welche aber • grotse Befchwerung de« 

a4 '^K:awidai adder debbikan pobrandifeali fietfe 

"'Gewiffens haben, '. oder betrüb» odei^ ange* 

pöwaifemnen türri, adder auminniB add€jr enkai- 

fochten lind, die wird ein , Beichthörer wohl 

titai aft, flans wtrft ans Rlaufiwing» labbai 

wifTen mit mehr Sprüchen «u tröften , zum 

waift fen toüls billyfnans prei : glanÄmt , prei 

Glauben , reizen. . Das foll ' «1- lein eine ge- 

Druwi^n tienftwei > Sta turri ter ains aina pe- 

meine * Weife ' äei Bfeichte ; Teyn , für 

ronifku enteikttfna fteifon Grikaufnan boüt; p§r- 

die Einfältigen. 

ftanjs Längifeilingins. 



Da» j Sa^craiÄent dei . Alters |{ 

Stas Sacrameuts . Steilei Altari y 

wie fcCin Haus - Vater daffelbe ♦ feinem' Ge* 

kaigi ains Butta ftaws ftanlubban fwaiäfmu fei- 
finde einfältigKchlt - vorhalten Xoll. 

minan vkalängewingif kän preilaiküt turri* 

I ■ 

Was iß; das Sacrament des Altars? Antwort. 

Kla aft ftas S'acraments fteife Altars? "fötrais. 

Es ift der ' wa^re . • Leib . nnd Blut 

-^^-7;; Stas aft ftas arwis termens bhe krawia, 

unfers HJerrn ,. Jefu Chrilti unter dem Bröde 

Noufoij. ftikyas Jeftt Chrifii^ Po fteÄnu, geitin 



■^s. 
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und .Weine lini Chriften va (lelten und 

bhe wynan, Noumas Crixtianans prei ift bhe 

zu trinken von Chrifto felbft einge^etit. 

prei jpoütwei effe' Ctrifto fups venfadinton. 

,Wofteht dies gf^pliriehen ? , . Antwort. .. . 

: Qjiiei Stalle fta Pq^eifaton? Ettrais. / 

So Ichreiben die heiligen Evangeliften • , Matthüusi 

Tit peifai flai Swinjtai EuangelifUi,- Matteusf^ 

Marcus, < Lucas Qnd -Sanct ..Paulus. . . 

Marcus , Lukas , bhe Swints Paulus. r> 

Unfer - Herr lefus Chrühu, i|i der Nacht, 

*IS[oufon Ritys J^fus Chrifius,. gofian.Nacfctieij, 25 * 

als er vörrathen ward, nahm ^r c^bls Brod, 

kaden tans prayrilts poilai^ imma tanä «^Aangeitin 

dankte und brachs, und gak' feinen .^ Jün- y -^ -^ 

dinkauts bhe limaüts , bhe öai *fvsrainians maldai- k^^^ •^ 

gern, und fprach: nehmet hin, elTet, das ^ 

fimans, bhe biUsts, immaiti ftwen, ideiti, IIa 

ilt mein Leib, . der füi; euch gegeben wird. Toi-. 

äft mais kSrraens , kas perwans dats wirft , Sta- 

ches thut zu mein^ Gedächtnifs. 

widan feggitei prei malan pöininifnan. 

Bern gileidli nahm er auch den Kelch, 

Stefmu . exnpolygu ijnmats dygi fian Kelkin * 

nach Abend* Efleii, danktai rund gah ihn.' ihnen, und • 

po^bitaa idin., dinkauts y .hhe . d^i ftan. fteimans bhe /h*.»^ ^^ 

fprach: nehmet hin und trinket alle f aus ihm, 

^bülata Imaiti fiwen^ bhe poieiti wiflai, iiHeiikau, 

diefer Kelch ift das neue Teftament in meinem 

Schis kelks afi ftas nauns Teftaments en omaian 

Blute , das für* euch vergoITeil wl«d «ur 

krawian> kas perwans pralieiton wirft, prei ^'^^ 

Vergebung der Sfindo; folches thut 

etwerpfennien, fteifoh grikau, Stawydan. feggitei Ln^*^, 

2U meinem , Gedächtnifs« : .., : . i 

prei maian paminifiiani 7^ . , i 
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Wai ift nüt« folclkes ETTen und Trinken? Antwort. 

Ka aft enterpen ftawids idis bhe pouis? Ettraisc 

Dies zeigen uns , diefe Worte : für 

Sta waidinna noümäns fcliai wirdai, Per- 

eucK ' gegeben und vergnll^n 2jur * Vergebung 

wans daton hht prolieitöii prei etwerpfenniem 

^ /der Sünde 9 , nSmlicb, ' dais uns im Sa« 

0eifon gilkan , Iffprettinge , kai noumas en Sa- 

\ cramente Vergebung der Sünde^ Leben und 

cramenteii etwerpfiiä fleifon grikan, gywan bhö 

, Seligkeit durch folche Worte gegeben wird; 

• Deiwutifkai praflawidans wirdans däts wirft, 

/ denn wo Vergebung der Sunde ift, da ift 

Beggi quei etwerpfnä fieifon grikan aft^ fiwi aä 

auch Leben und Seligkeit. 

' dygi' giwei bhe Deiwutifku. 

Wie kann leiblicb ' EITen und Trinken 

Kaigi mafli Kgrm<?nifkai idai bhe poutoh, fia- 

f folch greises Ding thün? Antwort. 

widan debikan afiiB feggit? Ettrais* 

EITen und Trinken es freilich tiich^ tkut^ 

a6 *I£l bhe pouton ftan arwifkai ni fegge, 

^ fondem die Worte , die da ftfthn * für euch ge- 

fchlait flai wirdai, ka flwiftalle, Prgiwans po- 

^ geben und vergoÜen zur Vergebung der 

i daton bhe Proleiton, prei etwerpfeiüiien ^ fleifon 

Sünde; \ . > 

grikan. 

weUhe Worte find neben dem leiblx- 

Kawidai wirdai aft , . firfdau ftefmu -kerme- 

^ ch^n Elten und Trinken, als das Haupt - 

(M^i^, nenifkan iflai bhe potitpn , kaigi ftas JGralwa»^ 

' Stück im Sacramente; und wer dem - Worte 

delliks en Sacramenten« Bhe kas fteifniu wirdan 
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glaubt^ 4fr liat^ wab iSe fjifen unA ' wie 'Bib 
Ui/een, - äSMlich Yerg^bun'gf der 

kaltzif , IQ{>refeiinifiai y. , ' EtKeiPpiibttisijien . : ftSi^ 

Sünde. 

GrIkaxL 
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Wer e^ip^het , Tol^i . SaGi;4|tifiit , ^ würdi^Iick ? a 

Kas pogaimai itawidan Sacramenfan Wertiwings? 

■ Antwort« r»> • ■ 

Ettrais. 
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Fafteii und leiblich Ach berei- <i^^ 

Pafiauton, bhe kermei^iufkaxi ^^n pf>gatta* 

teB iß «in^ • l^ihe . «nrierheltt't : 2iatibt| x.. i :aber 

wint afi aina kanxta ifwinadu kanxtüuna , Add^r 

der ift recht , würdig und Wohl bereiteil ^ /. 

ftas aft tickars weiHngs bhe labb'ai pogattawints 

welAefien GlaiAÄ ' hat - an ' 4l«fi» Woirfe r • 

las ftan Driiwieft tum *rf £»faan» i Wirdaii» 

für euch ge^febfcn ' und vergoDTeÄ' » • eur Vergth*.. 

PgrWahs pödätott bhe PraSeit<»i 'prei ehv<prp4 

bang ' cl^r- ' .'^fbtdeli^ :«i^#^^B3>er diefea 

fenmen fteifond;,grikan»i kis «dder ßeimant.; .^r 

Wonen nSdit.^l>l>( . «der ..tweifelt, ; der jiÄ un»' 

wirdäaa ni Dfu/wfl, addet dwig^fepö ;ftas aft ni-* 

würdig undi. ungelcblokt ; , j , denn da* W9^^ 

Wertinga bh^ ,.nipog^ttftwnt$ >. .^eggißas .>vir.dji 

für ench, - fördert lauter ,.. glÄuWgp Henea», 

(Per Wäw) wftkrt^üi wilftiu . drUYfiwgin« ßran§^ 
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5Vic ein. , Hau^,- yatw., |^ , , GeEjide 
. füll Idbfeti/ • Morj^ens '\ yg&iA^ Abend» fich 

irtarria3oai]di)t.A]3^itQii^ Bitai/üen 

Tegnen. > 

Signat» -'- 

Des Morgens, wenn du aus deinem Bette aufHehß, 

27^tA^gillamai 1^^^ iVtwftiäfrAil Läfim^tfkifai, 

, 'i<^^ du 'ofich fegnen mit' dem ** iieiligen* Xreiize 

turri tou tiea Siggnat fen'ftefma Swintan Scrifin 

und tagen : 
- Di 'K^lfW Gö« Vatc*,' vSokÄ' Wd» keiliger 

Npfeilis^ 



•^^fft! ■ ^-:':-'-' > ••■• r--:.^,i .: :. -n. 



•^ > * . ■ * . . A 



LJLi^L NaoMem blie9»d .. oder- ßeliWÄ . dpn jP^en 

^^^^ ^oilan. poqiifiJbtoQr addtr i^h^xi\m ö«n Pruwjien 

yl u»d^ Vater unferi ^ » i villft dj», fo fiwaglt ^. djei 

- Gebetteln k^l d^^i^ Tprechf o^; 
''' Jcli .'dankie^ -dir, -jnem iHifakillfefccr ^ tVal^r, 

"^'^ -As dihckama tebbei mÄis B^tt^iniufl&B Ta^ 

dUTcH Jeßint Ghri dum, • deinen lieben ^^ -Sohit>^ ^ dafs 

«prtä Jeftim Chriflniiri tv^iaiir nitfaiv Soüfisnv tai 

difi^ mich, ;^Kiefe' .Nacht vor > allejtli > Schaden 

jUf*. ttt' Alien Iblien -O^JÄkiiß' piff<ihdaü><\iffÄii .'ffcfidan 

^i/t^ und üebel haft behütet, und bitte dich, 

h^vff^i^^ bhe wargan affei pokuntuns, Bhe madli tien, 

//>->«•; du woUeft mich diefe?i Tag auch behüten 

/ Tou quoi tllaifi mien fchan deman Deigi pokünfl 

vor Sünde und allem Böfen, dafs dir 

pirfdau grikan blie wi.flan wargaii; kaitebbei 
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wilTa .maia. fegiCba bbe giwaa . f)io4uigai , . 3eggi af 

Hef eitle miith, mtinen Leib ' :iind,: Seelßi, 

polaipuma i xttien y maian- JcePiftieueii bh^ Dou&a^ 

und • alle« ia- deitHe ' Hände ; « i dein , heiliger 

bhe. i;Ki(faii eo twai^n^ vänkao»! t^rais iwipt$ 

Engel. • hy n^tt . mlfer, du!« .der bdfe Feijid 

Engels ba&l^i f«n* maim kai üsLSfr^'war^ fr&i&kd^ 

nicdit eine Mac}%( an ;nur ' fiticle* Ai^en« 

td aiaan wjlnri ft fmni^n atlpAUai,. Anien^ t 

»•Und '»nach :' for : «iit. r JFV.^udis a^ dein 

Bbe. paafd^u titet fen.w^fUfkan. prei twaia« 

Werk gftgangeni und cdn, liiad gefi^iigen , Wi% 

Qilait^gUhas^ Uie .aftOW gr imil^aqL griiaons , käi^ ^a»a 



die ftejin ,^ Gebote^ oder; «rast deine Aa- 

flan& Deflipiiton» pallaipfaci^ addier ka twsm Seit /^^ 

dacht gibt« 

liftei dftft.. ' .. \ '. 
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! Abends, wenn dn tu BeU' yglBhofll, föSft: du ditOL 

*ßitai kadea tu prei laüan Öfei turei tou tien st8 

fögnen r'miJt deni. • heiligeo^ Krei^np undfpieohen: 

Siggiiat feu ideig^« %\viöta|i Spyyiifi|l,Vhe biUit. 

Da > helfe Gott Vater und Sohn ' utii 

Stwi Galbfai Deiws Taws bhe Sofitis tdM 

heiliger ' Geißt. 

Swints Nofeilis. 

Nach dem kniend oder ftehend den Glauheii , 

Noftan pogH£Jbtpn adder fianinti ßan Druwiea A^-^'.y -i. /tl^;> ^ 

und Vater unfer. Wiljft du , fo magft du diet 

bhe Tawe Noufon Iquoi tu, tit maili 4on Ichin 

G«betlein lu dem fprechen: 

madlikan preiflan gerbt 

Ich danke dir, mein himmlifcher Vater, 

Aa Dinkftjjna tcbbei mais DengeneBnis TäW5 

3 * 
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clarcH Jefnin ähriftum« äeinen -üelittt-' Sohti:; dtfe 

pra Jhefum Criihim twaiHfivntylan Saunan kai 

du micli cüefen Tag gnüdiglich h%h ' be- 

tou mien fchän Deinan EUiiwin^ncuiefl^i po- 

' hütet, und bitte dich, du ■ wolleft • • mir 

ktintons , bhe madli ' tien y tou qtloitilaiii meimei 

J? Tergebeur -all* maina * (Sfitidehi wo ich« ün- 

etwierpt wiflcms maians •' grikan»^ quei' as ni- 

^ recht gethan • l^abe, und- mich diefe Nacht 

tickran feggiuns äfhiai', Bhe mien fchen nacktin 

\ giiädiglich behUteM; idenn ich befehle* 'mich, 

4^tnywingifkai popektit , Beggi as pölaipinnä n^iien, 

meinen Leib tmd Seele - "iftid' aMaa in 

' •^••». V atoaian Kermn^n bhe DaÖfift, bhe wiffan en 

^ 'dl^ine' ' Hände; ' dein. < heiliger Engel fey 

.\ tiraians ränkans, Twais Swi^t» 'Engels vbaufei 

^^^ mit mir, dafs der böfe Feind nicht eine. 

fen malm, kai ilas wergs Preificks, niramäu 

' Gewalt an mir finde. 

cof^rj yar rien SmiißP. . aitpallai* r.;. . 

Und dann flugi ' ,und fröhlich eiu- 

Bhe panfdau ehtickrikai bhe ^ciSelüigi en- 

IpaJibhlafea, » - .. .r 



smgguns. 
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• Wie eiii Hatit • Vater fem • Gelinde • /*-*^ "^ 

*Käigi aina Buttas Taws Swaian Seiminan 29 

foll lehren , ' das Benedieite und Gratias 

tum mulcint ftan Benedieite bhe Gratuis ' 

Sprechen. 

gerbt. 

Die Kinder _ und Gefuüde Collen mit gefaltenen 

Stai malnykaiy bhe Seim ins turri.fen fenditmai 

Händen ^nd : tüchtig ' • Tor den Tilch . treteq 

rankan bhe.kan^el> pirfchdau fian üallan trapt 

«ind IJprech^h : 

bhe billit» 

•■•*•■» I ■■ I • • • , 

Aller ; Augen warten auf dicli, Herr, . und du l 

Wifla» Ac]|df gif idi notieri. Rikys , bhe tu ^ *^ 

gibft ihnen . i)ire .Speife xu feiner 

dafe fleiinans 9 , tenn^ifon landan, prei fwajax^ /»a;?»»^'**/. 

Zeit; 4u ^ offneXt deine .Hand, und fättiga 

kerdan, Tbu .etwSra twaian rankan, bhe futiünei 

alles I was» da lebt, mit .Wohlgefallen. 

^TiflTon ka Hwi giwa fen labfoapodingaufiian. 



Dann das V)iter nnfer und dyes folgende 

Panfdau ßan TaWa noufoÄ' bhe fchan ripintintpn 

Ge))et. 

madlin. 

O Gott, Herri hfnunlifch^ Täter, fegne i^^ 

O Deiwe Rikys Dengneflnis Taws, Signata 

uns und diefe deine Gaben, welche wii^' 

mans^bhe fchiens twaians Däians , kawidans n^es 

von deiner milden Güte zu uns ' nehmen, * 

eSe twaian deigifkan laft>ban prei mans imniimai 

durch Jeftini Ghriitum,' unfern Herrn. Amen. 

Pra Jefum Chz^ülum noufon Rikyanti Amen« 



t 
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So aueli nacHEITeti follen . Die gWdierweTJe '•tteän, 

XHt dygi poi dm , ttirri, Star ajmawidifkii .ßggit, 

süchtig mit . ^faltencii Händen ft«}iea,^Q4. ;fprech«ii: 

lanxtai fen Tenditan^ rSnkaftis üallit'4>he bklitwei. 

Danket dem" Hepn, denn er iß 

3o ' *Dinkauti ftefmn Rikyaa , . beggi tans ad 

freundlich, und feine Güte währet in 

giimeXvings , bhe i\vaia labbifku, wer-KDii En- 

' Ewigkeit; der allem Fleifehe Sp^ife ' gibt, der 

prEbutfkain ka^ wifmu menfen landen; dafl, kas 

'"dtnBf ' Vieh^ ^' fein Futtet 'gibt,' .'- * d-en ' jun- 

ßefmu Pepku fwaian perdin..däft, fleimans jnal- 

gen ^aben, weicht ihn *^ anrufen. Er nicht 

dans Warnins, qua^ tennea enwacke, Tans ni 

hat .Luft an der ' Stäfke " des ! RolTe«, 

turri podtngan en fteffei Tpartif fcil Öeifeifei riiß'as, 

noch ^ Gefallen . an jemandem Beinen;' der Herr 

neggi podingaufnan no ainontfi kaidari, Stas Rikys 

hat ^Gefallen an denen, welche 'ihn furchten und 

tiirri podingan en ftfeimahs quoi tehnän bia, bhe 

welche auf feine Güte warten. 

quai no fwaian läbifkan geide; 



♦ Dixkh jdas Vater' '■' mtiff untf ' #as fönende 

Panfdauftan" TaHvie'^ Wöi^fan bhe föhariripintin 

Gfeftet: 
madiin« 

: ' Wir .- -danke» '' dir,' Harr: /"Gott Vater 

Mcs^ Dinkaumaii *ebbe Rikys ti/ii?ff''S Taws 

dtttohJe^im Chriftum- für alle deine' Wohl- 

^ / Pra Jefum Cferiflum, per wiifap. tw^ai^i J^ba- 

^'Ox^^^ i4» that, r der du lebeft untl re^^raft i« . Ewig- 

/•^ve.*.v^ iegifnan, kas du Ghv.ii bke Rika wi« «ea Prabut- 

keit , Aman. 



f kan y . Aulen. • 
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Dfe 'Ha*' *-' Tal«'' «Htcber ' ffpröeh'e fOr'S 

Slai Buttas Tapäli DeHi billifna pfl 

eile ^heilige Ordnungen uhd 

wilTans Swintaxis Enteikufnans bhe ^ 

Doüfehiiieiis 

durch • welehe^ die feibeb »s wie dfareh ' eine ^ 

praka widans fianflfubbans , kaigi per ainan 

Lectioa jhres Amtes und Dieniles 

mukinfaiui tenneifoir perflallifnias bhe fchhiiifiiäfi^ 

' ' *u ermahnen. '^'' 

pirei pofkulit» 



' %. ' 
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Den Bifphöfeny Pfarrern «ünd^ Pre* 

Steimans Sifkdpins Pappans bhe Pred- 

digern. 

drkerins. 



^ . \ • «, 1 j 



Efn Bifchof foir .urifträflich feyn, ei^ 

*Äins Bifkops turfi iiiebwinuts butbn, Ai-3i ' 

nes ' Weibes Mann, nüchtern, fittig,, mäfsi^, 

näflei gennas wyrs, ' Alkins, Rams Auläikings, 

' gnftfrei , lehrhaf^g ; * - als eiii Hansh'alter 

ReidewaijGnes, Mukinewis, Kai ains Butfargs 

Gottes, nicht ein Säufer, nicht beifsi^, nicht un^i 

Deiwäs nl ains: rundyls, ni grgiifings, iii ni- 

ehrbare Handthierung treiben, fondern ge- 

teifmgif kan difcitifkan guntwei , Schläit preit-" 

linde, nicht hadernichtig, nicht geizig, der feinem 

langiis, nirtge"wings, ni üiigus, kas fwaiafmu 

eignen. . Hanfe wohl Yorftehe , * der gchorfame 

fupfei' buttan labbai perflallg, kas bokhifmans 

Kinder ' . habe > mit . aller Ehrbarkeit , ^icKt 

malnykans türei,' fen^-wißan tbifiwingifkan' xA 

ein Neuling, der auf das Wort halte, wc^chjBS 

ains naunings kas nofiän wirdan läiku, kd^'^Ida 
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g<(wirf Uiif vnä .. lehireii kftnnv' auf d«», /dafi et 

orwis afi , bhe . mukint * inalli ifiafic»! kai tans 

Icräfüg £ey^ zu ermalineii .durch di« heil- 

fparts ajjjts prei paf küliton , prafian Retti- 

lame Lehre, und zu. ftrafen die 

wenifkaji mukinfnan , bhe pro pobaiint flans 

Wid«r - Sprecher. i Timoth. 5« Tit. i. 

empryki waitiaintins , . i Timot 3. Tito ir 



u 



Wat fßB . : ' Chriften ihren i l^eh* 

Ka ftai Crixfjianai fwaimans Mukinne- 

rem und Seel \ - Sorg^rn zu 

wingins bhe Düfaifur gawingi prei- 

thun Ichuldij^ ijnd. 

/Teggit fkellantai ail. ,.\ . 

Effet und trinket, was He haben; denn 

Idail4 bhe poieiti ka tennei turri, beggi 

ein Arbeiter ift feine« Lohnes werth , J^ucas im 

ains dtlants aß, waifi^i algas werts, Lucas en 

zehnten Kapitel. Der Herr hat befoh- 

deffiniton palafinfiion. Stas Rikys afl polaipin- 

len^ dafs die, welche^das Evangelium predigen, 

nons 5 kai ftai quai ßan Ebangelioh j^ogerdawie, 

follen lieh von dejfn Evangelium nähren. i Go- 

Turei fien eflbflan Ebangelion maitatunf^n, i. Co- 

rinth. 9. ., 

rint. 9. 

Wer unterrichtet wird mit. d«nit Warte, der 

TLas popiukints wirft fen ftefnju wirdan, fles 

theile aus dem, welcher da , lehrt. Nicht irret ein- 

dellieis ftefmu kas ftan niukinna , nl kurteiti ains 

ander; Gott nicht läfst lieh fpi^tten. Ga- 

au traiij Deiws ni 4flft ^epi bebbiat^ Gal- 

lat. 6. 

• ■ * * , 

lat. 6. 
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Die AeHeften, welcHd. wokl * voi'Jleheii, -lial« 

Stans Vr^ifaH3, qMoi t^bbai perllalle, laiku-* 

tet zwiefachor £^re werth , und londerlich die 

tei d\tigubbus teifis werts, bhe Schkläits quai 

da arbeiten jm Worte und in der Lehre. 

flwi gewinna en wirdan, bhe enflan rnukinfiianl * 

Denn . da fpricht die Schrift ; du follft dem. 

*Be^'gi ftwi bille fiai peÜalei tu turri ftefmuSs 

Ochfen, welcher drifcht,, nipht das Maul verbinden; 

kui wan kas arrien tlkku vi üan äuftin petrrSiü; 

und ein Arbeiter iü feine« . ' • Lohnet werth aitk 

bhe axai dilants aß. fwaÜei algas werts, Eil 

erften. > i TimotK, 5, 

Pirmonnien, x Timoth. 5. 

Wir bitten euch, liebe Brüderchen » dals ihr 

Mes madlimai wans' it^ilai braü^lkai^ kai iotia 

anerk<^inety di^ an euph arbeiten, und euch 

erfinnati ,' quai enwans gewinna ^ ; hh^ iouma^ 

vorgehen. , in dem Herrn, litad. euch /frmah* 

perfialle, enfiefmu Rikjan ,bhe wans pofkulS- 

nen, habet £e üeb des Werks, nirefea» 

wie, tun^i ti tins fle •ni)^la':fiei(]cai düa« pi^ggaif, 

und feyd friedfam mit ihnen. x ThelTaLonp 5. 

bhe feiti packa wingi fen fieim^n^ 1. TeäTalon. b* 

Gehorchet euren Lehrern und folget 

Klaufieiti iotifons mukinnewins , bhe ripaiti 

ihnen,* .'. denn f^e , wachen . über eure 

tennöimans, beggi tennei bude kirfcha ioufan 

I Seele , als welche da Rechenfchaft für das geben 

Dufin, kai quai; ftwi reckenaufoan pörfkn dat 

foUen, auf das, dafs Jie es mit Freude thun«^ 

turri, Nofton, kai tenneiflan fen tuldifnan feggS^ 

und nicht mit Seuftea. Denn 4is euch nicht iit 

bhe ni (en BSdewiiin, Beggi IIa ioumas ni aft 
gut. 
lahba».. 
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' Von ' ; weltliÄ«? * ObH^fk^it. 

Effe Switewi'fkan^Auckftimifkan. 

Jeder £ej unterthänig der Obri§- 

Erains boufei pöklufman fleifei Aucktimmif- 

kelt,- welche Gewalt über ihn bat; denn da ift 

kan , quoi wärein kirfa din türri , bcggi ftwi aft 

keine. Obrigkeit, * ' ob'ne . von Gott. Wo 

niairtä äucktimmifikai , fchläits effe Deiwan , Quei 

aber eine Obrigkeit iit, dife ih' von Gott 

adder aitia aucktimirtrfkfi aft, fiai aft effe Dbiwan 

•..•-■• « ■ 

angeordnet. Wer lieb' nun gegen die Obrig- 

tenteikuton.^ Kas fien teiöü prxKS ftan An'cktim- 

keit fetzet, der Irider - ß:ebt Gottes Ord- 

mif kan fedimia , ftas empriki ftaHS Dei'vi':as entei- 

ining;'' die aber wider - 'ftehen, werden über 

kufnan, Quai ^dder enipriki ftalle, wirft k^cia 

fidi ' ein Urtheii - emplPäbn. Denn E.e ^icht tragt dai 

fien äinan lygan gauuns. Beggi ftai ni pidai ftan 

Schwer dt umfonft, iie ift Gattes •• Dienerin, eine 

kalbiah eiifiis, ftai aft Deiwas /chlüfaikm, aina 

Rä'cherin zor Strafe übeifden, weküer Böles 

Trinta • winni prei fnhdin, noftan kets' ^argan, 

•Ihut. Rom. 15. • " 

;g^e, Roma. iS. 




Von den Untertbanen. 

33 '^'Effe Steimans Poklufmingiös. 

,' ' ' 

Gebet dem -Kaifer, was des Kaifers i^ 

Daiti fteXmu Keiferin , ka fteifei Keiferin aß, 
Mattlie. aa. , . * 

' So ^ feyd nun «Tis Nöth «nterthän ig nicht allein 

TIt feititentii» , 4ia«itin : poklufman , niains 

der Strafe halber, fondern auch des Gewif- 

fteflei fündis paggan , fchläits digi fteifei Powai- 



Jlßfa ynregen^^ ..deuMken .mülft' ^hr auch GeXchor« 

iei90t8 p^^aii , Steifepaggaft turriti ious 4igi kafiin 

gelMli; denn fie ßjid . Gottes Diener, .welche rol« 

datjy ^^ggi A^i aA Deiwas fchläßaikai* quai dawir 

chei^ Schutz fryllefi handhaben ; fo g»het nun '>e- 

daii abfer^ifaaüjiurritrlAikut, Tlt, dÄiti teiau e»^ 

dem, w«< ihr'. Xchuldlg . feyd> Gelehors, wek^^m 

ainefuiUiL kai ious fkdU^aoliSf.afiaii K^ißlii kafitiKi 

der . Oefchofi .gehuhrt ; J^ojl , welchem dev Zell ge- 

ftaa kaflchis perAfaLitki,* T^in kafmu ftas Tals pw-- 

biihirt; Ehre« welpiKKn siUe^ Ehre gehiüirt.^ Rom. ij« '. 

lanlsi Tieifin kaikiu iSali t^ifi perläia^i , Roma. \S*..i 

So ern^ahne ich >43im:^ daiTs man Yor ' kl* 

TIt pafkule as tekitt^v ksi fdei. pir(9au wift- 

leftt I^ing &>n erlten thize - ' Bitte, Fiir- 

fan powyftin, En pirmannin fegge, Madlan !Pra 

bitte und i)ankfa^ng - ^tiifr alle Men- 

madli» blie Pinkaj*ft*gifnanj pej .wiflan* fmu-^' 

Xcheii^ : fuü ijen : . König . .und. iur ! alle 

n^ntins; pefilaj;s ^a^dnikans bhe Pprwiffai} 

Ohngkeit, «»£ das, dmia wir..; em. / fHedp- •: 

Aucktiminif kan ^ ^ Noßa» kal ja>e« aiuan packi- 

Tanliet und mhtgea' Lolieq füHren mögen ^ £l 

wirigifkaji bhe tiifaari giwan wefl maffimai, en 

aller GottCeiigtFea^ . . " uyid . Ehrbarkeit ; denn . dttä 

wifla,n Deiwutifk.aT:^j, bhe Teififkan, Beggi fia 

ift.. gjit, i und .Attob • aitgeHeh» ^ vor Qott .. 

afl labbäu, bhe dygi emixnumne priki Deiwaix, 

nnlerm Heilaiide.' .; „ :i Tim, . .2, . . 

noufefniu pogälbenikan , 1 Timot. 2. , 



Ermahne 



iie, 



dals fie dem FÜrlten 



Pofkuleis tennans, kai fiai flefmu Millran 

und der. '"'tÄV?gTieit unterthan und gehor- 

bhe fteife Auktimintffean poklaihiai bhe pofeggi- 

Tani fei^tin, Tit. 5%. 

wingi boufei j Tito« • 5.r 
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S'ejd ' uat»rlli&n ' iSLer ttienTckHchen €M- 

Selti pomettiwingi j wiffai .fiitunenif Ilu entei- 

nung von des Herrn ' wegen , ' es Xey 

lufnan, effe fleffe Rikyas pa^gäö Sta baafei 

dem Könige, alt' -dem Oberften, 

flefaiu Waldnijtu täigi ffefma i AuektimBaien, 

'"oiffr ' dem - Hauptmanne , - all dem . • Ge- 

adder ftefmu JHöfftüiftimin, Käigi ftefinji, per- 

fändten von ihm zur RAche 

;54 tengnin'*^pertengnintoii effe .ftefrau pri trfaifiian 

über die Uebelthätef * ' und «um Iiobe den* 

nofians wargufeggientins , fehe prei girfnan fiel-«. 

Guten. ' 1 Petri am «• . a ' 

iaans . labbans , i Pertri am d« 

* ■ • 

Den Eh^miSnnem.. > 

Steimajls Sallfibaiwirins. 

Ihr Männer' Wohnet bei efuem Weiben 

laös Wyrai buwinanti jprei ioufans gennan« 

mit Vernunft , und g^et dem weibifchen , all 

fen iffprefhSn bhedaiti ü^ifmu gennenifkan, käigi 

dem Ibhwäöhften Werkzeuge , feine . Ehre, 

fiefmu vcka kufläifin dylapagaptin iWaiaa teifin 

ab Miterbeh der Gnade cles 

käige fendraugiweldnikai' fieifei etntftin,, fteffe 

LiAens,. auf das, dafs^ euer Geiiet nicht verhindert 

giwas, noflan kai ioufä madlifnä ni andeiänfU 

werde , i Fetri 5. und nicht feyd bitter gegen 

wirft 1. Petri 3. Ehe ni aftai kartai krlki ten- 

fie. Coloir. 5." ' 

nans. Colo. 5. , . > 

■ ■ . 

Pen' Ehe • Weä»«m. 

Steimans Sallabi ßennamans. 

Die Weiber Teyen unterthän iiuren Man- 

Stai Geimai boüfei pdklttfmingi fwaifei Wi- 
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nemy mi^ dem BermV . :iwie Sara Abvaham 

raws, kaigi itefina. Bikurioi^ i W/ Sar».;Abraham 

gehorfam^. und : . Jueüi ihn - . B^IT,^^ i welcher 

poUiifinai . bhft , . tböbiUS diu, )Ri)^)j[l» kifvirätdfa 

Töchter ihr geworden feyd , fo ihr . ,woh) thut 

duckti ioüs t^ofläuns' afti ikaf ipüs Xabbau tegg&L 

und niclji.t To Xchüchterp Teyd, i Petri 5., 

bh^ m^ tyt Kiirai kÄi, r Petfrl/ 
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Den 
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Aelteru. 

' ' SteiiQans TtäÜfint^. ' ' .; : i 

» . - . J . ' ' • » I t .» 1 • S . < t k m . . . .t 

Ih* T^ter ,iii^t rewt :^^^ jH eure , Kinder , 

cu^ ' ^orn,' dals {^ nicht fcj^^u .. .i^c^cden, , Ion dem 

prfci |i/^rtieij ) kai flai lUid^rai jgofipBai, ySchlait 

-au&iehet.» fif^ , ,r. in , Zuoht ; , m dein HfirT«..; 

PQ4Ug|nupi|i ftiiiif , en KaoxtifjkQ preiJLlan Biky^n^ 

Ephef. 6. ► . . . ' . . ■.. 
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Von den lUndertt« ' , 

, Effe Steilhanf MalneVkaxls- ' ^ 

'f. -T il'^' '/'Mlii 

• Ihr . Sindeit . Teydi fehorri|i>i< ^ ..-«ueni 

Aeltem ha Herm; denn das ift hillig.. 

vraifin en Rikyan , beggi fta alt preiftalliwingi 

Ehre . Vater und' ^utfei*,' , da« tÄ . da$^ 

*Smuiiiüais' ' Tawali bhö ' MiitieiT , Sta aft ^ fta^'gs 

teile Gebot , wecket Verheirsuhg hat 

pirmonnis paUaipÄ kuwyds potaukifnan turei 

«iMmlldbi» dalii dir wohl .rgehe und lange 

iffpiret tingi , kai teW^qi. labbaa . eit,, bfe^. ^ ilga 

Gehest . ahfOürdeh. , Epheti.6(-. „ t f ^ 
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•: :..L.. Tagd^mern '^'^'' '-'" 'Und ' -Ai-beiitfttt.' 

*i ■ © « i Ä a * lg^B4 b» in a-h s -Bit e r ölI n i b a«s. 

Hur . Kn«cVte , le^d «. g.^HpiX^m. . euern leu)- 

-lous Wailtäi' feiti poklufniai," Tmifon'kerme- 

liehen ^^^^ . ;.» 9**? Furcht u^d , ^ Zittern 

nenifkans Rikyaiis/ fön ' oiäfhäh blie dirbihfnan, 

und Einfältigkeit eures Herzens,, als . Chrillo 

bh^ Längifeilifkan, .ioufai fir^s kaigi Chrifio 

Xelbaen^ nicht n^f^ . ; jPien^ caVpi^. j,. v ^vor Augen, 

fubbfmu ni fen ichlunen ierains pirfchdau ackins, 

wie* ■-'; den ' ' T^nXchen. ' itf ^gefalfcii'j fondern 

läigi fieinians finunentins' pi*e^podirtgÄn j fchläits 

äs die ^ ICnecMe ^-CSiTlfH,"'- =^^afr - ihr - ' iblch^ü 

ftäig) flai iVfllkm €hrißi , • ' lai ' iom^ 'ftafvidau 

Willen" Oöttes ' thüet' voii'^ HerifeA, imt gutem 

^üläitjqt^ Deiw^; %gitei efle firaii^* fea %bba« 

Willen ; lalTet euch dünken , dafs ihr ■ - ^^ 

quaitiA, Daiti ioumas pomirit, kai iouö^ fi^ö«* 

Herrn, und nicht den Menfcheu dienet^ 

Rikyan, bhe ni fteimans fmunentins fchlufiti, 

und wiffet, Vwas je.d^r , Gutes thi^t ^ - d#s wird 

bhe wai'diti, tai erains labbah fegge , ftan wirfl 

efi'-'J^mpfahttY' "^ «r ^t } Kneöhi xider frey. 

lli«E^'|^gaiiiipäi^y ifli^l bdii^ *mML:$r:ialdei< pclwirps. 






Den Hai^ . .- Herren und Jlaui- 

Sj;«iin,ans B^,ttä;. Rikiai^s bhe Buttas 

- ' > . 5 / • • ' ' ' ■ ■ r ■. ,' • . 

Fj^^uen, . , 

: ,f i. j. .. waifpattiiv .;, . ,: 

IÄt He'riftn , Ihut das Telfee «ach ge- 

-- A loii^ Rikyai',' foggita ftanföbbän JOeigi pri- 

gen ße, und wegflAlTet eu^i*- -^ JÖirbheii;^ «n* 

l^in tennuns^ bhe powierptei. ioul^n irSui^Hf bh^^^ 



ff 

wiITet» dafs ihi: .auc)i eix^ei^ Herrn, im Himmel 

Vidi diti, käi ioös, tiygi Hpüftt^Äikyan endangon 

Habet, und ift vor ihm kein Ahfehen 

ti}/?riti bhc aft pirfiiau, ftefbau ni äuia ehdirifiia 
ftpifon'. fmüni. .: > , . .:,^ 

. j I • • ^ • ■ .. ' ; . . » . »» !• • ' f." 1 ' ■ 

\ « 

f 

'Der •» <gem«fi»en ' Jllgend> .: . u -i ' 

:?: ;'*SLeifa»ö^ Perooiin MaWÖnin. •- • '*^ß 

-Ihr Jungen, feyd •"* Ujitefttijuj ^ deh "'Al-^ 

lous Maldai feiti*' pbklttfliiail ft^imans vräT- * 

ten, und bewei'fet in dem die , De- 

fms, bhe powaidinneiti en ftefmu ftan läuflin- 

muth; ' ^^xii^ Gt*t , widcRftelxt ^ .,4fi»r Hof- 

gifkari , i)'6gÖi Deiws b'mprikißallaS ßeünans lab- 

färtigen, , ^^^er _; den^^ . ' ijeipu^igei^ .'gibt er 

batln'gins^ Adder *ftermanä ' L4ü£urigins daft tan« 

Gnade. Deswegen , demüthigt euch nun unter die 

etoiflin Steflfepaggan laiafHneiti wans teinu poflän . 

gewaltige Hand Gottes, dals er euch er- 

warewingin ränkan Deiwas, kai tan« "wans er- 
höhe zu feiner Zeit. i Pelri 5. 

längi prei fwaiaii kerdan, 1 Pet^ri 5. 

Den , Wittwen. 

Steimans Widdewömans. 

Welche eine rechte Wittwe und ein- 

Kawida. aina tickra widdewü bhe ainafei- 

Tarn ift, die fetzet ihre Hoffnung auf 

lingi aft, flai faddinna fwaian aufchaudifinan no 

Gott, und bleibt im Gebet Tag uud 

Deiwan, bhe poünka'en madlin, deinan bha 

Nacht. Welche aber in WoUuß lebt, 

nacktien kawida adder en labbaiquoitifnan giwa^ 

die ift lebendig todt. 1 ThefiTal, 5. 

fla aß gUväntei aulaufe, i Teffalo. 6. 
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i'.-» ' ' ' ' ' D«r" Gemeine. 

:: . Steifüiu Pir«, 

... ' .1 ■ • • 

t liebe . dBinefti NftchAen, aU /di^li . felbft; itt 

Mylis twaian Tawifen kai tien, fubbdn an- 
dern Wort liiid alle 6e3>ote umfafifot^ • 

üefmu wirdai aft wiflai pallaipfai entenfitei, 

Rom. 5. und anhaltet . mit OSeten 'für alle 

! .. Rom.5. Bhe : enläikuti fen Aiadlan prei wiA^' 

^^fenfchen. . 1 /Timptb. «•,... ^; 



, fiiiunentiuaus « i.Timpth.. Sr 






Jeder lehre 0cli feine Lectioii, 

Erains mukinfufia fwaian mukinmaii) 

> So wird wpHl ftehn in denil fiaufe* 

Tit wirii labbai flaUluQs erifbui büttan. 
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Tmu - Badileln, 

Sallübs. Laifkas, 
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wie das in unfrer Kirchen » Or^^ung ^ fteht. 

Kai fias en noüfon Kirkis teiküfnan flalle. 



Aufbietung, 

Powackifna. 

K. und I^.. wollen nach göttlicli^r Ord« : 

N. Bhe Nv Qu9itS po Deiwutifkan Entei- 

nuBg tu. dem heiligen Stande der Ehe 

Mfhan, preiftanSwintan bufennien, ßeife.Salau6/in 

greife, liegeh^en tu dem felben ein gemein«« 

lackint 9 PaQapfe preillan fubban, ainän perouin 

GhriaUchei Gebet, daDi fie fielen Qhriftli-, 

Crixtianifkan madün, kai ftai fchian Grixtia- 

chen Bhe - Stand 119. Gottes > Namen 

nifkan Salübifkan bufeimien en Deiwas Emnen 

anfangen, und feliglich . xu . Gottes Lob 

enlaipinne bhe Deiwutifkai, prei Deiwas girfnan 

vollenden* mögen, und ob jemand in dies habe 

-wan gint mafli,. bhe ickai ainonts enflah turilai 

tu fprechen, der thue 'es in Zeit, oder 

preiwai tiat, ßas fegS ßan en ker^ah, adder 

jTchwe^^ ;4ann, } und epjthaite fich ' «war zu än- 

tuflife panfdau bhe etlaikufin deickton pm kit» 

devn, gegen d^ftelbe zu unternehmen ; Gott* 

widintunfui, prikiftanfubban, .preist, Deiwas 

gebe , ihnen leine Gnade. 

dafe ßei^ians fwaian etnißin, . w 



» / 



r' 



Die Trauung vor Kirche. 

Stai Salübfna pirfchau Klrkia 



N.' willft du N. wi deinem ehelichen Ge- 

ji. Qnoi tu N. .prei twai^ Salubif kan Sar 

mahl habefil 

lübili mwik «; 



ö 



Wenn iße beide 'Jä antworten^ fo föU cler Prießer 

' Kaden fiai abbäi ia ettrSi, Tit txmi Aas Lübenib 

ihnen weiter Tagen . alloi 

ileiin^ns tals gerdäut titet. . 

' Die weil ihr zu dem heiligen Stande 

SS' ' ^Stankifinän ious prSißan fwintan baufennien 

der Ehe greifen, und dal« ihr dies nicht ohnö 

^eife Saltiban kakint, bhe kai ious flan ili fcliläit 

Verftand* des Wortes . Gottes thut, wie 

iflTprefhan fleifon wirdan, Deiwas ^ fegytei, ' käigi 

die Ungläubigen: To höret am ' erAeü ' % das 

ftai nidruwingi , Tit kirdeiti en Pirmiannin flan 

Wort Gottes, wie der Ehe - Stand vo» 

wirdan Deiwas käigi ftas Sallubai buferaiis effe 

Gott eingefetzt ift. 

Deiwan enfadintsafl. * 






So fchrieibt Mofes im erl^en Buche im **• 

**rit peifai Möiles en pirmannien laifken en an- 
dern Capi^el. 
t^rfmu f klaitinüian». . 

Und Gott Hdrr IpracW: es ift nicht gut, 

Bhe Deiws Rikys bilia. Sta aft ni labban, 

•dAfs der " Meiifch allein ift; 'ich* 'will ihm ein<5 

kai fias'fmunentd aina aft, As quoi ftcfmu ainan 

i Hülfe • fehaffeb, . welche um * ihn ^^V , 

pogalban teckint , kawida fargi tennen boöfei. 

Da liers Gott eiöiii tiefert Schlaf fallen auf 

Stwi dai Deiws ainan giUin uiaiggun krüt no- 

den Menfchen, und er entschlief ^ und ^^^ 

flan finunentinan , bhe f aus ifmigg bhö iinmats 

.sföiner . Ribbenbeinet " « eins, und ■ verfchlofs'. ^^^ 

Xwaife greiwakaulin Jainan^ bhe pertmfiki fla« 

Stelle mit Fleifch, und Gott Herr' baut« 

deickton fen menfan; bhe deiw« Rik/i k^^* 
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ein Weib au«. dem Ribbcnbeine , .weichet i 

ainan ' g^nnan ^- eflTeflah Greiwakaulin £kawydaqi 

er ' Ton dem MenfcheiL :genommen^ und . führte 

tans eile flefmu fmiiXientiii immats, bhe weddfr^ 

es tu ihin. ^ Da fprach der MenTcli: .dat.. j|b 

din preifian* Stwi. billa. fias imunents, fla a^: 

einerlejT Bein ,von meinea .. Bfiinen^\ und Fl^oh 

aina wydi kaulei eflfe maians katiliaSy bhe.^fii& 

¥on «einem FkiTdift; da - wird man £e M.änmn 

eflfe 'Xnaiaa hienfan, flwi wirRi dien wyrinaa 

hei(«en: äea wegeA wird ei4. Alfinn feinen 

biUiuns^ fieflfe paggan lyirfi ain» yritay fwaian 

Vater und Mutter v^tlallen, und an feinem^ 

Tawan, bhe mfitin powiß^pun» , bhe en fwaiaiinxi 

Weibe hangen , und lie werden f eyn . Ein Fleifchw 

gennan kabluns, bhe flai wirft bößüns ains menui^. 

' ' ' ' ' y 

Dann . wende fich er ku beiden und an- 

Panfdau warjtinna fin tans' prei abbans, bhe en^. 

rede • lie , alf o : 

, . waitia tennans, Titet 

Diewefl daili ' ihr euch beide In dak 

' *Staiikifin^n kai ious wan^ abbai ^iiftaA^3g 

Ehe • Stand ' begeben habt in Gotte*-^ 

Salaübai boäfennien podafins aftai en DeiwM 

Namen: fo höret *am erfteii. ' dae : Ge^^ 

Enmen , Tit kirdyti en Phtnannieti ftaö pal* 

bot ' Gotte« über dieftn Stande ^ ' Alfoi)[»richt 

laipfan Deiwas, nofchim baufeniüt^n > TSt biUa 

SauGt Paulus. 

Swints Pauli. - 

Dir Männer, liebet eure Weiber 9 wie 

Ious Wyrai, milyti iotifans Gennans kaigi 

Ghriftu» geliebt hat die Gemeine , und hat fieh 

Chriftu's saüyuns afl fian peronin^ blie aft fiefi 

4 * . • ' 
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felSR für &e. "i^gebcii,-- auf.da«,. Aa.It er . fi« 
fups pei^an dSunSy Ncpflan kai, ..taa^-teRnan 
^, '' und hat .Gn gereinigt-: durch dti 

tina bhe aft r tennan SkLyflimians , prafian 
r - Bad' indem Wort, «uf dai, daTi tr 
s- fpftgtan- giiflanlwirdan-,. Noßan kai tani 

' f#IU^ («ndiuibn >iMttg*' ' eine Gemeinai welche 

4ebbei pogattb winlai ainan pyrin, Quu 

Iwk fey, ' welche niotithabcmASgetinui ; FIccbD. 

ifkai bRulai Quai hitibTlla] «inontin miÜDaa 

Runtel, oder deiteu etwas, 

r' fenfkrempufiwn , ad^pr ;fteifon deicktas, 

n daft fie heilig ■ fcy niui: nnfträffich. 

lit ktfl-flai Swintai boufei, bhe -hiebwinülei 

Eblleil auch die Mjinnei ■ ihre- Weiber Uebfo, 

:urri dygi ftai wyrai fwaiahs- gannans mil)! 

ih'.en eignen Leib; wer fein Wtü) 

fwaian fubban kermenen, kas ftvaiau Gannan 

' f ,Aet liebt lieh [elbft ; denn liiemand li'l 

\ 'flas' mile fien ifübbaii beggi- nlaintonts afl 

jemalt fein eigne* Fleifch gehslfet, 

Ltinreiran ' fwaiaA liibban meiifan dergSuQS) 

Itn .Ter iniiiiTet ei, und .pfleget . ^*r gl^i^ 

[iüts. t4lia Vfiai\Ä itan bWküu^ flan, Aina- 
I wie der. ' Hen die Gemeiae. Die Wci- 
U kaigi flas.Bikpis^an perÖnin.. : Stai gan- 
feyeK unterthan ihrem Manne ' wie . dem 
tQufei ,pomefl^^ rw:aiain wyrjn .k^igi &eiwi 

n ; ' denn der Manu ifi das Waibet H^upt, 

sp2, Beggi fias. wyr»^fl fleifei.Cemias gallS) 

ich wie Chrifius dat Haupt ift .der - Ge- 

widai kai Chrißus fta gsllu all fleiiön per»- 
>, . tmd er i& ^feüie;. L«iba« Heil. 

n,, Bhe' tgns ait fw^fe kermeiies pogalbenle, 

vie, die' Ceiaeine . C!>Tifto jll unterthini 

r kaj^ Itai peroni ^luiito ofl |iokluimaii) 



Tit dygi Iflai/^aiaiati.ftFaiiHaris wyrimans en mfr ' 
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Zum Andern hört 'auch das Kreuz, i^klches 

Frei AiiterfiÄu^ kiräytr d3rgiffen ffcr*jrfiil käWidali 

' Gott aufdiefen/' '"Staftd- '^ 'geleget* hat. ^^'^^ 

Deiws nofchmi baüfennäfete . kflinntilts aft. ^* 



y 



ti l , > • t t t r 



.-•<?<*/ 



. » 



So Iprach Gott zum Weibe: ich will dir 

*Tit billa Deiws prei Gennan as quoi tebte 49 

viel Schmerzen m^4;}|ie^ 2I ^^^ >^* fchwanger 

toülan Gulfennin tßickut^ kantop fen brendekerm- 

'wirft, du follft mit Schmerzen Kinder 

nen poflafti, 'T!*u tufri Ten Gutfenjftlen'maWykans *^^* 

gebären., 'imd 'dein Wille "röÜ* deinem 'Manne "^ '• . 

gemton, bhe t^vai^ quäits tnlrri Waiäfffiu-w^ 

unterwojrfen feyn , • und er foU dem Herr feyn. 

pojneft^ bautdri , bhe'taris tum twca^ Ritjrs botOf?« 

und zürn Manne fprach Gott 3«. dieweiLw; 

Bli€, prei ;Wiran billa 'Deiw^, Stanki^^xwi 

^Affs dia Haft gehoroht der *» Stimme - deines- Weifgr: i'^«««-^ 

kai ^ou afTaikiaufitai^ fiefmu tarii^L t^wrpiaici A}en-» 

bei, und gägelTen .Von 'd«m Baume, vom '«viriltheiit} 1 

nan/ bhe iduta» feffe fiefiiiu.gBairiny' EÄe kawldsm» »^.^'^i^»^^^ - 

ich dir gebot' -«^ uAdi>< fpnroh:: Hdu nicht follft t04 

as tebbei laijßifiiva^^ Jbhe billiä, Tu .joiturri ^(fe 

♦ ihm eCfen; verfluch! Tey der Acker deine t* c^i^^t^' u^**^ 

flefmu ift, Perklantits boufe ftas laucks twaift 

wegen; mit Kuji^mer ' loUft du dich auf ihm M^r»4^.\ ^^rr^*^ 

paggan, Sen Alkmifqiiai, turei toü tien nöftori 

nähren folange dulehft; Dorn und Diftel C^ - 

pomaitat kttilgimai giwafli kaäubri bhe flrigli .^ 

-foU er' dir ti^agen, und loUft das Kraut auf /Ce^ ^ 

turkieitanfi tebböi pyll, Bhe torei flah Sälia nov* , ~" 



jLfX^C ^^™ Acker fXitsik^ # |m' Schweifiie . /deines Aagefielits 

fiaiT laukan ifiwei , £n prakaifiian twaife proihan 

föllft du > dein JBrod elTen , fo la»ge bis du 

turri tu twaian geitin ifiwe, flu' il^imi kaitu 

wieder zu Erde werdeft, von .welcher 

etkumps prei feininan poßäfei, effe kawidsmu 

a.^^ U0»A^ ^'^»^ 4 du genommen bift;. '^detift- du' bift Erde und XplUt 

tou wimts aflai, beggi tou aflTe {emme bhe türei 

zu Fj Efde- ' Werden, r ^« 

prei fenunien poftätwei- 



0-' 



• )^- 'VjiCI 3j 



. ^um' prittenv ' 

Prei Tirtffmüi '• 
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^ :|ft. da«, _«ii£T . fTüQf^, '. .,dfrrs ihr wiffet 

'^^^^^r^U^r^ .. .Tit äft ßa iquian G!IiL5d!;, kai ious waiditi 

^^^' vmd ,: g}avbt^ :.. <,<faJGi<f^fT S^a^d ; . * vor Gott 

bhe'druwetei, kai ioüs boufei;inis pirfdauTSchvan 

aiigez^p^iuen t|]|d j^ef^f ii^ejt . . ^It ; denai- To lieht ^erphrie- 

V enimts bhe ebfiguäts aft , Beggi titet ßalli peifä- 

ben: , Gott Icintf deii MenCcbeii fieh felhft 

%fax-y Deiws ,teikü 'ßau fmunehtin &bbei-. fupfinu 

m '' Aefanlichkeit , 'ja iu ^Aehjnliclikeit Got- 

en pruihanpeligon , ia; prei prufiias polXgun Dei- 

f f II fi **• 'fcliuf er- ^1^^... 1 er 'fohuf ii« » ein 

hmtU^ii^ ktt^ ^vas te iku jtätis tennftu ? ^ . Tsxis tettkutennans Ainan 

Mäniilein und > Fraulent'y und.« Gott* .fegnete ße, 

wyrikan biie Gannikian bke ODeiws.iiguai tennans, 

i^d fprach zu ihnen : fey d . &uehtbar und meH- 

bhe billats preidins * feiti weyJBwiügi hhe tülni' 

»et euch, ^nd Erfüllet . die Erde,. und 

naiti wans , bhe erpSlmnadti ftan fenimien , bhe 

niacht euch diefelbe imterworfen. . Und 

'4t 1 ückinnaiti ioumas flaiifubban pomettewingi. *Bhe 

berrfchet über Filche im Meer^ iiber* - die 

rikauite kirfcÄa fuckans en iuria y kirfcba ilans 
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•To^l unfenu Himncdy * unA 'Über • ^ alle Thie« 

Pippalins p6 'Dangon, bhe kirfcha wiflans fwf^ 



re 



, welche auf ■ Erden kriechen» Und Gott aafahe 

rins kas no&mimei\ life* Bh& Deiws endeirS 



alles y was er hatte gefchaffen; takd liehe da', 

wiflTan , kan f ans bei tei kunn^ ^ bhe ilereis ßwi. 

es war alles fehr gut. Deswegen fprach 

da bei wiflan fparts labban^ Steflfepaggan biUS 

auch Salomon: wer ein Eheweib ' findet, 

dygi Saloinbn kas einan Salatibaiga^nan aupallai, 

der > findet ein gutes Ding, und fchöpfet 

Aas aupallai ainan labban powyftin , bhe knieipe 

Seegen Vom Qerrn. 

fignaffen effe Rickyan. 

Wollt ihr nun folche Treue 

QuoitSti ioiis teinu fiawydaa Anfaudifnati 

und Pflic;ht ein- ander halten; lo g'ebt 

bhe fkallifnan ains anterfmu laiktit, Tit däiti 

und Hände« 



ein 



ander die • ^ Hinge 

ains aiiterfmti ftans prSipiritans ^ bhe rankans« 



/«ta^V<- 



A^ 



^ 



pann foll der . Priefter zum Bräutigam fagen : 

Panfdau turei (las LCibnigs prei ^ Grandan billit 

, fprrklh »ach mir fö: 

Gerbais popiien titet. i 

Ich N. nehme dich N. mir zn einem Gemäht 

As N. immatin N. mäim prei ainan Salubiii 

und gelobe dir meine chrililiche Treue , 

bhe tankinne tebte maläh Crixtiailif kan aufchau- 

dick ninmier zu verlaffen, zu wel- 

dlfiiän, tien niqueigi prei powierpt, Preikawi- 

chem mir Gott helfe. 

don mennei Deiws galbfe. 



^ So a^ob .zur Braut, 

Titet digi prei Martin, 



^^'füCt^ 
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Diefe el«lic1ie ^flibl*, " d» ihr 

Scfaan Sallöbifkan fkallifnan' kawydan ious 

da ' vor Gott und ' feiner Gemeine ein* 

ftwi pirfdau Deiwan bhe i[w aiafma peronieA aifl$ 

ander geloibet habt, be^t^e ieh aus Be- 

aäterfmu tiukinnons aflai, Podrtiktinai as is po- 

fehl der cHrütlichen, Gemeiney undfpreche 

laipinfnan fkeifön Crixtianif kan pelronien bhe billi 

euch ehelich zufammen im Namen Gottes des 

>rans Salubifkai emperri^ en Emneii D ei was Hefle 

Vaters und des Sohnes und des heiligen 

42*'J'awas, bhe fleffe Spilnas, bhe fteffe Swintan 

Geiftesy Amen. Was Gott «ufammen gegeben hat, 

Nofeilis Aman, Ka Deiws emperri fendauns aß, 

dies fbll kein Menfch ' - fcheid^u. 

f kan. turei niain3 fmunents f kkdtint^ 



Auf. das foU der Friefter £o liber £e 

Noüäa turei jüas Lübeniks littet kirfcha flans 

• - 

beten: 

Madlit. 

' O .Gott Herr/ der du Mann und Weib 

O Deiwe Rikys kas^ tou Wyran bhe Gannan 

gefchaifen , und zur £he ; ' verordnet, auch 

teikuuns, bhe prei fallaubifkan enfeiktiuns, ir 

.zu dem. mit Frucht des , : Leibes gefegnet, 

preiftan fen "VV^eifin ßefle ker menes ebfignäuns, 

tXhd das . Sacrament ^ deines lieben Sohnes Jelu 

bhe flan Sacramentan, twaife mylas Sofinas Jhefu 

.GhriM und.' der Kirche Xeiner Braut in dem 

Chrifli, bhe ftfeifei kirki fwaife märtan, enflefmu 

bezeichnet. Wir bitten deine grund • lo- 

ebfentliuns. Mes madlimai twaiari grünt powir- 

fe Güte^' du ' wolleftT'i folch deia 

pingin labbifkati^ tu quoitlladfi fiapvv^idan twaian 
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Gefchopf » O^dming * . tiHd^* Segan nicht kifen 

teiküfiiah., ^itTt^dipi^c^n, bhe ä^fignaib^ ni dst; 

verrücken , noch verderben , londem gn|td]fflich 

kumpint wggi jpogadiUjt , ^ ipKfSfti. ^tnfyvfuj^n 

hei uns « bewahren , durch Jefum Chriftum uiw 

en noöman^ pppecktit, pra Jefum Chriflmn nou- 

fem Herrn, / Aiato. V 

fon Rikyatl, Amen» • • 



•» ♦ ♦ 



If • f . .^ r . 
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Gott gebe euth feinen Friedem, 

Deiws dala ibli;ams Ifwaian packun, 



• • • 

Amen. 
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Dm Tinf - . Bficklera. 

*3t^ .. »Stas Grixti Läifkas. 
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Die ' Ordnung j, wie Preufsifch er loll taufen.^ 

^' äta EnteikÜfnä kki PrÖfifkai tum Crixtitwi. 



» ♦ .' • i 



D^r Pfarrer oder Täaüor. fpreche: 

Stas Paps adder Cnxtniai bille. 

Hier ift uns ein. Kindlein vorgetragen, und 

Stjivi all nÜQias ains malnykixs perbifls, bhe 

delCan ; i^gen . hegeKrt» ; dafa es dem Öebet 

fieüepaggaii poquoititon, käi itans ftefmü madün 

gemeiner clirifbHeher Kirche befoHIen, und 

peronifkan Crixtiänifkun kyrkin enläipints bhe 

nach Ordnung und Einfetzung Jefn Chrifti 

no enteikiifiian y bhe enfadinfnan Jefu Chriiti 

getauft werde. 

Crixtits poflanai. 

Dafs wis aber KenntniOs empfangen, «u« 

Kai mes adder waifnan pogaunimai, is 

welchem Grunde heih'ger Schrift wir 

kawydsmu gruntan Deiwutifkan peifälin mes 

uns diefes Kindleins annehmen, und 

mans fchieifön Hialnykikai enimniimailin , bhe 

es durch das Gehet Gottes Angefichte vorbei- 

ftan praftan madlin Deiwas profiian preiftattin- 

>len, und ihn leine Gnade und Gaben der 

niniai, bhe dei tennan etnlfiis bhe Dgiai ftefles 

Taufe bitten follen : ' fo lallet uns 

Crixtifna« madlit turrimai , Titet däiti nömans 

hören das Evangelium von den Kindlein, 

kirdit, flan Ebangelion effe flaqs mabiykikans, 

wie es Sanct Marcus am zehnten ' hat ge- 

kaigi ftan Swint3 Marx en Deilimton aß po- 

fclirieben. 

peifani^s. 



\ 
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^ 2u der Zeiti.^ >tac1iteii : £• ; Kincüb^ilf; 

CniiaQ kSrdaa jperpitlai t^nn^i malnykikatnä 

ZQ . Jefu , . d&ff er • Sie MIe - anrüHreUit 

pr ei , J^fum , k^i täns tennans : turrilai enkaufintl 

aber die Jüii|;.er bedrohten dio^ welche :. fie txpr 

Adder ftai itialdai&i driäludai quai «tannansi 'pem 

§en; < als« abes ...Jefus ea falte » wurde 

pi^dai , kaden adder ^ Jefus ihn widdai> . poüat 44 

ex;, iinv^illig I . und Ipragli tu ihnen:: LtiTet 

tasia ni quaitings fche billäts prei tennans. / Daiti 

die Kindlein au om» kommen, i/und nicht be« 

ßans Ina|nykika^$ pröjmien peröit , bhe nidranr 

drohet Ee, deau» ihnen Ht dae Keich Got*« 

dieiti iteifon , ba^i fteimam all üis Biki Dlßi^ 

tes. Wahrlieh ich . :Xage ..«uch; Wer das Reieh 

Was^ Perarwi as gerdawi iiivuiiiis Jkas üaxLxikm 

Gott^ nicht erlangt» '> .wie ein Kindlein, ilde« 

PeivQs. ni pogaunij kaigi «4wi malilykix ^ üa$ 

^cht wird in das kommen; und ,er . kiifl^ete fie 

ni ' inrXrfl 6nJtl|tn' pcrgubans , ih^ tans poglabudins 

<ind legte >Hä|ide auf He . und. • Segnete £e. « 

bhe lafinna r^nkan nodin», bb^^j^fgnadü(fc8• "> . 

Liebe Freunde , Wir hören aus 'diefem Evan- 

' Mylas ginnisy n^es kirdimaiis fchiünu l^ban- . r 

Htu» , ' wie ' freundlich- fich der Sühn 

gelion , kaigi gizmervvingif kan , fien Ras Soöns 

Gottes, unfer liebef Hen> Jefus' Chriftus, gegen 

Deiwas , noüfon myls rikys Jbefus Chriflus , priki 

die Kindlein zeiget, damit er^ öifenf- 

ftana malnykikc^ns waidinnafioi fönku tans äcky- 

lieh und ' gewi£slich zu vergehen gibt, in 

Wifiu bhe jferarwifku prei iffpreftun daft, eÄ 

welcher grofser ^ Koth und Uebel dJb 

kawydfei, debyktu} nautin bhe wargan ßai 

armen Kitidleki flecken , und dvfs fie 

gurynäi mälnykiku embaddufifi ^ bhe kai tennei 
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dlMui ^ ohne ^ Gottes ^ * - Tpnlbrliclie • ' Gna- 

ttwenAavk^ fl3it Däiwas fchjclsitewkigifkan^etni- 

^e und Barmherzigkeit nicht kanti ' erlÖfüt werden, find 

^n bhe englraildyrnan niniafir ifrankit poflat , bh^ 

Wly' h^en euch ^ fönft tUglich ' aus -Gbt- 

nOe^I kirdiuicü -dygi ^ febklsits^cieinimPkaB U- Dei^ 

'^tet»'' Wort^" ^ erfaliren auch -beide - in im- 

•f ^ wäft' ,\virdari ', fefl^tpiihai dygi ' äbbäieh , e» • • woÄt 

ftVm^ Leben' üöd »Sterben,* '-Hars mh« -von' Aclara 

ibn^lgywin bh^ ätiltiufennien^' Jbal^mes eflW-ftdat», 

-'•dlleWeife • in -.'Sünden empfangen imd ' gebofi^n 

■mfiawidei' in |frtkafis^^ogäütmy hhe gemmons 

•Wrden, ^«ii welchem 'wir fo «tttet GotteJ Zorn- 

poiÜ[nimai , • Efakäfmu mes iyt. pö ^Deiwas n^tien 

in; ^ Ewigkeit ' Vl^rdammt uiid verloren feilten 

en'prabutfkah ^klantit hhet i£ma\\int turrllhnai 

leyn, • Wenn*^'* iitit . nieht durch den - eingebcyraen ' 

boiit f kaden • notrmas' ^ ni - präflan atnangimmufia 

'Sbhn ' Gott4i, ^• unferti Heben ' H*rrn lefii» 

Soänioi ^Deiwas y ^ i ^oufon ujylan * -rtfcy an? J€fiiA 

Chriftum,i • hetfaus' '»»' geholfen ^würe. 

Chriftum ifijbniendMl pogalbtou boulai. ' ' ' 

..if ^r Diewieil - mm . dies: / ge^enwMFtige' Kind- 

45',. .^^Stankifman tooti {cbis euiprykifiiis malny- 

2ein' in »feiner Natur in gleicher Sünde In 

kinks en fwaiai pergimie, empolygu grikn, en 

Mafsen . wie auch wif Tergiltet u^d* veruardni^ 

mo^ttei kaigy gi jneÄ erderkts , bhe nifkyflint« 

tft« deswegen ' es /auch des ewigen 

aft, rfleflepaggan tans dygi, fteifon präbutfkaö 

.Todes und Verdammnifs feyn imd 'bleiben foü- 

gallan, bhe perkläntifnan bout bhe.polaikt turn** 

te; nun aber Gottf Vater aller Gnade 

lai. Teinu adtier, Deiws Taws wiffas etolfti«? 

und Barmherzigkeit feinen . Sohn >Chrißnm, der 

bt». wgrandifnas fwaian SgCinon Ohrifion> fteifiaifl 
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^imen ' Welt vOkä «Ifo audi, • ' den lUudb.. . 

gäntfan fwlltan, bll^ tit dygi fieämans moluyki-« 

J^in, nicht weniger a^e d«|K V. ' Aeitern, ve)h> 

kaiQons, ni maflTaip kiu üSimans rremmaiuiy porr 

lUeUsen ^vad gelöndet , . , hat, welcher 

taukiiiapns bbe p'erteng ginnona .dfi ^ * kawyd$ 

a^ch der gaxi2ei| Welt Simdeo hat getragen, 

dygi, fteflTe gäntfas. fwitas grykaaa afl p&daüni^ 

und die armen Kindlein .ehen £o " 

bhe flans gurinaiis malnykikans , ainaw^dai titet, 

wie die Alten, von Sünden, Tod und, Ver- 

kai flans vrans, effe grikans, Gallan, bhe per- 

dai^mnirf er! ölet und feiig gemacht 

tlantifhaü ifrankmns . bhe deiwutäi potickinnuns, ^ 

und befohlen, dafs man fie xu ihm ^ , fü}ire, 

bJie polaipinuons kaidi tennansf preidin perplaai, 

dafs Jie gefjegnet Wjer^an. • 

kai^ftäi' abfigpatai ßpflauai. . ; 

. Deswegen^ /vermahne tmd bitte ich 'euch 

Stefliepaggcua pafkollS bhe madli as ' wans^ 

.' attt^|f,>i weldifi ihir-' hier verfammett feyd au$,Qhf>iIb- 

wiflfans ^ > quai > ious fchai ^inpyünt * eäei is prix^ 

. ücher : Liebe undv Treffe, dafs ihr 

taamfkiiTi mylan, fahe aufchaudifnan, kai ioiii 

' ifnißli<^ lu Herz . nehmet, und mit Fleils i 

fiänfilli9r;ingifku prei fiiCoii iiaxaatiy bhe fen feilin 

bedetthen w^et, in welchem grofeen ^ Elend - 

poiäirit quoiteti en kawidfu debykan poi/rargfen-^ 

und Noth die/es Kindlein üeiner 

' nien y . bhe nautieii , fcMs laalnykiks , - fwaiaa 

' -Art und Natur wegen ..ftecket; * 

prSigimnis., > bhe pergiituiis . p^ggan embaddufifi; 

nändidi dafa: es fey, ein Kind 

Sen (iffpreflenm^i> kai ^ns afi, ain$ malnyks 

der.' Sünde, »des Todes und Ungnade; 

^^^^ grikau, Aeif^s mwtoß^^- bhe nieteilUa^ 
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und d^ iluH nicht könne andeH geholfen fc7i>» 

bhe kai fiefmU nimafH kittavridin pogalbton boiit^ 

als dafs et dtircKcKe Taufe aus Gott neu 

ter kai tans .prafian Qrixtifnan is Daiwan nau-- 

gehören, und aus Gott an eines Kindes 

nagimton/bhe ^(TeDeiwan, en ainaffei^ mabiykas 

. Üatt von nnfers Herrn Jefu Ghrifti wegen 

deicton efle iu»ifoa Rikyas Jhefu Clirifii paufaa 

fuigenommen werden. 

ejoimts poftanai. 



Nachdem . felbeii lo wo&et ihr euch 

46 ^Noftan fubban tyt quoitilaiti ious wans, 

'gegenwärtige« Rindlein ' Vor i Gott 

emprikifentifmu inalnykikun y pirfdau Deiwan 

dem Herrn mit Emft annehmen., das- 

Ileilinu Rikyan , fen fbimawifkan eniinton', ßan- 

UHhe dem ' Henm Chrifto TortMgen und hit- 

fubb^ iteifmu rikyan Chriilu preipXll bhe'mad- 

' teuy er '. Wedle et. xu GnadtfB aniifhoKO, 

lilon., Tans quoitylai ftan prei etniäia enimt 

ihm feine . Sünden -^ erlalTen , und für einen 

fleilinu fwaians grikaiis etpwerpt, bhe perainan 

Miterben. . der * ewigen himmlifehen 

draugiwaldünen^ fteflTea prabütfkas, Dpngmfkans 

Güter ane/kennen, auch nicht allein von det .7ea* 

labbans erfinnat^ dygi ni ains efle fleifan pikul-^ 

feit Gewalt , welchem - * et . der Sünde wegen 

lis warrin, kawidsmu ftes, fteifon grikas. paggan 

unterworfen, erledigen, .fondem auch durch den heiligen 

pomefls , erkinina Schlait dygi profion Swintan 

Geilt Itärken, dafs et dem Feinde im 

Nufeiliu fpartint, kai täns flefinu prgiüki, en 

Lehen und ' ^ Sterben « i^attlich Wider- 

gyww. bhe. aulait&imien ^ dirfflaa empryki 
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ftand ' tHim 'n^rd in d«m su ewjfeu 

flaliiihan figgli, blke enfiefmu prei Deiwutifkan 

Siege «rhaken möge werdeil. ^ 

epwari&Lan- arlaiköt md£ poäst 

LiAt ' un^ fo beten. " } 

Daiti noümans tit madlit 

•■,••■ j . . { , ^ 

' O * allmSchtiger , ewiger Gott, eia 

Ö "VViffemufingis Prabutfkas Deiws ^iaihk 

Vater unXers Herrn Jefu Chrifti , wir an* 

Taws noüfoi; Riltyas Jefu Chrifti , mes en- 

rufen dich • über diefeü deinen Diener 

wackemai tien ' kirfchan fian twaian fchlüihikan, 

N. , welcher (oder: welche) die Gabe deiner 

N. kawids ( ader kawida ) ilan Daian twaifai 

Taufe bittet I und deine ewige • Gnade 

Grixfifiiaa madli;^ -bhe twaum prabulfkan etniflin 

^vxch die ' • geiAige Wiedergeburt begehret;: 

prallan NafeiUiwingifkan etgimfamiiezi poquoiitSt* 

Binuh ihn auf, Herr, -wie du haft gefagt: 

knxnaid ^ fiien eiifoi rikys.,^ kaigi tu aflfai .bilUjund^ 

bittet, fo werdet ihr nehmen; fuc)iety fo 

Madliti tyt wii^lai ipus immuiis^ l^aukyti tyt 

werdet ihr finden; klopfet ah, fo wird 

wlrfbi ' iottg aupaiiufis ^ klumiUnaitai tyt • wirft 

euch ' aufgeÜuiB. So . reiche; nun, ewj« 

iouiliius et^iriuns. Tyt kaipkiiiiiais teirtu, PrS4 

ger > Gott ) deine Güte und . Gnade 

b«(tf4ut9 Bex'vv«,: twaian labbifkan bbe etniftin^ 



oder: Über diefe delM» Dienerin 

n adder kerfchan fchantwaian fchlüiiukuL 

oder: ^e, 

h adder tennan« . . . - .^. .^ ..,-..., 



« 



« 



€4 

dtm^ der da ^ bittet, mid' öffne ' die 

47 ( ftefina käs ' ftwi^ maffli , hhe etwer^r&is flaa 



er 



Thüre dem, de» da «ttklop&, dtfs 

^artia '^ Ilefbiu Jtas ibvi kiumfiinai y kai flas 

(oder: fie) den twigen Segen deines 

(adder tenna) fta» P^abutfkan ebfigi^afnan twaias 

himmlirolieit' Badet erlangt Ijnd, das verliei- 

Dengnifkas fpagtas fengydi, bhe flan potaukin- 

Isene üeich deiner^ Gnade empfahe, d^rcK^Chri- 

ton Rikin twaifei etniftin engaunei, pra Chri- 

Aum Jefum, unfern. Herrn, Amen. 

ftum Jefum noufoa Riky an , Amen. 



LaJTet uns weiter . beten. 

, Pa^ti, npumans talis ; Rfadlit. 



dc^- du 

kaa tüo 



AUraäehtiger , ' ewiger Gott, 

' ^ : 'WiPffemufihgis -präbütfka^ .deiws, 

Käft * dtt^ch dil5 UeJarecfohwemmung dsit Welt , nach deinem 

i^ai pri^atk aufkandinfifiah fwitas, :iiLQtwaian 

geftrengen IMheil die ungläubige Welt 

driicktawingifkiui ligan^, fian indruwlnliii SwU&n 

"▼erdaimntft, und den - (^äubigen - Noah lelbft 

lierklai^tStmi^ bbe um. Druwingih Noe, fubban 

/ atiht nach deiner • gfoEsen Barmherzigk^t erhal- 

* kfman^ no ^twaian /d^bykan eiigraudühan iflai-* 

"ien^ « wid deni verftocktea Fbarao mit - al« 

' kliuns ^ ^ke ftaa pertrincktah ]%arao , fen wif- 

len Seinigen im rotben Meer erjßluft, 

^an fwaieis , en Yziasinaii iörin . «ofkandyjmaas. 
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oder: • ' dei^, 'die. 

c adder fleffiei quai. 

oder: der, die. 

d adder fieiiiei quai. 



V 

f 



und d«in Vofk Hrael trockeh duröh da« • durcl%e« 

bhe twaian , atiifin Ifrael faufä! pr^an prawed-« 

führt, womit das Ba4 deiner leligen 

(Ums, fenkawidfinu fien Ipagtiin twaifei Swintan 

Taufe zukünftiglich . bfzeichnet und bedefu* 

Crixtifiion pareilngiffcai ebfentliuüs., bhe enwai-** 

tet, des- gleichen durch die Taufe deines 

flinnons ßefinu poligu, pra ftan Crixtifnaii) twaiai 

liehen Kindes , lUnfers , Hörrn Tefu Chrifei^ 

ihylas 'inalnScais , nbufon Rtkys Jhefum Chrißonj 

den Joiiian und alle ' WalTer zur h feli- 

ftan Jordanei^, bhe Viflatis vndans prefi ÖemÖ^ 

gen Ueberfchwdnmung . uHni reichlichen ABwafChung 

tifkan atiflkandiäfiian bhe liimiskan auihäfnaKi 

der Sünde g'^heiliget und 'eingt^felitt. 

ßeifan grykan ßvintinninuns , 'bhe ^enfaddinriönsu 

Wir litten dick dUrcK,d£e- felbe deine 

Mes Madlimai tien , pra ftan fubban , twaian 

frnndlore Barmherzigkeit, , du. ' wollelt ^n. 

gruntpowirpim engraudifiian , tau , quoitilaifi ''fieri 

N. ^nädigUch . ^infehen, . find ixdt wahren^ 

N. etni\sringif kai endyritwei ., bhe fen tickran 

Ohiiüfea im Geifte . hefeligen und ftärken, 

druwien en Nofeilin epdehvütint , Bhe pofpartint, 

und dbf« durch die heilfai^e Ueberfchwemmun^ 

*Bhe kai praftan' rettiwingifkan aLufkaiidinfnan, 48 

in ihb drrauiis iimi ': untei^gehe, al- , 

en *tennefinu aufkiendlai bhe femmai eilai, wil^ . 

les, was ihm von Adam angeboren . i^^ dafa 

fan ka ^ftefmu e(fe Adam engemmons aft, kai 



oder: die. 

a adder ftan. 

oder : ihr 

e aätlA: tenuei 



oder: ihr» 

h adder fteflie. 
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66 . 

et' aaoli aus der Zalil ' dei Ungllubigen 
^tons dygi, is ftefinu gjrbin fleifon nidruwingin 

gefondert, in der heiligen Arche. der Chriften- 

/if klaitints enftan Swinten Arcan flgifon Crixtiäni- 

heit trocken tihd ficher hehalten," immer 

iikun, faufai bhe fenpackai polaiküts, Ainat 

*. briüißif im Geiß^ firöhlich in Hoffimng 

garrewingi en Nofeilien ,' Weffals en podrui/viinan 

feinem Namen / , diene ^ auf das , dafs er mit 

twaifmu emnen fchlüfilai ^ Noflan kai ^ tSns , fen 

allen Gläubigen deiner Verheifsimg 

WiATamaiüs Druwingimans , twaifei potaukinfnas, 

ewiges Leben erlangen möge durch JeXiun 

Prabutfkan gSiwan fengidaut mufllai pra Jefum 

jChjnllum unfern Herrn , Amen, 

Cäiriflum. noufon Rikyan , Amen. 

Lallet uns auch fprechen dies Gebet, 

Daiti noumans dygi ^Srbt , , fian xnadlin 

welchej» uns unfer Harr Chriüus felbil 

kawyde» notiinas noäfon Rikys Cbrifius fups 

gelehrt und' Befehl gegeben m beten, 

inükinnons, bhe polaipinfhan dä:uns prei madlit, 

und nicht allein alle unfere und des Kin- 

bhe ni ter ains wiffan noüfon bhe flgifon inalny- 

des Nothdurft in dem begriffen, fondera 

kas preweringifkan, enflgifinu poteikäuns, Schläits 

auch mit dem ' uns gewif^ich Erhörung 

dygi fenftefmu noümans arwifkai .poklaufyfnao 

▼erheifsen hat. 

potaukinnons ail* 

Sprechet das Vater unfer. 

Gerbaiti ftan Tawe Nouibn. 



m 



oder; He oder: Ca 

d adder tenriir. « adder taima. 



Det Htrr bewahre . deinen , Biagang uud 

f Sta» Biky» pokünti t\s^aiaa Eneiffannien bhe 4g 

Ausgang von nun und in Ewigkeit. ^ 

ifeisennien Eßeinu er »en präbutfkan. 

Liebe Freunde in CHrilte , d^m Bach , dafs iltr 

Mylas ginnis en Cfafiflo ^ fian kifman kai ious 

Ton dps N. wegen habt begehret, dafs er 

«ße fleifei ^ N. Faufon aflai poquoitluns kai ^ täns 

in dem Namen Jela Ghrilti getauft , und durch die 

€nilan emhan Jefii Chrifli, Crixtlts, bhe praftaii 

Taufe in die heilige Gemeine Gottes Volks 

Crixtifhem , gnflan Swintan per onien Deiwas amfia- 

aufgenommen und einrerleibt werde; ^ fo ift euch 

enimts bhe enk^rnieiilints poäanai , Tit ail ioüii^as^^ 

als ^. Ghriften unverborgen., dafs, wer iicli 

käigi Crixtiänimans > ni auklipts, kai, kawids fien 

2u der gemeine^i chriiUichen Kirche zugibt, der 

preiflfin peronin Crixtianif kati kirkin podäft , flas 

begibt iich in einen geiltigen Streit,' 

endäfl fien , en ainan Nofeilewingif kan k^iaufhait^ 

..in welchem wir nicht mit Fleifch und Blut, 

enkawidfmu liies ni fen menfan bhe krawiatt^ 

fondern mit dem böfeb Geiße,. die Tage 

fchlaits fen ftefhiu wargan nofeilien , ftans deinans • 

unfers Lebens hier auf Erden kämpfen fol« ^ 

noufon gywis, fehlen nofemmien preiulint tum- 

len, welchen Streit wir auch ohne ^ wahren 

mai, kawidan kariaufaan, mes dygi, fchläit tickran^ 

Glauben an' Gott Vater, ßohn ^ und heiligen 

Drüwien en DeiwaivTawan, Satinan, bhe Swintan 

Geilt nicht ausführen können. Naqh demfelben 

Nofeüien , ni if ftailit inasfimai. *Noßanfubban, ^^ 






oder: ' der 

adder ^eifiei. 



oder : - iie 

h adder teiuia. 
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* 

ilieweil ihr eucli aus chriltlicliier ' Liebe und 

ftenkifman, ioüs watis, is Crixtiänifkan mylin bhe 

Freundfchaft diefes unmündigen N. e^igenommen ^ und 

. ginnifkan, * fchiffes niaubillintis N. enimmans, bhe 

tretet für ihn in dieser • öffentlichen chriHli- 

(lallgti pgräin , en fchifman acke wyflin K.riktiani— 

chen Handlung: fo wollet ihr mir an feiner 

fkan aftin, Tyt quoityraiti idüs mennei en'^fteffei, 

llatt ' antworten^ damit öffeotlich erkannt werde, 

deicktan atträtwei, SSnku akiwyi^ pofinnats wirfl, 

auf was er getauft werde. 

nokan ^ tans , Crixtits poflanai. 
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N. nicht widerfagÄ du dem Tisuflßl? . Antwortet: 

'N. ni emprlkinbilli toU fteifmü Piküllan ? Attraiti 

Ja, ich widerfage. 

Ja as emprykiiibilli. 

und allem feinem Werke? Antwortet: 

Bhe wiffari tenngifan dylan? Attraiti 

Ja, ich widerfage. 

Ja as emprikin billi. 

und allem feinem Wefen? 

She "wiflan tennSifan baufenriien? 

Ja, ich ' widerfage* 

*Ja as einprykin billc. 



Antwortet : 

Attraiti. 






oder: diefer uamüiidigenL 

a adder fchiflTai niaabillintai. 



oder: an ihrer 

b adder en fleflias. 



odüer-: ii« 

c adder tenna. 



•* 









GRAMMATIK 



der 



Alt - Preufsifchen Sprache. 



•^^mß 



Die im Folgenden vorkommenden Zahlen Terwei- 
fen nicht auf die Seiten diefes Buchs ^ fondem auf dio 
Band -Zahlen des Torftehenden Katechisms« 



Grammatik. 



f^on de)r .4$u8fprache und Schrift. 

•I^ie Selbftlauter lind lang oder kurz. Jene Andet, man 
in dem vorftebenden Katechism durch übergeletzt« 
Striche bezeichnet, das y gehört auch unter üe. 

Von ^1^1 Mitlautern fehlt, wie im Litthauifchen 
und Lettifchen, /; wie im Lettifchen, A, und c, endlich 
^. Auch fehlen lo gut als ganz die Zifchlaute, von de* 
nen die Slawifchen Sprachen fo viele, das LittJhauifche 
häufig auch einen ftärkeren und einen fanfteren, und 
das Lettifche wenigftens letzteren in lehr gewöhnlichen 
Formen hat, 

A n ni e r k. ^. Das Ch in Chrifius , Chrifiiahans : CliriAen, 
eder c in crixtianifhan : Chrü^enheit , crixtits: getauft, ift 
ficher blos übergetragen, und kein anderer Laut als k, vor 
welchem k man e^in gedachtem Katechism häufig, aber nich^ 
glaichmäfsig , gedruckt bemerkt , ohne da^ es Einflufs auf die 
Ausfprache hat. H fin4et fich nur in Einem fichtbar lüberge- 
tragenen Worte, l^los für übergetragen mufs wohl auch das 
nur in einigen Wörtern , z.B. aufchpandimai (wir fpannen aus)> 
vorkommende /cA gelten. 

Anmerk. II. Aufser drei ^Wörtern , yro /ch nach au 
vorkömmt (f. das Wörterbuch und dafelbit zugleich , dafs neben 
aufchaudi/na auch aufaudifna vorkommt} , und wo man viel- 
leicht an eine Uebertragung der Präpolitioii aus nach lolcher 
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Ansfprache denken könnt^^ findet fich/cÄ nur noch in einige» 
Wörtern vor k\\l , w , welche anderwärt« auch mit /ik, ß,fw 
gefchrieben werden (vefgL das Wörterbuch unter /cä und /fe, //^ 
und erfchwaigftinai mit fwaigßan y und tawi/chen mit tawifent 
teijin mit teifchin). Yon lolchen Wörtern lind^ahnehin einige 
offenbar aus dem Deutlchen. .Es gibt allo (aufser etwa in dem 
Demonßirativ- Pronomen fchis, delTen Accufativ aber auch 43 
J^kan rtatt des f onltigen fchan gefchrieben ift, und delTen Adverb 
Jchien : hier, mit jenem zufammenfällt) keineswegs eine Gewähr 
der Urrprünglichkeit eines ZiTchlautes \n der Alt - PreufsilcheB 
Sprache ; die Elihen haben dergleichen auch nicht. 

♦ 

Was aber z betrifft: fo ift es blos in kaltzät kaltziivin- 
gi/kai zu finden, wofür aber auch kel/ai und kaJßwingiJlaM 
mit s vorkommen {L das Wörterbuch unter k). . ' 

Ungleichheit der Schreibweife 2eigt Heb überliaapt 
liäufigCt , und der Druck einer Scbrift in der dem Setzer 
unbekannten Sprache ift begreiFHch damals nocn lehr 
uft vollkommen gewcfen, *fo dafs triele Beifpiele der Un- 
gleichheit auch für blofse Druckfehler zu halten find; 
z.B. buttaftaxjüs ftatt buttns taws 34, bntias ftatt butta$lSs 
hoklusmant ftatt poklnsmans 3I, fmunentiuaus £ta.tt fmuntn- 
tinans 36, waikui ftatt waikai ^5, kriki ftatt priki 34 )/«'>' 
dintwti ftatt fundintwei 7« fteismo ftatt fteismu 36, aalaus* 
^ ftatt aulaus, 9, poquoitisnau ftatt faan I9, ebenfo niwinu' 
tiikau ttatt fkan 9, wl^ zweimal dicht daneben ftebt; 
empyreiskau ftatt fkan 16) nianbill. ftatt niaubilL 50, tuo 
ftatt tou 47 , bilUcon ftatt des häufigen biltiton 3 ^ krfcha 
ftatt kirfcha 4, nofeilis auch mit iza/- und n^/*-, u. dgl. m* 
Von der Unvollkommenb^it des Drucks können auch 
nur die böcbft wunderlich unrichtigen Anfchliefsungen 
der Sylben eines vprher geh enden Wortes an ein folgen- 
des, oder umgekehrt, herrühren ;, yo^ denen auf (^en 
meiften Seiten ftörende Beifpiele vorkommen. Aber 
auch andere Ungleichheiten find offenbar da, und Folge 
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der NacUäfligkeit öder des Schwankens in -Wurzel« 
Bucbftaben fowohl als den Endformen ; man vergU im 
Worterbuche auck* j dusin ulid daufin , ep «und. eh , ei|< 
wackeimai 2 -und enwackemai 46, giwas 81 ^/uuf 49} gey* 
uiox 19, ißjarrin 2^9 warrie^ 2S« wareia^» ^^^ i^ der 
Grammatik die Formen des Artikels, und ebendafelbft und 
im Wörterbucbe a* dgl. Angabep» Ebenfo föfawankt di/i 
Satzung des die Länge des Selbftlauters bezeichnenden 
Striches I z. B« biUiton und biiäton beides 3, feggluns Und 
fegginns beides ai, u. v. a. W. *) 

Der Erfolg wird zeigen, dafs die Aufftelluiig der 
Grammatik nicht dadurch gehindert wird , londern dafi^ 
aus diefem Alt - Preufsifchen Katechism, der mit allen 

_ i 

feinen Druckfehlern treu abgedruckt ift , eine feftftehen- 
de Formenlehre di^fer alten Sprache hervorgehe, wenn 
auch irgend einmal die Form aus Nachläffigkeit oderVer« 
fehen nicht genau genug ausgedruckt ift. 

Formen -^ Lehre, 

Die Formell einer gähzlicb ausgeftorbenen Spräche, von 
welcher nur noch wenige Denkmäler .übrig find, können nur 
nach djefen , fo weit fie beltimmt darin liegen , aufgefafst wer« 
den. Aber wo die Herrfchaft, wenigltens der Hauptformen, aus 
fo vielen Beifpie^en fo ßark hervorleuchtet, als im Alt -Preufsi- 
fchen bei ihren eigenen (und deutlichit auch bei den aus dem 
Deutfchen aufgenommenen Subftantiven und Adjectiven),' da 
kann über ihre Sicherheit nicht weiter die Frage feyn. 



'^} Da bei allen in der Grammatik und dem Worterbuche an- 
geführten Formen und Wörtern die Seitenzahlen ihres 
. Vorkommens angegeben find : fo hat es bei folcher häufi- 
gen Ungleichheit um fo weniger einen Zweck, hier diefe 
Längenzeichen beizuXetzen« 
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BeiFonnen, welclie nicht von »Jden Würtern, aber äoah 
als analoge Biegungen metiTerer vorkommen, lafst fich nicht 
wohl beilimmen, oh He blos Reite alter, mit verwandten' Spra- 
chsn iiifanimeutreifender Biegungsweifen, (wie i. B. das Finni- 
Iche und Eßlinirche in Vergleichung mit dem Läppifchen zeigt,) 
oder Ausnahmen anderer Art in der gangharlleii Sprache ; bis- 
weilen auch nicht , ob Be blofee Verfehen der Ajjffaffer Jind. 
Dsclinationen und Conjiigationen lalTen £cb im Alt-Freulsi^ 
fchen nicht ganz afagrenien. Aber 

Biegungen des Ah-Preufsifchen, als einer fOr fich 
und neben dem Littbauircben , Lettirdien, Gothirchen 
beliebenden, befondem Sprache Itehen vor uns. 

Anmerfc. Neben den herrfchenden Formpn ßnd vor- 
fcheinende Anslogieen is^der folgenden Grammatik felbä be- 
merkt; ainielne Ausnahmen aber, gerchweige offenbare Ver- 
rehen oder Ungleichmäbigkeit der AuffalTer und prucker, bloa 
im Wörterbuch«. 



y'o. m Suhßaativ'e: 

Die SubTiantive find nicht blos urrprüngliche, wel- 
che ohne .genau beTünnnte End . Formen meirtens auf 
Mitlauter, zum Theil aber auch auf Selbfilauter ausge- 
hen, fondern auch abgeleitete, autgezeichnet durch ^Ve 
Ableituagt ■ Endangea, 

Dergleichen find l) »lA*, deren Bedeutung fich von 
felbft aus ihrem Vorkommen beftimmt. 

-ifte der abgeleiteten Subftantive auf nrti oder nix: 
tfchttutenihamant. pagalbenikaa. 

'Xtnis. rettnikaa. 

zinaalge n tk amans. fcklufi n ikai, 

taikani. waldnikann ■ 

beaiks oder lubaigs. 



n 
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2) Auf f na i nebft einigen auf fennis, y/eiche End- 
formen zum Wurzellautö der Verben hinzutreten und. den 
Sinn des Deutfchen ung haben ,'a1fo folche Wörter oder 
ihnen ähnliche Ableitungen Ton Verben bilden. 

Die LiAe derlelhen liehe nachher bei^der Declination def« 
Xelben. 

A n m e r k. Die Analogie anderer Verbal ^ Subltantive für 
den Handelnden y wie dilants Arbeiter, warga/eggientins 
Uebelthäter, waitianiin Sprecher , erlcheint nicht weiter 
durchgeführt. 

j) Die Form der Diminutive ift iks^ kömmt vor bei: 
gannikan malnykiks 

madl i han wyr i kan. 

Auch gehört wohl bratrikai 32 dahin. 
Die Zufammenfetzung mehrerer Subftantive^ fo wie 
der SubftantiTe mit Adjectiven, erfolgt; es ift aber dabei 
nicht ganz einerlei Weife der Endung des angefchl offe- 
nen Wortes' beobachtet 9 z. B« butti tawt , buttas wais' 
pattin 16« tfargs , kirkis • teikusna , d ufa ifurgawingi , fa • 
lubai wirins % fa Hub igennamans 9 ainan gimmu ^ aina- 
wydei ^ labb afegisnan j wie war g afeggientins , aber lab' 
baiquoitisna. Dafs, wenn das zweite Wort mit einem, 
Selbftl auter anfing, darin nicht der des Torhergehenden 
Terfchlangen ift» zeigt deinaalgtaikamans. 



Gefchlechts - und CafuB^Forintn. 

' Unterfcheidung d^$ Gefchlechts bat die Alt-Preufsi- 
fche Sprache gewifs gehabt« Diefs erhellet l) fchon aus 
den Ueberfchriften der einzelnen von den zehn G'ebo- 
ten in Vergleichung ^it d^nen der Ceben Bitten und de- 
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r en. Zahl vir örtern; 5) äws ^6 *), wo der MaSGulin-Accu- 
fativ fchlusnikaii voh dem Föminine fphlusnikin au^rück« 
^lich.unterfchieden ift; 3) ^us mehreren ähnlichen Unter- 
fcheidung^ des Gefchlechts der Pronomen, befonders 
der dritten Perfon iit den Rand- Angaben de^ angeführ- 
ten Seite, vorhergehender und folgender u.a.; 4) aus 
dem Gebrauch der verfchiedeneli Gefchlechts • Formeä 
bei dem Artikel , befoiiders bei deffen Singular , Nomi. 
i^f^tiv und Datiy. 

Deffen ungeachtet ift eine Abgrenzung der Masqulin- 
und Förrj^inin - Subftanti ve nicht mehr möglich;: l) weil 
der Subftantivei welche mit einem Vocale endigen, und 
unter ^enen befonders viele Föminine gewefen feyn mö- 
gen, im Katechism (wenn jetzt yoi^ der angeführten En- 
düng fna der Verbal - Subftantive abgefehen wird) zu we- 
nige find, um darnach Etwas zu beftimnien; 2) weil 
felbft von diefen die mejften nicht im Nominative vor- 
kommen ; 3) befonders weil die Ungleichheit der 
Schreibart (zwar ficherer Beweis blofser Empfänglich- 
keit und gar keiner eigenmächtigen Einwirkung der Auf- 
faffer, ab^r) in diefem Falle ein unüberfteigliches Hin- 
dernifs genauerer Beftimmungen ift. 

Dflfs dieDeutfchen Auffaffer der Alt - PreuTsif eben Sprache 
über diefe Gefchlechts - Formen nicht mit fich im Reinen ge- 
wefen , ift offenbar. Wenn nun aber doch ebenfo ofFenbar un- 
terfchiedene Gefchlechts - Formen da find: fo gehören fie'fen- 
der Zweifel nicht jenen , fondem der aufgefalsten alten Sprache 
felbft an. Vielleicht auch, dafs bei ihrer Anwendung in ein- 
zelnen Fällen das bekanntere Gefchlecht des Deut fchen Subftan* 



*) Bei allen diefen Anführungen der Seitenzahlen des vorher^ 
gebenden Katechismus ift bemerktermafsen die am Kande 
Äehende des Originals gemeint. 
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Urs iifg^enii einmal Vorlbliwelite , jftatt ^ weniger brinrnnten 
des Alt -Preufsif eben. Die Verfuche, nach den Gefcl^lechtt« 
Formen des Singular - Artikels die Subltantire lu ordnen/ ha- 
ben nicht zum ^iete geführt. Diefs hier wiederlii;n näch^uwei- 
Xen , wäre ebenfo unnütz. Etwas Näheres darüber geb&rt.u 
den Abfchnitt vom Artikel und Fronomen; 



• \ 



Eben jene üfigleichtnäßigkeit ih manchen Endfor« 
inen gefrattet nicht , mehrere beff immtere Declinationen 
neben einander aufzuftellen, welpbe fich bbi einem 'grö- 
T sefen Umfange der Ueberbleibfel und gleichbleibenderer 
Haltung der Biegungen urrprünglicher getvifis eben (bwohl 
als im Littbauifcken und Lettifchen feftftellen liefsen« 

Fertgeftellt durch herrfchendeii Gebrauch und da^ 

gegen folgende Cfl/ax - JRorme/ii 

.' ' ' ' ' ' ' ' ■ * 

Die meifteni uv-fprünglichdi Snbrtantive haben 119 

Singular- Nominative S nach ihrem radicalen Mitl«üter 

%ür Endung, und fiildMascaUna, 

An merk. Mkn ift in äer Erklärung defr vSerten Bit& 
•S. 1*4. in' Verlegenheit über die , ich darf la^n : ^offenbaren Ac- 
cufativ - Fprmen , welche zwifchen den Nominativen , z. B. 
rukai^ peckuy ftehen; aber es kann lii cht anders leyn, als dau 
'äer Uebeicfiitzer hier in einer langen Reihe Von Subftantiven 
aus diör Conitruction gefallen iil. Die Sicherheit der ^omida« 
tiv- und Aocufativ • Form ift tlurch eine Menge anderer Bei« 
f piele , welehe über den ganzen üBrigen Katechism gleichmaDsig 
^usgeltteut und, tu feft begründet ^ ah dafs fie durch eine ein- 
zige Stelle irgend wankend würde, ^ 

r 
Der Gßnitiü hat $ 2ür End-Form^, und hat; es auch 

hei den Wörtern, welche iip Nöminiitive mit einem 
Selbftlauter endigen.. Bei den JÜla^culinen aiif s mit Vor- 
hergehendem Mitla^ter tritt zvvifchen beide ein Selbrt^ 
lauter (gewöhnlich o). Statt s fteht zuweilen n. 

IDer Dativ ^ fo wie der Accufativ endigen ^uf n, fo 
dafs äas s des Nommativs nach dem Mklauter £ch in an 



^ 
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Terwanclelt,' welche Endung anch Bei Wörtern Tor- 
kömmt, die im NominätiT mit einem anderh' Sclbftl au- 
ter endigen ; bei einigen Wörtern ift die Endung in 
^ea oder itn% 

Anmerk, Nur bei W3rtem auf Jfe* fcTicint eine Dati?- 
Endung i, allo ib»', aus einigen Beilj^ielen durcjli. \ 

Die gemeinfchaftliche Endung n beider Cafus fteht 
auch nach den Präpofitionen , mag nun deren Bedeu- 
tung oder der zwifchengcfetzte Artikel auf den Datir 
oder AccuTativ hinweifen. 

An merk« Auch Kier Hindett UngleichmUfsigkeit des 
Gebrauchs der Präpcfitiouen genauere Beßinunnbg, und da 
cuth Genitive auf n vorkommen: fo ift die Unficherbeit , ob 
einige Präpofitionen auch den Genitiv regieren, alfo bei An- 

'gäbe der Formen darauf Aückficht zu nehmen fej, noch 

-|p:ör«er« 

Der Vocativ endigt am gewöhnliqhften , wie der 
Nominativ, doch bat ^ er bei diews diefs oAer diewe{2l 
und 46 fteht' auch diewa fo, dafs es als Vocativ zu er- 
klären ift), bei taws diefs oder tawa\ aber auch 28 '«"'^* 

Die Vtrgleichun^ verwandter Sprachen zeigt keine grofsc 
AnnSherun^ der eben angegebenen Endungen an eine derfelbea, 
die meiße^ noch an das Gothilche, Denn aus ein«r Zufammen- 
fetiung vo;i Formen Itarker und Ich wacher Gothifcher Decli- 
natiöit können wenigftens noch die meiften jener Formen e> 
klärt werden, aus den ftarken der Singular - Nominativ und Ge- 
nitiv auf ^, aus denfchwachen der Singular- Dativ und Accufa* 
tiv auf n (i/«elche Endungen indeXIen meiA auch Griechifclie 
find) und der Plural • Nominativ (auch Genitiv , Dati? und 
Accufativ) auf ns. Dagegen ift für den andern Alt-Preufti- 
f eben Plural - Dativ zu bemerken, dafs einige Lettif che Mascu- 
line neben dem m des Plural - Dativs (welches auch die Slawi- 
fchen Sprachen, das Gothifche , Alt- Hochdeutsche und Alt- 
Nordifche haben) eine andere Form auf ms bilden y welche im 
Litthauifchen alle Plural - Dative zeigen. Letzteres hat einige 
Flural« Nominative auf aif die Singular -Dative auf i, dieSingu- 
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lar*Vocativc vialer Subftantive auf e. Was die abgeleiteten 
Sabftantive betrifft: fo^iA die E» dang nik wie im KuIBJCchen ' 
die der Diminutive ii^ auch im KuIT^chen vorhanden ; die £»•' 
düng der Verbal -Subftantive /na ift wie im: Lettifchen fchana 
nur dals hier der Zilchlaut herrfcht. Wedei: das Litthauifchft 
«och die Slawifchen Sprachen haben l^ier x« ^ 



a f ^ 1 

der 

Declinätion der Singular - Subftaütive* 



Nominativ 

1 


deiwS 
Gott 


tawS 

Vater -'' 


Genitiv 


äfiwaS • 


tawas' 


Dativ 3 
Accufativ S 


deiwU» 


tßttvan 



Vocativ k 



deiwS tawS^ ^ 

deiwi oder deiwd tawa oder taw$ 



Nom. founS 
SoHn 



Gen. 
Dat. 

Acc. 



founaS 

founan 

rikys 
Herr 




Gen. 
Dat 

Acc 



l 



emneH 

Fleuch 
menfas 

mensin 



pickuls 
Teufel 

pickulctf 

pickulan 

teifi 
Eliro 

teifls 

teifin 



hufenniS 

Zuitand 



her mens 
Leib 

hertneneS 

kermemn 

kermenäfl^ 

genn($ 
Weib 

gennas 
gennd» 

gennän 



engraudifna 

Barmherzigkeit 



powaifennis engraudifnas 
bau/ennUn Mgraudi/natk 



\ ' 
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Andere Beifpiele 

nicht fo häofig ttnd vollftändig vorkdizimeTideir oder fo 
regelmäfsig declinirter Subftantiye« 

. algas GenittLoIins 31. amßs Gen. Volles 49 ^ amßa 
Acc. 47. daian Acc. Gabe 46. tarin Stimme Dat. 40. 
dilas Gen. Werks 32, dilan Dat. 50. Acc. 27. druwis 
Nom. Glaube 7* (druwi lg*) druwien Dat. und Acc« la 
ts. etnifiis Noai. Gnade 43, Gen. et niftis 45^ Dat. und 
Acc. etniftan% ftin I3. 16. gallan Geh. Todes 45. 'gtvf 
rin Baume Dat. 40* geits Nom. Brod' 14 ^ geitin Dat. 24, 
Acc. geitan , geitin , geitien I4. 40. giwei Nom. Leben 2$ 
(ebendafelbft aber fttNds, wohl aus Vtnrf^hen, gywan^ 
Gen* g/zi^di 8» gy^^^ 49 9 Aoc. gywßh 10. girbinDn 
Zahl 48. glands Nom. Troft» ^rykun Gen« Sande IG. 25. 
Dat. gri^tt 45 (vielleicht aus Verfehen nach der Endung 
des vorhergehenden Worts) , grikenix Nom. Sünder 2f, 
Dat. grilSenikan '23. /c^/x, /iat Nom. EUen 25. ««« 
Dat. Me*r -41. 4^. ^ keiferia Gen. und Dat. 33. ^*fl/c*'^ 
Nom, AbgÄbe, Acc kafßn 33. fec/ftx Nom. Kelch, Acc. 
kelkin 25. fe/VÄfi G en. Kirche , Dat. u., Aöc. fcirfc/« 10. J7' 
klaußwings u. ^^ Nom. Beichthörer , Dat. klaufiwingin und 
iveniki 23. krawla Nom. Blut 21 — 24, Dat. krawiatt<)' 
laiskas Nom, Büchlein 37, T>ät. laisken 38. laiSis Köm- 
Acker 40 , Acc. laukan %. madla. Bitte Dat. und Acc. 
madlan und rriädtlm 12 — T^. thalnykas Gen. Khides 47' 
mergu Nom. Magd 21 , Aoa. mergan . 5. muti Norii. Mut- 
ter 21 , Acc. mutien 2. nier^/w^öen. Zorns 45, Dat. und 
Acc. nieriien 7. 34. nofeilis Nom. Seele lO , Gen. (wohl 
nur dus Verfehen mit Weglaffu^g des s) ndfeilie 19, Dat- 
und Acc. nof eilin ^ nofeilien 8. lO. 12. pallaips Noin. Ge 
bot) Dat.i und Acc. paliaipsaa, packt Nom. Friede 14« 
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Dat. packin 33* pechf Npm. Viek X4, Dat. pecku ^o^ 
Acc. peckan 6* peifalei Nom. Schrift 32, Oen. peifalin 43, 
pergimnis Gen. .Natur, Dat. pepgimie 45» preifiks Norm. 
Feind 27 ^ Dat« preißki 461 , quaits Nom. Wille 13, Acc« 
^uaitan 13. 40* ryfe; Noxn. Reich I^, Dat« ri^M 9. ruf- 
fas Gen. Koffes 30. facraments Nom« Dat. und Acc. /a- 
eramentaßi ten 36« ftUauhan^ 6111 Gen* Ehe, Acc* Gemahl 37. 
feimins Geiuide 29, feiminan Dat. und Acc. I. 22. (eben- 
Ib 14. woM mit Verfehen als Nomineitiy.) femme Noni. 
Erde 40, Q&i. femmUn 7, Dat» ebenfo oder femmen 3« 
10. 33» 4^» ^'•«J Gen.' Herzens 35, Dat. firan und^^fric 
20.45; fmunents (mitVerfelien I9« /micjie/O Nom. 9. Acc. 
fmuntntin^ tiea^ tinan 9. 38» fp^g^^s Gen. Bades, Acc* 
fpagtun 4Y» /«it^» Gen. Strafe 33, Dat.u.Acc. /irnflfaii, din 
15. 32. fwitai Npm. Welt 15, Gen. fwitas 13. 45. tawifchas 
Gen. Nächften 4, Dat« und Acc. tau^ifchan^ fcken^ fen 
4*-6« 36« rtf(/{Nom.Ehre.33, Gen. 31, l6^\ Dat. und 
Acct 22. 33* tols Nom. Zoll, Acc. tottia 33. 

I>er Pluf^l' Nominativ hat die Endungen ai nud jtf^ 
die Endung ns behalten dann die übrigen obliquen Cafus 
des Plurals, aufser dafs im Dati^ belebter GegenCtände 
neben diefer Endung noöh djePronoitoinal-Phira1*DatiT- 
Endung mant in hflußg^m Gebrauche errch>eint4 Wenige 
zeigen eine NominaHr- Endung auf ii, \ts. Dar Vocati^ 
fcheint dem Nominative güdjteli. f ) 



s 
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V 
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Sa,.\' •. . 

* Tafel' 

dar 

Declination der Plural - Subflantive. 



NoiB« malnyJtai ii* 
X.ind«E 

malny^ans malnyhikans 

Kindlein 

•Gen« grikans 
Sünden 

Dat. 



gennai 
Weibec 



{ 



wirins 



r gennans' 



malnfkikans _ , 

malnykikamant • C w^rimans \ gennamant 



Agc. 



Männern 



ginnans 



- tnalnykikans 

wyrau 

von de^ Singularen: 
malnykix wyrs. 



Andere Beifpiele des Plurals. 

; Ackis Nom, Augen > Dau u. Acc. afÄ/iw 8. 35* •*^'" 
Ohren Acc. 8» aufehautenikamans Dat. Schuldnern 1 4. 
*MÄo/M«* Dat. 30. (von biskopf 31.) Ckriftiaaans 10 Dat. 
.Chriftianimans 49- ^«*«* 43' (wo der AccuTativ ifeyn 
lolV)', daians 39. deiwans Acci Götter^I. dellikans 
Acc, Stücke flO. (von dellyjis\^ dUans upd <ft7iÄr Dat. Wer- 
ken 4. 21. <iA/t)fit Töchter 34. euangeliftaf 24. gallaas 

• Todten ao. gitniir^ Nom. Freu^ide 14. VcwJ. ^^ielleicht mit 
Verfehen) ginnis 44. 48« kaimioßns Nom. Nachbarn 14* 
kurpins Acc. Schuhe 8- tnadlas Bitten Nom. l6. merga- 
mans Dat,, 35. pallaipfai Nom. I., Dat, und Acc. paU 
laipfans 6. pappans Nom. Pfarrer 30. penningans Acc» 
Geld 4. pippalins Act« Vögel 41. preddikerinsrUaLi. Pre- 
digern 3a. riky ans Acc. 3., Voc. rikyai 35. rukai Nom. 

^ Kleider 14. , Acc. rukans 8* runkans Apc Hände 27. /cä/kj- 
n/feat Nom. Diener 33. /ei/vi/ Acc. Sinne 8. Jiraas Acc 
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, Herzen 26. fmunentit^Sy tinäns Dat. Aca 14«. 33> 36 

/>r€i;Ej/irÄ«j Acc,Glieder8.(6i» ift derSingül.-Dativ/f/^tf«/yVa« 
und der FliivaX' /trei/jftoos\ welcher, wenn er nicht etwa 
Verfehen wäre , . mit Lltthauilchen und Gothilchen Plu^ 
ralformen zufatqmentrifFt) ; waikai Voe» Knechte (der 
Nom. waikui ift Verfehenfur ai)y DslU waikammans 35. 
(von waix^ weiduuai Nfm. Erben. fo« widdewknAfis 
Dat. Wittwen 36 (von ttiiöWeMf«), w/rrft^i Nom. Worte ig. 
Dat. (das einstige peifpicl diefer Form bei einem unbe« 
lebten Gegenftande :)^ t&i>cre/7tma/if 4. 31 (yov^wirüsj Dat. 
und Acc.*Sing. wirdan). . 

Aivmerk. Bme helondere KüchficlLt TerÜienen noch 

die -abgeleiteten Subitantive 1) auf sna und /ennis» Letzterer 

Nominativ kömmt bloc von. dem in der Tafel aufgehellten 

Worte ^8 und 40. yor|. (und zwar mit dem Artikel yüa^,) der 

Genitiv. auch nur ^on dem aui^eftellten Worte, 55. (aber auch, 

walu'fcheinlich fehlerhaft , 24. powei/€mn€n.j wo, wenn.^Hcli, 

das £nd-n Analogie beim Genitiv hat,, doch m nicht hiAge«! 

hört), und von gimfennieriy gim/enin iq, . Für. die übrigeik 

obliquen Cafns find der Beifpi^le viele: aulau/gnnitn 9. 44.,. 

eneiffanUn 48. , etgim/anien 46. , etwerp/enni^n , nnin 10. ^ gül* 

fennien^ nnin 40. , is^eiJJennUn /fi. ^ is/prejfennien ^. nnen g. ax,, 

powargfennien 45. , ftinjtnnien 9. , von dem^Plurale blos hau-^ 

fenniens 50. —7 Signmff<en 41. (ähßgna/nen Aeht 49.) ilt eine ge« 

ringere Abweichung, eine bedeutendere iA die, von /ci&/u^>n 55^ 

und befonders von pogalbenie 59. ijtnd trenien 55. (wo man di^ 

Form dieler Verbal -^ubftantive in der Kuilirchen und Falni« 

fchen Sprache erkennt; dafs keine der Slawifchen in derfelben 

^&8jr oder /hat, werde um fo inehr nochmals bemerkt.) 

Bei weitem häufiger lind diele Verbal* Subftantive auf xn0, 
als: 



aushandisna 

lillUna 

crixtisna und nai *) 

dinchausna ' 

dinchßMSegisna . 

dirbinsna 

tmprykifißlli^n^ 



tndirisna 
tngraudytna *}. 
€i\fadinsna . 
tnuikusna 
tpwarrisna 
%rnaun\fan ♦) 
4(twfirp}}a 



• * 



(■ ■' ' • I 
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ßirsna * ^ / 
^rikausna 
ispresna 
isrankisn^a 
kanxtinsna 
kariausna 
klantisna 
madlUha - 
■ maitasns 
nadruwisna *)^ 
ptrbandatnä 
. p twdvnhugAsna 
perklantisna 
perfchlufisna - 
pefftälVini&na ' 
' perwaidimna 
pohrmndisna 
podingauina 

I 

^o4ru wisna 



polaipinsnd 

j^omyrisna . 

poquoitisnß 

potaukinsna *) und ifctxnc 

pomachisna 

prakmiina 

preddikausna 

preibillisna 

prewsrisna 

prü-Sfif *) 
reckenauika 

rickaasna 
falubtna 
fchlußsna^ •) 
fe$Una , 

fkallisnd • 

t€ikuina 

trimna^ ^ 

weldisna - ' 



y^nm die mit ♦) bezeichneten im Singulair - GenitiT auf sf^at 
odto ^nan iT^^ß. 45. 19. 48. 40. 30. vorkommjin , fo wie dfePln- 
i^lfpi^men bitfysnansit^ , enuikusn^tns 50. j. p£ri»aidintn«ni »2.» 
pamyrisnans 4. im Accufativ öder nach Präpofitionen"; al» P^"" 
val - Nominativ aber preihitlishai i8* 

' * 2>' Die mit angehfingteto/Ä gebildeten Subftantive, welche 
tcdt den durch ebencii^fe Anhänge gebildeten Adjectiv- undA^- 
Vterbial- Formen fo züXammentreifen , dafs nut die Bedeutung 
den Unterfchied nachweifet. Als SubÜantiv kommen vor, «fl* 
4war T ■ . * 

als Ncrtninatir : aucktimisku und skai^ jenes mit dem ArtW 
/ ' aiiia 3Ä. 

deiwtttiskai und s%u 25. 
t 2a3^j^u niit /K;aia 30. 

auch kailaftiikun in der weniger deutlichen Stelle 14 ' 
ini Dativ, Accufativ tmd mit Fräpofitionen auckimmiskan ^i- 
Chrijiianiskam {etiM^ nach (fem Masculin - Artikel flesmu) »P» 
deiwutiskan (nach en wijfan) 35. difeitisian 31. ginniskan 49. 
^«»xtfjÄu 54. iaWiVfcan g.^ 50. langifeilUkan 55. ^''"^^"' 
g/*fean 36. prabutkkan 9. 30. preweringiskari ^» rrferu/ufcß» 
«o* /c^/uy?jfeflr,tinä ^Jke» \nach en) 21. 22. fiurnaioiskarUfi' 
teifiskan und t«/mm^ijrfeßw 35. 31. , Xo dafr die Betfpiele ^*^ 
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obliquen Cafus mit einer andern Endung als shan^ wie «..B. 
auch alkinisquai (jqu wohl ftatt sk) nach det fcäpoiition /<?n> 
mehr als Ausnahmen oder' vielleicht Tertelien erfcheinen; 'dks 
Gefchlecht diefei;Foym aber unentlchieden bleiht, ftatt daft'di« 
Endung 4na y bei «allerlei Abweichungen , doch mehr als Föm»» 
nin«9 die auf /enni> als Masculin behandelt zu feyn fcheint. 



Vom Pronomen, Artilißl, Pronominal^ 

• . ' ■ - ' ' 

Adjeciiv, 

' ' ' ' . * : 

Die Pronopqen der dritteri Perfon , Artikel , Prcmo- 

I ..«..IV 

minal - A^jectiye zeic^e^n Cch, durch die MasouUn-Form 
des Dativs im Singular smu und'zum Theil durch die Plu» 
ral-DatiT-Form mans aus^ welche letztere bereits bei 
einigen Su^bftantJTea angemerkt \£u lUmerfchiedene l£iv 
düngen für das Gefchlec]^t liegeji weni^ftens in Singular • 
Nominativen vor uns» eber lie fcheinen nicht mit der 

I , . , 

Haltung und OleiphniäC&igkeit dei) Subftantiven,vorg^- 
fetzt, dafs üch darnaohdas Gefchslecht diefer genau be- 
ftimme^ liefse, zutnal nur ma^ncbe gerade mit dexi un« 
terfchiedenen Endungen. in;iKatechism vorkommen. 

Bei der Vergleichung der verwandten Sprachen zeigt' 
£ch map^che Uebereinftimmung der Formen neben hoch 
mehreren Verfchiedenheiten. Die Slawifchen haben gar 
keinen Artikel , 'aber einige ähnliche Pronominal - Ad* 
jectiv «Formen, und der Masculin - Dativ' aller ihrer Ad» 
jective endet auf mu^ jedoch in keiner auf sinu. Das 
Alt-Hochdeutfche hat indeffen die Fot-m mo und felbft 
mu bei mehreren ftarken Decliuationsweifen der Ad- 
Jective^ und auch bei dem, Masculin. Dativ ihres, auch 
als Artike]. dienenden Demonftrativ- Pronomens ift fAe- 
mo^ bei dem Pronomen der dritten Perfon imu und imo^ 
Die Plural «Dative diefer Sprachen haben meiftens m zur 



F 



\, 



M . 






4J6 . • . - 

Endform, aber kerne hat jenes manS' Die Pronomen 
der beiden erften Perfonen. haben im Singular- und Pli}« 
'raKNoniinatif im Lithauifcheii und Lettifchen faft die- 
telben Laute, nicht aber' die übrigen Cafus aafser bei 
iumsj aber auch im Gothifchen ift ius: ihr; dem La- 

teinifchen nos^ vos find noumas und wans nicht Co un* 

• . f , , 

ähnlich,,, und tebbe ift wie im Polnifchen. DieLitthaiu- 

fche und Lettifche Spri^cbe haben in ihrem Qemonftra- 
tiT • Pronomen tas der, ta die, fchis diefer, fchi diefe, 
offenbare Berührung mit dem Alf - Preiifsifchen, aber 
nicht in deren übriger Declination» Sias^ P^^^ /^^ ^^^ 
Artikel bleibt letzteren) eigenthüüilich» Ift der Ge* 
brauch des Artikels im Gothifchen und Ah-Hochdeut- 
Tchen fchwankend genug: fo ma^ die Herrfchaft der 
Deutfchen über Preufsen dä^u beigetragen, hierbei auch 
Mrohl die Deutung diefer ReligionsfcUrifren durch deut- 
iche Priefter fo eingewirkt haben, dafs der Artikel faft 
vor allen SubCtantiveh erfcheint (und vielleicht nur da 
nicht» wo man iin Deutfchen gewohnter ift: im z. £• 

Himmel, als mit dem ausdrücklichen Artikel zu fagen, 

■* , ' • 

und dafs auch ainty aina^ im Gothifchen blos Zahl wort, \ 
hier auch zuweilen iEils fogenannter unbeftimmter Artikel 
erfcheinen. . ' 
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^ Tafel 

der 

«• ■ 

P'eclinatxon der Pronomen. 



«7 



Nom* «#. 
Oen. maifei 

Dat. 5"»*'*»»" 8. IC, 21. 

Xmien 1,2», maimi^t, 
AccuX. mi<n 



Der erften Perfon» 

Plnr. 



mgs 



noumas 9. 94^ 
noumaxis 12. 14. 
mans 4. 12. 
nouman^'iQ, 46— 4S« 



Sing 

P7om. , tu (tau 4^. tou '21. 

V^. fehlerhaft idn 28«) 
Gen. 2ii»ai/e 40. 
Dat. teidc 2. 1 tehbei 23« 4a.r 
Acc. tien , lin 27. 56. 40. 41 1 



Der zweiten Perfon« . 

> * 

Plur. . 
jous" 



jufnans ^, joumas /^, 
wansb 



Der dritten Perlon. 



j 



I Sing. 
'Nojxk. tan^ , Föm. Unna 58. 48« 
Gen. iennei/on ,' 

r' tenny^mu 4« tennai 48* 
'• \ tennesmu 48. 

unnan ii. 59. / 
Acc. *{ t£iin«it 12. 30. 58* 
<2m^ <iitfn 58* 



Plur. reflcxivifch 

tennai 5. 51, 52. 
tennei/on 15. 
tenheimmns 52. 



tennanx 55, 
tanhans 55. 
«fmi- 52. 44. 






«- « « 



An merk. D<i 45 konnte als Dativ erfcheinen, aber 
nach dem DeutXchea Texten Toll es auch der Accufativ feyuj^ 
und bei dem nachllehexlden Sabßantiv die Präpofition: u^i^ 
liinzugedacht werden , fo wie auch 46 nach madlit ^die£es: vaUf 
Kinzuiudenken ift. ' ' ' 



• ' 



• \ 



/• 



; ■ \ 
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'Beflimihender. Artikel. 



Sing. Ma$cuL 
^ Nom. flas (ftes 46. ) 




Fömin, ' 


Plur. 


fiai 11. 17. 


^ai 


fta 91. 


* 


grofsentheils 
auch für 


JitiJ^ns 26Ü 


da« Fömiaiii. 

• 


' 


fteffigi 46. 


ßeimäns- 


fian 47. 


ftnns 



Dat, ßes mu (ßeUmu tS,) 

^ AcG. yiflii (7^*1 46- ) 

fo auch naah Fräpofitioiien* 

* Diefe Formen Tteben auch f^r das Pronomen der dritten 
Perfon z^ B. 7. ^29. ^ und für dais Determinativ - Pronomezi 
2,'B. 31. • 

In fta aft das ift , fteffe pnggan defsiyegen 7. , fta an^ 
ttrr 21. fcheint ein Neutrum unterfchieden , aber doch 
nicht als befondere Form, wie aus d)er Zulamm^nfet^ung 
mit Präpofitioneni z« B. en ftesmu: darin u. dgl* > er- 
jiellet« ; 





r 

Demonfiratir - Pronomen. 


Sing. 


. Maic. Fömin. 


Plar, 


Nom. 


fckU , 




. Gen. 


Jchijfex 50. fchitifoh fchijfai 50. 






\ 43- 


' 


Dat. 


fchismu '44» 
' fehlörhaffc fchisnian 50. 


• 


AcCk 


fchenyfckanffchieyi ij. 45. 


fchins 7. 


' 


\ 


fchans 26. 


, 


• 


fchiens s]^. 



To auch nach Pjräpolitionea. 



\ 



«^ 



8» 



UhbeHimmter 
Artikel. 



R.elÄtiv-.nnd 
Frage- Pronomen. 



hat welcher y wer 
Föni, quai {ka was) 



Sing. 

Nopi. ains « 
Föm. aina 

Ge». I«^^^> 
1^ amajpn 51. 

Dat. aineimu 19. Ibaxmu i8« lo. 
Acc. ninan 5. $• 16. hon is> 41« ^ 
Plural: quoi^ quai 15, 50. 



liayjids 25. 
Föm. fcaiotJa 58. 

46. 
kadwi/a 54,. . . , 

hadwydsmu 8* 
(^au;ii(/u 45.) 
ftato/ilan 17. 19« 
(Jkawid€n 48.) 
kawidai 18. 94. ^' 



Statt aiA^r« fteht 41. einmal aucti einao. Wie atns biegt 
lieh eraitts jeder 33 , ganz iirie kawids: fiawyds folcher ^» 
II., E5. 17. 19. 

Eben «iteCet Weife der Biegung haben /vft; felbftNooi« 
48, Dat./«6^/mtt 35, Acc. fubian; ?lur. ftanfubbaas 6. dem- 
nächft Wuch adjectivifch , befonders/«i^/«{ für: eigen 6. 9. 
10. 39» tmd nach dem beftimmenden Artikel für : der^ 
f^lbe; ainonts jemand^ Irgend ein ^7, GenJ minantß 29' 
Dat. uinöntfinu 21. Acc. ainantoalSy bnd abbat üom, beide 
37, Tiach der PräpöfitioAi abbans 38, utid anterfmu^ firtfmu^ 
ketwirtfmu von antarSy tirts^ ketwirts andrer 9 zwe;^ter> 
dritter (aber nicht fo von pirmonnis erfter). 

Ebenfo haben jene Dativ -Biegungen: 



Sing. 






Plur. 


Nom/ 




wiJfa 
alles 


; wijfai 


Gen. wijfßs 45. 






wijfans 21» 


Dat. U)\fmu 50. 






wijjeman^ t wijfeimans 7. 
10. 14. 18. 


Acc. yoiffan 15. 


89'. 




^ijfans 10. 


und die 




/ 


• 






so 

(PoffeffiT. -^ Pl*onomen) Pronominal 

Aijective. 



, Sing. 

Nom. mais 25. 

FÖm. maia 25. 27^ 

Gen. 

b. Fom. Subft. 
Dat. tnaiafmu 
21. 22. 

Acc. maian 27. 

Sing. 
Nom. Föm. noufa 15 t 

Gen. nau/bn 4. 15« 
*^"- t noufefnmi. 



fwaix^. 



twaifei 1. 5. 
twaife 5. 4,au 
twaiajei 40« 

twai/ai ^S* ^ 
twaian 2» . 



Föm. /ou/rf 34; 
>^ joußU 55, 



jou/on 55. 
joufan 32. 



/i^aiV 13. 
JPöm. yUiai« 

50- 

fwaias 45* 

Jfwaxajmu 5. 
fwaiai ^. 

fwaian 39. 

Plur. 
»oij^/bnf. joufoju 

fwßimäns 25. 
yu;aiam'3^. 

maianx.' twaians 
«7- 



/ 



Heben iem fwais lu^f. w. ift nicht blos tenneifon 2. 7., 
welches auch der Genitiv von fa/w feyn könnte, Ion- 
d.Qm CS ilt diefs auch als ein Pronominal -Adjectiv^ we- 
nigCtens in der Form tenneifmu 9. behandelt, welches 
ßch ehenfo wie daneben fwaiafmu auf daffelbe Si;^rtantiy, 
Chriftus', bezieht, und fo fteht 7« auch tenneifei neben 
dem Plural -Subftahtiv für: feine* In fwaifei wirans ih- 
ren Männern, dem Plural -Dativ 34« liegt eine Ungleich- 
heit der Biegung^ | , 



^ V o m A d j e c^ i 



V e. 



Die Adjefctive find theih urfprüngliche, theils abge- 
leitete* 



.V 



,^ > 
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Di'e Ableitungs-^ Endungen findt: ^^^\ wings^ eniritf 
ifkas^ wifigifknsy' ingifkaSj %• B" "^otL iabs kommt lai'* 
*w^* 13 j voll vf^fff^h — • weJf^Ungi a8» von. werts —• 
Wert in gs und wertivifingt %6j Töh pomffts "^ pomette* 
wingi 33, und ebenfo ferner von Verben: aufchaudiwings^ 
enimmewingiy priiftalÜwingi 34; Ton : SubEtantiven dei^ 
nettnin^.deinenifkan I4. 19* täglich, dengnennis\ dengnen* 
»iffis 12* 27. lummlifch. . . "\ 

An merk. Druwing ^ glavibig ^ könnte mit der Germa- 
nifcBfen )Partiqipial- Endung ing verglichen wex^den , wöna maii 
atcht.U^emffl bliebe 1 ob e«, da die Wurkel mit w endigt^. für 
druwwing fey. Andere folcHe Ableitungen von Verbeh mit blo* 
f«er Hinzufetzung des ing, wie von obigen Wurzel- Adjectivep^ 
kommen wenigften^ nicht vor. ^ 

Beifpiele der Zufammenfetzung zweier Endungen 
Und: druktawingifkan^ kelßunqgifkan , powargiwingifkßa^ 
rettiwingifkan^ neben rettiwenifkaa 31. 48, fcklaitewia* 
gifkan^^ niteifingifkan ^U 

IDie Endung isk bedarf, wegen des Zufammentref- 
fens^it Subftantiy. und Adverbial «Endungen, noch folr 
gender Erörterung. Der Singular > Nominativ diefet 
Mascülin-Adjective endigt auf iskas^ z. B. ifanviskas 9, 
dineniskas 14, Abenfo der Vpcativ prabutskas 46; übri- 
gens kommen die Endungen fkan^ f^'*9 A«« von ihren 
SingijLlaren vor, fkans yom Plural £• aufser den Xcbon 
oben angeführten Adj^ctiven crixtUnifkun 45, dengni* 
fkan 46 , kermemfkan und mehrere Formen diefes Wof ts 
im Wörterbuche, rtddifka ^^ fqhli^ngifku 5, fmuam* 

^'f^ 33- . 

Die "ßlegungf Former^ der AdjectiüB find : 

Der SingtUar- Nominativ der Masculine endigt auf 
s mit Torhergehendem Mitlaater (nur bei wenigen, auCser 
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4er ervrältiiteffi EndiMg fkas , mit vorhergehendem S^lbft. 
l^tfter, wie bei dem Vocati^ wifffnmfingis Allmächtiger! 
46/ dengnennis 12, dtiK^Asn^ifßi ^7. HunmUrcher) ; bei 
den Fömiainen Icheint die £aduag a Tta|;t jenem j 
durofa. , . > 

Der Ma8Gylki<» Geni/xV endigt auf $ voüt eingefeho- 
bmem Selbftlauter gewöhnlich at-^ aber auch i; f. 5O1 
Mascul. niaubilUntif nebegi dem ausdrüoMichenFöitain. 
niaubülifitaL Doch fteht, der Genitiv auch oft init der 
^Endung n^ und s;war nicht blqs» wo der Artikel voran. 
geht, hat diefer Cafus , lo wieOtffu^ und AecufdUio^ n zur 
Endform. - \ 

Im Pluml Und ai^ ei die l^ndüngen des JSfoniihatiTS, 
aber die auf judng haben wingi; der Genitiv hat an oder 
m « Dativ und Acöufativ ns* ! 

An merk. Nur von vfargsi böfer, kommt der Singular - 
Dativ wdrgafmu ^, "fo wie tniprykifentifmu ifi, (wo nianliach 
45, weni^Itens emprykißni/n^u c^tWartdü follte) nacli der Fro- 
nominal - Borm y or ^ ' und nur von druutings : ^äv^i^t.^ und 
urs.: alter y ein eben folcher Plural - Dativ^ druwingimans 48. 
und uremmans 45. , Welchd letzteren beiden Dative aber wenig- 
ftens ebenfö ^talsTttbftamtiytfche betrachtet 'werden könneü. 

Vöti Steigerung^ -tofmen Ibheint tiur die des Super» 
Titivs hervor. Neben üem Adjeqtiv - Plural mäldäl Junge, 
t)at. maidansj kommt def Sing. -Dat. maldaijin jüngftem 
10. und die Plural -Formeh muldäifei (die) Jünger 4J, 
Uät. tnaldaifimaAs 25. vor; und dafs diefs die Süperla- 
tiv- form fey, erhellet aus der Vergleiohung von vra> 
/41W Aelteffrer 31* von urs^ (obvvolil «^äi/?/if 34. 36. auch 
von AHen und den Aeltern der Kinder fteht) und ton 
uckakusfL a ißn fchwächften -g4*>"vv^obcsi cccib« eine VeVftär- 
kung zu feyn fcheint ,. wodurch auch bei uckalangwings- 
hu ^. der A^vcnbial» S^perlaiir ausgedruckt wird« Von 
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ComparatiTen kdmmt nttt maffMis: 'tvexug6r»45»'und ßMi^ 
ßefoni gröfserens?» yor. ^ ^ 

' Dift. Vergleichung der vetv9<andten.Spraclien zeigt die ^eiß« 
Aehnllcbkeit der Adjectir ^ Endfiormen mit dem Gothifchen , fa 
dals die Nominativ - Endungen mehr mit der Gothilchen Fomi 
ohne 'Artikel y die des Dativs und Acculativs mehr mit def Form 
nach dem Artikel itimmen. l^eine von den Slawifchen Spra- 
chen hat ein« f olche Singular ^ Nominativ - Endung des Matoit!« 
lins, pie wenigen Su|Jerlatlv - Formen, aliier erhahen XelhH ihrf 
Betätigung durch das LitthAUiXchei wo ex mit aufis gelprochen: 
#Ax endigt. 






T a f 6 f 

der 

DecHnation der AdjcctiTe. 



ding. ' Masc. 

Nom. ' lahs 15. 
gut 

Gen. la^has 



Dat. 
Acc 
Voc. 



:} 



labhan 



Mas'c. 



mylas 4s« 
liel^ 



Masc. 



fickart 
recht 



F5m, 
ttchra §6. 

niaubillintis 50* niaubillintai 
luamfindig ) 



Flur. 

Nom. mylafiu poklt^fntai ^. ^. druwingifsZ» 
tUkrai 11. «^orlame 5^. Gl&abige 

Gen. . 
Dat. 



druwingin 48* 

druwingins ktrmmi/kanT 

80. 3* 35* 

Itiolichea 



Acc. 



-pokTußnans 



Andere »M^pUh der Biegung der Adjeetire. Di© 
des Singulair- NominatiTS der MasciiUne fiad zu zahlreich» 
aU daCs fic hier alle anfgezähk werden, und ^^cht eine 
ganz TelKiändige Analogie bilden foUten, als: alkins^ 
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wnutSf fjttniwiags^ 'etnifiüluimSf grenßngs^' ßyriati.ifar- 
wis,. ifarwifkas, kanxts^ lahbiags^ niquaitings^ nauns^ 
p0meftSf pamirps y^ preitlanguSf rams^ reidewaifiaes^ fchkel* 
lants f fchklaits^ fpatts\ fwints^ «rf, wargs» Vorn, Geni- 
tive find es gantfas^ naunan I9, fwintan I7, Toin Dative 
gantfaity yoxa A^ccvSsitire debikan ^ druwingiiif giUm%war' 
gan, wiffemufingin ^ nach Pr^pofitionen /uunfan •8*9* 1 
Tom Plural-Nominative enimrhewingLlS* (woneben pokkur 
fimanas ftebtV wohl haXt pokLaufimans\ wie 31« der Accu* 
fativ lautet) f gUmdewingei II « gurinai ^y kartai 34, po- 
feggewingi 33 , pon^fttewingi 40, prtjftalliwingi 34, /M- 
latit^i 6, fkiftai 4, fwintai 24, werf ei 15, ausdrücklich 
Tooi Föminin dftrai^'' poklufmai^ poktufmingi 34; vom Ge- 
nitive /w/tfait 16, vom Dative /aö5afi/7gi/ii 36 , lauftingins 
{verg^. auch oben^S. 92. Anm.)) vom Acculative gurmas 
45* gywans 9, uraiif 45. {deiwutai 4^;. foUte eigentlich der 
Accufativfeyn, welches aber wohl überfehen ift, fodab 
die Nominativ -Form ftatt der des Accufativs fteht: vgl* 
auch 5. enwertinnewingi). Uebrigens erhellt aus 31« deut- 
lich , dafs bei dem Verbum fu^ftantivurn^ der Adjectir 
^nicht aber ein Adverb) mit feiner Biegungsform ftehea 
folL (^Fomefioa 39, wo -von Weiberu ^ie ^ede ift} 
mufs wohl für Nachläffigkeit gelten. Als Pluirfal-Vocatit 
und Nominativ ftehn miias wadftawidas 44. 4g. i6«) 

Vom y e r.b u m» 
Die Verben find urfprangliche oder abgeleitete; und 
hei letzteren tritt in zu dem Wurzel lautQ und der Begriff: 
machen, zu der Hauptbedeutung hinzu; z. & pof partint 
itärken von fpm^ti ftark, fwintint heiligen von fwints hei- 
lig 9 fmünint ehren j ^a/^m/ tödten^ glandint trobeDf 
pr^ifulUnt ftellen, fUaintiiU fcheiden, fkyßint reimgen« 

• ■■ ■ ■ r 
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tulnint mehren^ waidint- 2/tigeni wäläint AjfifXetn^ wän* 
ßint enden. 

Die Verbal 'Bi^giof gen Und fehr einfadi: das Aetiv 
hat im Präfcns deren (vier öder) fünf .(denn die Singu* 
]ar- und Pluralfonn der dritten Perfon ift eine und die- 
felbe, mid die erfte Perfon des Singulars fcbeint wenig« 
ftens in d^n wenigen Beifpielea derfelben däTon aucb 
nicht v^rfchieden) : ' 

Sing. L Pierf. Endfelbftlauter, II. fe^ fei oder /[, M. 
Endfelbfilauter; . ' - - 

Plur. I. mof oder mma/^ IL fi oder fei, III. EndXelbft^ 
lauter; . > 

im Imperativ zwei: is und iti^ und eine Participial - Form 
auf nj, welche mit dem Hülfsverbum fowohl das Präte» 
rituffi als das Futurum bildet. 

Sichtbar 'find die Formen eines Conjunctivs oder 
vielmehr Optativs: fe und das angehängte /ai, obwohl fie 
nicht ganz gleichbleibend durchgeführt worden. Noch 
weniger ift es die, bei einigen Verben, aber auch da 
nicht ^gleichförmig fich zeigende Endung eines Imper-« 
fectum. Jene Optativ • Form wird noch durch die Hülfs • 
Verben für: wollen und mögen, 'welche noch obenein 
den A*nhang lai annehmen , verftärkt. 

Das zum Theil eigenthümlich gebogene Verbum fub« 
ftantivum ift bei allen Verben das Hülfsverbum zur Bil- 
düng ihres Präteritum, und mufs daher im Deutfchen 
lehr oft durch; haben, fiberfetzt werden (obwohl ein be- 
fonderes Verbum für den eigentlichen Begriff: haben, 
vorhaitden ift, turrit^ welches aber auch eben fowohl: 
follen^" bedeutet, und nur ii^ lelzter^r, «nicht in erfterer * 
Bedeutung Hülfsverbum ift). 
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Di^felbö^Participial^Foi'm, woiurdi das Prüteritum 
heryorgelit , bildet auch das ^Futuruin , aber vcrmittelfl 
zweier anderen Hifllsverben» nämlich wir/f und psftaaai 

• und der Biegungen derselben *)* ^ 

Der Infinitiv bat au feiner beltimiat^n Form ^ wel- 
che« zu dem End-Selbftl auter i^ Wurzel (oder «bei den 
wenigen» wo diefei mit einem Mitfauter endigt) au die* 

* fem, fo wie beiden angeführten abgeleiteten zun, tritt. 

Bei uqdii mehreren Bl^ifpiel^n würden lieh, wie im 
Lettifchen, Conjugatiönen nach Misiafsgabe der vor dem 
Infinitiv nofiergebendenSelbftlauter oder de^ MitUutcrs 
aufftellen lafTen. Die Einfacl^heit der Biegung inacht es 
uni»<i^ig. , 

Verzeichnjfs der Infinitive* 



mftratwei 50. 
aulaut 19. 
aufchßudyt 7. 
jttufchauditwei I. 
hebhint ^1. 
hiatwei I*. 
bilitw^i 21* 
hout 8» 
houton 22« 



crixtitwi 43* 
data, 
datwei 4. 
dinkaut S* 
druwit lO« 
dmbugut 
ebdeiwutint 47« 
endeirit 15» 
tnimt 46* 



enitnton 46. 
enkaufint 43. 
erlaikut 15. 
ßrmirit 22. 
erfinnat 46* 
etwerpt 46* 
gäUMwei 3« 

|fer4r 27. 
girtwei 8* 



♦) Diefe Participial-Form ift im folg. Wörtprhuche r<r iü)e^ 
^ fetzt, wie He neben dem Hülfsverbum des Präter^a im 
Deutfchen Aebt; bei dän Hülfsverben des Futurum bat 
freilieb der Beutlcbe den Infinitiv. Aber da die Alt- 
Preufsen bcdde Hülfsverben mit jenem ^inen Verbal -De- 
rivate verbanden: fo darf die Bedeutung delTelben als 
- eise paxticipiald (c* B. idk werde ein Kommender) aoge- 
Ceben werden. 



»I 



gtandint 94* 
grikaut 20. 
guntwei 31. 
idaL 

iftai. * 
iftwe, 
iftwei. 

ismukint Titel. 
isftallit 49. 
<«/faf 49. 
kackint 37« 
hrfiitwei 21« 
klaußton l6* 

kumpiat 42« 

%nf 9. 

madliton a6,, 
tnadlitwei l6« 
milyt. 

neikaut 20. 
pallaipßtwei S» 
paftauton 26* 
perreift 32. 



pernt* 

pobaunt ^U 

pögatint 42. 

pogattawint 26. 

pogaut 14. 

pokuttft 27- 

polaikt 45* 

pammVaf 40. 

pomirit ^5« 

popekut 4«, 

pofinnat 20* ^ 

pofkuUt 30« 
pofkuUton 31, 
po/f «/ 44» 
poftatweil^m ' 
pout 14. 
poutqn 25. ' 
poutwei 24f 
powaidint Titel. 
pKfon 8» 
preigefbt. 
preiiankint Titel. 
preipift 46* 

prA4o* 

ranctwei 4. 
falubanlimtw^i 3/ 



97 

ßggif 7' 15- 29. 
fignät 2Z. « 

fklaitint 42. 

ffnunint 2- 

f partint 46* . 
furgaut 22.* 
fundint wei J.: 
fwintint 2. 

teitkut 40* 
fi9(/ritf 4* 

/efcinf 38. * 

iikint 22. / 
tienftwei 24« 
frap^ 29. 
turritwei I. • 
umckitwei If. 

wa'A 34. 
waitint 5. 
walnint 4. 
watnennint 22. 
wangin t 37. 
wÜHint 5. 
u;e/f 33. 
weftwei It 



fchlufitivei 8. 

An merk. Wie im Dentfcheo die Präpoßtion: zn^ vor 
den Infinitiv ßeht, £6 haben jene Infinitive faft durchgehend« 
pr^t vor. lieh , welches wohl aus dem DeutTchen übergegangen 
feyn mag. 

Die Infinitive er/innan, mit n, 14, itprtßu 44 » pogqlb^ 
tou find oh^e Ziveifel blofie Verleben , letztere beide itati mit 
ton zu endigen. 

7 
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Da$ ^affin bildet fich toit dBxifelben Httfsverben, 
das Präfens mit ijoirft (da^ Implerfectuni 25« mit /'o/Va/}, 
das Präteritum mit dem Verbum fubfiantivurn^ z.B. 8* 
20 38* 40. 41. 43« 44* 4S« iyn^ alle Präterita). aber mit 
einem völlig unterfchiedenen PafilY-Participe auf u. 



Verzeichnifs der 



Activ-Part. 



augauuns 9» 
auginnoni 22, 
aulauüi 9* 
aufkandij$nons 47. 
billium 46* 



dauns 22* 
dergeuns 39, . 
Mhfentliuns 47. ^ 
ßbfignauns 42*. 

0nmiggiins 



enfaddianüns 47. 

enteikuuns 42. 

0rnertiuns 22» 
ttbaudinnons lO* 



Activ - 
cipe. 



und Pairiv-Parti- 

Pafliv-Part, 

andeganfts 34» 
onimts 40. 
auklipts 49» 



tmfkandits I9; 
hillitoa 
crixtits Ig, 
entenfit s 17. 
flfafii c^a^ait 25* 



) ^hßgnats 40. 
enimts 45. 

enkertnenints 49* 
enlaipints 43« - 
enfadints 3g. 
enfaäinton 24* 
enteikuton 32. 
erderhts 45* 

ttbaudiats 20. 
. 0imerpi0ii 20. 



- » 
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Aciiv-1?art. 

grimoHs 2Jm 
• iduris 40. 

islaikuum 47« 
isliuns 19* 



israrikiuas ^, IJ« 

kabiuns 38. 
laipianans l6« 
laipinnons 21» 
laffianuns 39» 
milyums 39» 
mukinnons 4g. 
murrawuns 22* 
nou^aitiaunS' 22» 

peldiuns 9* 
perdauns 22* 
perguhans 44* 
pergubons 9. 
perklantiuns 47« 

pertenginnons 45* 
pertenntuits 22. 

p^hmOginnorts ^2» 
podauns 39« 



polaipinHons 45« 



p^pe^iMH» 43. 



Paffiv-PafL' 



Uklaitints 48« 



itmaitint 44» 
ismaitintoa 9. 
isrnnhit 44. 
/a<ik«rx Titelh]. 



mukints I2« 



ptifaton 19, 



perklatititon^, 

perptfts42* 
pertengninton 33 

perttirictan 47, ' 

pqdaton 26* > 
pagälbtaa 45« 
pogattawintf 26* 
poiaikuts 48* 

p0 mukints 31» 
pbpetfaton 24* 



« I 
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Actiy • Parh 
poquoitians 49* 



/. 



potaukinnons 45* 
poteikmuis 4g. 
pötickinnuns 45. 

N powitrpuns 38. 

• *■ 
/> 

prawedduns 47« 

• 'rangans 21. 
feggiuns 21» 

fidons^. 

ftinons g« 

fkyftinnons 39. 

fwiatinons lO. 

fwintinninons 47 < 
teihuuns 41* 
unfaigubons 9- 



I 



Paffiv r Part. 

poquoitits 4t^» 
poquoititon 43* 
poßnnats 50. 
potaukißten 47< 



pralifiton 25« 
prawilt^- 25« 
proleitoa. 26» 



•v "^ 



fenrifis I7. 
fkrifits 9#- • 

fkyftints 45. 
fwintints II. 



Zum Ausdruck des t*uturums mit w/r/f veirbunden find 
£ere Activ'.Participe lo. 32. 35. 38. 44- 46. 49* ^» ^°'^' 
letzter Stelle haben die Formen aupallußs und «mmo/ij 
bei der zweiten Plural -terfondiefe üebereinftimmung 
der Endung, ohne dafs fonft irgend^ eine Biegung der 
Activ - Participe fichtbar würde. (Denn aulaufins^ ä«' 
' lauufins Todte 9. lö. ift wohl ein befonderes Adjectir, 
und nicht ficber von aulauuns ab;tuleiten.) 

Dagegen find Beifpiele der Plural -Form des Paffiv- 
Particips ankaititai 15, enkaititai 24, tntenfitei 36, fö* 
gautei 44, ^bßgnatai 4$ (bei e/Hpyrinti verfammelt 4! 



— - '■ ■ ^ 



. tot 

fehl^ die Plural »Endung wohl nur, to wie Uei tnkopti 

• 

aOi) und vom Föminin- Singulare aülaufe 361 imta 38* ' 
Bei diefer Menge von Beifpielen ift d6r Unterfchied 
beider Participe vollGrän^Iig entfchieden, obwolil gemmons 
geboren t* 44 , engemmons 4^, etwiriuns 46 aus Ver« 
fehen da f(ehen, wo die Forni des PaTüv-^articips fteheii 
follte; dafs fie von jenen beiden Verben auch Vorhafnden- 
war, zeigt iiaiiftagcWoif 45, (^4^ hebt ainagimmußM als 
Abweichung)« So duicfen dann auch die ÜngTeichbeiren- 
nicht aulFallen) -wertn ismaitint ^ isränhit^ pBrklantit^ mit 
Weglaffung Äes End-,* (alle drei 44) ^tehu-i let^terei' 
labtet 18 und 40 regelmäfsig. * . * 

Was aber die Endung ton ftatt tg betriHt- ^welche 
nicht hlos wie 9 und tan 47 für den Singular - Acouiati^ 
fteht): fo ift aus der Vergleich ung von dats und äaton^ 
tnfadints und enfadinton^ ismäitmt und ismaiiinton] po^^^ 
quokits und poquöititon wphl erfichtlicb, dafs beides 
gleichbedeutend ift; aber es wird durch di^ Mehrheit 
der Beifpiele wahrrcheinlicb, dafs die Endung ton mehr- 
als eine blofse Abweichung, etwa aus Verfeben, fey« 

'jinhän^e ah die T^erhal-^Formen. 

Wenn man die Infinitiv- Formen enimt und enimton 
469 madlit II, madliton 46, madlitwei 16, pouf I4, 
poufon 25 (^puton SX poutmei 24, und die andern vier 
oder fechs Pälle, wo ton ftatt t Xteht, vergleicht: fo ift 
auch bei diefen Infinitiven fchwerlich au ein Verfehen 2u 
denken* Noch weniger ift es die Endung twei oder twi » 
ftatt t y welche bei noch zwän^zig Infinitiven zum Theil 
nebßn der regelmäfsigen vorkömmt. Wo'diefe Anhänge' 
herräbrenf anzugeben 9 kann nicht verlangt werden«-. 
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Pafs aber jenes wei oder wi ein blöfser (wabrfdi^tnlicli 

faft ganz bedeutun^slofer) Anbang gewefen , erhellet 

4ai^au$| daCs aucb zuweilen PerfonalfQrmen der Verben 

ihn haben, z. B. bestimmt: p&fkulewie "^^ als dritte Flur«- 

P^rC Auch von denjFornaen: erfte Sing. - Perl^ g^rdäm 

44, zweite rici^we 30, dritte 9, perfurgaui g« prfigerda' 

wi 7, wermui 30^ wukawi 26, Plural pogerdawie 3I1 ^^' 

gen mehrere hieher gehören^ find abar nicht alle be- 

ftioiint anzuCcbliefsen» weil ai»ch rikäuUe 41 » furg<kut 22^ 

mit i/y rorkömmt« Oaf^ auch t^n fiatt i ein blof^er Zulatz 

fey«. Xbblierst fiob daraus, dafs ef (bwohl beim Infinitive, 

als beim ParHy-Participe vorkommt« Und fo feheinen 

di^ lnfiniÜ\0 hitaetfiäintunfik 37,^, maitutunfin 31 nichts 

ändert zu (eyn* a]s dafs tun (tatt raa gefetzt und noch 

4urcb den neuen ZuGsitzyia vermehrt ift^ zumal 4a jyomai' 

t0it 40 yorfcömmt , und die Perlonal • Formen daUnfi 20» 

griki/i 15, t^ttaddußfi 44. 45, . enimmimaißn 4J und ma- 

kinfußn "^6 auch kaum anders erklärlich feyn möchteTii 

als Aaisfin und yi blos angehängt find. Dinhamä ich dan' 

ke 27 hat m« (welches übrigeuiS im fiFthnitchen: icli) 

bedeutet]) auch zum überflü fügen Anhange* 

In der Vergleichun^ der Alt - l^reufsifchen Verben mit de- 
nen d^r verwandten Sprachen zeigt fich von neuem und üuff*!' 
lendft die Eigenthümlichkeit der erlleren. Sie haben mit ihoen ^ 
«allen fo gut als Nichts gemein. Zwar haben auch die Litthaui- 
Iche und Lettifche Sprache für manche Zeitformen die dritt* 
Singular- und Pluralperfo^ gleich, und faß alle Slawüchfi» 
und Alt - Germanifchen Sprachen haben, gleich der Griechi- 
fcheh und Lateinifchen , in der erften t^lural - Perlon m' zum 
Haupt - Charakter der Form , wie auch das nachltehende Para- 
digm. ■ Aber ein lo vages Uebereititreffen ift nicht fo bemer* 
kenswerth. Bei weitem mehr ift es , dafs j der charakterifti- 
Iche Endmitlauter der zweiten Singular - Perfon , wie im Go* 
thifchen (nicht im Litthauifchen oder Lettifchen) , aber weW, 
«tut ufcbeua im&ufflchen und Polnilohen, ift; «n4 weaigß^i^ 
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elier ih er die Getl^tilche Form der P^nicipe de« Prttfeni ans in 
den ftarken Gonjiigationen , und des Prätentum der fchwachen 
ihs ^ und'dafs da« fLettifche PalTiv- Parti cip auch mit u endigt; 
während das Litthat^fche für das PälTiv-Prarens und Futurum nti^ 
mas^ für dasPafllv'Priitetitttiii imt *a« endigt; welcktf letsteril • 
beiden Sprachen nicht blos in dem Activ • Participe auf dama^ 
und damty fondern in mehreren Verbalformen und demDafeyn 
cherakteriftifcher Endungen der Zeitformen zuTjammennimmei»! 
welche, das Alt - Preufsifche nur durch Hülfsverben bilden kann». 
Es hat nichts von der Auch fehr^ einfachen Bilthmgs - Weife der 
Präterita im Rufiifchen, keine der Slawifchen Partiotpial-F0r» 
men , wenn man nicht das^PoInifche ^c (nach der Ausfp räche} 
vergleichen möchte , Wo aber das LateiniTche ns , fo wie deüen 
Charakter der Palliv-Participe t, weit näher liegt, (Nur eine An- 
zahl der Polnifchen und RufGrchenPäiriv- Participe haben t ftatt 
des fonft gewöhnlichen n zum Endmitlauter.) T als Infinitit-' 
Charakter haben indelTen auch da» Rulfifchfe , LettSlche , Lit<^ 
thauilche. Da^ letztere hat auch durcli Anfügung der SilBe in 
abgeleitete Verben , i.'B.7li>rmiiu ich itörke, vönß^rU^ ^tkt 
paßlpninu ich lehwSche , von ßlpnat fchwach. 

In der Biegung einiger Perfbnen des Prfifens treffen faft a!l^ 
Europäifche Sprachen zufammeh , noch mehr in manchen For«' 
men des Verbum fubftabtivum. In dem AU - PrenrsifcheH £»«>'. 
det nch bei letzterem , fo wie- im Lettifchen und Liithaulfohte 
vieles 'Siawifche ; aber der Gebrauch delTelben zugleich bei dem' 
Activ * Präteritum nnd ^m. PalHv ift ihm eigen : denn das Lit*- 
thauifche hat feine befonderen PalGv - Biiegungen , das Lctti^r 
fche ein anderes Mülf^verbum beimPafiiv^, Vpn den beiden an- 
dern Alt*Preufsifchen Hülfsverben ift wirft GermaniCchen Ur- 
fprungSy poßanai Polnifch, aber in letzterer Sprache ebenfo 
wenig, als witftu im. Litthauifehen^ in eben folchem Ge- 
brauche. 

Tafel 

. der 

sHülfsverben. 

Verbum fabltantiTUin. 
^ Prdfens Sing'. Plur. . 

I* fl/matt 6. a/mai %u afmu %u a/mai i^. 
11» ojjei %i. äfft J^o. a^ai SS* eftei ±f, oßi ^ . 

Ul. aft t. «^6. 
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Formen des Conjuncdvs Öder Optativs: stePerLSing. 
<#»«i «J7«* feyft2l. Plur. /eifi 3;t. 3te Perf. Sing, oder 
Plur. cj't II. o/Vzr* 31. boufe^ boufei 32, 33. . baufei 2J, 
datf/a( 39. feifei 2^. I^iiniÜT ^oa/ leyn 8* '^^<<'0n ^2. 23. 

Partie i p ^ova/if 21« ' 

An merk. Bei, bei war (hatte) erfcheint als Imper- 
«.fectum 41« 

Andere Hulf^verben« 



PräT. Sing*. 



Plur. 

wirflmai 

wir i;irürdeA 

»5., 

wirßai 46. 
ihr werdet 



paßanimai 

wir wetdcA 
44. 



ppflanoi 45. 



II. poßa/ei 40. 

aa wirft 

HI. ^i^ß. poftanai . 

wird, werde wird, werde 
9. lo. i3. II. 12. 45. 

](n|initiv poftat. 44« poftatwei 19. Particip poftauns 34« 

Au merk. Als In^perfectum erlcheiiit 71 o/lax 25. /(4" 
H^rfii man wird, ift aus i&/r^ imd di zu£|inm4Nigezogea. Bali 
wüy« , welches im Anfange des Vater - Unfer in der zweiten Aus- 
gabe' des Katechism i^ der erJteu Bitte lieht» Itatt daÜB die. erile 
und Will atich da: wii^ß haben, nicht blas Pruckfehler, Ion* 
dern Ausdruck der Optativ— Form fe Xey^« ift deshalb wafar- 
f eheinlich , weil dort auch in der 5teix und 4ten Bitte pare^ßy 
und audafey üeht. . . , 

Verben für: wollen, lollen, können« 
Sing. ' ^ ■ 

'' maßt 10. «7. 
kann, kannft 



iurri i 16. IQ< 
loU , XoUft 



-« ^ 



Plur, 
I. tnrrimai i. 5. 
iL turriti 33. ; 

in. 



mejjimai 55, 



quoi 11. 
ich. will ' 

quoite iQ» 
er will. 

iguoitu 27. 
Vriilft du 

quoiiamai 15> 
guoiieti 41. 45* 
qun^te 57. 



G)njunctiy - und Optiitir- Formen find: ilh Sing 
türilai 37, quoitilai 15« ' IL Sing: qudfitilaifi 27. ^%* 
II, ?\\xx.q\toit Haiti 21. ^ 



^ , ' 
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er / ' ■' 

Conjusation der Verben.^ 

Prftfens. • 
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Sing. Plur. ^ * * 

Z. druwe 7. . /<r/?5'# "6. druwtmui 15» ' /eggemai so« 

ich glaube ick tliue 

n. druwefe 25. Jeggefti 25. druwetti 40. f^SS'^^ 54^ 

III. ^ruiD«i8* <?ruu;f i8. ' /egge 6* 

Annierk; Die PerfOTial- Pronomen Äehen gewöhn)i€l!i, 
aber nicHt überall, vor. Für: man, äe^t i{t' vor der Com dipp, 
drittiBA Perlon. > 

Imperatir. :..;.^. 

II. Sine gerhait 41. mur. gerlaiti 4$, ' 

■ fegt . raget 

ßggitii «S* 5S' ' ' ' 

thuet 

Infinitiv und Particip, und 4ie. Formen des mit letx* 

terrh. zufammengefetzten Präteritum, und Futurum fiaA 

durch die vorherigen Aufftellungen der Infinitive und 

i'artipi}^ und der zu letzteren tretenden Hulfsverbe» 

hinläoglioh hez^ichnet. 
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Andere Beifpiele 
obiger Formen mit dem Endrelbft] auter a und ah ' 

Sing. I. Perf. imma 41. pafinna 2* polaipinna 37« p^ 
druchtinai 41, II. dafe 29.* giwaffi 2. poftafei 40. waifei 
22. waiffe 23. III* aupallai 22. dilinai l8. ehimmai. g/- 
uy/i 9* isrttnkinna 1%. ktumftinäi 47* humpinna 13* maita 
39. /»«l^iitna 12. 31. perbanda 15. perwedda I5. pidai ^2, 
polinka 36. poßnna 20. poftanai 12» fadinna^ feäinna 32, 
36. fchpartina I3. fenria%a 10« [wintiaa 10. 12. waidtrma 
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44. wartinna 38« -- * Flut% I. ginbammai 4« perweckamai 2. 
waitiamai 5. (vom andern vorher angeführten lautet die- 
le Perfon nicht nmai , fondern imai ^ und diefe Beifpiele 
werden unter i folgen.) II. erjinnati yt* immati ^i* 
III. Äia 3Q. driaudai 4i. ßrtreppa J» ettrai ^'J. gewinna^l 
32. kaltza 26; kelfai lg. perpidni 43. 

, Mit dem Endfelbftlauter ^e und eL 

• '" . ''. - . ♦ ^ 

Sing, I. etwerpe 23. pafkolle,'päfkute 33, 45. II. «t- 

/>{ 28f . III* ^twihrpei lO, kaimaluke 0. i^ffipipo.4t. po/ifa/« 

'^^31« powaidinn^i powaidinnei l^. .preifiifacke 10. warge 

22»..^ Plur* .!• enztfacftemaf 46. klaufem^i 2* perkläntm' 

maiS» ftailemai 5. IL ftalleti 50. III. 6140(0 ^f.' (Ierge6. 

enlaipiane if* paliapfe^'J. ptrftaüi i^. mite 6* 

> Mittlem EAdfelbrtlauter «oder '1^. 

Sing. I. madii 21. 27. fchlußl, IL etfkifaiaj. Hl 
kunti 39. maflf/c 6. 46. pokunti 8. 48« /!•*«*> 7« ^— Plur. I. 
gtfkimai 19. madtimai^ perfchiußmdi 1$ s fckiufimai 3) und 
die vielen , welche in andern Pet€o>nen einen andern Vo* 
eal vor dem m^i zeigten, oder gehabt haben mögen: 
OMtfpmndimai^ amgaunimait br^winnimai ^ dlnkauintäi^ «fl* 
dyrimaii enimmimai^^ epmentimai ^ etnertimai^ Brßmitnd^ 
etwerpimaif gaibimai^ girrimaiy immimßi^ kirdimait tml» 
kinnimai^ pidimai-^ : pögaunintai-^ ,pohlii/imai ^ preiftattinnu 
fhai y teckianimai ^ iickinnimai^ waidimaU IL fckittfitiiS' 
IIL grikifi 15. 

Mit, dem Endfelbfil auter ic. 

Plur. I. enlaikumai 6. 36/ laikumai 2* polaikumai IS* 

in. laiku II. 

t, ■ • 

A n m er k. Aufser den fchon bemerkten Ungleichlieitsn der 
torm Und es noch folgende: dirikama 27. 28 ich danke (mit die- 
let Endung mö, welche freilich im Elthnifchen vorkommt, aber 
Ishwedif^ hier davon hergeleitet werden düvfke)^ etwtre 19 (to 



thnft auf I ebendaf. faiuinti ^91. dit fMtti|^ft (ohne 9) , fo wia 
auch rickawie 50 ; und Ungleichheiten des Endrelbltlauters gi-» 
vftmmüi }^ neben giwnmmai , Uldika 8| Hatt dafs laikut fonft 
überall u hat. Ein und ebendalTelbe Wort kömmt auf dreierlei 
Weife vor, z. B. hilla^ bill^^ billt er fprieht &. 17. 19« pö* 
gaunai iS, pogauni'^^, ftaUa^ ßallt'y fialli 19. 34. 40. Daß 
tt gibt 14 oder läfst, tit er geht 2, können als Uni^egel* 
mälsigkeiten, dergleiphen fich bei fo gangbaren Worten in allen 
Sprachen findet, weniger auffallet. 

" ' ■ r 
1 

Beifpiele der nicht darchgefulirten Analogie der 
Form des Imper/ectum find ; billats er fpracb 9 dinkauts ec 
dankte, immatt er nahixi, limauis er brach » fämmtildb 
25; denn anderwärts fteht die Endung der dritten Per* 
fon des Präfens, aucli wo fie als Imperfectum iiberfetzt.. 
^ft, als bebiUe'^4f äai 25 1 endeira 4I , ismige 389 kura 38, 
lafinna 44, pertrauki 38» poglabu 44, fignai 40, teiku ^O^ 
ivec^^e389 widdai44i und von d^r crften Perfon billai 

und laipinna 40. In mehreren diefer Fälle, und befon- 

. ■ ' . j . ' 

ders 38» 40, ^l mürste aann eigentlich durch das Plus- 
■ .'."' ' '"* 

quamperfectiim übef fetzt, und jene Verben als Ausdruck 

diefer Zeit betrachtet werden. 

Beifpielli det* nibht durehgefulirten Analogie eihei^ 
Form des Optativs uadi ConfunetitfS firid-: daft für die drit- 
te Perfon, ^r g^be ^7, galbfe er helfe 12. 27, tujßfe er 
fchweige 37, denn bUU 43. iftauch: er fpreche,7?o//'cÄ*, 
16 er verleihe, fpartina 33 er ftärke; und fonft fteheA 
die .gewöhnlichen Formen der dritten Perfon auch nach 
Conjunctionen, z.B. 13. 23. 27. 36. 37. 38.43» 47- > ^^J^^ 
wie l6*, wo israikUai als Conjunctiv vorhergegangen ift« 
Diefe Form de^ ängdfügten lai fteht conjunctiyifch oder 
optativifch auch 9. 12. 16. 39. 48. 49» 



lO» 

f Andere Beifpieie des Imperativfi 

Sing, coic a: dfits I4, imais 93» i^rn^is 4^, kackinnais 
46'r/mtt/ii/fa/f 35; mite: dereis 41^ dellieis JT ^ ieit 2Ji 
etwerpeis T4\ etwemis 46 y pdkuntieis ^ pofkuhis 33, icerf. 

An merk. . Bei endiris si und i??^{i> 56 Aeht dieJBn- 
dnng is unmitteU)ar nach dem Endmitlauser; fonft «rfclieint 
tül^erall ;ein Voeal vorher ^ unti i» B* bei p^^j^nrieif noch e nieh 
i eingefchoben ; bei teicks 21. fehlt dagegen auch das/. En- 
gef^aus ixhd gerdauS' 22* 25. haben die Endung us ; bei u>«(Ii<i 
«5 fehlt s f fignats ^9 ift Wohl Druckfehler für fignaU, 

Plur, Crixteitilly daiti^^^ dinkauti 20^ draudUitlJ^ 

■ ■ * • .■.."•' 

erpilnaiti 40f ideitil$^ ieiti 17, immatt i 2$ ^ hirdtiti % 
hirdyti '^(fi klaußeiti ^^^ klumftinaitai^S^lauftineiti^t 
mukinaiti l'jl poi^iti 25 1 powidinrieiti 36, powierptei 35» 
fihauite 41 9 tenfeiti 34, tickianaiti 46,' tulninaiti 40, liro- 
bei das zweimalige Vorkomme^ der Endungen iai unj 
fei ftatt ^i gar nicht in Anfchlag kommen kann. • 



/^.pw. ,den jädv^erbiejz, PräpoJ^itionen, 
.; !, , . Cönj.uncthonen.' 

Die Adverbien für Ort- und Zeit-Vertiältniffe find in 
hinlänglicher Anzahl vorhanden; (das Wörterbuch gibt 
fie an 5 auch die vielen adverbialen Zuramnienfetzungen 
von Präpolitiotien und dem Artikel, z. B, aoftan darauf, 
per/>art" dafür.) Neben einander lauf ende Adverbien, wie 
ftwen dort, ftwi da, fchan^ fchaif^ fehlen ^ könlrnen weiter 
nicht, vor; auch die cigenrchaftlichcn Adverbien haben 
nicht eine eigenthunTliclre ,* gleichlileibend gebrauchte 
Form, obwohl die Endung ai vorzuherrfchen fcheint, 
wenn der Ad)ectiv • Laut adverbialifch Iteht, %, B. Mhaii 



t ' 



, _. ^tf ^ 



r. 



wohl, Ton M$i dMiektai SO. Neben den abgeleiteten 
Adjectiven.auf ifkat gehen die Adverbial -Endungen i/fc«« 
und ifku^ z. B. kifmingifkai I3, perarwifku IO9 atunfkai 
' zwar, ebenfo fkai 8« 32. 47 «• a,,'/^a 15. 45; aber 
auch girinewutgifkan 44 und fkiftin 12 find' Adverbien^ 
Vom Superlative der eigenfchaftliclien Adverbien ift 



oben geredet. 



* Die Präpojitionea find Folgende.: 0n in, effe von, aus^ 
is AUS-, kirfch» über, na na'ch,- ito auf» pagar auiser, 
f)a/ii«fau nach, per vor > für, pirsdauvör^ po unter, pra 
durch, yE^ref zu, pryki gegen, fchlait ohne, fonder, fen 
mit, firsdau u,Titei:. (faggan wegen 9 und einigemal paw 
fan in eben der Bed)5utu]ig,^ftehen nach SabftantivenO 
Sie häbexi enu/veier ftesmu oderftan als Artikel nach ficfa» 
aber die bemerkliche Ungleichheit des Gebrauches jener 
Formen kifst nicht zu, ganz genau zu beftimmen, ob die 
eine odet* andere Präpofition blos den einen jener Cafüs 
oder fowohl Dativ als AccufatiV, wie begreiflich bei ort* 
liehen, Iregiere (vergl- z.B. e/T* 5 n beiderlei CoAftruciion 
38, vgl* auch 6; prtki 7, vgl» 23 ; indem man .auch nichi 
damit auskömmt, dskis' ftan als Föminin-Daitiv genomt* 
men werde). Doch fcheinen iV , po auch in der Bedeu^ 
tung-nach (Jecundum ll.) ßrsdau ^ fen vgl. 19, wohl auch 
ejjfe , mit dem Dativ conftruirt werdeil zu feilen ; pru vgl. 
27. xnikr dem Acoufativ. Die Deutfche Conftruötioü ' 
Icheint bei den Ueber fetzern eingewirkt zu haben-, um , 
die Ungleichheit zu vermehren; 

Die Confunctionen fand', hhe xxxid^ kui dafs, damit, 
adder oc^er (wahrfcheinlich aus ungenauer, Deutfchet 
Ausfpracbe auch:) aber, heggi denn, kadden^ -kadeni^ . 
kaa wenn, ikai9 anga ob, kaigi wie,' n^^gi ob^ fchlait- 
fondern > ftankifman dieweil u. e. a« Irgend regelmäfsige 



10 

erbindnng' ainigar] dcrfelben imi Cenjunoüv - Forma 
er Verben iß, wie fchoii bei diefen bemerkt worden, 
icbt vorbanden» 

Bei der Vergleicbung diefer rpgenannten Partikeln mit d^ 
)n der verwandtea SpracKen ift da* gtüngt Zalannoentrelea 
it danfelben faft auffallrod. E« berchrSnkt Üch im Litlliiui- 
hen auf kaddä wann? it aus, pri hei, po unter, im Letii- 
heu auf kad wanu? fca wie? ii ui»; To dali der Slawirdie 
anun im Polaifcbeu und RuIGIchen na auf, nad über, pni 
it«r, und da* RuIT. npu bei, np<A£ vor, u9S «na, kakB Wie, 
enigftena eben fo riele BeriUirungen bat. 



fo n der Wo t tfüg u ng. 

Du ffoftfilgung mag begreiflich y'ufl ron Jer eleu:- 
hoi Ueberfetzung angenommen haben. Jedoch dafs ^i« 
djectiTe überall glaichmälsig vor den Subfiantiteii Cte- 
ni, Icheint deshalb der alten Preursifchen Sprache trolil 
Ibft anzugehören. AUAnTcbmiegung an deiiDeutTebea 
est laTTen £ch befonders die Nachahmung des: eingC' 
hlafen, gefungen, Ttatt des Irapefativs, 37. 38i ^< 
ellung des Perfonal- Pronomen hinter das Verbnm 6-7 
irvorbeben, Dafs Unglüchheiten und Ve^fehen bai 
im AuffaCTen einer alten Sprache uu, dem Munde i" 
a\ks auph in der Wortfügung umergelaDf/Bn feyen, ut 
afal Co begreiflich an fich, als Tcrzeihlich, z. B.'(iali 
iTtatt: mit gebltenea Händen, einmal richtig die Fl»- 
IForm', das andre Mal. die des Singulars ftefat, und }& 
ir Singular- Artikel mit der Pluralform wirdai; Jie iinl 
»rigens.in der Grammatik oder in deu. Wörterbuche er- 
ahm, wo CS nöthig fcheinen konnte, Dafs 34 "n""* 
Htmii oraißa, das Aeltem- Paar »ielleicht als CoHecu* 
ihaudalt, in derUeb4rIchrift abcc die Plurolfonn: Ael- 



.V 



III 

term^ fteht, gehört Tielleicht xlicht einmal Rieben Mehr* 
ma}s ift der Ueber fetzer aus der Conftruction gefa1]enf 
a]s : 4 Anf. in den beideil Infinitiven am Ende der Aus- 
legung des fechsten Gebots» wenn iie fich mcht auf tur» 
rimai zurück beziehen Collen. ' Noch unpaffender find die 
Infinitiv - Formen giwit 9 a. E« und dwibugut 20 Mitu 
und wenn niöht blofs Verleben, wirklicher Ausfall aiis 
der Torhergehenden Fügungsweife. / 



' * 
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WORTERBÜC^I 



des 



1 . • ■ 

Alt - Preufsif chen 'Spracli<f. 



Mi . ' --.. 



Die bei den Folgenden Wörtern zuid Belege mg» 
gebenen Zahlen bezieben Jic^ (wenn nicht äusdrucklicb 
Buf die Grammatik TerwieCea ift,) auf die Rand-ZiB- 
]^H Tcles Torfttbyndea ^atvchistn , 31(. a|uf ^cfTen Tuel ■ 
Blatt. ''' ■ ' ■ ■ ^ 



» I r iii^ 



-r-** 



.. • . ..;\ 
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W ö r t e ap b.u c h. 



0t 



I^MMMHAii-* 



^ A« . ^^^^^ allezeit 49. 

' ainawgdan 9 , diäawydd IQ, 

-0^4» ^ (Ii;rthatiifcli 'ttiÄJs äinawydi ß8 Aiverb. ei- 

- JLeftifch abbi) beiJ^ 37. nerle^ Weife*, gleichfalls, 
nach Präpot gS« * ' fkinawidifkah Adject. lö^ 

ähfergi/nän (v^^gl. vielleitjbt älnonts Jemand (f. Gramm. 

" A'l?-) Schütz 33, ' S;. 89). 

^BÜfigka/M (L fighr und «ä- ainoHtinreifan Adverb. ' je- 

yi^M) Siegen ija. .; mals« 39 (f. rei/.). . : ^: 

^hfißnaiai geFegnete 45. J^ig^^ V^e^it. Lohns (Litth. 

«fiu (Litth. Äi^x^^ Lett. fit* ' at^a, Qen. älgoi) 31. 

- «*> ^) ) A;t»g€ti Acc. %. «rfWir^^wAil * Kummer 4o, 
ückiwifli 5b i äckywiftu 44, ' nat?h l^rkporit. ♦ 

Adverb, öffemlich 9 «a ^ifM* Ad)eet* Nom. nuch* 

ackeUfifiän go. tern (Litth; alkcuiät — im 

afW> Masc. afixa Pöm* elns^ .:X.ett. ift aihati hungernv 

' ein (Gothif6h ainfhun^ im Ru£C aAKamb). 

I.ett.w40ns^ Litth. wisns) ßmßs Ge^iu Volk« 49; Aoq^ 

Artikel und Zahlwort 17. 47. ( VieUeioht . ift 



' (auch, wie teriins : al* 

lein, 38). . 
adder oder (oft auch: aber 

ahiangimmnfin eingeborea 

44* (L gimiw.). 
ainaßitingi eiiifasie, Nom. 
Föm. 36 (f. /e«.). 



da$ Lett. ffaime zu ver- 
gleichen, wenig ftens ßn^ 
in Slawifchen Sprachen 
ähnliche ^ Umftellungen 
der Laute fehr häuHg^) . 

iHideganfls verhindert PalT. • 
Partio. 34. 

anga ob. 



*) Diefe Verwechrdluzig def k mit jt ift im LettücHen Mu- 

8 * 
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iam^aifliäf» ängfteina Mor- 
gens %6. 27. (Littb. ßttkfti 
früh.) 

äfftmtf genomisen 40 (L 
im). 

an&aäi^ai ancfef ochten FaCf. - 
Part. 15. 

ontaüfeHnien 9. L auiaus. 
' antars Masc. antra Föm. an- 
derer^ re (ähxiL d. Deut- 
fcben» im Litth. antars^ 
Lett. ohtrais)^ ains aatraa 
einer den andern 3 1» ains 
anterfmu 41 einer dem 
andern, einander« 

äfitersgimfennien Wiederge- 
burt 19 5 f. gimf, 

arriinttaku er drifcht (viel* 
leicht dals in den Vor- 
derfilben eine Ableitung 
Ton der Wurzel des. Lett. 
arf, Littb* ^ti pflügen, 
I^atein« arare läge, und in 
den letzten das Polnifche 
tiuk^ , Kuff. moAKaiq^ 

' pulfo^ quatio^ tukdo)^ 

mrui^i^^ arwi Ad^ect. Nom.. 

8. 24. wahr. . ; . , . 

arwifkai Adrerb. zwar 12* 
as idi , £f Gramm. S. 87« 
Mmait asmu- ich bin, L 

Gramm. S* 103* ' ' 
asmas acht, ähnl. diSlaw. 

afiin Ding , Handlung 20. 50 
(im Efthnifchen ift affi: 
Ding, Sache). 

äHrais Antwort, attrqfwei 
50 antworten (f. d* ge- 
wöhn!, ettr.). 

auckairikyflan (f. d. folg. u« 
rik,) Ob^rherrCchaft 14. 

aucktimmien Ohtrhen 33« 



aucktimmißu^ auol^immifikai 
<Nom. 32 , auektimmifkotty 
auckftimifkaa naqh Präp, 
32. 33 Obrigkeit (Litth. 
aukfstas hoch, Lettl augfts 
erhaben , Latein, augu» 

ftUS)i 

audaflfien 13 (auch fien ««• 

dat 16) es trägt fich zu, 
gefchiaht, audafin 13, a«* 
dafei 23 es gefchehe. 
augaunimai wir gewinnen 

15, Act. • Part, augauuns 9 
(Litth. g&nnu ich gewinne 
Inf. giuti). 
fiuginnons Act. ^Part. * erzo* 
gen. 2a (Litth. mtu%m 
ich erziehe). 
augus Adjeet. geizig« 
auitipü PalL <> Part, verbor- 
gen (Lett. Infin^ ffltkpt 
yerbergen -»- vgl. da« er- 
wähnte Verhältniis des t 
u. s zum k — Littb. //f/j/« 
ich verberge, vgl. von 
der anderjiSeite xeiXiJffT«, 

aulaikings Adj. mäfsig, ent- 
haltfam 30, L iaik» 

aulanns Part, geftorben 9» 
Iniin. aukiut 19. (Viel- 
leicht ift das Litth. lauiQ' 
naf Leiche vergleichbar.) 

autaußnst auiau^ms Todte 
10,. aulaufe 36. 

aulaufefmien Sterben 44* 

OMniiififj Adject. b0trübt24 
(vielleicht ift in dem 
Litth. tnzmingas etwas 
Vergleichbares). 

aumi/na Abwafcrhung 47 
(PoJn. myie ich wafche» 
InHn. /»>•<,' fo auch im 
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' Ruff.) Im Schamaitifo&en : Ua £<r direkten 30 Ihfin.«t 

mazgoia)* (Litjth. biioti^ LetU bihtpes). 

^MfOÜfMOf wir dringen ab &. M%fif£l Furcht 35." - m 

aupaUai findet 27. lg , .be- biUa et . tagt 6-, Infim «if 

.. iinclet~23^ Partien aupal' Act.-Part« 38, Paff. -Part.. 

iufis 46. I, Uügl^icblieit axiderer 

aufautttfna. 41 , aufchauäifnm . Formen nnd Imperfectum 

. 36 Treue« Hoffnung, Zu- ' f. Gramm. S. 107« Qlxa 

Terücht, - Littfa. ift billoti veraltet: 

imfckandf/t p aMfckmiditwn aber noch im Gebrauche 

fnfin» rertraaen« " ^ zur Zeit der älteftnenLutH. 

aufcbaudiwings gewifs, treu ' PoftiTl e des J o a n. B r a t- 

14. 16. ' ke *y [Königsb. I5i^i« 4.] 

aufchautitis Schulden 14. wax' byloti^ f. daf. & t 

aufchautenikaf»ans ..Schuld» n. s.) 

nern 14. bifkops Bifchof 30» ebend. 

fufchpc^ndimai wobl : , wir plur. 

fpannen aus, nach dem töftr Abend 25, Adverbial» 

Deutfchen 6. - . . bitai Abends 26. 

AUfin Gold, ^aQIl PräpoL 9 bokhtfm^ Verlehen ftatt por 

(Litth. muhfBs), kiufm. 

außns Ohren Acc« g (Litth. bout i bouton feyn , Partie 

aufys)» - bouuas^ L Gramm» S« 104« 

auf kanlimtMHs Act.^?aru 4^^ brau 21 wohl: Bruder (wia ' 

aufkaniiints?a££,^?,axt.'er' im Pöln« RufL). 

läuft 19 (Litth.. pafkandi" braifikai 32 wohl Diminu- ' 

nu ich crfäufe). tiv: Brüderchen. 
aufkandinfna üebcrflnthu Ag . ^^^^,4^»»^« 40 fchwanger 

!J?' -* \ A (t' kernt, bei brend* . ift 

OHßiH Maul Accv 3«. ^ohl weniger das Litth. 

r^' ' . brendau: ich werde reif^ 

•"• bekomme grofse Körner, 

bau/tnnien Stand Acc. Plur. die Nufs bildet fich aus» 

^Q^ als die Wurzel brend t 

bautonjt. baut. hernach pobrendintt: be- 

bebbint fpotten 31 1 PräLI. fchwert, zu vergleichen). 

Plur. Perf. 2. bfiwingi Adjcct. beförder- 

&eM//f Toviel als>i7/e 34« . lieh 5. 



• 0m 



*} Siehe über aiief.Dr. Rhefa^i Gefchichte derLitthauiCohen 
Bibel, Königfd).. t8\6..S. 9. Anmexk. 



briwiffnlmai wir tieFärderii 33 , Act. • Psru '8 , Fall« . 

.3. . V Part, 25. 

imai fie wachen 30. (Litth. daimn Gabe 43, Plur. 29» 

'»•IfunäSti yv^chea ^"budinti 43. 

< afnfwecken). iongon Himmel 7 (iittb. 

burai Adject.' Ccbfi'ehterne^ v dangus). 

-:. Piür; Föm« 3; 4,' TieÜeicht utaff/i» Seele 16 (f. duf,). 

STt </£^ffi fcbevv auch 34, '4ebeikan, dehikaa hd]. gvok 

.'• kurz eiiis 'von .beidexii 15. l8« 

' blofser Druckfehler« diiektam etwms (Utth, deikta 

hürwalkan Hof Ä. 3Ding, That, X3rt). 

tufinnif Stahd 38 (f« auch diigifhan Ad), nfiild 99* 

...Ädif/t^ bouf.}. deinaalgenikamans Taglöh- 

Irnifax Haus (Litth. buttas\ nerrt 35 (f. dein. u. a/i?.)* 

buttastaws 2^, butii taws I Aetnon Ace. Tag a« Adject. 

Haus vax^r 9 ^u//ar^ Haus- deinennin I4kx ^^^'^^'^^ß^ 

halter 31 {£. furg.'), 19^ Ad^^rb- ebendaf.44, 

huüaswatfpattiri Hausfreueii dein^Aifkai 8 9 deinenifk 

35, f. wäifpat» . lo* 

-^ftfl^irmaii^i wohnet Imperai if^^ Gott 6, Gen. Da^ 

34. - Acc, Voc, 1.9.4^1 P^^'-^ 

. * • . . /-CebeÄfo im LcUm Liitb. 

if* Latein. undGriech.). 

. ' . ' • ' mwißai Aärerb. göltlich, 

Chrifliana^. Dat.*. Christen feüglich 13. 37. 

. 10 i Cria:üanimarift 49.. iiimUtS Adjj. feJJg l8 1 Pl«^' 

Ckrißianißan Dat. u, Aoc» 10 4;^. 

. Chriftenheit; aber auc^i iHwut^fmk Xrf^^y ^'9 

.| Adject, efcehclatv Cr«c/ifl. Seligkeit, Gottfeligkeit 

nifkan 4.^ 35 -.3I, . Adj. göttli*, 

'criapteiti taufet linperat. 17, felig 81 l6. 

fnf.43, t^aff.-?art. 18 (un- detU einige ja 

gefähr ebenfo im Li^th. d^tUeis Inmerät. theile mit 

undLettO, : . \ '31 (Rüfi. A^^^umb, Lett. 

crixtnix Täufer 43, rfa/ZiAf, Litth. daUyti tbei- 

r Jen), , . 

_: dW/yib* Stuck (Artikel)?, 

•*^- , ' PJurl aa (Litth. (^Ä^/rH 

daW^rnoth. den'gf^nnu.de^^ 

dais Imperdt. gib 14, lade himmlifch 46- 47* 1- ^^^• 

22, Präf. rfa/> du gibft29 d^reis Imper. fiehe ^l- 

(er gebe 37), Haft er gibt dirgeüe haffen 6, Acü^ 

(Imperfect. 25), Infin. 4. -Paytic* 39. 



dißkton zehn; (Litthauifch druwingin ^ giHs Ady 10.4^ 

dersimtis,Leit.d^fniits,JLa^ duckü TochlQt 21, ebenio 

iort 5 • dafälr atfah «tfle* 7«Tjie Tochter). . 
^es ii. rfieral £dieu 34 , I; AiWv * 

Äl« OW^rl« 3«,^ Da^. 50;. ''t"ß,t«w/iiSlt''D« 
't;./\x ' -^ ' minutiv duffeU^ hett. dwe^^. 

dilanis KAeiter il. ^ mat. dufa). 

dilapßgaptikW^rkz^eu^ge.i^ dufaifurgawingi Plur. Seel* 

dilnikans Arheixern iS* forgcr (f./iirgi> ' » 

iß/ffiöi(fi^) Wirkt 18. > rf«Pfl< zwei. .' 

dinekaufnaDinmgufig^l^. ^*^***«^;"?J'^ T^ÄS^ 

ruff. A>tKOBanib); , . /^ .. « ^ 

Sirikäiifegifnä Pankfagün^ •' ^ // 

SifW«^ Gittern 3^ (Ut. ... '*r \^iv \^ P, 

dirÄ/an rtattlicb 46. ' ^j"»«. ^ « . ^^ 

dijeiüfkdn Häiidthiferung 31. ibftuilmns A,ct^?^ttic. ge» 

draUüeiü Im^er. drohet 44i zeichnet 47 (Luth. äpr 

Präf» driaudai 44 (Lett. ;fe4iife/w«4 ich bezrO- ^ j -^^ 

draudeht, Litth. i^ail/Vi ^^/igWI^fV Act,.?«rtic. 42, 

bedrohen). . ,,^. . ■ Parf..Pa«ic. 4P g^feg^^ 

draugiwatdunan Bliterben f'ßsf^* , ., i 

(C. wo/ci. vund Lett-jirattgi^ «i (er) ge}i|; :^., fJi/e« 28 > «• 

Litjh. draugasy Ruffitch /ar48»* f. Gramm. S» lO^ 

^pyrB Genotfe). QLett, eet gehn.) 

rfr»*tai Ädv. fef{ i'3. - $mbaddufifi Cef) fteckt 45» 
drücUawing\fkuhKA]Met4 f ^ijch Gramim, S. ipa 

4^. ,; (l^ext. bahft it^ek^^-^ 

drum (Ich glauh^) d. g^ze ^^^^^ Name i^l ^ Acc» l. a^ 
PräC. r. Gramm; S. 10$, ^y^^y-i Adverb, zufaipinen 

rfÄ'r^öhl aus Verfe- ' 4^ (P Z'--«)- ^ ^ . 

hS oLe . 18). Glaube, mp./w.S L Hrg- 
tiach Präp. 10 (vielleicht «mpryi« .Adv. entgegen 31, 
T, Deutfohen : Treawe). ^ #m/>rorfew 50. 
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mpfykißns .Azetat, gegen« 
i wärng45, Dat. 46. 
emprifk0allae (eO wider- 
steht 36. 
impryhißaUifna Widerfcand 

impyrrifku Summe 16 (£> 

impjfrtnt Paff.-Pai'tlc« ver- 
' fammelt 45, ■' ^ 

$n in, an* 

Bnbandan vergeblich« 
$ndaß (er) begibt 49. 
ntdiris Imper. iieh an 2I| 

PräH endeira 41, Infin. 

endeirit u.* (taäyritwei 47« 
endirifna Änfehen 35: • 
SttiiffaHun Eingang 48 (L 

e/f). 
ißgaunei (ße) empfangen 47 
(f. gdtt u. pogau). 

ingits Engel 27. 

qngimmans angeboren 48 

(f» gemm,'). 
ingerdaus Imper«. erzähle 

engraudis Imper. erbarme 
^ dl (Litth. gradziau ich 
' thue wehmüthig). 

wgraudyfna od. c/iyTt^kBarm- 
• herzigkeit 44. 47. 

,€ntmt Infin. annehmen 46, 
-m/o/i ebendaH Präf. 1. PI. 
P. 43f Paff. -Part, enimtf 
45 i aber auch Adj. ange* 
nehm 40, en/mirmite 33. 

^^mmtü^ngiilnt, angeneh- 
me 16, 

enkaitiiai Paff. - Part. PI. an- 
gefochten 24 (vielleicht 
' liönnte das Lett. kakrdi' 
naht : anfechten i doch 



eimge Wurzel «Aehalicl^ 
keit haben). 

inkaufiM ^nfin* anrfihren4j* 

inkimmdfUs Paff. * Part, ein- 
verleibt 49 r ^* ^^f^ 

tnkopts Paff* - Partie. 9. 20 
(Lett. kapt^ Litth* kapiu 
Grab -^ beide Sprachen 
haben iibrigens andere 
Wörter für: graben, be- 
graben — Rutf. KonaK) 
ich grabe). 

enlaikumßi wir halten an 6. 
36, I.laik. 

enlMpinm lie fangen an 37. 

enlaipints Pa£f..Fart befoh- 
len 43 , r. laipm \ 

inmigguns Part, eingefchla- 
fen 28 9 r« migg* 

enfaddinnons Act.*Par^24, 

Paff. - Part, eafadints 38, 24 

eing^fetzt (Ruff. caAumt 

fetzen , federe)» 
enfadinfna Einfetzuog 42* 
enflifmu daran 20. 
^«/iwAdv. umfonftjaCRuII. 

BcycB nmfonft, cjcma 

Eitelkeit). 
inieikuuns Act. -Partie. 42» 
' Paff. - Part. 32 geordnet, 

yerordnet, f. teih 
enUikufna Ordnung, Weife 

24. 43 , Plur. 30. 
tnttnfiU PafT-Part. gefallet 

17, Plur. enthalten Jo 

(vielleicht ift tenen zu 

yergleicben). 

enterpiHf en^erpo 18 n"'^^» 
oder: nützet, in folcber 
ungewröbnlicben Fonn. 

' (Sollte die Wurzel des 
. Lett. derreht r . Litth. dtri- 



s 



' I 

I 



r 



. ■ Ml; 

Hl afitzen, eir yerglei* - ßnntAt^ IXtth» Haotif ays« 

chen feyn?) gefpr./cAw-^ wiHeUi fer- 

ra^f^Arübi Adrerb; flugs I ge» uunexi). ^, 

radehin 2% , f. tickr. irirsppa (fie) übertreten J. 

inwach Jlie) ruttn an 3, ^J/i/fa» 'davon, davor 12. 

I. PI. P. a. 46» f. powack. ;^;. ^ ^ ' « . 



gezeigt 47, f. waid, 
inumtick (er) rede an 38, 

#fitflr^^«i«(^ii|gf Adj. 5 ab^ 
wendig, f* wartint. _ ^ 

ipdeilffuHnt Infin. befeligen 
. 47 > r* deiwut. 
epkitckan Lafter J5« 
^M^n^Of (wir) belügen 5 

(etwa mentiri'?^, 
spwarrifna Skg 15% i^>t Ei. 

nem r 46 (Lett* nfwarra). 
«rafW jeder 4 32. . 
trderkts vergiftet 45 (Littb* 

derkti verunreinigen). 
£rgi bis 6. . 
erkikina erledigen 46 (ftätt 

der Infinitiv - Form). 
ertaikiU Infin« erhalten 15, 

f. laik» 
erlangt (er) erböhe 36. 
irmirit Infin. erünnen, er- 
dichten 22 , f. mir. 
ernaunifan (vielleicht Ttatt 

^nifnan^ Erneuerung l^y 

f. naun. 

ernertitnai (wir) etzürnen 3, 

Act. -Part. 22t ^* ''«^'>« 
irpttmnatU ImTper. erfüllet ^j^raif Antwort i u. oft. (f. 



^mf» von nun 48. 
f^fraf^^iifiifoiif Act. -Part. iO| 
Paff. - P^ 20 auferweckt. 

«^gffli/biii^fiWiedergeburt 46, 

itkumps Adv. wiederum 15. 
tttaiku (er) ' enthalte (lieh) 
37, f. laik. 

Hnißis Gnade 143. 45. 7. ip 
16 (wenn nacht die fol- 
genden Ableitungen ohne 
ft wären: fo könnte das 
gleichbedeutende Gothi* 
Iche anft , das Fränkifche 
enfti^ vergleichbar Ichei- 
nen), . 

etnißiftcüms Adjeqt. gnade* 

reich 19, f. laim. 
HnUffingSi etnywing^^ ef« 

neiwings Adj. gnädig 13. 

23- 

ftHiwingifkUy etaywingifkai 

gnädiglich 42. 47« . 

itfkifai (du) ftehft aufi27, 
I. PI. P. (obwohl mit Her- 
ausfallen aus der Con- 

^ ftruction) 19 , Part.i et- 
fhiuns auferftande^ 9. 

iifkifna Auferftehung lo< 



40, r. piln 
erfchwaißnai (er) erleuchtet 
]0» Act« -Part, erfchwai" 
ftiuns 10, f. fwaift» 

erfinnimai wir fehen ein 20, 
2. P. 32, Infin. 46 mit 
irregul« Endung 14 (Lett. 



oben attrais. Wenn letz- 
teres das . gewöhnlichere 
wäre: fo; möchte* wie 
Litth. ifsrafias Abfchrift» 
fö atrafsas ein Rückfchrei- 
ben feyn und vergleich- 
bar, Xcheinen ^ können ; 



<« 



*!/• \<' *•« • - -( ^^ ^^ 



aber in Obigem iCf^Äas gaumsr Aet.'Fm* t^ftän^ 

Entl-x nicht radical.) fi^n 32. 

rtWire irreg. II. Perf. Sing, gdits hroiU\ vb*. Cätu» 

•tchr) thuft auf ä9 , Imper* ebenHaf, i4. 4Ö. 

n?>t< doppeltem r 46,. Act, gtmntans ^eboiren 8« 9» ^* 

Part, etwiriunf 46 (L etr. auch gifnd (Littb. gimti 

atwert^ Litth. atwerti bS- geb. werdfen ^ ^ifm« "ictt 

n^fi).* ' *■' / werde geb.) 




iper 

■IC^rMe^p). ."" ;• 34; . ,, . .^ 

itwet'pftnnun "^er^ehxihgio; girbt Irifiii; ff)t^^W«t «7) 

etwerpfna Vergebung 25. Imper, f. Ofä:rntn. S. I05. 

ÄÄ'iim^T^fitt. entfcbuldfge'n gerdaut ßifii^. fagfen J-?, Im^ 

- ,. 5 (Rüff. Buna, Lettv wtüna peri uiid h Pcrf. Präf. ffji 

Schuld)» 44 , vgl, Oi^aErriin; S. iog 

'u.iioi- 






gm^näK^e) arbeiten' Jt. 

^ : gÜAH Acfiuf. Sbhande t^ 

: . . ^- .. . I (Lrttb: g/i^rfa> ' ^ 

fL» . ^ . N 1, IC ' ^ gf^i^ (fi«5 werten 29 i ^t>»- 
galhtmat^ (wir) helfen. 3, ^^. ^^ (Lg^j. gaidiht war. 
ga/6/e ( er ) helfe 1 2. 27 ^^^^. ^ * 

(Litth. ge/Wii ^e^fe")- . gimfemn Geburt 19, £. gi?m. 

gaWtf« Gen. und nach Prä- ^^^^^ j^^^ ^^^.^ ^c^. 3^ 

P^^f. 9- 45 Tod. (Litth. gi7/ttj, Lett. dfilii, 

gatlans Todte 2<X welcli> Verwcchfelong 

galtintwei Infin. tödten 3. ^ ^^^ ^aute det 8. lis- Ant 

gaüi» Baupt 39 (Lntk ga/wa, ^g^^ ermähnten ähnlich 

^ Lett. gatoa, Ruff, Tgao: jj^ . ^„^ ^f^^^^^ ^ 5. 1,^1 

gatwasietlyks Hauptftück ^i^^^^^^^/Adj^ct^freuki 

gan^an ÄccuL Weib 5, f- }^'^T^ ,ri"U A4 k .. 

o^n«. • gtnnewingißan Adverb. 44. 

Miiffülaff Diminut. Weib- gi^ntni Freun&e 14 (Vöcat 

leih 40. ^''^"" 44)- ' . . 

gantfas Genit. Adjeöt. 45 |fW^i/ÄfdÄ FreuYidföhäft 49. 

(wie dasDeütfche:) ganz, girbifi 2ahl Daf. 4g. 

garrewingi Adjeot. brunftig glrtwel Infih. loben S , Prär. 

(Ruff. ropK) ich brenne). ' m?t dopp r 2 (Litth. gtV/i). 

gdm» Bauin, nach PrMpof. girfnä Lob, Nachrede 34. 

4P (Litth. girr? Wald)k §7. 



-^ \ 



giweis giwan Ltim 25. 27 jfHÄÖn-t^^'iw^Deutrch.) 
(auch mit' gyw»f geyw.^ * Gvuncl, nach PräpoC 4} 



^ifficF. 19. 49 gefchrieben)« 

(Rurr. akuBa, Poln. iywot^ 
• Littii. gywifii' Infin. gy^ 

u^ifi, Lett« lifiwiba^ Infixi« 

dfiwoht*') 
giwa (er) lebt 9 ,* IT. P; gi- 

o^o/T? 2, I. Plur« giüfdm* 

maiy giwemmai (!• Sing» 

irreg, 9). ■ 
giwantH Adverb« lebendig 

36. 
gtands Troft 46, , 
glanäewingei Adject. getroft 

II. 
gtanäint Infin. tröften 34. 
grandan wohl: Bräutigam 

41. 

grsiwakauUn Rippen-Kno- H^ffimannin Dat. Haupt- 



(auch -Litth« ift gruntas)» 
gubas gegangen 27 (wie 
vorher grimons , abjer 
wohl ohne die richtig^', 
Endforiti), vgl. mit un* 
faigubons, u» pergubons 9« - 
gulfenniin^ ^nia Schmera 

guntwei InBn. treiben (Ruff. 

rdKümb , Poln. goAti 

treiben, ^a^en). 
j^utims Ad), arm 21, Plur; 

44. 45- 
gywans Lebendige , f. giw. 

H. 



/. 



chen 38; C kaul 
grenfings beifsig 31 (Poln. 
gryz^ ich beiße, Sphamai- 
tifch grauZiii). 

grikan, grVAr« Sing. Ca r. Sün- 
de 17. 45 ^ P]«r. grifea/if 9 
(Rufüfch rpDKht Poln. 
grz-eek^ Lett. grekks^ Littb. 

. griikas^w f 

grikenix Sünder 21% "nikaa 
D»t. 23. 

grikimai wir fündigen 25, 
III. PI. grikifi 6, 



mann 33, 



I. 



iaukint Infin. üben. 

ä^i^i Imper. effet 25, Act.* 

Part, iduns 40 , f« ift, 
iäis Effen O'/'ai, {^//i) 2S* 
iia j ob 15. 
i/ga^ i/gi Adv. lange (Lett 

ebenfo, Litth. Adj. Ugas% 

Adv. ilg^y). 



grika««InfirK. beichte» ao j««^/ (f„ //nehmt 45, L 
(Luth. griekautij» - - - "t*" 

grikäufna Beichte 20. 

grimons gefangen 27 (mit 
Nachahmung der Deut- 
fchen Conftr*ictf mir Au«, 
laffung des; werde). 

gränlkan Lied 27. 

grundpowirpuh Äi], grand- 
los, f. powierfH 



Perf, Sing. 41, Plur. 29, 

Infin. 37, Imper. 23. 25, 
' Optat. 16, Act. -Part. 46, 

Paff,. Part. 38 (tmperfect. 

25) (Ruf f. uMamb , Poln. 

imaÖ^ Lett. aetnt^ Litth. 

imti nehmen). 
infcin Adject. kurz 21 (Lett. 

ihfs). 



jolfjihr, {.Gr^SmUa. S;^* isflaUkJnRn. oM&bAexiy be- 

^ioufaFöm.^ ioufans PI. eure. . f teilen 49. 
ir auch (Littb*.ebenr9, LeCt. isßifmu daraus 25* 



. arri)» 
is aus. 

ifarwifhas Ädject wahrhaf- 
tig, treu, r. arwU 
ifeyfsnnien Ausgang 4g, f. 

ifklaititfts PaCr. - Part« g(sCon- 

■ aert48, Lfcklait. 

iflaika (ftatt ku) (er) erl^lt 
Act*. Part. 47, f. laik. > 

ifliuns Act.-Parr. au^gegof- 
Ten 19, r. auch praliuns 
(RuIL usABnib, Lett. <«• 
ieet C" Litth. isleti ausgie- 
fsen). 

ifrHaitinij -«fö« Paff. -Part, 
verloren 9. 44 (Lett. pm' 
meftf Litth. ' pamets "er 
hat verloren, Vcrworfön). 

ifn^ige (er) entfchlief 38 , T» 

ifmukint Infin. erlernen Tit«, 

f. mak, 
ifprefna Verntlnft 10. 34. 



iflwendan davon 44. . 

iswintuiHSLu$wßndi^ 26 (viel- 

. leicht nach 4* DeutToh.). 

iuHnt Infin. kämpfen O^lge 
im Efthn. muth^g, kühn. 
Ich eine , . kaum vergleicli- 
bar), 

iumprawan Jungfer 8 (nach 

d- Deutfc^O- 
iurm Dar. Meer 41. 47 (Lett. 

iuhrs^ Litlh» tures^ neben 

d. Slawifch • Latein« /na* 

' res y welches aber mehr 

vom Haf gebraucht wird)- 

kaaubi Dom 40. 
iabiuns Act. - Partie, hangen 
. , (wird) 38 (Litth. hahnO. 
kadden wenn 13» kaden 16, 

als 25. 
ka was, f. Gramm« S« 89« 



iJpreffinniBn Vernunft 8, i/- H "^^^^ ^*T'V . 

preffennßn Weife (ra^ioO rfTVc? ^'''^M?- \.,^ 

' ^1/ kackint Infin. grellen 37, 

ifpreßu Infin. (f. Gramm. - ^l^r/i ^^^^ r ii. • t. 

^ S. 97) verftehen 44 (Lett. katmh^nGeM 

^^^r/\ iaimaM^ (er) fucht heim 6, 

ifprettingi n^mllc}. .s. JÜ, Nacbbam I4. 



ifrankeis Im per. erlöfe^l6i 
ebendaf. Optat. (abe^ mit 
-raifcO, Präf. I8, Activ. 
Part 9.45, Paff. -P. 44. 

ifrankifna Erlöfung 8* 

iß 9 iftai 26, iftwey. iftwei 



Sing. 22 (Litth. kaimy- 
nas — wohl eher vom. 
Deutfchen h e i m ^ cheimf 
als von 3cw(Lii}). 
katbiau Schwerdt 32 (Litth« 



katawi/as)* 
40 Infin. effen (Ruffifch i^/toa (fie) lauten 26 (L i^e/f). 
Dcmb. Poln. «eiflfS) Lett. kalfiwingijkan % kmUziwuf 



ekfO. 



gifkai Ad), lautet: 8« 13. 



. / 
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kan wenn 40, f. kadden. ' kelfai (fie) lauten, f. kaltt. 

kanxtSy Mafd. -xta^ Föm« kelks Kelch 25. 

22. 26, fein, züchtig, PL keräauZeh 29.^36. 

29) kaaxtifku 34« kirtnens Leib, KdrpeV 24, 

kanxtinfna Zacht 26* übr. CaL 3, 8* 16. 39. 

kariaufna Streit 49 (Litth. ktrmtmfkun Ad j. körper« 

karauti^ Lettifch karroht lieh, leiblich I3. 25. PL 

ftilaitfin). 3» 

kartai Adj. Plnr. bitter 34 kermeninifkans deitt.Vlnr. 24. 

(Litth. Äar^wj)^. kerfcha 32, Lkirfcka. 

kos welchem* , wer? fiehe kittwirts Masc. , kettwirta 

Gramm. S. 89» Fömin, Tierter (Ruffifch 

ka/chisy AccuL kafßn Ge- * IceoiBepmuiÜ , Litth. ket' 

fchofs^ Abgabe (etwa wirtas^ x^TT«g«). 

von: KalTe). ifr(jti«« (wir) hören, Im»- 

kautan^ kaulin ^ knulei Bein per. 38* '39, Iniin. 21 

30. 3g (Lett. ^au/i , Litth« (Litth.^jV«^?^«)- 

kaulas Knoclien — vergl. kirkis Gen, Kirche 37. 

oben greiwakauUn — Viih^ ktrfcha, kirfa über I. 32. . 

bc ift ii^ beiden Sprachen ij^miw^i/iai zeitlich 13. ' 

durch: Knochen der Sei- kutan ^ Plur. kittans andrer, 

te, ausgedrückt; kreiwas andre t, 15 (Litth. kittas^ 

ift im Utth. krumm, fo Lött. 2;iVf nach der S. 11$ 

dafs jenes vielleicht:, bemerkten Laut ver äade- 

krummerKnochenikönn- rung). v 

te heißen follen). kUtewidü^ --din anders 12, 

kaupifna Kauf, Handel 4 45. 

(Ruir. KynumK, fo auch kitü^i^idintunfin \Vohl : Ter«^ 

Polnifch: kaufen — * das .^ lindern 37, wid drückt: 

Lett. u. Litth. geben an- Art, WeijTe, aus; in ift 

dere Wörter für diefen . Form der abgeleiteten 

BegriiF, jenes auch kup* Verben; übrigens fiehe 

fchöhty dieffeS wenigftenS . Gramm. S. 102. 

kupczyftilldinAe\ welches ktantemmal (wir) fluchen 29 

aber auch mit den Wön Act. - Part. 22. 

tern für : häufen , gleich ktantifnä Flucht 22. 

wie auch im^ Polnifchen, ktaufemai (wir) hISren, ge. 

zufammen hängen könn- horchen, Imper. 32, In- 

ten). ün. 16, Part. 40 (LiAth. 

käwids Masc«, kawida Fdm« klaufyti ^ Lett«. klaufßht 

welcher, welche. horchen). 

kiiferin Gen* u. Dat. Kaifer kt^nßwings Hörer (nämlich 

33. der Beichte), Beichtiger 
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23 , and, Cafijs ebendaf. taitykaH^rtev sfi.- 

. und 20. Ißimifkai^ ^fku^ --fkan Mt^ 

klumflinai (er) klopft 47, . (auch Adj, 47) rieicbHch 

Imper. 46. (Litth. Iaim9ti gewinnen). 

')ifff>fiptf (^r) fchapFt 4t. taimintifkai Adr. reichlich 

Jkrawia Blut 24. 9 (RuQUcb ' 10. 

KpoBb 9 Litth. kraujai). taifinna (ich) gebot 40, Act. • 

Urifi^ Infin. fallen 38 (Lett* Fsltu -nnons Um -nnans 16. 

. gruht), 21 (litth* palepti befeh« 

imTgimai fo lange' 40 » f. len). 

ilg. /üi/tflj Büchlein 37. 

iuntpinna (er) bindert 13, tandan^ -^4^» Accuf. Speife 

. Infin. verriicken 42 (etwa 29. 30. ' . 

Lhth. kumpas gekrümmt!), iangifeilingins Ad). PK ein- 

jkunti (er) verpflegt 39 (f» faltige 20. 24, £• feiL 

pokunt). langifeiUfkan Einfalt 35. 

Iura (er) baute 38* ta^igfffingifliai (mit yorge- 

kurpi Schuh 14 PI.» Acc. 8 fetztem Sup.erlatiT-.Wört- 

(Litth. kurpf). lein) einfältigft 7. 

kurteiülmiper, irret 31. tankinan bei dtinßf^ F^i^rtag 

kurwan Dat. Ochs (Rurfifch Accuf« 2. 

* KopoBa, Litth. ^nv« Kuh), toffmnß (er) legte 44» Act- 

t>«yj/ai/?» fchwäcbfjen, Sa- Part. 39., 

perlat. Ad]. 34, ißflifl ßeue» nach PräpoL 

: • ' ■ . ^ »27. 

laukit InRnj fucjien 22 , Im- 

L* per. 46 (Lietb. laukti .war- 

iabs Ad j. gut 13 (auch Subft. /^S^'a^W 40 (I.ett. eben- 

' 2. 16. 29) (ebenfo Litth. fo; Li«h. ^^5), 

ijtiA^tK wohl 12. i3. /^«^^^^^^^^ 

/a*ä^gi>^ t^ußingifkan Acc. Demuth 

tabhings Adj. gütig 13* S^« ^ 

labh'ffkan, nach Piäpof. 8« /«»^«i««* bricht 13 (mit dem 

Güte* ,' conjunctivifcben Zufatz 

labbatingins Hoffärtigen 36. ^«O. Umauts Imperf« (er) 

laiH (fie), halten, li , I. PI. ,: brach 25 (Ruff. AOMAaio, 

2, Imper. 31, Infin. 7, AaMßiBaK), Poln^ lami^ 

Act.. Part. 10, Paff. -Part; ich breche). 

Titel (I^tth. laikyti). ^ iigint Infin. richten 9. 



I 



4 



10^ 

tije^ Acp* Urtheilsfprvch, S. loa) 31 (Litth.- mit tan. 

Gefricht^ja. 47. • icl^ n^re^te mic|i). 

tikuts k]ßin^ Thß^. fnaitafna Nahrung\. 

ündan^ nach Fräpof. l(, ma/iai Plifi'. junge 36, Da(« 

Thal. 30^ Superlat. 10 (PoinV 

life (er) kriecht (Lett. lihft^ , mfoäyy 

Litth. /y/a* S^riechen). mäldaifei Jünger 43, Dat. 

/l^f - laifkas Trau - Büchlein 25. 

Titel (ob dabei und bßi* maliunin Jugend 3§« 
; dem Litth. ^tfÄ/rt Luft hi|- mtflnyliai Kinder' ii, üb^. 

ben, etwf; Liebe, oder Cafl 47. 6. 8- 34 (etwa 

ob : Gi$liil>de > zu verglei* • Pola. und KuCL. jMLaAisxii 

chen wäre ?). kleiu?). 

iubenicks 37 > Priefter , ' ei- matnykiks Diminutiv. Kind- 
tubinssAl C fi^entlich : der lein und übr. Caf. 43 — 

• ^ ^ •> Trauer* .46. 

mans uns. 
M. martany Gen. 42 ^tin^ nach 

. Präppf. 41 Braut (Utt^. 
^1941(2/^ 9 mafi4l^ ßitte II, marti). 

übr. Caf. la— 16 (Litth.^ mßjfai^ weniger 45 (Let^ 

mal^^). - , -. ^ maf wenige Litth. maZ 

maiHHk^n Dimiaut. Gebt^f- wenig , maiiaus yretki' 

chen !J7. • ger]^ 

4M4/f (ich)' higp 2 1^ 5.7 » PL m(l/jß C^O kann , n^ag ; , -übr. 

12,' Infin. 111X6.46 (Litth. ' ^ f « Gramm. S. 104 (Poln. 

jfic^iri bit?f? JI5 fnßl4yth "^i- n^o'dz können ^ Jluöifch 

doti fehr bit^ßn).' Monceuib du kannft.) 

ftUMf/f^. <3-eibel; 34» . «fa(^^ maCsen 45. 

V^igßf^ Soblal Aqcuf« 38 menfa\ u« me»f/^f t^'leifch 15. 

(Littbf mifgßs). . . ,38 ^pd CaL 10. 3.0 (Lett. 

mally mala mein^ nieine> meefof Litth. miefa.^ Poln. 

ma\fe$^ f« Gramin. So 9P» jw/^, Ruff. MHco). 
mafiflt .(er) nährt 39, In^n. ««r^f^Magd 21, and«Ca£5. 

(i&b« diciCi Form f#G«ai*ni- . 35 (LittL merga*)}. 



*) Alter (über das Wort: Marga, im Allg. Lit. Anzeiger 

iQop* Nr. ^. 3. 22.) leitet es aus Jenem LittHauifcJien ab, 

wogegen Jlein/wald (ebenda!. Nr. 81. S. 808.} ^in ähnli* 

.ches Isländifches vergleicEty welcl\es adolefcens für beide 

' Gefcbiecbt^r be^eiitet. DaBei aber ilt dqcli das veraltete 
Folnifche ipsr^i^a 1 ein liederliches Mädchen y nicht berück« 

• *» i' ■ ' *">'.'';'■» . f » ' "• '■ ■• 
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fnis wif . 

«ff /# (fie) lieben I miliuns^ L 
myU 

milinan Fleck 39 (Letr, mH" 

fnifirßH Farft Dat. J3 (das 
DeutXch. Meifter ; d.Littfa., 
Po)n. , ßuH. haben auch 
fniftfoSy miftrz), 
mxceA Deutfch, Titel« 
muifiefoH gröfserer 22» 
wnilfffifa , (er) lehrt I2. 3I, 
h PI. 2, loa per« 17, In- 
fin. 20, Act. -Partie. 48» 
Paff«- Part. 12 (Litth. mo* 
kintij Lett. mahzikt nach 
dem S« 115 erwähnten 
Verhältnifs des « und Ä). 
rnukinetüis Adj. gelehrig 31. 

32- 
fnukinnewingins Lehrern 31. 

fttukinfna Lehre, Lehrftück 

30. 36. 

fVffti Mütter 21) Aco.2 (die 
▼^rwaxidten Sprachen alle 
mit ähnl. Lauten » das 
Litth. \renigftens b. fein. 
Ausdruck). 

murrawufis Aßt. 'Partie, ge- 
murret 22, (nach dem 

' Deutfeh.) Latein«) auch 
Litth. murmSti)» 

myls Adj. lieb 2) and. Caf. 
2. II. 42. (Lettifch ,miÄ/) 
Litth. mUldsy Schamaitifcb 



miiiat^ PoTxH und Rufll 
mily)» 
Mglis Imper. liebe 36 9 f.^ 
mc7* 



N. 

I • 

iid nach 7. 

nactkn Nacht 25 (Litth. haA« 
fix , von dcfm DeutCch.) 
Griech. u. Latein.). 

nadewif%n-Se\xSt.^r\. 32. 

fMNirfit&f/fia Hoffnung 19 (C 

druw*)* 

naßilliwingifkan Ad)* geilt* 

Jich"4^> ^* ^ofeih 

nauns Adj. neu 19 <d. Ter« 

wandt. Spr. haben ähnL 
Laute I aber nicdit d^A 
Endmitlauter n)« 

«Afmiff^j Nedingji. 

naUnagmUm neugeboren 45^ 

f. gemm» u. gimf» 

nasttinsy itaa^ef 2. 3. Noth 

(ähnl. d.%Deuffch.). 
^^ggi noch (ähnlich dem 

Dentfch.). 
neikaut wandeln Itifin. 20. 
nertien , netties Zorn 7. 4$ 

(etwa Terwandt mit dem 
' Litth. rfioi^Vif Grimm?). « 
ntwints neunter (Gerraan.; 

die Slaw. Spr., h). Litth. 

«• Lett, haben ^eziifA*)«. 



üchtigt) welchef Won nickt fcHölii UifprungHch dieTe 
IcHlimme ; B.edeütung gehabt zu haben braticht) fondem 
eine allgemeinere gehabt ^ und dann eben fo gut mit einem 
Alt-Wendifchen« als mit einem Litthauilchen und Alt* 
PreuTMrclidn) 'Worte ztiTammengehangen haben könnte« 



,I«d 



ffj.niqhi» tm«*;*). 

ni ains kein. 

iij ainontoH Nieznanden 15.. 

niaiubUiantis Masc., ^ntai 

Föm» unmündig 50, f. 
bilL 
niieiwifkan 2 wohl am na- 
ftürlichften zu deuten : Ab- 
götterei) fo. wie no im 



nigidings unehrbar (nach 
d. peutfch. Texte : fcbani' 
per), nicht .von gidaaz 
Schande , fondern wie 
das Lett. nogohdigs, 

nipogättawints ungefchicki; 
nipohiuMngs Adj, üngehor« 

farn 2T» 

Lett., litt im Lit(h. häufig mquaiUngs Adj« unwillig«., 

als jblohe n^ative VorrU- nijeiiewiHgs unßeifsig. .\ 

be, wie ütifer Ab- Iteht. nifiißfiinU verunreinigt 45. 

Freilich ift iip Let|. nor nüeißngi/ka» Adj. unahriich 

,dß0wkteess fcliwören,, u. ,. 31^ ^/, 

diefer BegriiT liegt auch nitickan Xy[S^} %tt tickrir) 

in den, gehäuften Verbo- Ädj. unrecht 28. 

tpt\, der Auslegung des niw^tingsv^x^wi^rdtgQS. 

zweiten Gehots, bei wel- niwinuian unrchuidig, f; et^ 

o^em der Ueberfetzer of- wia» 

f enbar mehr , als Luthers ntwinutifkan nach PrHpof, 

Worte, gegeben, hftt^ciher Uiifqhuld« 

eine andere Bedeutung no auf* . 1 * ' 

pafst fchw£r]ich lo zu flo^H/if Geift id, and» XM* 

dem gunnimai treiben.' " (auch mit, 12«/-) 8« ^2« 19* 

(Der Sinn einiger -der , 46, 'f*'/ei7., "welches nä- 

dort folgend eia Vei;ben ^ her liegt, als fwff^.) ' *' 

hat mehr g^r^tben wer- ' fffe>^all dazu« 

den tnüffen, daher die- noumans uns» 

le Fälle duirch die Art :wk»fä Pöm. y möufons ?h .tm^ 

d er Schrift unterfchieden fere* ^; > 

nowaitimi'np Acu Part«. ji$i^- 

geredet 32. 



'A ■ 



|itid.) 
nidruiefingi Ungläubige« 
fffdrffte^ir Unglaube. 
niebwinutsMa^^ -«/«iFöin. 

unfträfliob (unbefehul- 

digt ) « , f. ! etwintt. . r 
SiiiUißis (wohl yerfehen 

Itatte^jyi/lt) 45 Ungnade» 



P. 






paekH Ftitde ' J4 , Dat^ ^3 

, (Litth. päk&fäs 9 fjäx)^ ' 

patüwingijkm Adj. rubl^ 33« 



*) Bei den £olgen(Len ZufammenfelzungÄn fteht einigemftl, 
wie j^5, and) ne, • M411 fehe übrigens die Wörter; wonpdfc 
•I SHÜaninengefet^t ift, an ihrer Stelle* 

9 
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■ päggaH wegen.' ' ' perarwifku^ iriXtich jZ} t. 

patkeAimäi (wir) trügen "rwL - '" 

'^ (nach aem Zufammen- perbanäa Qzv} v«rracht 15 

.palafinfna (rtau palafmfm^i ferbandafna Verluchung 15. 

3^^ , ^ r ^ perbitüton Infin. V^iffegch» 

.fßtlaips Gebot i and» C^U o- "^ f ^,7;^ 

17- perHafaij perdä^an W^^re 

pÄ/teqt^tow IniiiLf begehren ^ 4,22. 

5, 9riSiL. pufilapfe iie begi pgrdaUHS 'Act. Part*.' ^cr- 

'-J7» f« 'ö'P» "• P^^^^P* feaüft (sftifsgege^eti) ^2. 

^pänfm wegen 4$. ' Jberill« Acc. Fuhcr 30. 

pon/d« hernach ^, enpans^ 'perdmBiigufnä Verzweife- 
• ddumonhien ^ damorlnUn ' lüilg 15/f;«^^**«- ^ „, 

16. 17 «ul^tztV f'rtrt/rfaa- Ji^ff^teinftn. koöirtiett, I. Ph 

^lAf genug 22 , panfdauti' ^P^f- 19» Confiitlct. 12 (l. 

"''■'' let alsdann 27/ ' ' ' '^if tmdieiO- , 

papi-, Pl.pappfliw Pfarrer'CPp- J^^fgtmie, >ergfi»iJ»ir'45'Na. 

' ' P^tS, ^«'rr^«)'30. 43.' "' - *"*•• , 



\ 



paflq^1l^fMf. If^^^^^^^^^ men S , Act. - Part. 47» 
nach d. peutfch. - Luth. . . ^^^ -p^ ^. ^g ,^; ^^ |; 

-ipftftte' Vieh 14, and* Caf. «^ "^pirktänti/kw ^ Vferdämmnifs 

8* 30 (/'«<?«•»)• " 45- ' 

-^]&"'^f(fie)fclÄ'e4beft 24, Päff. perlanki, -^ei es g^hbrt,' an- 

Part. 19 (PoM» ^i/a^, 8uff. belangt I4. 33. 

nucamb fchreiben). peronin Acc« Gemeinctc 39, 

p«/alrf SchrSt 32, Oen. 43. •' 7»ird>iieii 4I. 
,pWrf;fMfJ Act., Part. ^ erworr^P^ißM Oemeitiae 10, 
^- Bln^9 (Vielleicht verwandt beid^^v^tt^ch-adjectivifcb 
^ , njk d. Lett, pelnii^es^ tit^Ji. ' '^3- ^4-, _ ' , 

•' ' piinyti): * "> p^i-pir*Ww^ «t^-X^efletire. 

penningäns Geld 4 <d. Deut- perpiäai(£ie) trugen 43» Paff. 
. fche: Pfennige). Part. pcrpi/Vf 43, f. p/A, 

^Ü^rVor, fär(inder2uram-" ' preipjft. ' . 

' menfetzuiig dasDeutfche : Yirr'äfl liifin. ^icrWndcn 



« 



fir/Mußmai iwii^.) verdie- pirmois,^ pirmonnis Maße. ^ 

nen 15, Act. -Part, eben- ^irwioiFoin. ^er, die erft© 

daf. , f. fchliif. . , • 7 35- 18. (wie Litth. Lett.) 

perfihiufifna Verdienft 8- pirmonnien^ --/narinien (zum) 

perflatle vorftebt 31, L/tall. [er^teii. (Ruff. nepB- Poln. 
pirßatRfna ^iehiiloxigi Amt pietw)* ^ 

30.. ' pirfdß$$ yor. . . ^ 

perßan dafav. fo unter. 

perßrgdwi (er) yerforgt 8 pobaüHt I^fifi. ftrafen 3r. * 

(wie im Deutfct.). pobcmginnons Act. -Part, be- 

p$riingginnons geiexiAexAcX* wogen 22. • 

I^t. 45 , Paff. - P. 33- poftrfl«rf(jfeaBerchweri?ng. «4, 

peirtenniuns Act. -Part, ver- L br^nd* ^ ' 

fäumt dl . 22. * ^obrenfiint^ PjäQi^T PVw*. . h^e- 

jpertrauki (er) verfchlofs 38. fcW^t^i. . * ^ 

pertrittckfan verftoickten 47. pofl^/f begibt 49 , Act.. Part, 
perwminfna Beifpiel , . Acc. , 39 ^ Paff. - p. ^6 , l dat. ; 

Plur. 22 (f. u{fiW«Än/i,,.i^e podingai gefalle '2$ (Litth, 

zeigen). / * ^ ypmtif^kyi)^ ^.^^ 

perßeifkßmmai (wir) ^eiraish- ppiingan Gefallen 30. 

ten%n . po(^;afi/m dftff. «bendäß 

perwäida (er) verföhrtr 15, ' podi-utkiniti (ich) lieJtarige, 

f- ^^^' bcfeftige 41 , f. drüku 

perwuiiHffiS Act. -Part.; ^'podruwifna HcJ&iüng 48';*f* 

rufen 'II. drüw. 

piciu/f Teufel 15, and. C^t'-\gogalban GeUVen 38 ^ f- 
J3. Ig. iFicuUas war der '* |^^^; ^ ' 
^orngott der Jeidnifchen ^^^^ Paff/- Part; 45^, 
Preufsen, pe^/^i.. nt im '' Ö' -um «« 
Litth. Abgrund -^ B5lle; poff^ J^^f Heil 39. 

pifeu/i>« I Toll: Hölle, P^S^'^T^'r ^ A^^'^ir. 

ausdrücUen.) ' ^S"^ . ^^"* Teraerben 

. . : V ' • «1 • . 42 . f Litl^h. pogaditas wer- 

pirfal (er) trägt ^, L PI. 4, J^rbO. ' ^ 

Infin. u. Act.. Part.,' l.py pog^mwint Infim .feftr^ite» 
piencts, r/ift/fl fünfter j ^te. ^5^ Conjunct.,.39, Paft.- 

(JAttlL penktas^96ln;pi^ty.^ Part* feefchiefet^^aö. 
pitnan gailz (voll , pUnkSy * pogaut Infin. empfange^i 1*4^ 

Littix. pilnasi t-ett. ^i/m, . Präf, pogauniy rnintf^K^* 

V6\n.pelny). ,; i:2^i43l 44s'49» Apt.-P.JS» 

pippMins Vögel 41 (woM - PaOL-P. .8, ?^- 44^ 

onom«^tQpo«tifch T.oav: pi- pogfirdajvif {[}§) Pf.öoijgeJii 
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'pogtabu (er) Icürste 44 (Littli. pomimfna GfedfäblitTiirs 25 

giäboti y hett. glauft ixWL^ ihettiich peeminnefchana^ 

armen). Litth. paminn'ejunaSy Ruft 

^ poieti tru\iii 25^ S. p'ouK ' noMUHamb lieh erin- 

poklußmaiX^ir') gehorchen nern). - 

Cf. klaüf,). pomirit Itifin. bedenken 35. 

ppktufitnanas erhört 16. . 45» ^ (Im Litth,, wie im 

poklufmßHy .PI. -mans unter^ Ruff. ift pomidtti!) 

thanV gehorTam.6. 33-^ yomyrijha Gedanken PI. 4. 
' 36 (Lett. paklaußgs dtenft- pomuktnts Paff. - Part, unter- 
bar). . ., ;» richtiet 3^1 ^^ 'wii^, 
^poktüfiHlngs y ?]• ^gi , "gihs popfliiaCer) verführt €5. 
3. 34. claff. ... poprifanns Act. 'Vsjrüc, 43» 

yoi»»tt' (cvy behütet"' 8- 481 „ Paff. - Part 24 gcfchrie- 

Jmper. I2,'lnfin. ppHunft "^hen'i befohrieben, £ peif 

' 0.7, Act;-Tai*t. 21. 27.' ^ 'fopekt^i fnfiii. behüten 4. 15, 

polaiku{t?) erhult ij/Peff.- ' Präf- 8* * ' 

• 'Part*^484 f. //«*. u. polynk. popreflifumah (wir) fühlen 

pofaiipi»«a (ich) ' btftehf a 27, ,20. 

Act,.- Part. 35 , f. palMj^. ''poqf$$tl>taH kniend'«}^ (Litifa. 

pptafpinfnaBfis^yi^'^^^^ kielis^ Lett. nach der er. 

r^pdlafinjna CstfiixA 19. (etwa .ri wähnten yeyweohfelung 

"" von Iflfßnnoi?^. * Ä//< Ktiic).' ... 

ifPlligdn,, poiygu .gleich U- 4???««%»* . Aot. .. Purt. 49, 

•^ '2!S. 2$ (vieHeficht ver- PafL-P. 43. 4^5 begehrt, 

w^andtpiit d. Litth. lygas i^^quoi* ,^ 
'-^ «etien, Lett. lihHßgs geYa- poquoitifha'L'utt& j^. 

de). ^^ • r.fofeggimngi Pt uriterthan, 

p^bfski Cer)"\erleihe, be-^ gehörfam 3*3. 

f eher e 16. * ' pe^ifd (Ich) . hekenne 21, 

fa/j[»tM (fie) bleiben 6, Sing. I.PV2, Ii^/lri. 20, Paff.-: 
r f M pöliaku 36, vgL mit d. üi^f. ' Tart,*5Ö . • f. er/ian. 
- . y.polaiktf 45 (Lett. -peliht^ . pofkutH fßkn. ermaW» JO, 

Lhth. liehtO. • Präf, 3^; Jmperl^j^. 

''pmMÜaiinSn. nähren 40, po/«ar/iMUnfin. fiärken 47, ' 

- f. /Titoff.. ^ : s?/^«'^^ 

fcw^jfe, yirdÄunterthan39.'^p^^ werkgp 44, 

'^40.* , ' . HöJfiVerbüm dies '^ActiT. 

\pQmßtiiwingi\ '^iwhgi daff. Futur.' u. des Paffivs (aber 

33. 40. (Lött; ;?^^«?« fich ^ . auch 40; zu etwas wer- 
, ,nieder^erFen , , Rüriifch ' ^ikri)\ ?rit pqftaf^i ^ po- 
" Äie^y-, Memünjir Litth, * fradaty paftknimai 40. 44. 
niefti werfen.) \. 45, Part. 34. 

r 
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IO.,;5J {tett.fiipritl.itth. 
■ füpriit itarif^. .. ', . - , .. 
fotauiäsinö«s h^ct..V»i;f. 45. 
'48, )?aif.-Paru 47. yfer- 
, lieifseri., 
fotaukinfna Verlwi&iing .35.' 

48.".-. .":: 

foteik»MM Kcx.-VaxX. begnf- 

fotickmmtns A^t-'^fUrt.,^«- 

;k>bw TranH 3jS.-; ; ■ ' 
foutj '^•ninAaL'irln^eii IS, 

25.' "" ■ ■ ''"-i", , ... " 
powackff»a Aufruf/ Aufbie- 

, tupg .32 , . L W.UJftt^.' . ' 

fotv^^iiflU hei^nt'f\\i^,Jm. 
peKät.'36,Iniift. Titel, C 

fou/aifetfms GewUXeii . 34- 

pouTitrs'im.'Act;. T\eiie ;i').,.'.r. 

fowargai^ingifkan Adjeci. 

elend 16. ■^■" ■■■ 
fowargfenmtn Dat.Noth45. 
•pDwitrftei Imperat* JafTet 

(weg, los) 35. 
/jowirpj Ad j. frei 35, f. »(- 

foia^in Acc. Ding I. '33( 

Plur. 39. 
pra durch. 

-yifli-, -/Äa« Adj. «wig 9. 

10.48, Adr. 19. 
pr:«ftai/iiaSchweU:st40(Littli. 

prfikaitöi). 
praUeitän PafC-Pai-t; 25 ver- 

goffen (f. "«ii«*)- 
framadiin Acc. i^ÜibUte 33 



^d/tait dadarcli. 

frf](f» Acc, Hath'13. ■ i_;" ■* 

, geführt 47, f, wtdd, ' 

fratoills PdSt-^. veri-atlieir 

25 CLetb wiltigt yerräthe- 

rilbh, Littb. äiillötf}o^ 

el^en, yer^hren). 
preidikirins. Dat. Predigeri» 

30 (nkcb d; DeutrcV.).' - * 
preddäaafita predigt 2. 
ff« zu Cpri 34). 

f. 4(«. ^ 

prfigfrM. I^fin- Ji!?i-r8B«Ä' I. 
f. fitrbt. . , 

....(^■Äfn';. ..■;::.,■, ' -, .-,1:6 
pretgimnts Art ■ 45 , , r-^gefw«. 

untl pergirrt, 

preipauj hin a3> 

preipifi Infiii^ Tortragen 46« 

■ fj^irfi.- :.■;•■■ ■-■ '■■.■.,■» 

preipirßans Ringe 41 (BulC 

. negtmeMh Bing^- -fipln» 

vtMii vei^lteien piersSSin- 

gtr'i Hoah- pierldeit ßin^ 

■LiMh.>ir/i>*, letn pMtfit 

Finder). ■ ,- ;. . ■ , ..L 

preifiks VvmA-MT, .0aN~*i 

46 (Liith, priifsininkeu^. 
}firtlßaHdurm'gi ASj. :bi]li'g34. 
preifioH daza, '- ■.\' ' \^ 1 
prt0atftnmmai (wir) be^leä - 
■ -vor P*tt./t<Ktft/'riellenX 
-preitlangtt.s Ad], gelindy^i. 
friUmackf (er) .beruft 10, f. 
.. enititck. , powaek. 
prewermgifkaH Noibdin-ft 8- 

■ 48. . .^. ; ■■■• 

.prewerifna .daff. 14- ' 
'pi-(Äf gegem . ' 



r^m^^r^rr 
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proteiton yeVgoffen fi6v f- re^an rnnT 2i (Tstt. reifd, 

Ruff. paab, ?o\rurat). 
retenikan Acouf. Heilahd 19 
(nach'd. Dcutfchen: Ret- 

rtUkoeniJkaH » ^^wiagifkam 
• Ädject. heiKäm 3lV4g. 
rigiwings Ad). h.aderfürchtig 
. 31 (etwa von RÄge?). 
rikauiti Im^p^er, herrfchet 41 , 

rji^i»/»« Kegientiig-t4» 
^ikUyfdoi welche, l Gramm, riü^, ryki RÄfch'9. tl.* 

S. 89- ' tikys H'drr 17 , and. Caf. I. 

q^iäifs WAYe 40,' ittd. CaCf» ^3^^, 24,. PI, 3;, 

3-..3SL- fikytfkai Adj. herrlidh 39. 

^H 12. 14. iiUenäau 9 w6. rik^wifkm Herrlichkeit 20. 

f«öi (er) will 11^ £, Gramm« r^ißiti Imper. fölgcjt 3i, 

• Si 104. •;♦--'- ripiHtiUj -^/«/o« folgend 29. 

R. ^ komerinsi Rötoer ^9. 



j^ofnaH Arig^lTcH.t 40, 

frufnän f^o/<ga/tv(Angefichtl 
Ql eiche, T^p6lyff,y £b^n 
bild 41. , 

prtfkl gegen. 

jPMto» trinken g, f. pduf. 

]^,tragen4p, f»))/rf.;^ . 

• ^ . fj ^ 



'S. . 



L-L- Aj- 1* . ^-r r»tai Kleider I4, Aoc. 8- 

f-ÄWj Ad,, fmig 31 (Lett. ^„^y/^ Säufer 31/ . 

. j^aÄwftiU) rföTä^RolTes 30 (nach dem 

-i». Jen 21,- hifin. 4i'- V . *» 

rahkän Hand nach^ PräpoL • 
-i 28* PI- ß;;^ (liitth. rattka^ 

Letn rohkuy SchamaitifGh S. 

^ TtfüÄÄ, Polii. rfÄfli, Rtfff. * 1 .'rV • 

•pyKa}» A Saeraminis Sacrsiment sl6. 

xsckenaufna r Il^enfohaft ßskÜcUnna (fie^ ktzet 365 f* 

(nach J. Deutfch.). ' ( feäd. (Po}n# fadziö.) . 

r^<lflf«l* ^vielleicht ftattrerf- falin Accui. Kraut 40 (Leu. 

^^aw) 22, rcfl^rfz/i« 4^ fälfch. . fahle^ Rtiff. acAie, KVoat. 

fedäetiingi fäl rchÜcW 4. /p/ , Pdln. zielen Littk u. 

Ttddewyiikaufm falfches Schamaitifch zoU -^ z 

•i Zeugnifs 4 (viöileJöht ifjt wie/cAi 

; witnefsi Zeugi^ifs i ^ zu 7Ji//«to« Acc. Gemahl 4, /«- 

M, Tergl.>. /»4?<i« El»e;37 (in? Litih. 

rffi^, rftf<gem2. 15 (Litih. blos al? ,kirch|Ucher Aus- 

rods), * , druck, f. lubT) 

reidemaifims Ad]€ct, gaftfrei fahbifkän Adj. ehelicb 37« 

31. falubftta 37 TrikuiigV • 



135. 

.nern 34, f. *u;/ri. ( Polnifch /«fcorfa , Ruff/ 

faitubanUmUvü Infin* ehe* lUKOAä , Litth» i^^ao^at 
. brechen .3 , f. lern. ' LeUf ffkahde^ fo an» nach- " 

fätuimi (duj rättigft 29 (wie ften dem DeütrchO« 

fatur.)» , . . /cÄpar^ina (er) fiärktl3, f. 

faunLfoun, ,fpart. 

/af*/iwi Adj. trocken 47. /^r?/»» Accuf. Kreuz 39, f* ' 

/rftai^iefe. fkrU*, 

fchai 45 7 ^Jer. • fedinnajer) fetzi 32 (titth. 

/rÄW» 13 3 * ^ feämi u. fedziu ich fetze, 

//tAi* diafcr, fiehe, Gramm. /crfiVtitu fetz^ [Pflatizeh] 

S. »8» . Le*t* ffi^deet fitzfen , /crfe* 

fcfäfüt abe^, rindern 5, oh- Und d. Deutfch.)^ 

ne (fonderj t^j f. fkl. ßggi (ich) thue 6, f. übr. 
fchlaitewiAgifkßf .iibfonder', Foi*ni. Graürnn S» 105. - 

lieh 44. V ^* /eg^f/iiÄ,/eggi//i»Thon,Werk 

(fu)fchlaiHfkaiyyfkan iijiron- 27^ PI. 2a- 

de'rbeit 21. 2{^. /«ÄliJ Sinne 8» Sing. Auf- 

fchlaits fonft 44.- ; , mel^krtfmk^jit, Fleifs'4». . 

ßhlaits Adiett. fchlecht IJ fim^^ ^^^^^^"^ ^V , ' 
(Lett. ffiikU und d. Deut, /«f «^ .^/r*^, S^ JiLf 

fchk$llants^ Adj/'fcbuldig 8^ femmq(\viiien 49 (Lett;/e^ 

/<Ä(»Ji (ich) diene 2f , ?l. 3, femfnai'tlfpns Part, niederge-' 

35, Conjunct. 9.481 Inßn. fahren 9^.. 

8 (Litth. fluziti i Poln. /fw«* Erde. 40. übr. Cat 2» 

fiuga -^ tnit umgtfkehr- 7. 10 (Lett, /«mme, Rijff. 

ter Laatvjerwccb feiung ge- 3eMAH , Poln.. Z'UmU^ 
. ' gen die S. HS • ervräjin- Litth. zi0m^\ SQhami^^ifcb 

te — Ru£f. cAyHCumb -xzi^me)* . » 

dienen u.. cAyra Die^rji ßn rnhf in d. Zufammcn- 
, t. ^yxoh perfchtuf, ' fetzung*? S^ufan^men (7vv)« 

yiÄtejie» nacb.J*Väpor,Dienft ßndauns A^t.-Part. ^^^^r 
35? . • »./ menge^eben 42 (f. da/O» . 

/fÄ/i(ijif|gi/ii*di^rllc|i5. * finäitän^y fenditmai z'^tim- 
fcklufifnßDimitop., liiciSgeleaiten, gefallenen 

fak^niiilm Acc: Masc. r -fem (HätKlen) 29 (Littji. f^^^ 

Fömini Djene^4 -rin46« /'fO . 

. -fcai No^. ^iijg. JFCwp, 3,V ^^4 («^) eirlange 4^i In- 
Plun Masc. 33. hrl. 48. . ... 
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finkrmpufnek Ran^cl ' 39 ßißhfkan ÄeixiBeft 19.' 

(hext, grenif^a). /t/ai«»/«« Capitel 38 (woM 

fenku womit 50. \ ' Abfotiderung, Äbfchnitt). 

fenrinka (er) fätomelt 10 fktaitint fnfin. fcheiden 42^ 

(Litth. furenku ich lefe LJchlait. 
• zutaminen). /Jkrißs Palt-Parfc. gekreu- 

feppackai lieber -(mit Frie-. zigr (Leu. /ftm/f j , Litth. 

*'6^n), £. pahke. ' fery;ftiiy Kreuz, crwx), 

/wiri^^ PalT. - Pfrtic. verbun- fkyflinnons Act. - Part, gerei- 

deh rütth. tifsü binden). nigt 39, l fklft. 

ßnße/mu damit. ' . ß^i^ ^^att fcklait 44. 

feptmasy -mal, fiebenter, -te. pj^ ^ <j ^ ^^itth. irmo- 

ferripmai (wir) erFahren44, • ^ . r^ " 

JIrfoiwPart. fit?«nd 9, XvA«^. fmünentfk» Adi. menfchlich 

r: (In d«if erften Ausgabe ^3. . 

des KatecWsm fteht Jin^ ßi{^^n nach Präpof. Ehre 3. 

^«f5, m der ^^^^^^^^/Y^' fmunint Inßn. ehren 2, Im. 

.4tns^ wohl, mehr . Verle- •' „gy^ 3^, 

^ ^®?9 ^ r o T yww'srfin, :die Cafus I. 

^gnannfin. regnen -38, Im- Qrämm. S. 79 (wie im 

perat. 40, Paff.-Par^. 29 D^^.f^,^. ^ £itth, y«««., 

(nach d. Deutfch.). j^^ff^ cöJhT>). . 

-20. 45, Wur. 26 (Ruff. ■ verb.fehr4r. 

cepAHe, Lctt. ßrtlsr L\ah. fparti» ^ fpartifku n^ch Vr^r 

'fsiräisy. ' • - pof. Kraft lo. JO. 

ßri/lm herzlich- 10^ ' Jyartint lahA. ftärken- 46. 

firfdau unter (ia<er)a, ne- to, Präf. aj. 

: ben 26. ' ffingfna Bad 19. 

/AaöjT»« PflicHt (Schuldig. A,^ //««.die, diejenig»n, f. 

«W^t. _ ,Gramm.S.Ö8. 

. (littb. fkalä Schuld , /fe'e/«! ^ /^'« • ^»'^^ "• P«'": J?"') • 

ich binTchuldig). i*«^^«> "W^. -''» (e»-) f«hf. 

/)fc«)?aii Adj. keufch, rein 12, tri« 19. 40, Plur. 5, 5<H 

/feJ/V« Adverb. 4, Lew. iHÜn. 29, •• -n 

ffehkiftt , läith. ciyfittSy fiäniHteit -W ftehtod äf »8 

Gaftat}, (Jtant). • '■ 



^7" . 

dem 49. ...-.'. ihre, L^i^irg^mnuS*'^** 

ßas der, diejenige, liebe fi^endM d^r^vis/j^d^ ;' '[^'^ 

' Gramm. S. •SS^ ^ ' >. ^ ;'.,•'"' ^ '• -^j 

«ifknij Partie, gelitten 8/ >«»*f heilj0..Ja.. a+y.Wd. 

jm/emkn, naöh. PräpoL 9 C«^f/a. I^.io. 17^ Plur; lA^ 

Leiden. * » »4 jCL^wi./äm;« n/fl^J » .§ql;^ 

ßnipßan Glied 6, PI* -^m^ ^ mamchf^wynfasy .t««. 

und -Aa« 6 8. ^^ ' >^^^ > ^^ cBHmwH). 

jW^/i Difteln 40. ' fiainüna (er) heiligt lö; IT^ 

flundicks Diminut* Stönd« • ctonjuncrivirch 39 , InK» 2, 

chen 16 (nach dömüeüfr Ac^-Pi^tt. lO (aueh /«ülii- 
* fcben). tinnUuns 47)» Paff. -Part» 

flurinnckroms eifrig (im ll- 

Recht) 6, t tiekrom, fwirins Tfeiere' 41! (Leftt^ 
fiiirnßwifkän'ErTiit^6.''^ yM;#»Ärf wildes Thier,RufC 

fiurnawingifku emftlich 45» ^ßSpa, Litth. iw^rii). . , 
fiwen dort 13, dorthin 17. \ fwüaiWeitiJSf Gen, 13.45 
flmndan^ /rweiirfaii heraus (Llttb- fwiHas., ebei^fa 

s^^ . Schanrait. , Poin. fwiat). 

flwiäaiii* fwitewifkänvreliiich'iz. 

fubs felbft 48> f. Gramm, 

S*89'> eigen 9. 10. 39. 
/ik:ta«x Acc, Fifche 41. , ' , , 

funMSy "dant rdin Genit. T. ' " 

. AccuC Straff IS* i'^^i v • 

(Lett. fuhdiha)* . . ^ 

funditwü (ftatt -«m«*) InBii- to^* weiter 32. 23 (Lett. f^Äi 
ftrafen7. ' ^ weit, Luth. /a/i wei^ da. 

/iip«fli Frau 21. 211 (Litth. ^^> -^^ 

±upp6n9). tankinm t. tauk. ^ 

furgaut, Infin. forgen 22 ^«j er^fi Granim. ^. 87. 

(Le«: /^'•if«*' ^^^Jijf"' top«« (/«»«te) Tafel 30. 
Litth. es f arg u }ch nehme ^ 

in Acht, und ' wie im 

" ■ DeutCch. , f. auch perfttihg. 

Ü. huttfargsy. 

furgi um (neben, bei) 38« 

fwaigfian Dar, Schein 5 
(Litth. fswefeti leuchten, 
Schein geben). 



>A 



* k 



'i^t.» t 



lorin Stimme 40 (Litth. ta»ti 
fprecheix^.^ 

taukinnel (ich)' gelobe 41 
(fehlerhaft auch tank^j 
Act, . Partie., verheizen 
16. 



f 



I» 



f^nfew-iiahd* TittÄ (AU* t4r»Jf4S. 

Litibk fa«ir4 Oberlapd ^). ^^rai»^ allein» 

foiri Vater, f. G^ainrn. S. 79 tkkoi's ^d{, reci^ter, • wat- 

(Litth. teuuasy t.eiu tehws^' rer II. liJi^ F(>ixu 3(4, PI* 

* eivema)» ftejcr;)« II- (Lkt^u tikr^f, t^^pbr« 

tinbifkaH Adj. väterliob g. • fcha/£an , Adverb, t^^^T 

tiMifehäSi -fckan^ -yoA««, recht)» 

"^ftn Oen«, Dat., AccaC tißki^miait gerechtfertigte PI. 

•Nachbar 4—6. JÖ»' 19. 

^Affil maclien 38 ^ PräL tickromteH rechte (Hand) 9. 

:te9kinaimai 6 , f* tik. ü^kromtfkw Keqht 5^ 

^ (f ielleicht wärje das Efth- MpA»(i|i«Mi wir nifiphen 5, 

. . üiCche teggema (ma ift Im per. tikinnaiti 40, In- 

Endforni) machen, ver- . iin* tihint 22 ^ L teck^ 

4 1 

gleicfabar , welches es örij, -a ariijter, -te. 

aber auch mit fegg^ feyti Üt 19,, titet 22, /ifaf 16 fo« 

könnte.) toltsf fi^cc^ tollin Zoli 33 

f^ffttt (er) fchuf 40, Infin. (naph d. Dcutfch.)» 

ebendaf., Atr.-Part» ge- toüt^tu* -^ . " 

' iiia(5ht 41, Schöpfer g, tott/^ inebr« weiter 2^5 f. 

ImpFer, 21. • tulan. (Im Litth.' ift fo//, 

teikufna Schöpfung 7, Ge« im Leu. tahlu fer?« weit*) 

Xchöpf 42 , Ordnung (f. trapt JnEn. treten 29. 

enteikufna) 37. trenien drohen Acc. ^5* 

iriuu nun 32. . iri«i^ (er) droht 7I 

*^(/J» -r^^» r/?«* -/cAm Ehre frifi/iid Räöhe 34. 

33. 31. 22« i6. 14. triHtawinni Rächerin 32. 

Mßfkan Ehrbarkeit 33. In (jtou\ /au) du, I. Gramm. 

tetfingi Adj. ehrbar 3 , Adv, S. g9. 

zücEtig4. " " y i«/«il Tiel 15/39, r./aic/r« 

Äi/iiiMnfin. ehren 4; iitW^«« Freude .51. 

teißwingißan Ehrbarkeit 33. ^ .#f|(9&iaf|i Iip(>er, mehr^ 40, 

Umpran Adj, theüer.Xetwa I. tulnan. , - ^ 

jnit; thewr, ,Tergleicb-' iurrit Infin. haben, follen, 

tar?)! "f. Grjamro.' S. 104 (Litth. 
Unna^öm.^ f piifidt PL fie.' _ farr^ri hahen, ' fol len, Lett. 

ienfeM Imper. reizet 34 , In- ^ turr^ht li,a)>en , halten). 

hn. tienftwei ^4. tußmt(\ns tauEend 6 (Poln. 

*f«tihztTit. . - iyfiqc^ Ruft miöcHMa). 



*) S. Oh. G. Mielke's Litt^. Dentfch. Wprtcrbuch. Th, L 
^S. 289. 
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tufftfe (er) fcb^elge if. waiitaimai^^. 'Da "eins ji^ 

tufnan Ädj. ftifl 33- ^ ' dcSrugeÄ Wört«^, .wohl; 

t^To-, f. t/h -.fchwörtti, hedeuteiimufsi 

iwais\ --ia dein, deine, f. fo ift diefs ä»fur zu nplx- 

... * ic^Äjf/ffH Bericht ,43. -\ 

; - - . waifpatttn Frau, napfc JPrä- 



ü.; 



r ♦ 



>. 



Ueka^ Torgefet^t vöif Ad- 
)ect]ve und Advcrbieir 
zür Vermehrutrg der Stei- 
gerung 7. 34*. * \ 

ttmfaiguboni SLufgtftäaren 9t 

mnds Waffer !?• '18 (Litth. 

BOAa, viell. iiiidia?). 



pof. a:^ (von /)«^s dem 
Litth. . und Lett. Wörtö" 
für: TeMt, ift im Litth* 

patti Ehefrau , t aucBr 
1. Pctr. a. in de#^Xtt»? 
Haustafel). In cje»^ ifer- 
ften«*^ Ausgabe des iK^tot 
chiism £tefat im J^^ob^a 
Gebot ,.patthijfkun^ r wo 
die , zweite i fnio^isqu^n 
hat« 



iffü^m rath47 (?twa ver-, le^aftiat Infin* reden. S* 37» 
wandt mitl vermenO' ?räC 5- (etwa verwandt 

urs Ady. alt iV, PJF- «'••«^ "^^*.. ^®'^, ^'"^ rT$'* 
• vre^mans 45 1. Superlat. Lett a;azfi^eÄrwinfeln>). 
,,r«/««., -/ins 3I.ß6, Aer. iraw Knecht 21 an<^.(?af. 
tiern 34 (vergf. titth. das . 5,35 (Luth. i«fliA<ix ji^^ger 

p ,.' _ji_„ Kerl , Knabe)» , , , .^,. 

ff^aiicaifftiffj PL iSprecher 31. 
waldfAkahs PK Herricbe^ 



^ veraltete, z«<?ra* a^^.» ^^®*^ 
d. Deutfche :, ür). 

ufcifis% "tai fechstety -tc« 



i. 



Könige 33». I^«^- Siüg* 

ebeiidaf; (Litth. "waldyti^ 
Lett. watdiht regieren, 
ähnlich dem DeiitA£sb€il>& 
^walten») 
watnint / 7 Infin. beffern 



wackitwei Iiiitn. locken II«. 

. wa^dim (w»r) wiffen OO, ,^^^„|«^^ 4^2^, 

A*) 23.; 23, hnper. 35. *^«^»«*«'^ heften 5. 

' ^Infin, «;c/yv mXm^Q^^ ▼e^* «e^angfl« nach Präpof. I^. 15 

wandt ufiit d. JDeutfch.)» Ende. 

waidinna (er) zeigt 44» PI. >a»g<iii Infin. vollenden 

,25. 37- ' 



♦) 51 ftebt einmal tpöi/W att^ Verlehen -ftafe /*Ä»jGf i> 



•»_ - 



? 



i*»r#ill, «»tirri«v «'«-«•«iDat; Wurzel^rLfiut ßur, .und. 
Acöuf. 9. -27.08 Getirdt veraltet ift er iiach i|n 

Ufargs Adject. böfe 27, Bö- wertiugs würdig 21» 36*; . 
tos, Schaden 3; 4' C^ittbr wertingifkan Würaigkrit, 

^zijargaj)- r . " '"\ •• * nach Präpof. 8. 
wßrgßfeggieptini Äec. ^Iiir.* werüwings wärdig, wie es 

" t;ebelthäter 34f V t7-^fi'g'r ^ • geheim Ad v. 26. . , . 

warg« Kt le\d 22. / «'«rfi.Ad). werth^, FTur. 

..^O ' ' . * *"* ./.„'<' Litth. wert asj* , 

f0Ari^ ia»üre Acc».46.M .. ', «R#^r:4%ci. ' f röljli4:t^48> 
^öHÄii«» <er) Wind.« :38, ,^'f^'!^f'^^^^ 

"^ n:w€^fti umkehren, tett. a^^l/famV' ^wadi- PräpoC 47 

wehrdiht u. wekfft^ veirQh Freudei. -^^ - •' - 

t wciil aucli' vetiereyy »^ - iveyfeißingi Ät!j, W. fruchu 

«e'Ä(|rf* («0 braohte, -^Infin. bar^ 4Ö, n'züefjr. 

' .wf// 33 ^ Imper. wedä^i . «'{(H^i if^r) faH* 44, I. wäicF. 

• 15 (Littb. wefti ^on I; P. • (Rilff. BUA'BhIb , Bos- 

^'Präf. irWa, Lett; «;<?/?; nifcHWrfiVf, Bö bto. 1)1 rf«//. 



-Ruff. -Becmfaj'vlpn '^'»ky, 

cerd/iif Fracht 42 ., 
waifus j. 






hat. liidere^ Pöln. widzieS)^ 

widdewu Wittwe 36, Plun 
ebendarl (nach d, Deut- 



uieldifna Erbe 5 ClLitÖif ,/>«- wingrifkan^ nach Präpof 



Lift 5. 
tvlnM wieder heraus 19. 



^ , . jjo4?lä^ti . erkeii). y 
iw/rf¥i«ai,Pl. Erbe« I9* 

^«rwi währet 30 (wohl j^f^^e« Werter. 1 4. 

> «nach d. Deutfeh./. .,. 

wertemmai 29 Wöhrr zau>- 
bern,- da diefer Begriff 

/dpft ausgedrückt feyn 
inufsj und die Stelle je- 
nes Wortes da^u „pafst. 
(öer UrigewifsKeir .w6- 



wirds Wort 12, and. Caf. 
2. 13. 17. i8> PI* i8* 21 
(verwandt mit d. Deutfeh., 

' Lett«* wahrds :• Wort und 
• iNarne, Liitb« nefarrf« j : Na* 

gen ift die Ueberfetzung wirft wird, Hülfsverb. des 

mit kleinerer Schrift ge- Fut'. und Paff., f. Gramm. 

druckt.) FürZaubern ift S. 104 (nach d. Ueutfcho 

im Lett. d,er*;jv«f4gftens LUth^ tt^er^Ä«;« und u^ir/if» 



r d 



.t'' 



1% 



ich rtur^e uiai, auch in- wiffimußngis, -r^ri/i Allmach- 
tranfitivifch , und fo: ich tiger 7. 46 C^ergl. maffi 
werde zu etwas). vermag', Polnifch mosc 

Macht). 




wijfaweidip , wiffawidifkan wyrikan Diminut. davon 4Q1 
alleweiCe 15. l6. wyrinan tAännin 38« 
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N A M E N • ■ 

Alt - Freufsifcher Männer auf Samland 

nach den älteflen, ihnen/ ain',:ßiide de^, 
XIII. JahThünderts ertheilten Ver- 

fchreibungen. , 









4; { 



\ 1 1 



1) Rigen, 9) Schude, 3) Grande j 
4)"Logoth, 5) Jtahe, 6) Körfe, 7) Nako- 
ke, 8) Iduthe, 9) Tb^yfote,. 10) Nafyne,- 
11) Naiube,. 12) Pärupe, i5) Dygune', v 
i4) Nafyn et i5) Nautinge in Grauden, 
ib) S'chudie ihJLobetau, ' ' ' 

'17) Samile in Gräiiden, 

18) Schlodo et 19) Wargölfe in Que-, 
denau^ 

30) Kudrau; lii) Peidethe/ 22) Kan-« 
t h i e in Bymey m, ' 

23) P o n at in Wofegäu, 

24) Symm'ut tt frater 25)' Stilige in 
Beymyn, 

26) Nobute et 27) Poniäude in Bulgaym^ 
28) Wiffebuthe .pater et 29) Indiox 
(od. Judiox) filitts in Carnemithen. 

10 
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•^^ «•< 'v 



r ■" 



/ 



56) Nawalde et 3i) Santirme in Aitc- 
kaym, 

32) Gedauthe in Werge, 

33) Ban^une (pd. Baudune), 34) Na- 
werthe, 35) Sorimpte in Billedow, 

36) Stallige in Cragen, 

57) Kirfute in Werge, 

38) Preibut^et filius 39)^Tulegedde in 

Bledow, 

4o) Mentuo et 4i) Sangite in Antekaym, 
42) Pejdete et frater 43) Befway^e in 

TranJfau, • 

. 44) W-argele, 45) Aftioth, 46) Span - 

aöth, 47) Yt)üth in Wiku3, 

48) Wiffelnth in Quaiiten, ^ 

49) Pofirede in Bledöw^ 

50) Nakox et 5i) Kerfe (filii Ybuthen), 
52) Welot, 53)-WifregaLin Ubilithen, 

• 54) Aurftigaudis, 55) Aügons in Mede— 
nick^ ^ ' . ., <j 

^''56) Trudite, 57) N,^dwi?iet 58) Bilo-- 
te in Weteyi;ien, i 

^ 59) Gaudyn.in Schacken/ ' 

60) Skolin in Wirgelo; 

61) Wayge et 62) Tunge^ in Ubelitlien, 
63) Boytite et 64) Tuftip in ^er§e, 
65) Nir\y.e.x et 6d) Surtheyk» in Gir- 

dewitbigen, . / 

^ ,67) GauXe,.et 6§)rWiqhftr in .Warnye, 

Ö9) Keytit in Saupri, 

70) Wrinko in-Gyrawi, 

7i).K5^y,fe-Jn Tuleyn, ; 

72) Baudil, 73) Aflyune, 74) Stey.ne- 
^aude.in^GryniJen. ' 



iMMf. 



r « ' 

■ j» if . k 
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A n m e r k u a g e n. ; ' 

Zu 1. rinken bedeutet Lettifcb *J: Hausgeräyie. 
u. und 16/ fchute nach dein Lettifchen : ein 
auf trockner Gregend Wohi^ender. 

6. kert ift Lettifch: fangen, keRreis ein 
Fänger ; derlidbe Name.konmit aiicH. 5 iV . u^d 
der ähnlidie kirfute (denn.tq und'thq find 
häufigere Endungen)' "Sy vor, 

7. nakohke nach d, Lettifehen : bauiulos, von 
kohks Bäum. 

g. teifi im Alt-PreufSifchen: Ehrej im liet- 

tifclien: teizote der Gerühmte. 
11. lube, f. Wörterbuch S. 127; na iß auch 

in Alt-Pi^eufsifchen Wörtern, 2. B. in na- 

druwifha, vorgefetzt.. * 
1 öi p a r u p e" im Eettifclien iff' p a h e li p p e 
. jenfeit des Flufles, und jenes p a r u p p e felbfl , 

ifpch als eine. Biwierhofs^ Benennung ini Ge— 
^'l&rauch^, und noch jetzt hat dort nicht jeder 

Einzelne feinen eignen Namen, fondern -fie 

führen den des Bauerhofs. 

17. VielleicTif von m'ilit lieben;, fam ifl im 
LitÜiauifcheh: relbua iin Lettifclieni zufam- 
fammen^ oder aueh *£ail bedeutungslos yqr- 
geletzt. 

18. Vielleicht ifl; das Letfifohe flohta: .Befen, 
vergleichbar. 

4'g. u. 44. wär'gs iü Alf-Preufsifch, im tet- 
tifchen noch.,wargula; ein Schwächling. , 



— n.>aii 



Ma#' 



*) ^idiefeT^ Eigennamen h^^Jo3i> mir die. Vergleichung Let« 
tifcher Wörter vomHerrn rrediger IB raffe bei Kig^ , die 
det LiUhauirdien vom Hn/ Dömprediger Z'ij^p'eV ivl KÖ" 
iiigsl>erg^ erbeten f u'nel- es- hgikeiv Ach} vöh'let^ttiren^nicht 
fashxere vergleicbbar gefunden, 
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» 

20. kuhtr», kuhtraüs ifi im Lettifchen: 
\ der Träge. 

1 91. u. 42. vomLettifch, peldeht: fchipeiininen. 

' '33. ponat abgekürzt vom Litthauifchen po- 
n a t i s. dem' Diminutiv von p o n a s Herr ; alfo : 
:^ ' junger Herr'. 

1^ 44. fihmm litte ifl im Lettifchen ungefähr fo- 

^'* viel als: Schiefmaul. 
I ^- a6. 28. 58. butta Haus liegt wohl diefem 

^ ' Namen zum Grunde, mit den Präpofitionen 

no und prei, und wiffe all. Im Letti- 
f fchen wird wifs, im Litthauifchen diefs oder 

^ , wiffa vorgefetzt, im Alt -Preufsifchen wif- 

fe, wie wiffemufingis zeigtj fo/auchin 

48.53:' ' '. :' '• "• ". ' 

^7. Im Litthauifcheii ift mauda'Sor^e, Mühe, 
k Verdrufs. . 

f 3o. wald iß der "VVurzellaut fiir.v herrfchen, 

im Alt-Preiifsifclien, Lettilchen ' Littbaui- 
i, fchen. 

'Sa. Vielleicht ifl: das Lettifche jets: NeU, 
. und auft: weben, vergleichbar:, .iihd dann 

jenes auch bei 39. mit tu]:' viel. 
34. S. im Wörterbuche werts. 
43. Vielleicht wie das^Lettifche beswagge: 
ohne Wafferfurche, heifsen würde j auch im 
^ ' ' Litthauifchen ift waggä die Furche. 
4&.iafl:ite ifl: im Lettifchen das Diminutiv ron 

au e Schwanz. 
62. wehleht iß im"* Lettifchen: wiinfchen; 
weliti, von walÄ: Wille, hat imLitthaui- 
^ fchen auch bisweilen diefen Sinn. 

54. aufiin f. im WoHerbuche; «[aud ift im 
; Litthauifchen die Wurzel für: wehklagen, im 

. Lettifchen. gauöyj. vielleicht auch au 69. 67. 
vergleichbar« , .. . 



» V 



— - s 



% ..-^ - 



'H9 

5r5. Vergl. im Wortefbuche aii'ck .7 Tuhd die? 
dabei angefiihrtea Litthkuifchen und Letti- 
fchen Wörter. Doch iß im Lettifchen au- 
gons felbft: Gefchwiir. 

56. Im Lettifchen ifttrudiht verfallen. . 

$7« Im Lettifchen ifl natrehs, natrus Nef- 
fel. , 

6i. f. zu 43. 9 im Litthauifefaen- ifi waggis 
Dieb. . 

6q. 70. 711* 72. .find vielleicht dw Lettifchen 
Verben: kaitiht ureitien, wrinkiht krüm- 
men, kehfiht fchmäien, baudiht fchme- 
rcken, vwg^eiohbaJT.: r y . . c:».;... 

74. Jm I^ettEi^hen ifl^ fleg^i^^de em ^Im^ßöli- 
ner. 
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Aus 
M a 1 1 hl J^^r a^e t ot 1 1 f ) . händfchriftlichej 

nämlich aus d- XVI. Ructie- v^on der alten 
•l^r»eif5^i!fcft'%xPfe^'rai?ltt5,-Cai>. H;^i Vi-^IX. **) 



Erinnrungen bei der Verfion der zehtn 

\ 

i) Stas ift ein Pronomen ille, a^ ud, der die das, fapit 
hoc Germanifmum ; wate unnöthig] beysufetzen, weil in dem 
Worte Firmas fchon dalTelhe enthalten, 

2) Pirmois fällt ins Genus foemininum , da doc^ Pallaipt 
gener is^ malculini ift, weit beffery als diefe dritte und andere 
Edition hats die erite, die fettet Pirmat in geiiere mafculinü, wie 
in allen andern Gebothen gefetzet wird, als autarts^ uns etc. 
die contraliirt find, ob euphoniam, da iie dochronft eigentlicli 
amraa , tretas etc. heifaen foUen ♦♦♦). 



*) S. über die Anfichten diefes Sthrxftfteller» die obige Ein- 
leitung , befonders §. 13 ff. 

♦*) Die übrigen Capitel diefes Buchs find (wie vom fchon c^ 
wähnt worden) in den Actis Borujf, T. II. abgedruckt. 

♦♦*) Nämlich wenn es Littliauif ch , und nicht Alt - Preufsifch 
wäre. S. von allefn hier anffeführten Wörtern das WaWe 
im Torile&enden AVÖrtcrbuch und der Grammatik. 



5) Tallaips. Die andern Editionen Hafien PallapSf davo^ 
die LitthauifChe Verfion gegeben Prifakimds (Paliepsmas)f ei 
ift aber diefes Pallaips recht und kommt her von PalapßtweL 
i. e. begehren , fordern , befehlen. In Nadrauen reden ne jetzQ 
das yt ort paUpimaSy item: Palepa y paliepsmas ^ aus, und be* 
deutet: hegehren, ein Befehl , Gebbth ^ doch liats auch die 
Nadra Wiche VerGdn ni^t 'i^tieben -gegeben, - Pf r/^iJkima^, dat 
eigentlich: ein Gebot , heifjrt , ft pri/aXr/t befehlen; däBpalaips 
feilte billig fo geIbhHel»«n tf\sifclen , denn da üt das unterfäiie- 
den, und ift gleichlam als ein Vocalis', dbr twifchen a und« 
fd ausgefprochen werden» 

4) Tou ift gefchrieben nach der Mundart der gem^i^Mtt 
Leute, die zur felben^Zeit mit vollem' Munfle das Wort werAm 
ausgefprochen haben, davon ^ctsiger Zeit die Prenfeea , Na^ 
draver und Zalavonier *) , in etwas seiner ausfprecjxete* 

•5) Ni turri^ du follt nicht, ü^ recht «gefohrieben, und 
wird hie die andere Perfon exprimiret,. welches in 'den beiden 
andern editionibus nicht gefchieht. Denn tur üt trirtia perfon€ 
fingularis et pluralis, ilt alfo in den erften editionibus ein gräu^ 
liehe» Vitium, gleichf ahm wenn man im Lateihifchen fagen feil- 
te; Tu dthetf und ift doch diefes in allen Gebothen fo zu ün* 
den *♦). 

^ Kittans , Deiwans würde alfo belJTer gefchrieben Kittasp 
Deiwas ift in genere feminine geredet, d» i. die Göttin, hier 
iuclinirt der Interpres auf die Kurifche Art zu reden, da es 
fonÜben nicht uhrecht vertirt ift. Jetziger Zeit fpreohen die 
Preuüsen auf Sainland es gleich dem Nadravifcheu KittuSf Dti" 
wus aus. 

7) Pagar mi<n, i. e. neben mir.' Diefes iA in den erlten 
beiden Editionen ausgelaffen, davor der Litthauer jetzt fagt: 
pagal mane, Mien feilte billig fo gefchrieben werden: Mi^^ 
denn da flectirt man nach der Polnifchen Mundart^ 

5) Turritwei^ heben, heifst aber auch: foUen; Turren 
fpricht man aus in Nadrawen , und bedeut fo viel als : debere 
et habere*, welches ich anführen wollen, damit der hochge* 
neigte Xiefer dadurch, dafs zwcymahl das Wort turret itehet^. 



*) dv i, Schalauer. < . . 

*^) S. Grammatik S. 104, dafs auch ifuöi die zweite Perfon 
ohne ihre fqnHige Endform fi hat, welche, wie man 
hieraus lieht, Frätorius nicht einmal bemerkt hatte f 
abtir freilich hat £ie da^ LtVthauifche nicht. 
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Biclit irrig gewacht werde. Itun }etcigerZait. Die^nacli übii- 
gen Preursen in Samland werfen das Wort ui'ey in infinitivo veg, 
iind mag diefer Zulatt ans übel angcnDimuenet Mundart bejge- 
fetzet fi^yn , oder vielleicht Weil die alten FreufseD viel in Üpta- 

.tivo geredet, Kadnt turrt heu bty hat hie der Interpret gt- 
nieinet, derlnfimlivuc endige Üch auf ein hey oder loejr, 

g) Aiitart, «las andere, Ig. iSeboth ; die forden Edition« 
icbreiben ^nicr/. Beide haben^ ■aiah.t recht geüchricben, und 
wäre msiner unvorgTeiflicben Meinung nachbeHer^niraj-, denn 
ei vom Deuticban; andtr, aUo flectirt wird. 

lo) Stan Emnen, i. e. Nomen illud fc. dei tui, fällt meli- 
leotheilt ins Polnircha, jedoch bat eine Verwandfchaft aucb 
mit der jatiigen Preuüircheii Litthauirchen Sprache in Ni't 
drawen, denn menes, ia infinitiyo minti, beifiit: nennen, Jfarji 
miß kudike, wie wirßu dai Kind nennen, und gebrancben 
«nob einige Nadrauer die Polnjfche mUnia vor eine Benennung, 
item eine Lehre, Kunft, Errinning. Allein die'NsdraiifcIie 
Verßon giebt« snch nicht übel laaria i. e. der Namen inde; 
Xaip prawardaoji wal führeitu vor einen Zunahmen. 

ii) En iaadan wefiiott, beifst; in teutationem ducere, in 
Vernicbung führen , denn alfo hat es aucb diefe und die heiit 
andere editiones gegeben im Vater iinler: und führe um Dicht 
in Verflichung , bha neue dait mani cn pirhandam , und iit lan- 
det ein recht Preursiifch Wort, und heirst: verfitchen, Item 
prüfen; ptrbandyt: wagen, durchnagen, durehfetien , dotier 
toi der Nähme der Heren Perbandten alhipr in Preuüsen her- 
kommen fejn, dafi einer von folcbem Adlichen GefcUeclt, 
welches erlt die von Wiedekeym gehe ifsen , in einer Schlacbt, 
da fie vom Feinde mnringet feyn gewefen , die Seinigen /icli 
durchzuTchlagen , a'nimirt bat, mit diefen Worten: Pertaiiii- 
Itimtt, lafst uns durchwagen , durcbret2e|i. Ob aber der fenlui 

' det andern Geboths mit fnlcher Verlion, der nebft diefet drit- 
ten auch die zweyte beyl^Ut , erreichet ill, fehe ich nicht ah, 
denn die Worte Gottes lauten: du Xolt nicht mifsfarauchea, 
deswegen anderes die erße editioii gegeben, auch die Nadia.- 
wifclie, und das weit belTer. Nach der erllen Edition iRs fo ge- 
geben, du Tolt den Namen deines Gottes nicht miülich geden- 
ken, denp mennenf Keifst gedenken, fl{yi'meno .- er hat fich wie- 
der errinnert, ftgt der Nadrawer. 

la) Laukiiian ' diinan iß gefeilt pro: Swinta diina if' 
Heiligtag, den Sabbathtag, wifTen die Lenthe nicht ,^deis » 
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mjuamAf eig«ntlicli aber heilst Lß,uUnßid9injf[ ein {■'eyentagg^^^d^ 
einer den andern er/uchet. Un4 Haben die Preu^sfln. daxnalf 
e^u^b.noch jetzo d^ro re^qoie im Gebrauch., 'dals, meiner den üj^ 
ilem beluchet in den Feyertftgen,, wie wohl man auch Laij^hinf 
d€ina/hei£se^ kan: den Sontfig^- Yreil pian4ie XLirche odet Opt* 
^^s* Kaufs beluchet. In der Lit]thauirchen var0on.iü«g||gj^|}ei| 
Szwenta diena d^n Heiligtag, dpn Sabbcitli, ^uf PceuJCsiXch 
oder li^thauilch möite, entweder Sabbf|t% diena helTsea odex 
4i€n/i A%ilfi€S gegeben werden, durch jenes .wird: d^ Sabbat« 
tMy durch diefes: der ^B,uhetag yerl^anden.» « den aber au^br 
auXse^r den« Sontag ihin-^einjedex Müf^iggänger machen ■ kan) 
Smir^int *} fol heifsev- heiligen. Eigentlich heilst 4a8 Wnrt 
Swintins : hßiMjg^ niiaph^y pL Swintinnu^ «oh nMche h^ili^. 
BeÜer hat- ^s die Nadraffilohe Variion gagfben • SswK^ßi y das 
heifs't : ^eiligeja« • . i. . , ; , . ^ ' 

IS). MutUn die. Mutter , . MuAir . I>^t die erfte editM > 4^ 
!etaigex^Zeit:derNadrawe8 lagt: mutina Mutter. ' •. . . •> 

^4) Smun\n%^ foU heifsen: eknn» Wenn wir den Urlprung 
des Wortes anlehen »' kQn»ts . her von fmuH$s i. e. MenXchen,! 
t^nd wird auch gebraucht Smunint .von Meafchenredeii; . ^AID» 
hats auch Abel Will, Pfarrer m Fobetten^ in BrUtouii^ d#i^ 
anderen Artikul« gebrajicht , -al« : As Druwen kai Je/us Ckrifi^ 
Iszarwi/zkqs Dsiws pjtfo Dtiwan Tanutn €n>prabuuk4in.gemm0n0^ 
hh€ dygi ifzarwifzkas SfnuneHU efie ßan Jutfipraven marißn etc. 
i. e, ich glaube dals Jelu^ Ghriltus ^vahrhaftiger Gott iv^m Va«» 
ter in Ewigkeit und auch wahrhaftiger Menloh von der Juogf» 
freuen Marien geboren etc. In folchem Versande gebraxicht 
noch heut zu Tage der Nadrawer» wenn er lagt: Smunini},9i ntu^. 
Diewasy Gott hat uns lu Menlohen gemacht. Obgedachter 
Herr Will Seel. gebrauchet Smunins pro homine, gar oft.i^. 
feinem Gatechismo. Wie er aber das Smunint beybringet , alt 
XoUte es: .ehren, heifsen, kan ich nicht wohl abfehen« SonHen 
fegt der Nadrawer wohl: Tas wiras Smuningas y das ilt.ein 



'^) S. Grahimatik S. 94., wo diefe Endung der Verben mit 
in auch mit der ähnlichen Form folcher abgeleiteten Ver» 
Ben im Litthaiiirchen verglichen iii. Auch hier allo 
wollte Prät., das Alt - Preufsifche nach feiner Hypothefe, 
dafs es mit deni' Nadrauifchen übereinftin^men folle , mo- 
deln und tadeln , und wufste nicht , wie bemerkenswerth 
gerade die UebereinHinimung y aber nicht der ganzen Bie- 
gung , iÄ. ' 
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hrätfcSi^Mr^^MenfcK. tSsTeheiAt^ d^ts es anch iii«r die Mieintmg 
Ik'ttl»!! foQ , daTs die Kinder mit Freundlichkeit ihren Eltern «- 
htörfahm feyii füllen. Söiiiten haben die alten Preuften das 
Wort Gerhint gebtatttfht *) : -^hreti; der Litfthauer fagt: Gar- 
linty welches' irber^etdtettlfiterpretes iiidit gehraucht haben^ 
iielMdkt aus den Urfaehen, weil ße das Wort insgemein Gott 
ingi^i^t ' h^Ken , kls Wenn ntlin Gott attfgöttli^elKe Art ebren 
JVxH. St> 'gdbrAuchtn 'iiie gerbt y gerhint , 4aher-^miih , wenn iie 
lagen wollen, defr ^Ffnu/r-Thter Xoll Itbin 'Geiiiid lehren Gott 
üiiibtn» Bnttas taurs'SwtdawSeynyinfaw fnr: mukiiit gerht, item 
6^^tiäk;'BenedlBS«e;>erfr^ damit tiür'^ie ehi^ftig^ die Ehre, 
to'Ue Gott iBB thun'feh^dig le^n, hicht- ^en Mettifchett ^ufegen 
nähten , Kttt -er Wollen «iir atldr^ W6rt giArralUelit^ki. 
• » i<V V^ tibi^k^toefir^ letAööge Vi^lrt- "aeter^H S ^^ ^ j^^^ 

^ \kai tebbe laban eit bhe ilgi gewafsi nofetMitny 
ML <«7»S4üuf ^IhfCs'dlr« tiHililgebe , und du lauge lebeft auf Er- 
den. Kai tebbe labuH eit^ ift fähtr viti5s gemüifiAllido gege- 
bi^n, ünA kmut fcb(ter 'alfo heraufe , Ut beWft tibi ettt, Mchte 
hnaSftt ieyn atfo, Kai ubb» Pabbäi iniu (Käd tftW iabbai butn) 
ft tibi Itone fit. S^mllen'lAbciirviiHe zWfjrMerban Editionen gar 
»iölit; Es ift ztt m^rkitfn , dafs die erltfen eäitiones bha, die/e 
«lier Me -fagen, folcihe» kernt her ^ weil das Wort %ha ein s 
lührety das gleiohlam auf « nhd^s mq^ei^h üioliniret. 
•: 16) gdt/t»fii;#^l. e.'tüdtfen f<}l berkemmen von galtUf Ea- 
i*«'^*)^ inde, gala teikuty gal^ 'daryt mit jemand ein Ende 
liteoheB, eitlen umbringen^ uildin folöhe^ ViiHiande wird auch 
das Wort gatlnnu ich tnaohe eia Ende, «Ihier, gebraucht Tor 
tl^e», wiewohl e» &tiöh etw^/ireit Scheinet hergeholet zu 
Af^tti, Die Nadravifobe Verfiofl giebts u/zmufzti das heifit: 
«adttchlagön ^ mufzti ft5blageti. * 

17) Ufzts i. c. Sechfte, eine jede edition hat das Wort an- 
der^/die erfte Wafzts^ die andere Ustr ^ die dritte U/zu, Die 



♦) Woher foU diefs , wenn auch in den Orts- Namen, iit 
mit gtteben endigen, der Begriff ; Rulim , liegen mag, 
von d^m Alt-Preursilcheu Verbum felbft erweislich feyn? 
lÄ nicht z. B. im PolniXchen flawa Kiihm und ßowo 
Wort fo ähnlich, ohne dafs deshalb flawa ^ ed^r ein dazu 
gehöriges Verbum : Kuhm, rühmen, bedeutete? 

"»*) Der ste Artikel kemnte das Nähere zeigen ; denn jedes alte 
Denkmal mufs doch zunäohft aus fich felbß erklärt wer« 
den. 
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erfte körnt mit der Üntteti ttjerelii, uhdlft -mit'dit VtSachB'^M 
Verkhlcleriiii^ ^ dafr man dtfs Wort v«clit-i^u Aihrejbeii'däm«!« 
nicht gewult y ti^mr das u wird Unit tind Im lailgtii Tod ^usg^ 
fprbeben,' iSt^n recht' TrtuttÜöh'Wts^ty w^tohes ^ber ««hdS 
noch in Na^rawen gar gemein ilt, daheiro^in ^i&ü meiften Kir^li*' 
ij^ielen , -ireim man vor ^ine 'SeehsWfi«berhi lilctety miiüa ^an 
K dbsWoitU/afJriiihAVi^ebrau^^heny lind vda 'fonäen nach dttrXit^ 
thamfeh^i Spräche StefzäwtinHa reqht ^ / ^haflten <i^ ^dodl <lev 
nidht Tor einen Preü&^n ; fondern ¥or 'iffii^n Samaittm , 'd«r 
nicht naelk ihx«r alten Prenfdibhen Sptadh^eine Sechswoih^ 
ilerin xrennet* . . . . i . ^^ 

' ' 16) ^«'/uftan^die Elte, 'itle erfte^«editicn h^t pneMiVffum^ 
die zweite Salobisqu»Hi Isottit faft glei^hMtü. PatmiVX^iaÄ'kttÜKl 
gkfchOim )die(£inigtttt^ de» Mainies vmä des Weibe»» da '^ich- 
fam eine» Ift 4er -Mann Wid das WvJh. Benn f»aitr wird^dee 
MAmi , pam 4m W^ih gensrnnt. Er und f$e "») , 'die Vetf«fnl^ 
giirtg* fall nidit gebroc^n^werdetiy-flS'nach der ^rften «^tioii 
wohl gegeben. JDie zweite edition gebrauchet' fi(^h Mes Worts 
Salibä i aber flaotiri Iraoh Sem Cmrilchen dialö^te 4md (bckleu- 
tet die Vermählung uftdeh^iche Liebe: demiTu^it hellet 4 f»A> 
lüften', begehr^ I wöHto-^ ^/uftitt cofamtnen gtfln&en , ^Mgch» 
ren, wollen, tiiid darin beft«het die lEhe> Saluba die sHiaia^ 
ntengefaate Jütelre. Bie LivChanifclHe Terßi^^g^bra^uäidt ficb - 
andi ^8 Wdtts', älleiii es i^ird ÜftBta gt^äitih^' utenvzeLwÜKts^ * 
das ift aher eigentlich -die' Trauung, Prreibrliche ^üfattHiidli-' 
gebnng, gleichfam in.Äem Verftande^ dafs iääu nii?ht rdW*i?«^ 
chen , was <5ott Vfermittelft der Vriefttfrlicheii Trannng znlam-« 
mehgefüget hat, derni urvncaawoti heifst: trauen, ^copuüreitf eic»' 
i^y Septmas : das SiAcnde, iik reöht l^reuIVifch , welches 
auch noch in Zalawonien gebräuchlich, auch zum Theil iit 
Nadräwen , die aber lieber Sekmas , wdclies zierlicher ift , ge^' 
brauchen. ^ , ^ 

2o) Rnnctwey Stehlen Kommt her von Ran&a,^ welches 
aucli recht Preufsifch und Litthauifch : eine Hand , heifst, 
gleichfam Kflnctiüe/ ilt, die Hände kleben laiTen , wiewolil 
jetziger Zeit diefes Wort nicht mehr in' lo böreni Signlficatu ill, 
denn bei den Nadrawern heifst jetzigerZeit riancti famlen , et- 
was zufammen bringen , als wenn die LandfchÖppen Victualiüu 



*) Nämlich im Litthauifchen u. I^ttifchen iß pats für: Jelbft, 
und patti idas Föminiu. "^ ' 
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mmk PfeTa«,iri^ie den Bauern nahmen »/welch^f ß« \9x^ 
abreohnen follen. Vi^iUeicht haben die^ yeifohpfiitzten Nadra- 
▼e»4iefe».ro genennet ^ weil «in folob«« £aml«n »um öftern ge- 
H^biehet, ehe es ihnejn rerfit künd gethau worden, noch äe ili- 
xes^ Willen drieii» gegeben« . . 

ex) Redde m^iiikiiuf na?» ift gefetzt vor f allche. Zeugnifs, d;e 
erfte edition hat falfch. u;r<2e kausn^ Solche Worte bedeuten 
eigentlich falfbhencHader. Deimn mei4rtis heiTst: fich laaken, 
iBwilchen, mit Unr^t und £alXchem $treit was Tuchen, da- 
Iiero iie dabeyg^retzt jpaityAtmiy gleiehfam: ^man Xoll keinen 
falTchen Handel, Streit machen, aber nach. der dritten ediUoa 
^rfech zum zanken g^ben, denn aUfo gebraucht auch felbft ob- 
gedacl^r Will in dem tracjat der Beucht- J, 

22) Taitf i/zaf^ i. e. des Näcbften, eigent^ch^heiCft es, dei- 
Bjgen, Tau; t/z a. der. deinige, ^ird »on.Nadraw^ und Zalayo« 

, nlem auch gebraui^ht, vor ein Compan., GAm#|tad«, davor fie 
«uch lagen Tawifzkhj mani/zhU , /awi/ifciVj.der Deinig«, der 
Meinte , der ^eiayigf. . ... 

A3) Ntvointss ^^^. neunte, jkomt den» PolniTehen was bey, 

' denn >djer Nadraves mit dem JUtthauerlagt dewints 

-S4) PallapjLtitw€i'i& feiner Meinung nach nicht wohl g^ 
^be», denn paZ/ai/it^t.nacVder.M.i^ndart.J^i&t eigeutUGh: etr 

waab^ehren^mit.lVIacht, iWn4 kpmmf ei|iemr.Qd>pthe undBe. 

, fehjle: gleich, dabero ai^ch eben der feel. Will, wenn er den 
Spnicsh in der I}austafel,i ^Gor, 9, der Herr ha^ l^efohlen, dalst 
iiie d^ ievangelium predigen etc. anfuhrst,:, e^fralfo vertirt kat: 
Bjkys efi palaipinnonfiU, BelTerhat dip N^dravifche Verton 
tS/Hi^^f^t noreti im Neunten vaid gje\ßi\i^ zehenden Gehotli, 
Jenes heiTst^ wo,Uen und begehren, diefes: ein Verlangen und 
frfUft worzu tragei^,. davpr einige das Wort quoityt oder. /«J/* 
fetzen, oder wie die Nadravifche Litthauifche Verfion es ge- 
geben, oder aber Geide , welches Wort Herr Abel Willlcei 
im< danket dem Herrn gebraucl^t vor : . Verlangen tragen. 

25) Gannan oder vielleicht Gennan Weib. Die PreuTsen 
haben viele Worte damit fie ihre Weiber benennet, als meiti 
pattiy mute, mutrifzkay Suponcy uirene ) etc. Es hat aber 
den alten Preufsifchen Prieftern nicht ohne Urfach beiübet, ge- 

, meiniglich ein Eheweib Gannan oder Gennan das heilst eige»^ 
Hch^ eine Freundin, zu nennen, dahero auch in dem tatf- 



») Letzteres ift: Männin^ £. d. O'raubüchlein. 
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bfich^in er alfo Tertiret: "Mylas Gennit mes hirdime etc, liehen 
Freunde wir Kören etc. deiher Gentis gentainCf eine ftaheFreiui- 
din, Gtntyfu FreundfcTiaft , welches alles in Preufsifch und 
l^olnifcli Litthauen fehr gebräuchlich ift. Dies Wort meiner 
untorgr elf liehen Meinung nach , haben die alten Preufsen da- 
hero insgemein gebraucht , weil die alten Preulsen ihre Weiber 
▼or dl eXem als Sklaven tradiert , die fie mit 'Gelde erkauft , fio 
auch nach Belleben abgefchaft,' damit die Preufsen lie rblltea" 
als eihe Herzens > Freundin, als dadurch die Familien iich ver- 
bindet / und in -ein gutes Vernehmen treten fol^i^n. 

' '26^ ^aika Kriecht heifst eigentlich ein. Rnab, und nur öf- 
ters von den-Wirths '<! en Knechteii beigeleget, aber anders nicht 
als ein Liebes Wort , gleichfaih wenn ein Haufsherr zu feinem 
GeHüde lagt, Kinder' j' eigentlich heilst ein Dienitknecht Zar* 
nas*)^ Siüga. '..-.' ' -' 

37) merga heifst nicht eigentlich : eine l)ienilRiagd , fon- 
dern'in^gemeiii einelVlagd, eine Jungfer, wird auch der heil. 
Jungfer IVikria zugelegt. Szwenta merga maria die heilige' 
Jungfer Mari«:' ' ,' 

'38) 'PeUun i. e'. 'ihsgemein allerhand Vieh, Banda eine 
Heerde^ Vieh, öaZw^-fli Rind oder Grofs- Vieh; 

39) its foU gefchrieben wenden* eß ,- denn^ a das e includirt, 
dahero die andern äß oder heft gebi^uchen. Uebel^ aber ßehet 
in; der erlten «#itiöa afch; es wird, halte ich^ ein vititrai ty- 
pographicum f*yn. 



i«. I. 



Erinnerunsen bei 'den V.erfionen des 






Chfiftlichen ^Glaubens. 



' i) jyttiioir i. e. fides der Glaube, die erÄe editioÄ hat 
Bfdft'ty die'indÄe 'l^riiWn, diefe hats ih Accufativo gefetzt, 
davon der Noifhlhativufi t>rü\ois heif<lt. Dtbfts aber halte fdi' 
ift verfchrieben , oder vielleicht durch eine in dem Preufsifcheni 
Dialecto ungefchickte Mundart alfo gefetzet. Man £ndets auch, 
Dr<jwu,,dahprö mutmafse^ dafs der interpres, weil viele zu- 
malen die pochae.uifcneh , Bayern , RlieinftrÖmer zuweilen das 
«und o* u.. milchen » hier a«uch fo« gewechfelt , auch hat man 
Drotffs gefchriißbelt 'tovi w ein* F nehmende. M-.Hai^tkiiooh 



t • «• i< 



^} wohl htrrCas. Das Mspt;iMtWjorhliblälief F^hle): n^ehr. 
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in ob«fn angezogener diflCertati^n meinet, d»£a das Wort Vr^tois, 
Druw0 vom Deutfchen. Ti^auve herkommet* Es ift diele Mei- 

t Biu^ f^hr probabel ; defin man viel Wörter fotdet in der Freu- 
IfiiXchen yerfion, die recfaft D^utXcb feyn, welches aber nicht 
gefchehen ^ ob hätten' die Pretifsen in. ihrer Sprache, nicht ein 
Wort Xolcher Bedeutn^ gehaJ;it-, Amdern entweder ans Unwif'* 
(jfmheü.deslnterpretis^ mid dafs der inter^res, da er ein an- 
ders gewnl^, gezweifelt hat, welches recht pder unrecht ift, 
oder dafs JOle durch ein fremdes Wort ihren einf ältigeti und Ab- 
göttifchen ZuhcMrem eine,gtM:e. Itehr-e mit beifbrnchten, wie bald 
wird, erwielen werden. Allein das Wort X^^ruiu« läfst lieh, auch 
ausi ■ einem anderem. Preulsiüehen und Nadravifchen Worte hts 
4eriyif«nf DrimjUf Drawjuy. apßdrawiuy droudziu, draudiu^ 
heifst ■ eigelitlioh : etwas- beobachten, ^> auf meriien, verbiete]) j 
inde Drawia Drawsme^ eine Zucht, difciplih , Äufmerhungi 
ifoc^mag auch vf elleiqht . mit gutem: Bedacht der Chri^che 
Glaube, eine ne^e Zucht un4< Veifl^ietiuig.der alten ^^gptterey^ 

* der lie^ lehr ergeben gewefen., gena^dt werden«^ Sonften.iftdas 
Wort Drawju noch in ganz Preufsen bekannt, und wird« öft^i 
in dem, Xenfu : hofBs^n ^etc . gebraucht. Von d^efem. Draw in .mei' 
ne ich , komet her das Wort druwen , welches- U^ lo viel' als-ver<> 
h«fön, ihme. einj^ilden ,, Vei;langea tragen etc.^ arlfo reäot.man 
in der Kefelanirchei^. Sprache, ecWhek limgjk Uk gedraipt duhejk 
tfi, kommen,. D. i,,i^h-hfil| längft verhofr (mir. eingebildet^) da*» 
hin zu kommen. ,0 

2) wijju mnJingu Almächtiger, 'ilt faft Curifch, jedennoch 
hat einen ürfprung aus einem Wort mucij," wovor die Nadra- 
'v«r fageur^Fna^is u e-, Kraft „M#^ht.. Macingu^ hr^jg^yrnnchu^ 
Hark, mächt;g. wisß macingas Almächtig^, .wisfimukiu ift ger- 
maniurt und ein Söloecismus *)] denn es kbmhit Ker von mukiu 
kdntien^.wiXfen^ und' wird ralfov geraucht: kanftu deujkfok, ar 
muki uwkifzkai i. e, Jiaßai geleret. J^^l^^p ,mukint heifst ler- 
njBxt, Abel Will hat felbft- zum öfte;t» fpleh Wort in Xolchem 
ff nXu gehraucht. 



' .) 



'/. 



^) Bei. tieferer und ausgedehhtey^er Sprachen • Verglßichnng 
wäre dtm guten PrSt. nicht das' analoge Verhirltnifs zwi- 
fohea den Alt^- Preufsifoheti Wöi>terh»mtt^ii^if , dußn mit 
*r> und dem Volniikfh^fi*^ m(>g^: pßb^m -tnoic ,, Kufiifch 
MOry, MOTReUIbi und duchf duszy Ayxb, Ayuia ent- 
gangen. Indeiten fchon das LitthauiXche konnte bei letz- 
^, tereu^ Worte^^r^yf hj^aifÄn.,. _^ . - ,, ,:, 



3} . T^iiuns i. . e« e;n Sehöpfer, Eigent^cli Keifst ec : or4r 
nen, fugeu. Alfo gebraucht es.Abel Will in feinem Tauf- 
und Trau - Büchlein zum öftern : item Es wird auch sebraucht 
al$ ein Ding an ein ätider fetzen. Denn map fonften nicht fiu- 
detj weder in de^r Preüfsifchen noch LiUhaiuf chen Sprache, ei» 
Wort , dadurch das . Creare oder fchöpffer köi^nte angedeutet 
werden, Nachdem die jetzige Nadr|i»vifchfl uAd Littha\ufch« 
Sprache endlich durch den fei. He]:;-n Joh. Bretkium, meia^ilk 
Urälter Vater, der die gantze Bibel in Preqfsifch Litthäuifch 
oder j^adtavifch vertirt h^t '*') , und d^mr neuliph durcl^< 4^ 
feel. I^errn Melchior Schwaben,. Pfarrern zu WaH^J^ehm^eni 
delTen Qurioiität in der Sprache fehr zu^ admü;ii'en üt, fp woh| 
excoliert worden , haben fie doqh nicht eiQ Wart finden^ kÖn* 
nen, da/s das Wort Schöpfer oder creare /ädiunctiren- könnte» 
deroweg/ei; iie, gefetzt ddritoji i. e« .der gemacht odev Sutwtreji^ 
Sutibertoji y der hefeStj^et hi^t etc. Die zweitß edition hat g«|^ 
fetzt tjrkynnons hat es. auf die SamaitiijpheJ^rt ausgefproch^nj^ 
doch ife der radix einerley, wiewohl eij;i einfaltiger ,' der diefe* - 
nich^ i'echt lefen kan, einen widrigen fenfuxH herausbrin^^^ ' 
könnte, w^iltykut foulten auck heifst: läuren. 

^ 4) Aman fol tViena heifsen. Denn weil die deutfche Sparitf» 
che bei den Preufsei^ hat niüfCen familiär werden , haben lie 
das. Wort Wiena.mit dem aina» d, j. Ein verfnifcht^ und. das 
deutfche Wort ainfiri vor ^ienan gefetzt, zumalen es auck iii^ 
der Ausrede .übereinitimmt. , Drum die Litthauifche Verfion es . 
weit heiter gegeben , wiengimmufe d. i. eingebohrnex« 

5) Kykan >• ©• Herren, Meiner unvorgreif liehen Meinung, 
nVcli iH/diefes Wprt, kein Preufsifches, fondern . ein deutfches 
Wort,, und k^m'mt her vom Wort Reich **); Regnum, wie demt. 
die zweyte VerXion. Äiefc/, die dritte Ä^fcx] das. Wort reg^uni' 
Reich in dem Vater un£er vertiretv. Dji die Preufscn allewegi 
fo viele Herren gehabt , ift leicht zu vermnthen , dal«' üe vrotiC 
gewuft haben; wie fift^ einen He^i^A i»^. illerer Spr-aehe ncimiexi 
follten; Abel Will, der öfe*i;s dat Ww«r^ft^>, Ryke ir jgei^, 
hTancliet', 4iat witt gewufot j wa? tttif:|^eufsilb]|[ einHerr^lifeifst,' 
denn- er fonften auch gebra»oht<hat 4^ Wort JFiefzpat.r^ wely' 
ches eigentlich einen Herren- bedeutete item das Wvrt. ponusS 
Alle drei E^itiene« »»gwein.. geüen, da» Woirt Htm Efk^Uf 



Y»'* 



. ♦) S. Dd. Kh^ fA'^sCtefe*.' ^dfl^ittK, .Pibci s. ^. 
^♦) Platt. Deutfeh aber: flyt^ 
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Ueikeisy Ryltiesy R/äij, Ä^Äe, nachdem diefer öder Jener dia- 
lectus den Ueberfetzem ins Maul gekommen, einige wollens 
Vom Griechifchen xvoioi her den vir en. Wenn aber diefes Wort 
iuölit aus der Deutfchen, fondern aus einer andern Sprache 
herzuderiviren wäre^ wäre die Meinung des M. Hartknochs 
iveit probabler, der es von ker deriviret, Allein wie gefagt ift 
es ein recht Deutfches Wort, die Urfache deucht mir, wird 
iiete feyn , weil die Dentfchen Ordensherren aus dem Römi- 
fchen Keich kommen , auch ihnen vom Komifchen Reich alle- 
zeit ^ufchub gefchehen , auch ^las Land mit dem Volk aus dem 
Reich hefetzt worden^ da auch gemeine Leuthe, wenn Re nur 
am dem Reich , Deutfch gebohren , weit über die Freufsen ge- 
achtet , die Preufsen felbft zu keinem Amt gelaHen , das einem 
Schein einer Obrigkeit oderHerrfchaft hatte, londern alle Herr- 
fchaft über, die Preufsen wurde denen aus dem Reich commi- 
tirt, als haben die Preufsen diefelben Reykies oder RykU ge- 
nennet | weil auch felbl^ Hie fremden Gälte aus dem Rdmifchen 
Reich iicK des heiligen Römifchen Reichs rühmeten , tind weil 
ße nicht aus Preufsen , fondern aus dem Reich waren, fte delto 
fähiger wären eine Herrfchaft oder Obrigkeit alhier zu erhalten/ 
nd weil die Herren oder Gäffce aus dem Römifchen Reich nich:t 
ikuf Von den .Orden, fondern auch, von Andern hochgeachtet' 
worden , haben fie nach dem Reich Rykias gleichfam Reichs» 
Herren genen^et, welches allewegeih6rnach fo geblieben, vor- 
nehmlich in Samland, weil da die Anfurth war und die Lager- 
Stätte der Herren aus dem Reich, 'wie denn die Stadt Königs- 
berg deswegen erbauet worclen. In Nadravien und Zaravonien, 
als in den abgelegenen Oertem iH das Wort Aykies nicht ton- 
derlich im Schwange blieben, .als .wenn £e die leuthe aus dem 
Römifchen Reich nennen wollen, fo nennen fie dieselbe ÄyÄitw,' 
Rykinneyy Äifee/i und das RÖmifche Reich Rimaniu karalyfiu 

6) Pogauti i. e. eiüpfingen^ pfleget gemeiniglich auch zu- 
g0leg[et zu werden dem.:. greifen und erkafchejn, c^eswegen die 
erfie edition "viiel bei3:et gegeben potz^ueT ak gl«ich£am der hei* 
lige Geilt habe zugefügety dafs die Jungfrau Maria hat einen 
Sphn gebohren , hingegen aus der zweyten :und dritten edition 
könnte iait eliciert werden, als wäre Chriitasatts dem heiligen 
Geilt gebohren , und der Welt zu Gut erhafchet und gegriffen 
worden. Die Nadravifche Verfion hat es beffer gegeben prms- 
fidfjes^ qui extittt, qui eJTe f uum' nabtus^' isft' a fpiiita fancto, 
f eu per praeparationem fpiritus fftticti. *' ' -^ • -» ' '• 



vi 
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f) Efft i. e. .««s ^«r 'von. Eili^ j? de Verfion^ hat «s^ an- 
r ders gefchrieBen', die er&e i^ffa »1 die zweite a^i? ,. di^ driHe 
«v^/Te, Diefes ift eihe Auaeigung^ dftDi.eüi .m ]boy iden PxeuijeA 
muff feyn gewe^n KwiTcheiEi o und c. 

8) No/eilien GeiH» Tdusint liier nngereiiiit g^eben tu fein. 
Denn ee körnt von noßf .eineKaTev und /<i/« Arbeit » FJeif4. 
DahenoheiXst/tfiZzuiingArfleifsigy ne ftiliwing'as unflei&ig. iÜiel 
Will an vielen ^Orten. ü^gletckfam dief Asbeit.dex: Athem der 
Naien, Spiritus naß. lAls 4amna«ih die.Interpretea ; .wie efe- 
gentlidi ein Spiritus Pteub'ilDh tu geben ley, nlcbt.geivnft, ha- 
ben fie ea naoh ihrem heften Vermögen alTo genehnet ^O, denn e« 
be£Cer litttte können gegehcni Xeyn Buohas , das can Geil^ beilse^ 

' Hi«bey ift «u meifkeui, dafs die enfte und'zwejrte. editi^^es nacjti 
dem GoriCchen diateo^o es giafetoet haben. . BieJPreil£9Xl<)h U^ 
tkauil^ehe NadmviXcht Vecfion. giebt es Du^hay ^e ,aHch i^ 
der gemeinen i^ede Ihut^e gegeben nrird, ireldias eigeollifllr 
heilst fpiratiöy atfidwett^f refpirare« 

9) Jumpnmten L e. Ju^^rauen alr^ recht dei^tXoh ^ wfire 
beHer mar^ y denn es eigentlich Jungfrau , eine unberührte Durw 
ne hisüset. « 

10) Steinons , gelitten heilst eigentlich r ftohnen. 

11) Auiawns ^«fterhe|(L, ab au et lawns iterben iit recht 
gegahsa, inda ioii^onair bei den Nadrawern.und Litthauern ein 

Leichnam. 

12) Enkopts i. e. begraben ilt wohl gegeben, denn kvpt \ 
heifst graben» inde kaparrei ^ die Begräbnifle, welche man 
jetziger Zeit nennet» die aufgeworfenen Hügel auf den . Felden! . 
in Samland. Denn f eibige lind die Begräbni/Ie der alten Preu- 
rien gewefen* Die ef i^e e^tion hats im futuro gegeben encops^ 
er wird hineingegraben, aber, irrig, die litthauifche Verfio« 
palaidots , nrfprünglich heifsts einen begleiten , zu Grabe be« 
gleiten. Allein es ift numehro in Ufu , -dafs <es i^nch heifsef be« 
graben, jau pulaidowime wir' haben' ihn r<&hön begrabe^. 

15) Simni lifons i. e. niedergefahren, «^igenth niedergelaffoir; 
14) pihulliet Hölle, Kiits PUhU dietmUa, PikkuU ^mk 

Teufel, Pikutlif der Ort der Teufel. 

»5) etfkyuns wiederkommen, kernt -überein mit dem ZygU^ 
' Zygauf der feinen Gang halt , atzygut der wiederkomt. 

16) Tikkromien Kechte iA; ein Germanismus und loviel ab 
arectüs, veru?. ibeCCer v#äre.ea de/tin^ diejwehte Hand. 



»» 



"•■■ 
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17)' Pergiihon wirß , wiftderkomMeit , wird «bermali ein 
' Gerfnauismus / als wenn ich im lateinifchen fagen wollte , pei- 
'▼eniet fit, pro: reiüttirui 'eil, er wird wiederkommen, eiu 
hefslicher Soloecismus, d'enn wirfiu I^ifst mntor, £0, vertor. 

18) prelyginty cu rieten, ift wohl gegeben, eigentlich 
Keifst Lygus eine Abrechnung, da man pflegt abzurechnen, 

'komt her von l^gus , das heilst : gleich , da Gleich und Recht 
gefduehet ,. und weil bei Abnehmupgen jemalen ein Gericht ge- 
keget worden , hat Ijrgus auch bedeutet : ein Gericht. 

19) kirkiu Kirche , ilt ein Deutfeh Wort , und meiner Mei- 
nung nach nicht wohl eingeführet , Weil in /der Freufsifchen 
'Sprache das Wo;rt einen unangenehmen. fenfnm hat. Kirkinnu, 
hirkint heifst einen plagen , qwälen. Drum fagen noch einige 

'Epicurifche Nadraver; Ü/^i -pönal nvafvi/tnnofus fujawo kirU 
kirkenno labai , ir mus daban kUbofuU d. i. die Keiohsherren 
haben 'unlre Vorfahren mit ihrem Kirke brav geplaget und ge- 
drillet , und jetzo uns noch die Frediger. 

20) mtnfas i. e. des Fleifches , abermal nach dem Deu^ 
fchen gegeben mtnfa *) , es wäre heller kuno ^ denn hinat 
heifst der fleifchige Leib, und fonAen auch ntifa dem ger 
fchlachteten Fleifch zugeleget wird.' 

^i) prabutzkay giwa ewiges Leben, komt her von prahutti, 
Tergehen , tibergehen , gleichfam ein folchea Leben und Zeit^ 
die diefes Leben und Zeit übergehen wird. 



Erinnerungen bey der Verfion des 

Vater Unfers. 

Ehe wir infonderheit unfere Meinung von einem oder an- 
drem Worte beybringen, ilt nöthig zu erwähnen, dafs die Ver- 
fion des Simon Grunauen Zweifelsoline durch üble Abfchrift 
der Gopiften fo übel ^erathen , defs ,nMn davon wenig findet, 
das der Freufsifditn Sprache ähnlich ift. Weit ähnlicher aher 
ift, fo Wolffgang Laziüs beygebracht, der Freufsifchen und 
litthauifchen. Denn Dero Editiones kommen faß überein, 



*} Die Slawifchen Sprachen und die Lettifche konnten belTei 
leiten, f. d. vorgehende Wörterb. S. 127. Sie hal>eu 
nicht die Nadrauifohe Befohränkung jenes Lautes. « 
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ma dalji» bisweilen in! der Soription verlehen^ oder ein Wort 
vor# andre gefetzet; da ift nun zu merken, daCs die Verlioa 
' det Vater unfers des Lazii eben ift die Curifcbe Verfion , und 
wird Xelbige Spracbe jetziger Zeit noch in Riga und dem gan« 
Ken' Keich von Riga an bis Memel ja gar bis Labiau in Pren« 
fsen j auch i^ ZalUvonien gebraucht. Sonften iXt zu notiren 

i) En Dangon im Himmel, eigentlich: in cQelum, war« 
belTer Dangu: , allein es' ift allewege der Gebrauch dieler intern 
pretum , da£s lie nach dem Deutfchen fich richten , und ob e» 
recht nach den regulis Grammatieis Tey , wenig achten. Sonj« 
Aen ,das Wort Dangus komt her von dangti das ift, decken, 
gleichlani der Himmel ift eine Decke über der Erden , und To 
habens recht die drey editiones Jtamt der Nadrävifchen VerCon 
gegeben« In lingva Werulorum ßehet dehhesßs^ tmd alfo foll 
es auch) heifsen nach der Verlion) des Simon Grunovii« Das 
Wort aber heilst : die Wolken , und werden die Wolken votr 
den Himitiel in dieler Verlion genomthen. 

d) Swimints wirß dwais Emnes foll heiiüsen: geheiligt wer- 
de dein Name. Nach den Worten aber heifstst; fanctum fit no« 
men tuum. Viel beÜer hats die LitthaulTche und Wendifch^ 
Verfion gegeben, beyde geben es im Optative. Die Verlion 
Grunovii jft verlchriebei} , nur dafs man Gehet , dafs das Wort 
wardas da ftehet', welches eigenth'ch der Name heifset. 

S) Streit twaf Kyhs. Dein Reich 2Ü uns komme , itt liack 
dem Deutfchen gegeben. Ryks ift ein Deutlches Wort, d^^^ 
erlie edition- giebts Laeims das ift Glückleligkeit , inde Laci- 
muigus. glücklich. Grunovii Edition hat Myfilal fiyhe^ wrf- 
ches , fo viel ich verliehe , nicht Preufsifch , noch Litthauifclt 
ift. Es, wird vcrfchrieben feyn , und wird heifsen follen fVis" 
walftybf die Almacht über alles , und daliin gehet auch die 
dritte edition Lazii , und vielleicht werden die interpretes ^e- 
fehen haben, dafs die alten Freufaen die Könige ' geheifsen ha- 
ben waldantus die Gebietiger und Machthaber, alfo walßylß 
heilst nun das Gebieth des JKÖnigs , und das iA; das Reich. 

4> Tivai% QuoitSf dein Wille, komt her von JTwoit, 'wel- 
ches zwar bedeutet : wollen, , aber es wird gemeiniglich in ma- 
lam partem genommen , als , wenn zwene eins und gewillet 
feyn auf einen zu lauem » fo fpricht man Kwoita ße lauren , Ro 
wollen ihn fangen. Beffer hats gegeben,' die Preufsifcke Lit- 
thauif che Edition wal^ dein Wille, dein freier Wille. Die Ver- 
lion GrunoYÜ hlO« Xo: Toppit pratres^^ ich halt es £ej ver» 
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fchrieben pro tawo pratoSj ift fo viel: dafs du im Sinn Haß, 
deine Gedanken, und was du wi)lft gethan halieai und fo h^ts 
euch vertirt die in lingua Werulorum. > 

5) Geitin Brodt, pro quo habet editio Gfuuoriana, na 
mai/e ex iinguU Werulorum, ift nach der Curirchen Sprache 
gegeben die Maife Brodt nennet, komt her von Mai/zyti ein- 
mifchen oder einteigen. 

6) Aüfzantins Schuld , fölt auch in die Curifche Sprache, 
,.^wiewo&l die Curen davor nur insgemein grieka i. e. Sund? 

gleidi deiiNadrauen undLitthaUen fetzen *). * 

ErihnerüngeA bei dem virteü und 
• fünften Theil des Cat'echismi. 

\ In dem vierten Theil des Gatechismi falt -wenig vor m erin« 

nernt denn Ichon das meifte in deiti voi^ergehendem erwähnt, 

aufser dafs die dritte edition vor das lehret alle Heiden muki' 

naiti wißans amßn adder pogitnas faget ämßn. Deutet das 

Alter des Menfchen an^,^ und wird gleichfam in diefem Verßan- 

^de gebrauchet, lehret alle jung und alt. Adder i^^va dem 

pDeutfohen: oder, genommen, davor der alte Freufs gelagt ar- 

fa oder alba; juigunas ilt ein recht Preufsifoh Wort , und komt 

her von paguiti das heilst: fliehen und meiden, wird den Hei- 

' den zugelegt, die ein Chrift fliehen und meiden foll. Das 

Wort perk'antits heifst eigentlich verfluchen und in Unglück 

fetzen , und wird folches Wort auch vielen holen Dingen mehr 

zugeleget, als dem Vecrähter in Erklärung aes 8^^^ Geboths> 

Item dem befchweren in Erklärung des 2ten Geboths , auch gaf 

dem Zäubrer, wenn die alten PreuTsen jemand durch Zauberey 

.ins Verderben geftürzet , haben fie ihn genennet, Stas Ufper- 

klantiis, cter ilt dur.ch Zauberey zu. Unglück konämen. In dem 

Sakrament "Ües Äbendmals ift nur der Ünterfchied unter dem 

Wort: 

i) Prawilts, welches die dritte edition reclit gegelieu hat, 

jäa er verrathen ward, die andern beydeh in dem i'enlu, da er 

•fich Vor Gericht laden lalTen, ift zufammenjge fetzt aus äen'Wö^ 

.lern prowe U e, öericht, und lodin^ einem deutschen Wort: 

laden, gleichfam da man fie vors iJ^richt geladen hat. Son- 

'Äen. heifst das Wort praiailti eigehtlicli einen Fetrüg^n, oder 

ciurch Betrug einen gefangen nehmen, uhdkoAit lief von wyh^ 



♦)* Ändere Benaerkungen zum V; ü/£Äct.'feÖr. ^.^. ^.W 



d. 1. Betrügerey. Die Nadravifche Verlion hat< gegeben I/ziu« 
tasy welches auch ilt verratheti , mit Verrätherey ausgeben. 

d) maZJax^'manx Jüngern , eigentlich heilst es, die ma« 
lehret beten , denn es komt her *) von malda d. i. Gebeth , da- 
vor die NadraviXbhe Litthauifche edition gefetzet mukintims 
das heilst difcipulus , ein Jünger, ein Lehrling. 

5) kermtns i. e. der Leib, heilst eigentlich derWamft oder 
Unterleib un4 wird derivirt a karnimt malten , weil man den 
mäßet und vollfüllet. . 

• ■ * 

Aus dielen Errintiemngen wird der hochgeneigte Lefer er* 
' fe^^n y worin die Sprach?, die die Interpretes gebrauchet , be- 
fteher, ^ nehmlich , dals Rß nichts weniger , denn granimatico 
gfered^t hjAlj^en, bemerkt, fehr viel Soloecismi und Barbar ismi 
vorhandpn. T>en Gatechismum, den famt dem TaulF* mid 
Trfiubücblein ad 1561 auf den Befehl des Durchlauchtigßen 
Fürften upd Ferren Albrecbt Marggrafen zu Brandenburg , er«- 
^n Herzogs in Preulsen Seiel. Gedächtnils , weiland Abel Will, 
Bfarver zu Föbetan ins.Freufsifche vertirt hat, befindet man 
lehr yitiös, und wird feiten ein paragraphus Xeyn, da man 
liicht einen Soloecismum pder Barbarismum fin^e.. Als wenn 
er Litthauifeh geben wil : ein Hauptftück der Ghriftlichen Lehre 
fo nennet ersga Zu; of dalinJcsy welches nach dem Lateinifchen> 
fo viel heifset als poitio capitis ; zweifeln nennet er dwigU" 
ha **) , das es doch zwiefach heifst , wie ers denn auch in der 
Haiifstafel die Elteften die wohl fürftehen , ßnd zwiefacher Ehre 
werth^ älfo vertirt: Stans uraifans ^ gufli labai perflalle lei" 
kuntei dwiggubbus teifis werts^ In dieler Veriion ilt te{/is ge« 
neris fpemiiiini , dwiguhhus generis masculini, werts iCt nomi- 
nativus üngularis y da es doch Accufativus pluralis f«yn foll, 
nach dem feinem Gurifchen Dialecto, pro wertans, gleich dem 
vraijans ; item die nachfolgende Worte : Sonderlich die da ar- 



♦) Biefe ganz verfehlte, wiederum von einfeitiger Verglei- 
chuiig blos des Litthauifchen ohne irgend gelehrige Zu»-* 
rathziehung der Slawifclien Sprachen , ausgehende Ab- 
leitung kann al^^^aafsi^ab der übrigen nac^^^olgenden, 
abfprechend tadelnden 'Ürtheile über den braven Will 
angefeben wer4en ^ der fich nicht mehr felbit vertheidi^ 
^gen konnte. 

♦♦) Ift Druckfehler Katech. «6. Die nachfolgende Stelle fteht 
dort 51, und ift hier nicht ganz genau von Prät. abge- 
Xchrieben, dqr in Anfehung des werts Recht hat^ aber 
über Uifu wic^der au entfclieidend fpricht. 
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beiten in dem Wort und in der Lehre, lind fo gegeben: Bhe 
Sehklaits f quäi fiwi gewinna en wirdau^ hhe en ßanmukisnaiu 
Wenn man das foll geben, nach der Verfion, wird es fo her- 
auskommen, undfondern die da leben zWnWort und zur Lehre. 
£rnhnen oder Erkennen ift bei ihm erßnnati^ rechnen rikinauty 
Hauptman hoeftmann , Wittwe widuwa , ein Rofs Rujfus , Zoll 
tollis^ Er ley Knecht oder frei, giebt er, Staf houfai waix 
iadd^r powirps , das heifst foviel , er fey ein Sohn , oder Tafs- 
ganger. Das Keich ä/äej, Sorgen Sergauy Ein Retter RettU 
ninks^ Prediger Predikers ^ abfpann«n aufzpandit *), item es 
find vjele Worte im widrigen fenfu gegeben , als z. E. wenn er 
foll £agen : f chweren , meinet ers im zweyten Geboth hebinii^ 
da es doch heifst' fpotten , wie er denn anderwerts fchreibet: 
l^iewi ne daß Jien bebinti , Gott lafst fich nicht fpotten Gal. 6. 
Uebel oder höfe nennet er wargas ^ da es doch ♦^) foviel heifst^ 
als Noth , Elend , Leyd. Des Nächiten Guth belfern und be- 
hüten hat er gegeben Lbbban Tawifzas walnint bhe popekuni 
heifst eigentlich des Nächften Guth frey machen und weiden. 
Denn es komt her von pecus Vieh und popekunt heilst Viek 
hüten ***)» Alles zum beiten Kehren wiffan prei walnennien 



^''j^Diefe Wörter und allerdings Beweife des Einflnffes des 
Deutfchen; aber hat das Litthauifche nicht ebenfovieles 
. daher Genommene ? I& fein roköti : rechnen , nicht viel- 
leicht .auch verwandt, und' gewifs te\n fergiti : bewah- 
ren? Woher weifs Prät. , dafs Will diefs aus Unkunda 
lo gefetzt, und nicht, weil man fo fprach? 

*''*) Nämlich im Litthanifchen — aber das ilt ja. eben die ge- 
wöhnliche Unter f oh eidungs weife verwandter 'Sprachen, 
dafs ein Wort in der einen eine andere Nebenhedeutiing 
hat, als in der, andetn. 

♦♦♦) Woher weifs diefs Prät.? Nach der blofsen Lautähn- 
liohkeit nicht blofs eine vielleicht finnreiche Vermuthun^; 
2U geben , fondern mit folcher Entfchiedenheijt zu 'be- 
haupten, ift nof^h. vorgreifender als eine petitio pirinciviu 
So entfchieden überall zu fprechen , konnte P r. nur deS' 
halb wagen, weil fo wenig von der Alt> Preufsifchen 
Sprache bekannt war ; und man Geht , dafs Andre , je ent- 
fchieden er er fprach, deftp mehr ilitn Tiefe derKenntnifs 
zutrauten. Nun liegen aber vollHändige Entfcheidungs- 
gründe vor Aller Augen. Immer war ;[»ac^6 .* Friede , ein 
wenigftens ebenfo vergleichbarer "Laut? Auch heifst ^o- 
hunti : er behütet , -wie fchon das einfache • kunti , und 
man würde pokunt und popeckut für verwandt halten 
dürfen , wenn nicht beide Wörter neben einander vor- 
kämen. Bei pogunans lag: paganus^ eben fo nahe« 
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tirartin^ htHstt alle^ tut l^eyHeit Jbringen. OeffUrj hat er Wor- 
te y die da aus Spott oder gar in einem garAigen Verftande ei- 
nem Dinge zugeleget werden, als z. £. wenn er die Deutrcke 
nennet Mixkai ^ den die FreiiTs^n haben die DeutTchen alfo 
Schimpfsweife genennet/ und vOr Ziegenböcke gefcholten , weil 
lie im Anfang , da fie ins Land Preufsen gekommen , fich a» 
die Bäume gehalten , womit fie alludiert auf die Eiche die die 
DeütTche Ordensherren bey Thorn bebol werket und darauf ^e- 
fuchet haben auf die Preufsen zu gehen und lie zu bezwingen, 
nnd weil „die ^öcke gern an den Bäumen ihre Nahrung fuchen, 
drum noch heutigen Tages die Nadrav^r einen erzürnten Bock 
mix heifsen. auch mit. dem Worte ihn zum Stofsen anzumah» 
nen wiXTen; pflegen auch noch %ur Zeit einen jungen Kerl der 
iinbefonnen auf jemand lofsgehiet mixkas zu nennen. Item das 
Wort FidimaiJ^yfi^ heilst: aufm leibe tragen , wird aber jetzo 
in gar obfcönen fignificat gebrauchet. Diefer Will aber hats 
doch öfters gebj^auchet im Catechismo, da er wol ein ander 
Wort hatte nehmen können, entweder petifi oder nefzt, Spl* 
ches Dinge fehr viel darinnen, und fo er als ein Preufsifcher 
Pfarrer , und dem man fo zu fagen , vor den erfahreniten in der 
Preufsif chen Sprache gehalten, und dem die hohe Obrigkeit folch 
ein wichtiges Werk commitirt hat, fo übel 4ie Preufsif che Spra- 
che geführet, iit }eichtli(?h zu fchliefsen, wie elend die arm«B 
laute, QiüITen informiret feyn woiwien, durch die Tolken oder 
Dolmetfcher, worüber felbften Herr Marggraff Albrecht der Ael- 
tere fei. Giedächtnifs in feinem Manufciipt, welches Abel Will 
in feinem 6atechismo vorangefetzt *) , fehr^Klaget. Aus obani- 
gezogenen ilt zu fehen , dafs die alte Preufsifche Sprache keine 
andere Sprache feyn kann, als die jetzige Nadravifche und Preu» 
fsifch litthauifche Sprache , nur dafs Ce an einem oder andern 
Ort lieh mit der Mundart zu denen angriänzen4,en Keufsen oder 
Polen , Deutfchen lenket , welches jaber keine neue oder andere 
Sprache machet. 



*) Es liehet nichts weiter davon in diefemHerzogl. Refcripte, 
als dafs auch auf Tolken Rückficht genommen wird , die 
nicht lefen konnten. 
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III. ZufammenfteUung 

äer Lutherfcken Haustafel in dai 



jius demälteßen Letti- Au» dem alteßen Lit' 

fchen Katecjiism. ' thauifchenfiat. 

Den BifehoUeh, P/ar- Bitkupams, Plebanami, 

'Herrn und Predigern' ir Ko^aadvjemii 

Wenam Pyfkopam buhs Biskupas tur bull bemi- 

ne'e no fzedczigam bute, lariies, wienos moters vi- 

>venas Szewas Wiram , gau- ras, pagiringas, paioguSi 

wigam, gaddygam, ramam miernas, fwecziu inileWSi 

mayotayam , Maetcetayam, gadnas luokiti, negirtuklfi 
Ica wenani Dewe Namme- , newaidinikas , nepaiogio' 

tburretayatn , Nee wcnatn naudos negeidzies, Betleog- 

Wyneryetayain, nedcz al- was nebariiiniks , neg^- 

itoedciayam, nedtcz tadam dings, kurfai namaS h'«^ 

kas ne ' godige preetcze- gierai reditu', ij- kiirfai <"' 

fchenne czeene, Beth ]ay- retii waikus paklufnns ^^ 

pigam, nedtcz Barerayam, Mfiiraki« czertingifte, irne; 

nedicz nlie goufsygam, kat- naughiniks, kurtai tnaanä' 

tei-s fouwam pattain Nam- laikitu ta' wiema fzodi kur 

man bab prefcban fthaws, [ai tikras ah\, k inokiU 

kattram pakloursige Bhern« gal, ir ßlings butu antgrsu- 

gif, ar wuefCade Godibe, dinima per mokfla ifchgani- 

nedcz tadam kas youns gtr, tinga , ir ailt karogbima •" 
vnde fzäw vfpurcbäs » Beth kurie prierchtarauja> 




der Uebcrfet^ungen 

Lettifche', Preufsifch - LitihaUifcke 
Schaniaitifche^ 



A. 



^u$ dem neueßen LiJ^' 
thauifcher^ Kai. 



Am ^em ScTicitnaiti' 
fohen N. t. 



Wyfkupams ^ Klebo» 

Harns ir Baiaycz6s^ 

Kunnigams*^ - 

WjOnufSkS «ur buti be 
Nutarti^, wiietiös Motors 
Wyras, baddrüs, padorus, 
patogu^,, Sw€czMS priim- 
m^s, xnokint' gal^, kaip 
U^ weizdas Die wo. Ne Gir- 
tuklis , ne Waidininks, 
netinkanti , tleni jft^ ne- 
wÄr^ bet lengwdi Sair- 
dids, Heilbares > ne godin^ 
gas 9 üawufus geray wald^s, 
klaufanczus Waikus uarris, 
Xu wÜTu PaUufnomiiJu , ne 
Mokiniinys, l Tim. 39 a — 4. 






Wiskupas bft nitoitar^es 

(butUy wiras wienos, mH»- 

reS) ne gurtaujis, i^amitttwll- 

gas» wiezliwaSy g^ingaf» 

sweczius piijmanS) ant ma- 

.kimo primanus. l^e ;|iir- 

tuokie winoy ne JCDUS^tojaSi 

bet tikas , ne . w^^ydiQgal» 

ne godnlmgas .Bet ^ieray 

, waidans namus tawo^ vrsif' 

kus turins .pafclusiijuin« ftt 

rWisokla wieilibUtß. 



- jt. d. <Ut. Lett. Kat; A, d, aU. Litt hl Kai. 

kattcrs fiippre tbur p3r to 
Devre taifnige Würde, und» 
maetcyt war, Tnde wov pe- 
inineetk czour to fweete 
lWa«tcy be, .-»nä fzodyth 

Prettibe trefztayes. , 
11101.3,0 — 4.6. Tit. I, 

Tas Knoz gir paWbe. Ponas' priTabie, idant 

, kate, kattrfl-toEuan- tie karie Euangelie apCaka^ 

im Izluddena, tims buut iTcE Euangelias ifclilaikiitia 

r no to Euangeliam TS turetu. 
stres. I Corinth. 9, 14. 

Tas , katters pam- Tenudaliy rcbitaEü ku- 

tcztz tbope ar to Dewe ri mokin Tzodziu , tamui, 

rde, las dalle wueCTade kurfoi roska widame geta- 

UDiine, tbam, käs tö me. Nekleidekit, Diewas 

niace Gal. 6, 6., neperletdz ^Cch Iaw«s iuka 

dariti. 

Wen* Davbeneex, gir Wertas efti darbimkas 

we Alge pelftis I Tioi. algos^Tawa. 

AJhes "Hiudtczain yunis» PraTchom yus mieK 

Ige Brale, kd, yuus ad- brolei, idanti pmintumlüt 

et, kaure py yuros ftra- tus, kurie procawoiefe tar- 

nnde yums prefchan pü yuffu , ir kurie wlrefnie- 

*e ezkan to Kunge, gbi yums ira wierchpatije, 

yunris 'pemin. Thur- ir graudia yut, idant yus tu 

tbös myte, winge.dar- '^ieraus miletumbit dael pro- 

peetoz, und elTeth me- pies yu, ir pakayu tur^ket 

artims I Tbef. 5, is. I j. fu ieys, 
ECfet pakloufzige yua> 

Maetcetayms , unde Paklufni bukit yuITu 

et tha. Aefto te gir mokltojems, ir feki^ -yus. 

rigepaeryuufimsDwh«- Nefa anis yaucz uCz dufdiias 

IS, ka te, kattrims tur )a- yullu , kaipo tie kurie ifcb 

be par yums buiiTe dotb, tö tures duti rochunda, idant 

Jte to ar precibe dar, tatal fu. linxfmibe daritu a 

i nhe ar nopuutercben- nednfaudanit, Nela tatai 

aeTto tbas nhe gir yums yums negier jra. 
. £br. 13. 
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* Wiefzpat's prifaki kad / Wieszpats iftate tie?ns.: 
Ewangeli^ faks|)ie Ewange- ktirie apfa.ko Ewangeliq|^ 
lia ilQlaikytus« idant i$z. Ew^gelios pene«; 

tos. " ' 

... I 

* . * * . • • 

Kurs mokinnam^a Zod- .0 tegul duoda tas» kui:« 

^iu, wiiT^ G^r^ tur nüda- fay ira xnokinam^S zodziu» 

lyi' ji mokinnanczam. tamj kurfay ji mokina, ist 

wisokio turto« 



Koinas Darbmink's Wertas ira, darbinikas 

wert's yra fawo Algds* . algos fawo» ^ v 

Pr&fzofn jus, mieli Meldziame jus broley^ 

, Brolei , kad paf Intutnbit' idant pazintumet tus , kurie 

apiQ jus procSwojanczus , ir dirba turp jusu, ir kurie ira 

jus Priweizdinczus Wiefz- wiresnieys ant jusu Wiesz- 

patije, bey jus graudenan- patije ir draudzia jus. tdaat 

czus. Mylekite jus ju lab- juos didzialis mitetumet del 

; jaus jü'Darbo dtiey Doroje jü darbo; pakaju turekit Xä 

fu jeis budmxii« )^ys* 



* ' Klaufykite fawo Moki* Bukit paklusni wires- 

t#jiu, jiems psfidudami ; ne- niems jusu, ir bukite jenis 

fa jie buxid' n± fufü Dufzias padnotays« Nes anie jaii- 

kaip kurie KokuTidsi üf tas czia, kaypo kurie uz duszi^s 

duti turres, jeib jie tai da- jusu tur fkaycziu atidiioti, 

rytu fu Linkfoiybe o ne du- idant täydaritufudziaugsmu, 

r&udami: ncfa tai jums ne o ne dusaudami: nes. tay 

gir. jums ne pridera. 



«•> 



A, d. alt. Lgttrßxit. . Ji: d. alt. Liith. Kat. 

• '■ ' . ■ \ ■ 

Von Weltlicher Oh^r'^ Apie Swietifchka Wir- 
keiU aufibe. 

IckwcnsgirtcmsWuer- Kofznas Tzmogus tefto 

fzenekems packloufzyx, kat- padutas Wiraufibci , Nefa 

trems ta Warre paer Jo gir. Wiraufibe kuri jra wiffur, 

Aefto wueli© Wuerfzeneke nug Diewa pafkirta ira, a 

gir no Dewe cftadite. Bcth kurs wirauübeipriefchtarau, 

kas theips Wuerfzeivcjccms tas priefehtarau jltatimuL 

brettibe ftbawe, tas fthawe Bet kurie priefchtaran , pa- 

ferettibe Dewfe Eftadifchen- tisfawa apfudima gaus. Nefa 

xie. Unde kas tur prettibe nenbprofoai^ kalawije ne^ 

ftbaw:«» tas fzouwe Tefe fchö, jra nefa tarnas Diewa, 

dabbuus^ aefto tbe nlie pageitEeüs ax\t tu kurie pilu 

nefie lo Sobenke wcelte, dara» 

The gir Dewe Kalpe, wene . 
Alreeditaye py fzodifchen- 

ne paer thcms, kattrö louiio '^ 

dar, Rom. 13» I* 2. 4* 

/ • •• 
, . . .• ■ • . ■ 

Von den Vnderthanen. A^pip Padanüfius» 

^ Dodetk tain Keyferam,' Duket kas Caeforiaus 

Jkas tarn Keyferfim peder« )raCaeforiu, IVfattXXII. Bu- 

Maub.' 229 ^i* Ta effet nü ket tada ifch reikos padoiii, 

no Wayaczibes paffes pa? netiektai dael karogfaima» 

i^H^oufzige , tibe wenu thaes b^t taipai^g dael fafzines« 

i$z,odibes peetcz, JBeth ar- Adaelto ir doni dudat, nefa 

^idtczan tbäs Szijanafchen- ]ra tarnaisl]fiewa, kurie tos 

nes peetcz, Tapeetcz bubs antapginimapriwala. .Oue- 

yums arridtczan Mbefzies ket tada alwienam k^ £ke- 

4oth, aeeftb the gii* Dewe .lät, kam doni, tarn doni, 

kalpe, kattrems tbade'Pag- kam muita, tam muita, kam 

laabfcbenne b^ufe irs tbur- .bijoghima, tani bijoghima» 

reet* Tha dpdqth nu Jok- kam garl[)ie| tarn garbe pri- 

.wenam^ ko yuns parradan /tencze« 
•effet, Mbefzl.es tham, kam 
tl^ Mbefzle ^peder. Muyte 
^^m» kam tat Muyte pe- 
d^r. Byafchenne t^aal, 
kam ta Byafqbenne peder« 
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A. d. neuefl.Litth. t^at. A. d^Schamait* 3V. 2\ 

Apie fwietifikq' Wy-^ - / • » 
rattfybq, 

, Ko:Sna Dufza tur büti KiekWiena duszia t^giil 

paduta W.yraufybei , Wald- bus paduota wieesnibem^ 

^i^ ant.jös turriucz^i« NeCa atiksztesnioms; Nes niera 

niera xxejokiös Wyfaufybis, w^resmlies , tiktay nuog 

kaip tikt nü Diewo. Bet Diewo: Ol kurios iraV^*"^ . 

kür Wyra«fybd yra , ta Die- nuog^Diewo paftatitos. Ir 

wo iftatyta* . O.'kas prief^ del to,. kas. pr lesztaraüja .wi- 

Vlfytaufyb^ ft^ngiafi , tas resnibey, Diewo istatimuy 

priefz patids Diewo Iftati- priesztarauja. O kurie 

fn^ ItengiaiL Bet kurie pa^ pr^esztarauja, patis, Tau pra- 

IiftSngia , tie faw funku Sii- puoüiQ^ R^^^^. ^^^ ^® ^^ 

d4 fuläuks. P^^s ne no« prieza$ti/es. kalawik !neszi* 

»profnay Kard^ nefza. Die- oja.^ Nes tarnas Diewo ira.; 

woTarnaitg yra,-pagie:!anti atkerjsz . tojas ant ruftibes 

ir korawojanti Pikt^ da- tap^» J^urfaypiktay d^iro«^ . 

ranti. 

• » * - - 

-* ■ ■ N - ■ : 

Apie Padunus^ ...... 

Dukite Ciecorui, kas Atiduokite kas ira Ccf 

Ciecoraus, ir Diewui, kas soriaus ciesoriuyf o kas iWi 

Diowo yra» Irgi nitixiitfce Diewo, DieWuy. Togidel 

-bukite padütit netiktayKo- ' isi^ r^ykato bukit padupti 

raWonSs, bet ir S^zinds de- netiktay del ruftibes» bet ir 

ley. De] to ir MeilawQ tu- del isauzines. Nes del to., ir 

rite moket': n€la Diewo dnonl duödat : Nes ira tat;- 

.Tarnais yra tarn ftatyti, kad nays Die^V^o, ant to. tiktay 

ijus apgintu« Taigi dukite paltatiti. Atiduokite tada 

koznam » k^ kalti efte : wisiems kas prigul : kuriam 

Me^^law^ , kuri^am Me^Sia- vduoxii^ duoni : kuriam muy- 

wa, Muit^ 9 kuriam Mui- iS5j,tnuyta: kuriam baym^, 

tas, Bai mf, kuriam B&ime» baym^, kuriam £ztow$> izlo- 

Garbf, kuiriam Garbd pu- we» 
las« 
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Ji. d^ alt* Lei t^JS^at^ ^ A* d. alt. Litilu Kät. 

Gode tham y kam ' tas . . 

Goodtcz peder Rom« I3|I> "^ . ^ 

Ä. 4- . . 

Ta pemmne esnu, ka Todril graudenu yus, 

Ickwens pär wuelXeixiS idant pirm wilTu daiktu bu«^ 

lethems pirmaack luudtcz« tu daritas Ma1da$ ir prafchi- 

Tnde Patteitczibe fzacke^ inai^ ifirtoghitnai) ir Deka- 

par .wuelfiais CzilwhekimSj wogbimai, vfcb wilTas Tzmo« 

ipar tims Koeningims, und nes, vfcb Karalius» ir ufch 

E' ar wueflems Wuerfzcne- widus wiraufußus 9 idant 

ems, ka! mbes wene du* pakaghinga ir kwefchinga 

fzamme', unfie kluGCe, Me- giwata weftumbin, wiRbkio 

rige cziwofchenne turreet pabafznifte ir Patogume, ne* 

warram, exkan vrueffe De- fa tatai jra ger, ir mielu 

we byafchenne iihde Godi* praldmis Diewa Gelbetoia 

hhf Aeefto tas gtr'läbs und mufu. 
«rridlcian papratige prexan ' 

DeWeünufze Peltitaye iTi^ .: > >. 
motb. 2, I — 3. , ' ^ 

Pemin tbös 9 ka te Qraudmk yus» idant 

tima lelein& Kungems unde, Hertzikejms ir -Wiraufibems 

tbeoDS Wuertzenieke ms kal« paduti ir paklusni buti;. 
^ge und packloofzige giic. 

Tit. 3,1. ; 

Effet päckloufzige wuef- Büket .tada paduti th 

Te czilwheczige Raddibe tha wienam fzmegircbkui Uta- 

Kunge' peetcz, Tick lab timui dael WiefspatieSy ka« 

tarn Koehingam kba tbam czeiKaraluy^ kaip vriraufe- 

WuerCzenekatD, ieb tims inujem, kaczei StoraTtoms, 

C^alwenekimS) kba thamf kaipSiuftienauiiems per gbj) 

kas to fzutys gir, pär atree- ant pageifzim^ piktadej^ms» 

Vlifchenne tims lounedarri* ir ant fcblowes geruja, 
tayems, und par Selftwe* 
^ims Ramim^ I Petr, 8, 13* 



Dtf'/i Ehemennern» 



Wirifckkems. 



JuusWyre, cziwoth py Yus virai giwenket fu 

yuufims Sewims ar pratCi möterimis yuffu protingai» 
undia dodoth tims. Sevire- pridudaxoi czeftif kaip iilp- 



■^- ■ _ » ^ 






»75 

\ 

^. JLneueftn Zitth'. KaU j,* d^SehänkaitN: 2\ 



Togidel igjrttud&iu }uf »Meldziu tada pirn)ian« 

pirm wifTü Daiktü ; prdfzy- sey, idant butu dariti pra* 

leite > melfkitesy uznaelfkite szimaj , maidos, uzturri- 

bey uidekawokite , u£ wif* may, dekawoimay, uz wi^ 

ftis Zknonea, uz'Karäius, ir Xus zmones t Uz karalus, ir 

uz wiff^ Wyreufibf , ka«^ wiftts, kurie wii^snibeje iri| 

Pakajuje bey Tykoje gy wen- idant romu ir tik^ giwenii|a^ 

tumbim', wiffoje Nobafny- westutnem, wisokiaizie pa* 

fteje ii: Patogiiinxne ; Nds baznume ir wiesilibistej« 
ir labay grozu yra pHegtam 
ir labbay patinka Üv^wyh- 

mufü Ifzgannytojtti« ' V 



•^ 



Graudenk )aS| idant I fakik )emS| idant ba« 

Kunnigiikfztiems ir WyrauJ- tu kunigayksztistems ir walf 

fybei paduti ir paklufnus dzis|.tMvintieK&s*paduoti,. aal; 

butu* isakimo butu pakÜusni« 

Bukite paduti -v^itTo- Bukite tada paduoti wi« 

liiatn ^mogifzkam Iftatimui, fokiarm zmogisk^m fotvireri« 

Wiefzpati^s Diewo d^ley^ muy del Diewo : ar tay ka- 

Br-Karalui butu, kaip Wy- r^luy 9 kaypo prÄkilniaa« 

ir&utmmujäm ar Küniiik- siam. Ar tay kunigayki 

fztiems, kaip jü Paflams, szoziains> kaypo $iunsnema 

ant Pagiezimmo Pixtadejü, nuog ^o , ant atkerszioKl 

ir ant Garbes gerray Da- piktadeju o ant garbes gia* 

raxiozujü, ruju. 



Wyramt* 

Jus Wyrai, gyw^nkite Wiray drauge giwcnda- 

prie lawo Moterü protingay m\ pagal i^zminties , kaypo 

ir joiDS kaezey .illpnleina £lpues|iiam indny moterisz; 
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.A.d. alt^LetU,KaU . "(d, di alt» LittJu kat, . 

* 

fkimS) kha tbay waye btni- nam indui mötrifchkam, 

fchenne winge Godes kattre kaip faüewainetiis malones 

afridtczan gir Lydtcze dsan- fziwata, idant yüffu Maldas 

teniek« täs SzeeleftilMiS^, un- nebiito «t£ebi¥Oc^as« 
de «aesiCziviroCebentes, fca 

yaiafelAiückTcbenne.xilie ptt* ,^ 

kaybenäta thope, liP4Hr.^,7. • . 

Umd zihe eHetrh Bargi» A xttbuket gaiTzt 

ptettibe tftems* ColoCf. ^ f^isfoh yaa* 
J9.S ■•«.••.-' 



» # « 



•^e«"ß*'^/n«w«ik. Motrif entkernt* 

Juus Szewe^ elTet pa><(^ : , Motoris ibiri(iei: padutü 
ckloufzige yuuliros Wyrims wirams .yuffti kft]|»e Poatti» 
kba tarn Kungam^ Lydtcz kaip Sara Abrabamui pakluf« 

. kha Sara Abrabam packlou* nabuwa, Ponu ghy wadinda- 
fziga by, unde dhewey to ma , kurios dukteriinis 

' kunge kattras Meytes yuus Itoiotefe » Kada gier darote« 
tappnObhe'efEe'ttfklad; yuus fr n^bujl^fM? ^ftbi^fU^^ P^^ 
Ibb'darreih^ und nke effkt :viriwa Iwd WH« 
i£Eal?yui]DDb«. X F«lr*i|^I. 6« . . . 

• . • ■ * , • 

Den Eltern» Qimditojems* 

*: < Ji^s Thewe 'nbe ai> Tj^waii ne)nartinket 

dofuBoyet youfes Berne^, IWaäcu yiiQJi» idant ;bauk- 
Bftäx u& afiC9ei^iyet tÖs csep. fchtaks xiepaftotu , 13et au- 
kfui. to pasima<ärcbexinei ^irikei; : yuii wiefslibumo 
. «mde'peo^maeibfaQniM vtka ^raudinime Bona» 
KuQge I Eflief , «^ 4; . 

• ' . . . • 

• ■ ' . ■ » ■ . 

Dan kindern» ' Waikam». 

Juus Bherne effet pa- Waik^i büket pakluGni 

kloufzige yuuCms Whetcza- Gimditojeixis yuffu Wiefch- 

kims exkan^to Kunge, aefto patije. IS^ffi tatai jra tikr, 

tas peklayas. Godee Tbe- Garbink * tiewa ir Motina, 

>«wis untfe Matbe, ms ffir tas tatal »efti pirioas prifaki- 

pirmais BoafzUiSy Ikattram mas^fzad^gbinia taris» tatai 

wwut^pefa^ltoyfeniie'fir, ri» •lti}:ii^akit|[iarteta» irba« 



>• » V 
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jrf. d. neueß. Lit'ih* Kat. JjL. d. ScTiamait.N. Tl 

jPaiktams, }oms pulancze kam prieduodami szlowe» 

Oarb^ duRite, kaip Seme« kaypo ir draugtewaynieins 

wonims JMIalones Gjrwatös ipatones giwenimo: idant 

kad Maldos yufü ne butu nej^utu partrauk^os matdos ' 

faifzintos, ' jusu* 

Jus Wytai, mylekite Wiray uitekit; moteres 

fawo Moteret, ir ne bukite }usu, ir nebukit kartu^ 

ruftus ant ]ü« priesz )as; 

I . 

Motirimu 

MötEr's bukite paduto^ . Moteres paduotos tegul 

lawo Wyrams kaip Wiefz- bus wirams lawo« Kaypc» 

paczui, kaip Zore Abraamo, Sara paktusna buwo Abrao« 

klaufe>ir la wo Ponü wadinoi muy wadindama ji Ponu: 
.kurios }üs Dukrfrims pafto-' kurios efte dukterimis , gie« 

]ote } )ey ger datrydamos ne ray daridamos o nesibijoda» 

taip baukfztos efte. mos nejokip iszjgauszczio« 



Oimdytöjapikt. ^ 

jus Tevirai) ne ipykin- Jus tew'ffy ne norekit 

kite fawo Waikus bet lafäu- ing rpstibe w^sti waykus 
ginkite ]us Pamokinime ir )usu. bet auginkite juos 
Draufmej6^ Wiefzpatiefp'* gramzdime ir baymej^ 

Wieszpades* 



Waikams* 

Jus Waikav, klaurykite Waykay bukite paktusni 

fawo Gimdytojü Wiefs* gunditojams jusu ' Wiesz» 

patije ; Nes tai wertes pat]]e; nes t^y ira teysingdi 

Daikt's. Garbink Tew^ ir dayktu« Szenawok tewa 

Motin^» tas efti .pirmails taMro^ ir motin^^tawo, ku- 

Frilakimas zfidejim^ turis« ris ira pirmas prisakimas» 

kad taw geray paufektus £u pazad^jmu* Idant tai^ 

19 
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A. d. alt* Lett. Kai. 



ji* dL iUt* Litth. Kat* 



'WärdCf ka thöw labbe kla- tumbei ilgai gtw^s änt Sze« 

yas, unde tu Ilge cziwo mes. , 
-wruerfzon Semmes, £^bef.6, 

—3* 

Den Xiiec&f ait) Megdeny Tarnams^ TarnkiiemSy 

.Taglonern^ vnd Arbti' Samdinikams^ ir dir» 

tern ett. , ifeiems etc» 

Juus Kalpe, eCfet pa- Jus tamai) bnkit pa- 

kloiifzige yuuüms mefzige klufili yuITu kunifcbkiems 

kongims , ar byafchenne Wierchpatims , fubijoghimu 

uhde trylzefcbanne , ex- ir drebegbimu, praftibejae 

kan wene weh te Cge Szir- fchirdies yurfu, kftip paczem 

de, ka Chriftus patz, nbe Chriftui, ne antakles flufzi- 

vt kalpbrchenxie wen prei:* dami > kaipo noredami paf- 

-kan Atczems, kba tims fimiskti fzmoneniSs bet kai- 

C.zilwhekiois pattyeke, Beth vpo tartiai Chriftaus, darida« 

*kba te Kalpe Chrifti, ka i^i Vvale Diew^ ifch fcbir- 
yuus thade Dewe pratbe dies» fu-giera wale'^ tiki^- 
darreth , no Szirde ar labbe damiell iog yus Diewui a 
prate^ donaadamme ka yuus nefzinoneiiius flufziet, fzi- 
tbaxn Kungam , unde nbe nodami, k^ kiekwienas gier 
tiiDS Czilwhekims kalpoyat, padaris, taiai gbia gaus No- 
und fzinnet, ko Jckwens rint ,Tarnas^ norint Wal- 
labbe dar, tho Hikt no to nas« ^' 
kunge aldabbuus. Thas gir 

'Kalps yebS^abatcz, £pb.6, 

'5-8. 

^ f 

Den Häuft herren und Wiefchpatims irWiefck- 

Hauf^frawen. pactoms. 

, Juus Kunge da^reth ar- Jus taipaig Wiefcbpatis 

rldtczan tc^atte prettybe ^titai ghiemas darikit ir gra- 

^h^in$, unde atftb^yet no fzoghimiis atleiflcite, Szino- 

'taes droüdifchenn^s^ uhde dami io^ ir yus Wiefchpati 

fzinnath ka ynths arridtczati Därigut tndte^ k* ner^ weif- 

^tsns K^xxk e;)ckah Debbäs degbitiia aüt pierlunu ye 

'^ir , unde thas he6 us rouge itrimp; 

- nee wene » Epbef. 6, 9. ' ' . > 



> 
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ji/ d* neuefi. L^ tth. Kut. A. d. Sc h fim a i t. N* T. 

iip ilgay p^tel^tuinbfti -^nt gieray butu, ir idant ilgaf 
zTemes. ^ giwentumey ant zeme& 



B6rnams^ Slugitiiemi^ 
Prifdienininkams , f»* ' 

Darbininkams, 

Jus Bernai j^ klaufykite Tarnay klaufikite pionui 

GafJMdovü ikwo Ca Büine pagal kuno £u baytne , iv 
ir Drebejitnu wiema Szir* drebejniu. tikribejö fzirdies 
die, kaip Kriftaus patids, j/asuf ka3rpo Chrifto. Ni| 
3:ie tikt' po jü Akiü, kaip del akiü tamaadacpi, kaypo 
:2monefns itiktinay , bet zrooiiieais pamegt noreda« ^ 
kaip Tarn^i Krif^a^s, jeib mi^ bet kaypo tarniiy Chri- . 
toki^ Wal^ Die wo ifzpildi- ftaus« daridami wal^ Di«ii 
tumbit ifz Szirdi^ ir.gerdSy wo is^ stirdies» Tarnauda« 
Wilds. - Tarykitids Pönal m svl 9era wala, kaypo. 
Diewui, ie zmoniems tar« Wieszpacziuy, ö ne zino<* 
xiäuj^V it'iinokite, k^ kas niems. Zinodamli jog kiek* 
g^rq' darp, tai ifz Diewo wienas, k^ tiktay giero pa« 
g4iiisv buk B^rn's buk Wal- daris,>tay aiims nuogWiesz<< 
nas. .-■.. ^ paties> ar tay-tarnas» ar t^ 

tarna» i ar :t4y Ibosas« 



1 






Cafpadorams ir Gafpä* 
dinni^ms. 

; Jus GaTpadorei» tokta^' Jus ponay teypogi je* 

jau darykite fü fawo Szei- ttiis darikite , atleysdami 

myna» ir atIi^lfk|MLrürtau]f, grarnzdinimus : zinodami, 
zinnodainif )og^ jus axit*' jog ir anü ir jusü Wieszpatc 

fawf s turrite Wiefzpati Dan- ira danguje ; ir niera pas ji 

guje, ne atbojanti nejjokifi Ikirians afabu. 
zmogaus» 



■ l« ■ ■ • ^ ' 
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A^ d. äU. Lett. Kati '\Ai d. alt. Litth. Kati 

Der gemeinen Jugent. Väfpaiitam fäunimuu 

Juus Jounake effeth tims Jaunieglii padüti büket 

Whetczaldms ^ackloufzige, Sehiemuliems^ ir parodiket 

unde parradeth^^ exkah to, tarne parUfz-eminiiiia f Ne- 

(ho fetnmofohenne , aefto fa Dieyiras / puikimuiiems 

Devirs fthawe^ prettibe tinos prieCchtarauja , *a pakar- 

Grefnims, Beth tims Sem- ^iems. ghis düfti malonei 

mofkims dode thas Szeele- PafCfzeniinket tada po Qbin* 

ftibe, Tha f^mmoyates yums ga1:anka Dievra, idant yns 

nu appeflcan, to warrene paaukCchtintu cziellja Ikwa. 
Dewe rpke, ka thas yums 
pa auxtena fzouwan laykazi 
I Petr. 5,5. 6. •,..'-'. 



V 






De^i. Widw'en. 



itiaf eklem i* 



/ 



Ta gir wetia yftna'At- ,. Kuri. |ikra nafcblfir 

traitne , kattra wentefziga apleiCta jra nuditikie^biina 

gir, und £zouwe Czerxibe Väx aait^Diewa i^ pamliekt 

US Dewe lekö» utide. paV Maldofu.nakti ir dietia, A 

leck py Luuck&beAi)e Dene kuri rafkafchefu ^iwea ta 

unde Nackte 9 • ;Beth «'kattra giwA bebadam . xamvcvSk 

«xkanKaribeis cziwOT. ta gir efti« 
cziwa muerruUei iTioioib* 

S>5- 6* 



JDer Gemeine* 



Wiffiems draügem* 



Mylena.touwe Tuwake Milek artimaghi tawa 

kba tböw partim ) exkan kaip pats fawe. Atatfie 

tho Wärde gir wueffe Boufz- rzodiJe'wiCG Prifakimai uffi- 

le aptwherte. Rom. 13^ 9» rakin. Tr nepaliaukite mer* 

Uude nbe no mitteit ar Ctili uf ob wiffas Iknidnes« ' 
Luuckfchenne^ par ^v^lc£- 
üms CzilwjbekimS) CoL4»I. i^ ' ^ 

u.lTim. 2,1« : W ■' .' 



< II I I 



11.^ 
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ji. d. neusß. L i tt h. Kat: A. d^Sctiaina it. JV. T« 

\ 

Wifjam JiunimmuL' 

\ . Jus Jaunieji padüti bu- Jaunesni bakite padiio* 

kite S^niemCems, ir tarne ti wire^ems« ^ 
parodikite fawo Pakarnyft^. 

]>7era Diewas nekencz did- Nes DieiVo priesztarauja 

iiojenczujüy bet Pakarniems iszüketantienis, o na&ie^ 

düd Malon^« Todel paliie- minantiems duoda maton^« 

xnikiti^S po fylinga Ranka Nusi:2eininkit tada po iilin- 

Wieftpaties, jeib jus ifzk^i« gu ranku DiewO| idant jus 

tu fawo Cz^f^v iszaukszüntu täyke aplan- 

kimo* 



Tikkra NaTzle ir law Kori ira takray naszle 

wienat gyw^nanti, gulda ir apleysta, tegul tur wilti 

NuCtikköjimi) fawj| antDie- pas Dieviw, ir xiapalauna 

-^MTO , ir neli-ujafi Diewo mel* dufauti ir melstis nakn^ir 

ftis Dien^ bey Nakti; Bet diena« Nes kuri raskasziuo- 

Geidulüfe gjw^nanti, gy« se lira» giwendama numiru. 

wa ndrruÜ» A ira« 



nriffiems i(% Wieno. 

Mylek Artixn^- fawi| Mitesi artim^ tawOi 

kaip pars fawf. Tamme kaypo pats sawf. 
zodije wifii Prirakimai 

fuglanfti. Ir ne palaukite Maldoie aeparstokite u^ 

Pon^ Diew^ melftis u:s wif* wifus zmones.» 
ru6 zmonQS. 
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4- 
9* 

13- 

17- 
19. 

a8. 



Behikal 



V^erhefferung^n und Zufättte. 

Seite iz. Zeile 12« lies dinkäuimai. 
— — — l6« L Linkinan. 

2. l.Tegg^, und; ftesmu« 

3. L Criftianifkas. 
6, ]» laiküt. 

24. )• ßutta. ' 

24« ]• Laukan« 
20. ]. epkiekan. 
22. L titat. 
26. 1. pogü^nans. 

8« 1. tureü 
14« 1. feggiuns., 

34. 1. pertenniüns» > 

36» K zuit (welches aber im Origiiuü»^ 
wohl Druckfehler ftatt guit ift, da fonft 
kein z vorkommt)« ,. 

30J 1. audasai« ^ 

6* k..e,twer^IennijBn. : . 

8« K Iffprettingi. 

4« 1. affei. 
32. !• feiti tenti is (lo getheilt). " 

6. J. abfergisnaiu 

12. nack fteire paggan ift hinz^zu« 
fetzen: kai tennä effe wyrau imta 
alt, fteffe paggan. 

• 26. h niturei«. 

3. ], nicht können. « 

' 35. 1. Zorns (ftatt: Todes). 

24. ]. Nofeilien. 

In der Grammatik und dem Wörterbuch ift 

das Litthauifche fi durch fs zum Unterfchied 

Ton ffy in den Beilagen aber durch fz ausge* 

drückt, 

—* 122 u. 123. zu gannan und gen n an hat fchon 

der alte Elbinger Bürgermeifter Prid, Za- 
melius in feinem Carmen de Galindis et Su' 
dinis (h. Hartknoch de ling. vet. Pruff. S. IO4.) 
worin mehrere Alt-Preufsifche Wörter .vor- 
kommen : 7W)} verglichen. 
4« fehlt pogunans» Heiden. 

13. fehlt bei Sramnents 9: Menfcb. 

14. lies b. wartin 47« 



29. 
3a* 

36. 
4a. 
43. 
51* 



53* 
60. 

61. 
65. 



— 132. — 

— 136. — 

— 140. — 
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